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Am Kongreß ˖ 

Sparſamkeit und der Panamakanal. 

Waſhington, D. K., 7. Dez. Beim 
Beginn der heutigen Senatsſitzung 
beſtimmte der Vizepräſident und Vor— 
ſiher die Herren Lodge und Bacon 
dazu, im Direktorium des Smithſon— 
Nſchen Inſtituts zu amtiren, das von 
ſo großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
iſt. 
Alliſon von Jowa, Vorſitzer der 
republikaniſchen Senatsfraktion, mach— 
te den Ausſchuß, welcher die Vakan— 
zen in Ausſchüfſen auszufüllen hat, 
folgendermaßen bekannt: 

Hale (Vorſitzender), Aldrich, Cul— 
lom, Perkins, Clark (Wyoming), 
Nelſon, Spooner, Kean und Beveridge. 

Das Abgeordnetenhaus fuhr heute 
mit der Debatte über die Bewilli— 
gungsvorlage für den Panamaka— 
nal fort, in welcher bereits geſtern 
Bourke Cochran von New York und 
Hepburn von Jowa ſich mit lebhaften 
Reden gegen, reſp. für die Bill hervor— 
gethan hatten. Der demokratiſche 
Minderheitsführer Williams bean— 
tragte heute in aller Form einen Zuſatz, 
welcher die verlangte Bewilligung von 
$16,500,000 auf $6,858,333 herab- 
febt; er erflärte, er fei zu dem Schluß 
gefommen, daß legtere Summe vollauf 
aenligend für alle Bebürfniffe ver 
Kommiffion bi zum 15. Januar n. 
J. jei; die Kommiffion felbft gebe ihre 
Schulden auf $4,500,000 an, und da= 
zu rechne er noch den Voranfchlag für 
Dezember in Höhe non $2,358,383. 

MWafhington, D. K., 7. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus lehnte den Zujaß 
des demofratifhen Minderheitsfüh- 
rer3 Williams ab, welcher den Betrag 
der Bemilligung für den Banamafa= 
nal von 163 Millionen Dollar auf 
$6,858,333 herabjeßt; dagegen nahm 
es ein Zufaß an, welcher den Betrag 
auf 11 Millionen Dollars feftlegt. 

&3 wurden auch die Qebenäperfiche- 
rungdffandale angerührtt, und Till: 
man und Bailey hatten ein Wortge- 
fecht darüber, wobei der „fette“ Mu- 
tual-PBräfident MeCurdy Dur die 
Hechel gezogen tmurbe. 

Die Einwanderungsfrage. 
In Jahresberuht des Handels: und’ Ar: 


eitsfefretärs. a 
ein D. K., 7. Dez. Der, 
jofben veroffentlichte Jahresbericht des 
Sekretärs Metcalf vom Departement 
für Handel und Arbeit hat ungefähr 
dieſelbe Länge, wie die Präſidenten— 
botſchaft. Von beſonderem Intereſſe 
darin ſind folgende Auslaſſungen über 
die Einwanderung: 

„Die Zahl der Fremden, welche ſich 
im abgelaufenen Jahre um Zulaſſung 
an unſeren Geſtaden bewarb, war 
1,026,499; das ſind 213,629 mehr, 
als im Jahre 1904. Bezüglich der 
Quellen dieſer Einwanderung iſt es be— 
merkenswerth, daß, im Vergleich mit 
den entſprechenden Ziffern vom vorigen 
Jahre, der Zuzug von Einwanderern 
aus Rußland ſich um 39,756 erhöhte, 
aus Stalien um 28,183, und aus dem 
Vereinigten Königreich um 49,544. 

Die Thatfache, dag mehr als eine 
Million Fremden im Lauf von zwölf 
Monaten unjerer Bevölkerung hinzu- 
gefügt morben ift, drängt zur Er= 
wägung ber frage, ob nicht irgendeine 
zulängliche Maßnahme getroffen wer— 
den jollte, die Zahl der Anföümmlinge 
einzufchränten und damit bie offen- 
fichtlihe Gefahr zu vermindern, daß 
unfere fremdgeborene DBevölferung 
rafcher zunimmt, al& jie von und an 
geähnlicht werden fann! Werfchiebene 
Vorfchläge find zu biefem Behuf ge- 
macht morden; aber feiner verheißt 
eine fo mirffame Kontrollitung ber 
thatfächlichen Zahl der Ankömmlinge, 
wie die Anregung des Generalftommif- 
färd der Einwanderung (Gargent), 
die, auf irgend ein Chiff gebrachte 
Zahl dermaßen zu beichränten, daß fie 
in einem feiten Perhältnig zum 
Tonnengehalt eine folden 
Schiffs fteht. Ein folder Plan würde 
auch den Vortheil haben, die Verfuch- 
ung zum KHereinbringen bon Fremden 
aufzuheben, deren Zuläßlichkeit frag— 
(ich fein fönnte, fomwie den ungefunden 
Berbältniffen vorzubeugen, melche 
durch UWeberfüllung ber Zmifchendede 
entftehen. o 

Auch münfche ich, dem Kongreß bie 
Nothivendigkeit norzuftellen, an aus» 
wärtigen Häfen ärztliche und Einmwan- 
derungdinfpettoren zu halten.“ 

Weber vie Chinefenfrage faat 
ber Sefretär: 

„Die Bewegung imegen ber dhine- 
ſiſchen Ausſchließung im letzten Jahr 
legt die Nothwendigkeit einer frt- 
fchen Erwägung unſerer Geſetze nahe. 
Wir können nicht erwarten, innige 
Handelsbeziehungen zu einem Lande 
zu begründen, gegen deſſen Volk wir 
ein Ausſperrungsgeſetz haben, außer, 
dieſes Geſetz iſt ſo abgefaßt, daß es 
nicht mehr thut, als zum Schutz der 
Per. Staaten nothwendig iſt. Ich 
ſchließe mich eindringlich der Empfeh—⸗ 
lung des Generalkommiſſärs an, daß 
geeignete Beſtimmungen getroffen wer⸗ 


den für die Ausſtellung von Zulaſ⸗ 
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„Zrufts“ haben bereits in ber Präfi- 
dentenbotfchaft und anderen Scrift- 
ftüden ihren Ausdrud gefunden. 3 
wird. auch ein Gejeh empfohlen, mel- 
ches das Fifchen von Ausländern in 
alafanifhen Gemäffern verhindern 
fol; diefe Empfehlung richtet fi 
namentlih egen japanifche Wilcher, 
melche fich Webergriffe an der Lach3- 
fifcherei erlaubt haben jollen. 

Ueber Handel und Gewerbe bemerft 
der Gefretär, daß e3 damit ehr be- 
friedigend ftehe und der Auslandhan> 
del der Ver. Staaten (fomohl Einfuhr 
mie Ausfuhr) denjenigen jedes norheri= 
gen Jahres überftiegen habe. Die Ein- 
fuhr hatte einen Werth von $1,117,- 
513,071, die Ausfuhr einen folchen 
bon $1,518,561,566. Hauptfächlich ift 
die Einfuhr in Stoffen für Fabrifa- 
tiongztmede, und die Ausfuhr in Fabri- 
fationswaaren gejtiegen. 

Mindeitens neun getödtet! 
Und 20 bei einem Bahnunglüd in Wyo- 
ming verleßt. 

Green River, Who., 7. Dez. Zu 
früher Morgenftunde fiieß ein llcber- 
land-Schnellgug auf der Union Pazi- 
fil-Bahn an der Station Wilktins mit 
einem Güterzug zufammen. Die bei- 
den Zofomotiven des erfteren Zuges 
fowie der Speife- und der Poftiwagen 
und. der Dpnamo-Maggon murben 
zertrümmert. Bon 9 Perfonen weiß 
man bejtimmt, daß fie getödtet worden 
find, darunter 2 Poftelerf3 und ein Lo— 
fomotipführer. 

Außerdem wurden etwa 20 PBerfo- 
nen verlegt. 

Dmaha, Neb., 7. Dez. Die Getöd: 
teten bei dem berichteten Zujammen= 
ftoß auf der Ilnion = Pazifitbahn in 
MWpoming find: Erjter Koch James 
Busbee, Omaha; zweiter Koch Ed. Ro= 
fenbaum, Dafland, Kal.; vierter Koch 
Sohn Laws, Omaha; zwei Pojtfetre- 
täre (Namen nicht angegeben); Eleftri= 
fer Stigers und Aſſiſtent desſelben; 
Lokomotivführer Brink von Rawlins; 
Bremſer Smith von Rawlins. 

Unter den Verletzten ſind: T. J. 
Smith, Aufwärter, Oakland, Kal.; 
R. S. Mitchell, Aufwärter, Oakland, 
Kal; W. D. Parker, Aufwärter, 
Omaha; Ed. Hart, Aufwärter, Oma— 
ha; Will Rorique, dritter Koch, San 
Franzisko; F. A. Wheeler, Speiſewag— 
gon-Schaffner; Andy Jordan, Loko— 
motivführer; A. Williams, Waggon— 
diener, Chicago; Oscar Peterſon, 
Heizer; J. F. Alfers, Heizer (Bein ge—⸗ 
brochen). 


Ausland. 


Sakharow ermordet! 
Rußlands Kriegsminiſter von einer Frau 
erſchoſſen. — Seine grauſame Behandlung 
von Bauern. — Witte nicht mehr fo hoff: 
nungsvoll ! 

St. Petersburg, 5. Dez. (Ueber 
Eydtkuhnen, Dftpreußen, 7. Dez.) Es 
wird gemeldet, daß Generalleutnant 
Satharom, der frühere ruflifche 
Kriegsminifter, heute von einer Frau 
ermordet murde, anjcheinend aus 
Rache für graufame Behandlung un 
ruhiger Bauern. 

(Später:) &3 wird über die Ermor: 
dung Salharows noch mitgetheilt: 

Die Regierung hatte den General 
nach) der Provinz Saratow geſandt, 
um die Bauernunruhen dafelbjt zu un 
terdrüden. Er ſoll dabei ſehr ſchroff 
zu Werke gegangen ſein. Wie man hört, 
ließ er durch Koſaken die Bauern in 
Pferche treiben und ſie dann mit Sol— 
datenpeitſchen durchſchlagen. Er ver— 
folgte dabei dasſelbe Syſtem, welches 
Fürſt Johann Obolenskyh, der frühere 
Generalgouverneur von Finland, vor 
mehreren Jahren bei der Unterdrückung 
der Bauernunruhen von Kharkow ein— 
geführt hatte. 

Mit Koſaken und Artillerie erſchien 
er. Die Bauern wurden umzingelt, 
und Sakharow verlangte dann, daß ſie 
ihre Führer preisgäben. Der Dorf— 
älteſte antwortete, gab dem General je— 
doch keine Auskunft, und dieſer ließ 
ihn ſofort durchſchlagen, bis er bewußt⸗ 
los war. Darauf zog ſich Sakharow 
auf das Amtsgericht zurück und über— 
ließ die Bauern ganz der Willkür der 
Soldaten, deren viele betrunken waren 
und die Bauern graufam marterten, 
ihnen Haar und Bart und fogar 
Stüde Fleifh aus dem Geficht riffen! 
33 Bauern eines Dorfes allein erlitten 
diefes Schidfal. 

Eine Frau, welche zu der “fliegenden 
Kolonne“ der Revolutionäre gehört, 
fprah Mittags im Haufe des Souper- 
neurs von Saratoiw vor und fprach den 
Munjch aus, General Satharom zu je- 
ben. Sie feuerte drei Repolverichülje 
auf ihn ab, melche ihn auf der Stelle 
töbteten. 

Man verhaftete die Attentäterin, hat 
aber ihre Perfönlichteit noch nicht feit- 
ftellen- fönnen. Die Berhaftete fagte 
nur, fie habe einen Bejchluß der Ter- 
roriftenabtheilung der Sozialrevolutio- 
näre ausgeführt. 

Graf Witte hat General Ruediger, 
ven jegigen Kriegsminifter, beauftragt, 
die Kunde von Sakharows tragiſchem 
Tode feiner Gattin möglichft fchonend 
beizubringen. 

Mie es heißt, ift Graf Wittes Glaude 
an den gefunden Sinn und den polis 
tiſchen Takt der bentenden Klaffen 
Rußlands nachgerade ziemlich erſchüt⸗ 
tert, und feine Hoffnung, die Freihei⸗ 
ten verwirklichen zu fönnen, twelde im 
Zarenmanifeft verfprod 
werben immer jchhoächer, 


* 
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wurden, 


ſammenbruchs des Poſt- und Telegra— 
phenſtreils vorhanden. Zwei Drittel 
der ausſtändigen Telegraphiſten ſollen 
Tag für Tag ihre Dienſte anbieten, 
aber am Arbeiten dadurch verhindert 
werden, daß die Drähte durchſchnitten 
ſind, oder die Stationen keine Antwort 
auf die Signale geben. 

Vater Gapon iſt unter ſehr geheim— 
nißvollen Umſtänden, über welche die 
Preßkorreſpondenten ſich nicht aus— 
laſſen dürfen, nach Paris verreiſt. 

London, 7. Dez. Der Korreſpondent 
der Londoner „Times“ in St. Peters— 
burg meldet: Es wird mir aus beſter 
Quelle mitgetheilt, daß eine Meuterei 
der St. Petersburger Garniſon nächſt— 
dem mit Beſtimmtheit ausbrechen 
wird! 

Eine andere Depeſche aus St. Pe— 
tersburg (immer auf dem Umweg über 
die preußiſche oder die öſterreichiſche 
Grenze) beſagt, daß zu Kiew in einer 
regulären Schlacht zwei Perſonen ge— 
tödtet und 40 verwundet worden ſeien. 

Wiederum eine andere Depeſche mel— 
det, daß drei Infanteriebataillone in 
Mostau gemeutert hätten; doch 
werden noch keine Einzelheiten darü— 
ber mitgetheilt. Ferner wird berichtet, 
daß zu Kharkow ein Generalſtreik er— 
klärt worden ſei. 

St. Petersburg, Mittwoch Nacht 
(Ueber Eydtkuhnen, Oſtpreußen.) Das 
Vertrauen des ruſſiſchen Publikums 
in die Fähigkeit der Regierung, den 
wachſenden Sturm zu beſtehen, 
ſchwindet raſch dahin! Premiermini— 
ſter Witte ſcheint, machtlos zu ſein, 
die neuen Elemente der Gefahr zu be— 
wältigen, welche ſich durch die Revo— 
lution auf allen Seiten erheben. 

Neue Meuterien von Truppen wer— 
den beſtändig gemeldet, und die Ge— 
ſetzloſigkeit im Lande nimmt zu! 

Berlin, 7. Dez. Eine, vom Mitt— 
woch datirte Depeſche des „Berliner 
Tageblatt“ aus St. Petersburg (über 
Eydtkuhnen) meldet: 

Die allgemeine Poſtverwaltung hat 
theilweiſe den Betrieb wieder auf— 
genommen. 2000 Freiwillige leiſten 
den 500 Angeſtellten, welche nicht 
ſtreikten, Beiſtand. Unter dieſen Frei— 
willigen iſt auch Frl. Sinojew, Toch— 
ter des früheren Miniſters des In— 
nern. Sie trägt Briefe aus. Die Ab— 
theilung für Poſtanweiſungen iſt mit 
Angeſtellten der Staatsbank beſetzt 
worden. Die praktiſchen Ergebniſſe 
dieſer Vorkehrungen ſind aber nicht 
bedeutend, da nur wenige Poſtſachen 
aus dem Innern des Landes an— 
langen. 

Wien, 7. Dez. Wie man hört, wird 
die Geſammtzahl der Getödteten in 
Odeſſa, Südrußland, ſeit dem Beginn 
der dortigen Wirren, amtlich auf 8000 
angegeben. Es gab neuerdings dort 
wieder viele Todte bei einem Zuſam— 
menſtoß zwiſchen Studenten und 
Truppen. 

Unheimlich viele Flüchtlinge kom— 
men jetzt über die Grenze nach Oeſter— 
reich herüber! 

Letztes Anerbieten Witbois. 

Köln, 7. Dez. Die „Köln. Volks— 
zeitung“ läßt ſich melden, daß der auf— 
ſtändiſche Hottentottenhäuptling Hend— 
rik Witboi, welcher kürzlich den Wun— 
den erlag, die er beim Angriff auf 
einen deutſchen Vorrathsträn davonge— 
tragen hatte (am 29. Oktober), vor 
ſeinem Tode noch Friedensbedingun— 
gen anbot. Er verlangte, daß ſeinen 
Leuten geſtattet werde, ihre Flinten zu 
behalten, daß ihnen monatlich 150 Pa— 
tronen geliefert würden, daß ihr Land 
und ihr Vieh ihnen zurückgegeben 
würden, und daß ſein, Witbois, Sold 
als Offizier der deutſchen Kolonial— 
truppen verdoppelt werde. „Natür— 
lich,“ fügt das genannte Blatt hinzu, 
“murden dieje Bedingungen zurüdge- 
tiefen.“ 

— — 

Die Berfihderungs:-Standale, 

New York, 7. Dez. Clarence 9. 
Denner wandte fi an den „Supreme 
Eourt“-Richter Greenbaum mit einem 
Gefuh um einen Mandamusbefehl, 
welcher John U. MeCall ala Präfi- 
denten der „New York Life Injurance 
Eo.” anmeifen jolle, ihm eine vollitän- 
dige Lifte der Polizeninhaber dieſer 
Gejelfhaft zü liefern, auch unter Bei- 
fügung ihrer Wdreffen und des Be- 
trags ihrer Polizen. Diefe Bewegung 
ift darauf berechnet, Stellvertretungs- 
mandate für die Wahl des Verwal: 
tungarath3 zu befommen, melcdhe im 
nädjften April ftattfindet. 

Venner3 Anmalt unterbreitete eine 
Erklärung, melche bejagt, daß genü- 


| gende Unzufriedenheit unter den Poli- 


zeninhabern diefer Gefellichaft beftehe, 
um die Ermählung eines neuen Ber- 
waltungsratb3 und anderer Beamten 
zu fichern. 

Der Anwalt MceCalls widerſetzte 
fih -fehr energifch dem obigen Gejuch 
und unterbreitete eine Erklärung fei- 
nes Klienten, worin Venner3 Beweg⸗ 
gründe angegriffen werben, und be= 
hauptet wird, Name und Abrefje eines 
PRolizeninhabers feien unter allen IIm- 
ſtänden Vertrauensſache. 

MeCall ſtellt die Gerüchte, als ob 
er an's Abdanken denke, in Abrede. 

Aus Albany verlautet, daß man den 


tompromittirten Bunbesfenator ©. 


'M. Depeiw erfuchen werbe, feinen Gif 
‚im Bunbesfenat einen 
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ſKourantgeld⸗Kontrolleur berichtet. 


Wafhingten, D. K., 7. Dez. Der 
Sahresberiht des Kourantgelbfon- 
trolfeurs Mm. 8. Ridgely ift heute 
ebenfall3 veröffentlicht worden. Er ijt 
ein Schriftftüd von 20 Drudfeiten; ein 
Theil des Inhalts ift aber ſchon durch 
den ahresberiht des Schatzamts— 
fefretärs Shaw im Wejentlichen er- 
lebigt, befonder mas die National- 
banfen anbelangt. 

Die Sparbanten in den Ber. Staa— 
ten mweifen ein beitändiges Wachsthum 
der Einlagen, und der gefammten 
Hilfsquellen auf, welch’ Iegtere in ei- 
nem Yahre um über 193 Millionen 
DoYars aeftiegen find. Ym lebten 
Jahrzehnt haben fih au bie 
Srhuljparbanten jehr verbreitet; e3 
beitehen jeßt 4511 folde an 1089 
—— in 109 Städten unſeres Lan— 

es. 

Der geſammte derzeitige baare 
Geldvorrath der Welt an Gold, Silber 
und ungedecktem Papiergeld wird, auf 
Grund von Berichten aus 47 Golb- 
mährungzländern, auf 12,510 Millio- 
nen Dollars angegeben. Auf die Ver. 
Staaten entfällt der größte Theil da— 
bon, nämlich $1348,200,000. 

Herr Ridgeley fchliet ich dem Vor— 
Ihlag an, Vorbeugungsmaßnahmen zu 
treffen, Betrug in Nationalbanten zu 
verhindern, durch Bezahlung vonBanf- 
prüfern nach dem Tag. Am Schluß 
feines Berichtes begünftigt er eine li- 
beralere Faffung der Beltimmung, 
welche die Höhe der zuläfligen Darle- 
ben von Banten auf 10 Prozent ihres 
Stammfapital3 bef'yräntt, empfiehlt 
jedoch zugleich, daß mit aller Strenge 
gegen deg Ausleihen zu hoher Beträge 
eingejchritten merbe, 


Zokalbericht. 
Kein Mündel der Nation. 


Häuptling Ogalola darf nah Herzensluft 
Feuerwaſſer kaufen. 

Der Häuptling Ogalala Fire vom 
Staäamme der Siourx darf Feuerwaſſer 
kaufen, ſolange ſein Geld ausreicht, 
ohne daß der Wirth ſich deshalb einer 
Beſtrafung durch die Bundesbehörden 
ausſetzt. Frau Little Bear, die Enke— 
lin des Häuptlings Ogalala, hatte 
fürzlih den Wirth Michael Chiappe 
unter der Antlage verhaften laffen, ei- 
nem Miündel der Bundesregierung 
Schnaps verkauft zu habe. Ber An- 
walt ©. 9. ITrude, der Shiappe ver- 
theidigte, mudhte Heute Bundestommif- 
für Foote auf ein Gefeg aufmerffam, 
nach welchem der ndianer, dem die 
Regierung in Form allen Rechtes Land 
abtritt, aufhört, ihr Mündel zu fein, 
und Bürger ber Ver. Staaten mirb, 
ein Gejet, von deffen Beitehen ber 
Kommiſſär keine Ahnung hatte. Er 
erkundigte ſich teleäraphiſch in Waſh— 
ington und ſprach Chiappe frei, nach— 
dem er dahin benachrichtigt worden 
war, daß die Regierung thatſächlich 
Land an Ogalala abgetreten habe, die— 
ſer daher auch als Bürger und Inha— 
ber aller Rechte eines ſolchenz u be— 
trachten ſei. 

Wie Frau Little Bear ſagt, kommt 
in ihrem Großvater, wenn dieſer des 
Feuerwaſſers voll iſt, wieder ganz die 
blutdürftige Rothhaut zum Ausbrud, 
die er in feinen jungen Nahren gewe— 
jen ift, und er legt dann ftet3 die größ- 
te Luit an den Tag, dem nächjten Be- 
jten die Kehle abzufchieiden und ihn 
ein bischen zu jlalpiren. 

— 1 9. — — 
Der Mayor aujgebradt. 


Will unter Umjtänden die Spirituofen: 
Kizens:Derordnung vetiren. 

Mayor Dunne mar heute auf: 
gebracht, al3 er darauf aufmerfjam 
gemacht wurde, daß der am Montag 
vom Stadtrath angenommene Zufat 
zur Spirituofen Lizens-Verordnung 
den Inhabern von Rahmeis-Parlors 
gejtatte, gegen Entrichtung einer jähr- 
lichen Lizensgebühr von $500 Spiri- 
tuofen zu verfaufen. Der Mahor Iei- 
tete fofort eine Unterfuchung ein und 
erklärte, daß er, falls es fih fo ver- 
halte, wie ihm hinterbracht worden 
fei, die Verordnung mit feinem Veto 
belegen merbe. 

„Ich halte es für gefährlich, daß in 
Lofalen, die dem Schilde nad nur 
dem Berfauf von Rahmeis, Obft und 
Zudermwert dienen, auch Spirituojen 
verfauft werden. ch bin dagegen, daß 
irgend Jemand unter falfcher Ylague 
geiftige Getränte verfauft und Halte 
natürlich am menigften etwas von, Ice— 
cream = Saloons“. &3 ift etwas An- 
dere3 mit Speifewirtbfchaften, denn in 
allen größeren Speiſewirthſchaften 
werden Spirituofen ausgefchäntt.“ 


Nahm Gift. 


Angeblich in angefäufeltem 
de machte heute der 42jährige Andreas 
Gienn in feiner Wohnung, Nr. 236 
Bladhamwt Straße, den Verfuh, fi 
mittela Karbolfäure ins enfeits zu 
befördern. Er fand Aufnahme im 


uftan» 


‚Alerianer-Hofpital und wird boraus- 


fichtlich genefen. 


Dampfernachrichten. 


— 5 Rantudet, 


‚wollen wir das wiſſen. Es 
cago interefſant, 


von Yacama ud“ Seattle; Mmight Gent, van, 
d und Tacoıma. a 
— ee ed 


Chicago, Donnerftag, den 7. Dezember 1905.— 5 Uhr: Ausgabe. 


Rauhe Pfade. 


Die People's Gas Light Eo., 
Bundesgericht und die Stadt. 


Scharfe Worte. 


Richter Landis will von Peiner weiteren 
Derzögerung etwas wifjen. — Bittere 
Worte des Bürgermeifters. — Das Ge: 
fhäft der Univerfal Co. 


Die People's Gas Light and Cofe 
Co. wandelte heute auf rauhen Pfa- 
den. Im Bundesgericht wollte Rid)- 
ter Qandis nichts von einer mweitereı 
Nerfchlerpung des Prozeifes um 70 
Gent3-Gas miffen, und ber Bürger: 
meifter ließ über ihre Abmahungen 
mit der Univerfal Gas Light Eo. und 
ihr Verhalten gegenüber ihren Aftio- 
nären und der Kundj.haft jehr anzüg- 
lihe Bemerkungen fallen. 

Al vor Richter Landis heute Vor- 
mittag im Bundesgericht der Verhand- 
lung über den Prozeß von Darius D. 
Miles, einem Aktionär der People's 
Gas Light and Eofe Eo., gegen bie 
Stadt beginnen ſollte, erſuchte 


James F. Meagher, der Anwalt der 


Gasgejelichaft, um eine Frift von 
zehn Tagen, meil zur Zeit der Be- 
leuchtungsausfhuß des Stabtrath3 
in Gigung fei und fich ebenfall® mit 
einer Gasordinanz beichäftige. Er 
fet genöthigt, ven Ausfhußperhand- 
lungen beizumohnen. 

„&3 tiderjtrebt mir,“ antwortete 
der Richter, „wenn ich zufehen muß, 
wie Beamte diefes Gerichtshofes, auf 
denen mie auf dem Richter jelbit Ver- 
antmwortlichteit ruht, in ihren Amt3- 
handlungen durch diefem Gericht fern= 
liegende Dinge beeinträchtigt werden.” 

„Wir mwünfchen nur Gelegenheit zu 
erhalten, unferen Standpunft der Be- 
pölferung von Chicago darzulegen,” 
warf Meagher ein. 

„Soweit diefes Gericht in Frage 
fommt, ift e3 einerlei, mas die Be— 
völferung von Chicago mwünjcht ober 
dentt. Das hat mit dem Gericht rein 
garnichts zu thun”., 

„Die Stadt fann diejen - Prozeß 
nicht entfheiden,“ warf Anwalt Ajh- 
ton, ver Vertreter der Stadt ein, „Das 
ift „Sache de3 Gerichts, aber jie fann 


‘die afbderen Fragen entfhetden, umd 


daher Bin ich entfchieden gegen einen 
nochmaligen Aufſchub“. 

Nun folgte ein allgemeines Durch— 
einanderreden der Anwälte, Richter 
Landis' laute Stimme brachte ſie aber 
zum Schweigen. „Ich werde,“ ſagte 
er, „den Prozeß um zehn Tage ver— 
ſchieben, und wenn die Stadt jene 
Ausſchußſitzung während der Zeit der 
Prozeßverhandlung ausfallen läßt, ſo 
werde ich dieſe Verfügung wieder auf— 
heben. Kommen Sie heute Nachmit- 
tag um ziei Uhr mwieber, und dann 
wollen wir fehen, was fich thun läßt.“ 

„Aber Euer Ehren,“ warf Meagher 
ein, „zu jener Stunde bin ich vor dem 
Ausſchuß. Ich —“ 

„Nun, dann ſoll ſich der Ausſchuß 
vertagen,“ entgegnete der Richter, ſich 


vornüber beugend. 


„Aber Euer Ehren — —“ 

„Der nächſte Fall“, verfügte der 
Richter. Nach deſſen Verhandlung 
kamen die Anwälte in dem Gasprozeß 
abermals zum Richter, aber dieſer er— 
klärte, er wolle weiter nichts hören. 


Auskunft verweigert. 


Zu derſelben Stunde, in welcher 
ſich dieſer Vorgang abſpielte, berie— 
ihen Bürgermeiſter Dunne, Kämme— 
rer MeGann und Korporationsan— 
walt Lewis über ein Schreiben von 
demſelben Anwalt Meagher. In dem 
Schreiben war alle Auskunft über das 
Verhältniß der People's Gas Light 
and Coke Co. zur Univerſal Gas 
Light Co., um welche der Kämmerer 
vor einigen Tagen gebeten hatte, ab— 
gelehnt worden. Die Antwort war 
gerade eingetroffen, und die drei ſtäd— 
liſchen Hauptbeamten beriethen nun 
über ihre nächſten Schritte. Sie wol⸗ 
len feſtſtellen, ob zwiſchen den beiden 
Gasgeſellſchaften ein Abkommen hin⸗— 
ſichtlich des un bes bon der 
Univerfal Co. Hergeitellten Gafes be- 

e 


t, 

„Die ganze Gasfrage ift jet auf 
dem Tapet,“ fagte der Bürgermeifter, 
„und diefer Theil derfelben jollte jo- 
fort gelöft werben. Die People’3 Gas 
&o. behauptet, daß die Stabt ihr 
Geld fchuldig fei, und mir verfuchen, 
jeßt zu ermitteln, wie viel Geld fie 
der Stadt jehuldet. Wir müffen zu 
dem Zmed fejtitellen, wie viel Ga3 die 
Univerfal Eo.: in den legten Jahren 
hergeitellt hat, und mad daraus ge= 


morben ift. Ihre Anlage hat eine Lei- | 


fiungsfähigtfeit von elf Millionen Ku- 
bitfuß den Tag, eine ber größten 
der Welt. Wie ich höre, ftellt fie fie- 
ben Millionen Kubitfuß täglich ber, 
obwohl fie nur einige Kunden hat. 
Denn fie Gas zu 90 Cents ober ir- 
gend einem anderen Preife an ir 
eine andere Gefellfchaft verkauft, > 

uch für die Bürger von Chi- 

| iie nicht weni 

für bie Stabt und 


d für bie Wftionär 
er das Light and ( ie 


dient hat, fo ift das für die Aktionäre 
der Beople’3 Gas Co. ohne. Zweifel 
ſehr bedeutungsvoll. 

„Wenn Gas für 90 Cents verkauft 
wird, und der Chicagoer Verbraucher 
muf 81 bezahlen, ſo ſollte das be— 
kannt werden,“ fuhr der Bürgermei— 
ſter fort. „Ich nenne nichts mehr heu— 
igen Tages Diebſtahl, aber wir ver— 
ſuchen die Thatſachen zu ermitteln, 
und das Publikum kann die Abma— 
chungen dann nennen, wie es will.“ 


Das Geſchäft der Univerſal Co. 


Die Univerſal Co. erwirkte 1894 
eine Gerechtſame, welche beſtimmte, 
daß die Stadt von allem zu $1 ver- 
fauften Gas zehn Prozent Entjchäbdi- 
gung erbalten fell, und melde ver 
Gejelfchaft verbot, mit irgend einer 
anderen Gejellfihaft ein Abkommen zu 
treffen oder Ga3 an irgend emand 
außer. Verbraucher zu verfaufen, mwi- 
drigenfalls ber Yreibrief hinfällig und 
ihre Anlage der Stabt zufallen jollte. 
Unlängft bat die Univerfal Co. den 
ftäbtifhen Behörden mitgetheilt, daß 
fie feit Aufnahme des Betriebs nur 
für $18,000 Ga3 verfauft habe, der 
Antheil alfo $1800 fei. 

— — 
Frudhtlojes Bemühen, 


Saflen fi nicht von Gilhooleys Dertheidi- 
gern in MWiderfprüche verwideln. 


In der heutigen Verhandlung de3 
gegen Gilhooley und Konſorten anhän— 
gig gemachtenStrafperfahreng bemühte 
fih die Vertheidigung vergeblich, die 
Ausfagen der Belaftungszeugen zu er= 
ſchüttern. Jeder der Zeugen blieb da- 
bei, daß Gilhooley einer der Angreifer 
Chris. J. Carlſtroms geweſen ſei. 
Mehrere der Zeugen bezichtigten Loo— 
ney der Beihilfe. Unter Anderen wur⸗ 
de Frau Carlſtrom, die Wittwe des 
angeblichen Opfers, verhört. Sie be— 
fand ſich auf dem Zeugenſtand, als die 
Mittagspauſe eintrat. 

Blieb ſtandhaft. 

Als erſter Zeuge wurde heute der 
18jährige Fred Leiner, der im Hauſe 
Nr. 161 State Str. als Kollektor be— 
ſchäftigt iſt, von dem Vertheidiger W. 
S. Elliott einem ſcharfen Kreuzverhör 
unterzogen. 

Leiner trat geſtern Nachmittag als 
Belaſtungszeuge auf. Er war es, der 
geſtern Abend, als der Gerichtshof ſich 
vertagte, vom Zeugenſtand tretend, den 
Angeklagten identifizirte, indem er ſei⸗ 


ne Hand auf deſſen Schulter legte. 


malts, : den jungen Mann in Wider: 
fpruch zu vermwideln, gefcheitert waren, 
durfte der Zeuge abtreten. 

Ihrer Sache ficher. 

Demnädft wurde Frau Mary So- 
derland, Nr. 484 32. Straße, Mutter 
der gejtern vernommenen Frl. Soder- 
land, auf den Zeugenftand gerufen. 

Frau Soderland identifizirte Gil- 
booley als Earljttoms Angreifer mit 
derſelben Beſtimmtheit, wie es geftern 
ſeitens ihrer Tochter geſchah; was nun 
Looney anbetrifft, ſo war ſie ihrer 
Sache ſicherer als die Tochter. 

Einer an ſie ergangenen Aufforde— 
rung Folge leiſtend, trat ſie vor die 
Angeklagten, deutete mit dem Finger 
auf Gilhooley und ſagte: „Das iſt der 
Mann!“ Dann bezeichnete ſie Looney 
als den Mann, der ſich zur Zeit in 
Gilhooleys Geſellſchaft befunden habe. 

War Zeugin der Mißhandlung. 

Ihren Ausſogen gemäß ſaß ſie in 
der guten Stube, als Lärm von der 
Straße zu ihr drang. Sie ſei an's 
enter getreten und habe gejehen, mie 
Gilhooley den Carljtrom prügelte und 
niederfchlug. Auch Zooney habe Earl» 
ftrom mehrere Hiebe verjegt. Nachdem 
Gilhooley dem Carlſtrom vier Hiebe 
in’3 Geficht und auf den Schädel ver= 
fegt und ihn zu Boden geftredt hatte, 
jei Loonen ihm behilflich gemwefen, dem 
Niedergefchlagenen Fußtritte zu verfes 
ten. Sie habe fih die Gefichtzzüge 
der rohen Patrone jo fcharf einge- 
prägt, daß fie die Miffethäter zu jeder 
Zeit wiedererfannt haben würde. 

Auf-Befragen gab fie an, feit geftern 
Abend mit ihrer Tochter nicht über 
den Fall gefprochen zu haben. Sie gab 
aber zu, daß fünf Deteftives fie befucht 
und fie ausgefragt hätten. 

CTraurige Pflicht. 

Frau Amanda Carlftrom, die Witt: 
we des Opfers der angeblichen Nieder- 
fhläger, gab auf dem Zeugenjtande 
an, daß fie zur Zeit im Haufe Nr. 294 
Orleans Str. wohne, Am 13. April 
habe fie im Haufe Nr. 3234 Princeton 
Ave. gemohnt. Als am Morgen jenes 


-Zages ihr Mann zur Arbeit ging, je 


er mohl und munter gewejen. Als fie 
ihm am Nachmittag in der Nähe der 

hung begegnete, habe er aus dem 
Munde geblutet. Sie habe ihn heim= 
eleitet und zmei Uerzte geholt. Auf 
Fe Rath fei er nach dem Wafhington 
Parf-Hofpital gejchufft worden, wo er 
zwei Tage fpäter geftorben fei. 


DaB Better. 


Ehica u d: Schön heute Uben 
ja mitte Sultmiıme, ne 
we riht unter dem 


Belte 


Deutiche Zeitung 


-für— 


Anzeigen. 
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Die Briefe gereitel, ° 
Williem Cole und Bm. MeSwain = 
jehr gelinde beftraft. ® 


Sie bekannuten ſich ſchuldig. 


Bei einer Prozefverhandlung wären die 
Armour & Co. angeblich belaftendenBriefe 
verlefen worden. — Strafe: Je dreifig 
Tage Haft. 


Mit ungewöhnlich milder Strafe 
find Wilber Cole und Wim. MeSwain 


dabon gefommen. Richter Kerften ver’ 


urtheilte fie heute, nachdem fie fich deu 
Verf hwörung zur „Erpreflung vom 
Geld von Armour & Eo. jchuldig bea 
fannt hatten, zu je 30 Tagen Haft, 
Auch ftrich der Richter auf Antrag dei 
Hilfsftaatsanmwaltes Barbour eine aus 
dem gleihen Fall herporgegangeng 
zweite Anklage gegen McSmwain. ‚ 

Morit Rofenthal, der Anwalt beq 
Großfleifher Armour & Co., unters 
ftüßte den Antrag des Hilfsftaatsana 
maltes. Die Erledigung des Falle 
ging außerordentlich fchnell wor fidh 
E3 erreate das große Ueberrafchung, dat 
e3 allgemein hieß, daß die Angeklagten 


auf Prozebverhandlung beftehen wür« % 


ben. Hätten fie bas gethan, fo hätten 
die ihnen abgenommenen Briefe, Dig 
angeblih Armour & Co. bloßftellen, 
als Beweis vorgelegt werden müflen 
und mären öffentliches Eigenthum ges 
orden, alfjo auch dem Bunbes-Dis 
friftsanwalt im Fleifchtruft-Progeif 
zugängig geweſen. 
Die Angeklagten einverſtanden. 


Die Erledigung des Verfahrens in 
obiger Weiſe erfolgte mit voller Zus 
ftimmung der Angeklagten und ihrer. 
Vertheidiger. Die Höchititrafe wäre 6 
Monate Gefängnik und eine Geldftras 
fe geweſen. J. Ogden Armour, der 
Hauptbelaſtungszeuge, wohnte der Ver⸗ 
handlung nicht bei. 

Sobald die Angeklaglen in den Ges 
richtsſaal geführt waren, ließen ſie 
durch ihre Anwälte erklären, daß ſie 
ſich ſchuldig bekennen wollten. 

Errreſſungsverſuch. — 

Hert Roſenthal ſchilderie dann 
Vergehen der beiden Angeflagten mie 

olgi: „Cole und MSingi 4 
D”earkiufer in der Aindfleiih-Wbtheis 
(ung des Gejchäftes von Armour & 
Eo. jeit ungefähr vier Jahren ange 
ftellt, legten im legten Zuli aber die 
Arbeit nieder und reiften nach der Paz, 


aifit-Küfte. Ungefähr am 1. Oktober 


erhielt $. Dgden Armour Briefe von 
MeSmwain, in welchen diefer andeutete, 
daß er Briefe im Vefit habe, die fich ım 
der Fleiſchtruſt⸗ Unterſuchung als fehr 
wichtig erweiſen würden. Diefem 
Schreiben folgten andere, in denen 


Geld für die Auslieferung der angeb⸗ 4 


li wichtigen Briefe gefordert wurde, 
Später ſuchte MeSwain Armour 
ſönlich auf, und ſie hatten verſchieden ⸗ 


li Unterredungen, in melden Dia 


Emain $40,000 für die Briefe forder« 
te. Er ermäßigte bie Forderung 
aber ſchließlich auf 315,000. Cole hann 
beite mit ihm die ganze Zeit im Einn 
berftändniß. . 
„Bei feiner Verhaftung Hatte Colg 


au eine vollftändige Abjchrift allen 


Scäriftftüde MSmwains im Befik, 
Beide Angeklagte Haben wie Xhorem 
gehandelt, jie haben gar nicht bie Trags 
meite ‚ihrer Handlungsmeife erfaßt, 
Sie find jhon drei Wochen im 
fängniß, und fie Haben dadurch, fomig 
durch das Belanntwerben ihres Streis 
es, fchmere Strafe erlitten. Unten 
den Umjtänden halte ich eine Verurs 
theilung zu Gefängniß. für genügend, 
IH glaube, fie Haben ihre Lage jegt era 
faßt. Cole ift erjt 26 Jahre alt, Mes 
Smain 23, Diefer hat vor fünf Moa 
naten Eoles Schwefter geheirathet.” 
Der Sprecher ließ fich nit auf der 
Inhalt der Briefe ein, auch nicht das 
tauf, wie Cole und M-Siwain im Aus 
ditorium = Hotel verhaftet murben, 
Dorthin hatte Herr Rofentgal Mes 
Smain beftellt, und in einem Zimmer 
übergab er ihm$15,000, worauf er vom 


MeSmwain die Briefe erhielt. Sobale 4 


ihm McSmain eine Quittung für das 
Geld ausgeftellt. hatte, traten auß eis 
nem Nebenzimmer dort lauernde Ges 
heimpoliziften ein und nahmen Metz 
Smain feit, auch Eole, der im Haupt 
forridor des Hotel3 gewartet hatte. 
Der Hilfsftaatsanmwalt erklärte fh 
- —* en — 
oſenthal un en Empfehlung ei- 
ner gelinden Strafe —— 
Vertheidiger wieſen auf den bisher 
ten Namen der beiden Angeklagien 
und chloffen fi den € ung 
gelinder Strafe an. 2 
Die Derurtheilung als Warnung. >; 
Ich glaube,“ ergriff jegt der Ric 
ter das Wort, „daß unter den Um 
den eine nominelle Strafe bollau 





per © 


. MWürbet Ihr nicht enttäufcht fein, 
wenn Ihr Euren beiten Fuß vorftel- 
Ien wollt, und hr findet, daß Eures 
Schneiders Verjprechen oder ſein Paſ— 
fen nicht3 merth ift, 

Mir find fo gut mit Größen ver- 
jeben, daß wir jeven Mann feinen An 
sug geben können, wenn er ihn jucht. 

Ir Bezug auf Schnitt — natürlich 
bedarf es eine Außerft tüchtigen 
Schneiders, Gejelihafts - Kleider zu 
machen — aber auch darin feid hr 
Bier ficher, Rogers, Peet & Co. machen 
gie unferigen. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Veet & Eo. Kleider. 
Hüte und Nusftattungsiwaaren, 


-. Ecke Clark & Madison Str. 


Stile Waller. 
Roman von 3. Keller. 


(18. Fortiegung.) 


: »3ch muß flennen, Vater, egal flen= | 
nen — — zieh man jtramm. Siehfte, 


runter. Nee, nee, das fcheene braune 
— halt’3 uf, Vater, halt’3 uf.“ 


| 


| 


Hat ein vorftehender Hemben-Bujen ! 
Euch je die Freude an einem fonft ge= 
müthlicen Abend verborben. 

Das Aufbaufchen beeinträchtigt Da3 
Ausfehen. 

Wir haben befondere Sorgfalt auf 
das Paffen unjerer Abend - Dreß- 
Hemden verwandt hr fönnt fie mit 
Vertrauen an Euren Bufen brüden. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Beet & Ev. Kleider. 
Hüte und Ausſtattungswaaren. 


Eeke Clark & Madison Str. 


Und mit größter Anftrengung feiner 
Schwachen Kräfte preßte er die Fäuſte 
auf den Rod, dann warf er den Dedel 
des Rorbes zu und drüdte ihn nieber. 

„Sp... . nun hab’ ich ihn doch drin.“ 
Und befriebigt athmete er auf. 

„Gnädiger Herr,“ meldete fih nun 
Tobias laut, „bitt’ of fchön, gnäbiger 


u 


„Was gibt’ 3? Was gibt’3 denn?” 


Hollenthin richtete ſich auf. 


Es 
Wolfgang blieb ſtehen und betrache⸗ wurde ihm ſchwer, er ſchwankte und 


tete die Beiben. 

„Grüß Gott, ihr Leutchen!“ rief er 
dann jopial. „Na — mo foll die Reife 
bingehen?” 

Der Alte jah ihn erft einen Augen- 
blick mißtrauiſch an, dann ſagte er: 

„Nah Hirfehberg, Herr.. In’8 
Alte Leute⸗Haus....“ 
—O, da iſt's gut ſein. Darum 
braucht man nicht zu weinen, Mutter⸗ 
chen.” 

„Ah, mas milfen Sie da berbon, 
junger Herr! ch mein’ of blos bon 
ipegen ber Herrſchaft. Gutt ſo, halt's 
Tippel feſte, Vater.“ 

„Seht die Herrfchaft denn auch in's 
— — Alte Leute-Haus?“ 

Der Mann fah fast entrüftet brein. 

„3 mo! — Die geht rüber — meit 
rüber... Aber meine Dlfche meint 
of, weil ſie immer ſo gut zu uns war, 
die Herrſchaft — und uns nu doch ok 
wieder eingekauft haben in Hirſchberg, 
daß wir gut verſorgt ſein bis an unfer | 
Lebensende.. Na, ja, ja, fo ’ne 
Herrſchaft, io ’ne Herrichaft — heut- | 
zutage... 
Bil fprechen, was das for ne Herr⸗ 
* yaft i8.” 

Und dabei fchnürte er frampfhaft an | 
her: Leine herum und zminferte mit | 
den Augen... 

„Siehlte wull, Vater,“ meinte 
ſch üchzend die Alte, „nu weenſte ok.“ 

Na, Leute, 
heutzutage ſo was zu hören, foldhe | 
Aıhänglichkeit au fehen. Und gerade 
bei ben Hollenthing, ...” 

„Nu, nu, nu!“ braufte der alte 


| 


| ) 


. da i3 ja nijchte nich drüber | 


| 
Bucdenauer.... 
das freut einen bad, | — 


Tobias auf und ſah den Doktor | 


wuthend an. 
thins, unſere Hollenthins — ſehn Se, 
das ſind — das ſind überhaupt — 
wiſſen Se — die Leute ſind ville zu 
gutt for * Welt — — möcht man 


Iprechen. . 


„Sehn Se, die Hollen= | 


Ich jag' ja au) gar nicht8 Dagegen, | 


Ater, Bin ja gut Freund mit bem , 


grädigen Herrn und fomme — um | 


wm einen Wbjchiedabefuch zu machen.” 

Zobias hielt mit feiner Bejchäfti- 
gung inne und fah ihn mit underhohle- 
ner Verwunberung an. 

Beſuch moll’n Se machen — bem 
grädigen Herrn? Gifte, Dljde.... 
nu fe fortziehn, fommt endlich eener.” 

Wolfgang fühlte, mit welchem | 
iptrauen ihn die alte Frau betradh- 
Bi... 

Iſt Herr von Hollenthin 
Haufe?“ fragte er rajd. 

„Ru ja of, brinnen fein thut er 
wohl, aberſcht. ...“ 

Na, führt mich ſchon rein, Alter, 
Erxr wird ſich gewiß freuen.“ 

Der freut ſich blos über eine, wenn 
je fommt.... aber wenn Se meinen, 
denn man immer zu....“ 

Im großen Wohnzimmer ftand bie 
hagere Gejtalt Hollenthing mühjelig 
gebüdt iiber einen großen Reifelorb, 
der mit Garberobenftüden vollgepadt 
war und in ben er noch einen Schlaf- 
zo zu prefien verfuchte. Er üchzte 
und ftöhnte bei biefer Beichäftigung 
und jehien jo in feine Arbeit vertieft, 
daß er die Durch die offene Thür Eins 
tretenden gar nicht bemerfte.... 

„Sr muß mit, der Schlafrod,” 
fpradh RT vor fi hin, „mit 
muß er.... ih muß ihn haben des 
— wenn's mich rauslockt, 
wenn das verwünſchte Alpdrüden 
fommt.... Ich bin dran gewöhnt.... 
an meinen alten, lieben Rod.... bed 
Nachte.... will er etwa nicht mit? — 
Soll ich ihn hier laffen?.... Nein — 
ih muß ihn Hineinbringen.... e8 muß 
gehn... .“ 


im 


| 


fuchte nad einem Halt. Wolfgang | 
jprang hurtig Hinzu und ftüßte ihn. | 

Holenthin ftarrte den Fremden mit 
weit geöffneten Augen an, als jähe er | 
eine übernatürliche Erjcheinung. 

„Der Herr fommt — zu "Bejuch,“ 
erläuterte Tobias. 

„5a, ich wollte mir die Ehre geben, 
Herr von Hollenthin, Sie zu begrüßen. 
Da ic joeben hörte, daß Gie unfere 
Gegend berlaffen wollen, wird e& ja 
leider nur ein Abſchiedsbeſ uch werden.“ 

„Sie — Sie wollen — die Ehre 
wollen Sie ſich geben, mich zu be— 
Tuchen?.. Die Ehre. . Tobias! 
Tobias!.. Der Mann will uns be— 
ſuchen.. Das haben Sie doch eben 
gejagt, nicht wahr?“.... 

Wolfgang ſah ihn mit ſeinem ſonni— 
gen Lachen herzlich an, ergriff raſch 
ſeine Hand und fchůtielie ſie. 

„Wie freue ich mich, verehrteſter 
Herr, Sie noch hier getroffen zu 
haben.“ 

Hollenthin ſtand wie verſteinert. 
Seine Stimme zitterte als er leiſe 
und abgebrochen ſagte: 

„Hreuen — freuen Sie fi, ja®.... 
Und — die Ehre — wollten Sie ſich 
geben?.. Freu' mich auch — gewiß 

— freu’ mi ja aud.... Wer find 
Gie, Herr — mer find Sie denn?!” 
„Doktor Wolfgang Keftner. Ein 
Meine Mutter, Frie- 
verife Kejtner, fennt Sie, von früher 
ber fehr aut und fendet $hnen herz- 
lichfte Grüße... .” 

„Zobiad.... Einen Stuhl.... Den 
— den Lehnſefſel da — thu bie Kiffen | 
rauf... Und dann — Rein.. 
totben. . . rothen Wein und was fonft 
no) da ift.. Das Beite, mas wir 
haben — wenn Gäſte kommen. . . . Es 
ſieht hier nicht gut aus, gar nicht gut. 
Wir waren auf Beſuch nicht vorberei— 
tet.... Tobias, raſch hinaus, Hol’ 
den Wein.... Wo ift denn Friß?.. 
| Fribel ift ausgegangen — er mußte ia 
nicht, er konnte ja nicht denfen, daß | 
fih Jemand — die — - ‚geben | 
mollte, ung zu bejuchen. . Fritz — 
mein Sohn Fritz —“. 

„O, ich kenne Ihren Fritz aus mei— 
ner — ... Ein prädtiger 
Junge. . Hoffentlih geht's ihm 
gut,” 

„Sie tennen auch meinen Fri? — 
Herr, mer * Sie — wer — ach ja 

.Doktor.. ein Doktor — aus 
Vuchenau. Und die Mutter.... 
mie fagten Sie”. — 

„Aber erinnern Sie ſich doch, lieber 
Herr von Hollenthin. Friederike Keſt— 
ner. . .. Sie war lange Jahre hin— 
durch Beſchließerin bei den Rogalls 
auf Buchenau.. 

In den Augen Hollenthins leuchtete 
es auf. 

„Ach, die Friederife!.... Die Frau 
rieberife, die Kleine, dralle Frau, die 
immer fo vergnügt war und fo berz- 
lich lachte... und mit der man einen 
gefunden Spaß ridfieren fonnte.... 
Die Frau Friederife — mit dem pauss 
bädigen Buben, dem — dem — dem 
MWolfel, He?“ 

„Der fleine, pausbädige Bube — 
der Wolfel — — fteht vor Jhnen!“ 

„Ah! Ah! Sie!.... Sie?! 

"So "Hart find Sie geiporben — 
und fo vergnügt?!" 

„Wir wollen uns ein bifjel fehen, 
Herr von Hollenthin, nicht wahr, und 
gemüthlich plaudern.... Ober find 
Sie zu befchäftigt?" 

„Beihäftigt — jamohl,“ entgegnete 
ber Alte mit naiver Wichtigkeit. „Sehr 
beſchäftigt. 
gründlich einpacken, für eine weile 
Reife. Bis über den Kanal.... nach 
England. Ich geh' mit meinem Frihel 
nah England.... Wir ziehen bier 
fort — wir wandern aus. Wir laffen 
all den alten Kram bier Hinter uns, 
all die böfen Erinnerungen. ch freu’ 
mich fehr darauf. Es foll viel Leben 
in Zonbon jein, Biel — — 
Das wird mir gut thun. Wir 
den uns Verkehr ſuchen, nn. 
neue Freunde. ... benn —— woi⸗ 
len ja nichts hon uns wiſſen 


| 


. wäre... 


SH pade ein, ih muß |- 


Abendpokt, 


Nebel nicht rec techt Te feiben. . * den 
und die Vuntelheit.... Ich liebe die 
Sonne, Luft und Licht.... Aber es 
muß doch auch drüben Sonne geben, 
nicht wahr?. ... Ich freu' mich ſehr 
auf all das Neue. Es wird mir gut 
thun. . . Sie ſind Doktor, nicht 
wahr? — Glauben Sie nicht auch, daß 
mir das gut thun wird? Go gar 
nichts mehr ſehen und hören von den 
alten Geſchichten, von dem, dem. . .. 
Kannten Sie den — den ſchneidigen 
Rittmeiſter denn auch, Doktor, den — 
Sagen Sie ’3 
mir nur gerad’ Heraus — Sie fannten 
ihn — und Gie wiffen — Sie miflen, 
was ihm paffirt ift — bei mir?” | 
Eine wahre Herzensangjt [prad) aus | 
den bangen Bliden des Alten. Wolf | 
gang ergriff bewegt von Neuem jeine | 


Hand. | g 


„Mein lieber Herr von Hollenthin, | 


ich fenn die unglüdliche Gejchichte, und | het“. 


deshalb eben drängte e3 mich, Sie ein=- | 
mel aufzufuchen und Khnen die Hand 
zu ſchütteln.. 

Ein heller Schein überfluthete das 
verwitterte Geſicht des unglücklichen 
Mannes, und als gerade in dieſem 
Augenblick Tobias mit dem Wein er— 
ſchien, da rief er ihm freudig zu: 

„Siehſt Du, Tobias, hier iſt noch 
einer, der zu uns hält, noch einer, der 
mich achtet. . . . Schenk die beiden Gla⸗ 
ſer voll, ſchnell. . Wir Beide müſſen 
mit einander anftoßen, . . und dann | 
laß uns allein, ich Hab" mit meinem 
lieben Freund zu fprechen.... Alſo 
— Gie mwiffen Alles?.. Man bat’3 | 
Shnen erzählt.. Und troßbem — | 


trotzdem fommen Gie zu mir und | 


drüden mir die Hand... Mie mohl | 
das thut!.... Wie mich das aufrichtet | 
und erhebt!.... Bis jeht hat mich | 
nur mein Fripel getröjtet und aufs | 
gerichtet, mein Fritzel — und unfere 
ilma, . . ; 
Molfgang ftußte. | 
„Unfere Bilma?“.... 
— .. Die hält große Stücke 
au f * . wenn die nicht gerefen | 


—57— "lieber Herr von Hollenthin — | 
wer ift denn unjere Bilma?“ 

Der Alte blinzelte vielfagend mit 
den Augen.... | 

„D, das ift eine von den Anderen, | 
eine au3 den Reihen Derer, die fich von 
mir abmwanbten, die uns berachteten. | 
Die einzige von denen, aber fie zählt | | 
für Hunbert!.. Das liebe Mäpel, | 
unfere Bilma! Herr, mas die mir ge= 
weſen ift die langen Jahre hindurch! | 
Sie hat uns die Sonne und das Licht 
gebracht, mir und meinem Jungen. .... 
Sie kennen die Vilma nicht — mein | 
Vilmachen?“.... 

Bemerkte Hollenthin trotz ſeiner 
Ekſtaſe, wie überraſcht und geſpannk 
der Doktor dreinblickte, oder überkam 
ihn plötzlich das Bewußtſein, thöricht 
geplaudert zu haben?.... Er hielt | 
jah inne und fehtwieg. i 

„Sp prechen Sie doch weiter, Herr 
bon Hollenthin!” drängte Wolfgang: 

Aber der Andere ftarrte ihn ber- 
wirrt an, preßte die Lippen aufein= 
ander und Strich fich über die Stirn, 
als wolle er gewaltfam feine Befon- 
nenbeit zurüczwingen. 

„Was ift Ihnen denn nur, beiter 
Herr?" begann Wolfaang nad fur- 
zem Fdaern wieder. „Warum fehmei- 

Baroneffe Pilma von 
alt — — von der fpracden mir 


aen Sie?.. 


| Roa 
doc?" 

Nun fuhr der Alte haftig auf. Eine 
nerpöfe Unruhe und Scen hatte ihn 
gepact und verrieth fi in feinem gan- 
zen Wefen. 

„Rein — nein,” fagte Hollenthin 
raſch in unficherem, heiferem Ton. 
„Darüber ift gar nichts zu reben.... 
Wir mollen von feiner Baroneffe 
Bilma Sprechen... Ich möchte unferer 
Bilma feinen Verdruß bereiten, feine 
Ungelegenbeiten.... Und menn mein 
Trigel fommen folite, dann fagen Sie 
nicht? darüber, he? Ach bitte Sie | 
darum, ich fannn mich darauf verlaffen, 
nicht mwahr?.... E3 muß Alles unter 
ung bleiben, auch da3 von England. 
ch Hätte gar nicht darüber fprechen 
follen. Nicht wahr, e3 bleibt unter 
ung, Doftor, he?“ 

„Aber gewiß, lieber Herr von Hol= 
lenthin, wenn Sie foldden Werth dar» 
auf legen. ch begreife nur nicht, me3- 
halb Sie fich deswegen Bebenfen 
maden. Dat Fräulein PVilma zu 


Ürunkenbolde in einem 
Tone frei kurirt. 


Rede Dame fann e8 im Geheimen im 
Haufe verabfolgen. Koftet nichts 
es zu verſuchen. 

Ein geruch- und geſchmackloſes Mittel, wenn 
in des Trinkers Kaffee oder Speiſe getban, bee 
feitigt alle8 Berlangen nah Wetränlen. Da3 
Mittel ift fo einfach, daß ein Neder es anwenden 


lana, und der Trinfer braudt nie zu erfabren, 
weshalb er geiftigeGeträufe zu trinten aufhörte. 


‚Viele baben >. Lieben in einem 
ner freien Pro —— ne fi 
Be An Benbleton, Koch 
— hauie Ballı — 
Mary Haris, Ben, R v 


.; Mes, 


‚nen und Lärm machte.“ 


Chicago, : 


Ahnen: gehalten dat — ba Sie 
nad England reifen — —“ 
Hollenthin ftand haftik auf und 
machte eine abwehrende Bewegung. 
„Lieber Herr, ich bitte — trinten : 
Sie aus — und gehen Sie... 
hab’ mich ja jo unendlich gefreut, daß 
Sie gefommen find, um uns zu be- 
Juden — aber — ih — ich Bin dar- | 
auf doch nicht eingerichtet... ch rede 
zu viel. ch verfteh’ mich mit Yrem= 
den nicht zu unterhalten und made 
Thorheiten.“ 
Er ergriff raſch die Hand Wolf— 
gangs und wiederholte drängend: 
„Nicht wahr — Sie gehen lieber?“ 
„Gewiß, Herr bon Hollenthin, ich | 
gehe, Ach muß ja heute Abend mieber | 
frühzeitig in Quchenau fein.” | 
„sn Buchenau?.... Bei den Ro: | 
alls.... Det alte — ber alte Rogall| 
nennt mich auch einen Meuchelmörder, | 
* 


Ich habe Ihren Namen nie von 


ihm gehört. — | 


„Na! Er follte nur mit feiner 
Zodhter über mich fprechen, der alte | 
Alte! Die würde ihm fagen.... Die, | 


hält mit ihrer Meinung nicht hinterm | * 


Berge, die iſt treu wie Gold.. Die 
verſteht — daß ich's thun mußte = 
damals.. 

„Baronefie Vilma fommt alfo oft | 
zu Shnen, nicht wahr?“ fragte nun | 
Wolfgang geradezu. Aber Hollenthin | 
ftredte in heftiger Abmwehr die Hände 
aus und rief: 

„Das hab’ ich nicht gefagt! Das 
hab’ ich nicht gefagt!.. Und id 
jag’ überhaupt nichts mebr.. Kein 
Wort jag’ ich mehr.. Sehen Sie 
— ic hab’ fchon wieder zu viel ge— 
ſprochen.. Ich bin eben an keinen 
Beſuch gewöhnt. . 

Es widerftrebte Wolfgang, länger | 
zu bleiben und den armen Alten zu | 
— ſo gern er auch Näheres über 
dieſe ſeltſame Neuigkeit erfahren hätte. 
Er war aufgeſtanden und 


„Leben Sie wohl, Herr von Hollen- 
thin... Dann joll die Reife vor ſich 
gehen? gu 

„Weiß ich nicht, Herr... Bedaure 
ſehr — ich weiß überhaupt bon nichts, 


Wir wandern au — mein Frikel und | | E 
Weiter mweiß ich abjolut nichts.“ | 


ich. 

„Es war mir wirklich eine herzliche 
Freude, Sie zu begrüßen, Herr von 
Hollenthin. Leben Sie wohl, und 


glückliche Reiſe.“ | 


„Ss dante Ihnen... danke Ihnen,“ 
Tagte Hollenthin weich und herzlid. 
„Seien Sie mir nicht böfe... Müſſen 
bedenten, ih bin ein alter, müber 
Mann und hab’ meine Gedanten nicht 
zecht beifammen. Rede Manches nur 
jo hin. Achten Sie nicht darauf. Ich 
danke Yhnen von Herzen, daß Sie ge 
fommen find. Leben Gie mohl.. 
und gleihfall3 — glüdliche Reife... 

Dann |chloß er haftig die Thür cin. 
ter Wolfgang und fanf völlig erfchöpft 
in den nächſten Seſſel nieder. 


GFortſ⸗ etzung folgt.) 


Garautirte Heilung Tür Hämorrhoiden. 
Iudende, dlinde, blutende oder berporftehende Hũ⸗ 
morrhoiden. Geld — wenn VPazo Ointment ver—⸗ 
ſagt, in 6 bis 14 Tagen zu heilen. 50 Gt3. 
nove, do, 6m 


——— 
Das wunderbare Pferd. 


Blasco. Anlorſirt⸗ Ueberſetzung von 
J. La zarus. 


Oh dieſe Kälte! Es war Mitte No— 
vember und der Regen, der herabfiel, 
ſchien eiſig. Der arme Johann ritt 
auf einem engen, aufgeweichten Wege 
und der Regen peitſchte ihm das Ge— 
ſicht und durchnäßte ihn bis auf die 
Knochen. 

Um ein Paar Thaler zu erheben, die 
ihm als Erbſchaft von ſeinem Vater 
zukamen, war Johann von Coruña 
aufgebrochen. In einem Dorfe, deſſen 
einziger Reichthum in den Krebſen be— 
ftand, die man in den Monaten ohne r 
ißt, lebte ein Verwandter feines Ba- 
ters, dem fein Vater etwa3 geliehen 


Von EC. 


| hatte; diejes Betrages megen kämpfte 


Sobann jet mit Sturm und Regen. 

Da Kohann aber al3 Sclaufopf 
galt — und diefer Ruhm bedeutet un= 
ter den galizifhen Spitbuben ſchon 
etwas — zweifelte feine Frau nicht, 
daß er das Geld befommen würde, ehe 
die Woche um märe. 

Jetzt freilich verwünſchte Johann 
ſeinen Ruhm als Schlaukopf. „Was 
nützt mir dieſer Ruhm,“ ſagte er ſich, 
„wenn ich unterwegs erfriere.“ Das 
Pferd trottete dahin, von ſeinem Reiter 
angeſpornt, auf die Gefahr einer Lun— 
genentzündung, der auch Pferde erlie— 
gen können, wenn ſie der Sturm von 
allen Seiten peitſcht. — Unter einem 
Buſch ſaß ein Menſch, der ſich vor dem 
Wetter ſchützen wollte. 

„Heda!“ rief ihn Johann an. 

„Was aibt’3?“ 

„Wie weit ift’3 noch bi8 Krebsporf?“ 

„Eine halbe Stunde.“ 

Der Regen hörte etwas auf und der 
Mann fam näher. 

„Eine halbe Gtunde 
Schritt,“ fügte er hinzu. 
zum Abend dort fein.“ 

„Gerade recht, um fich zu märmen 
und zu ejfen,“ meinte Johann. 

„Eifen — vielleicht — aber märmen 
— faum!” 

„Barum nicht?“ 

„Is bin aus dem Dorfe und fenne 
meine Leute. E3 gibt nur eine Schente, 
wo man ejjen fann. Aber die Ofen- 
bänfe find von 5 Uhr Nachmittags an 
von Leuten befeßt, die feinen Dfen zu 
Haufe haben und niemandem Plab 
machen.“ 

— nicht einem Reiſenden, der 


— — Voriges Jahr wur⸗ 
de einer deswegen tobtgeftochen, weil er 
glaubte, den Pla verlangen zu fün- 


in gutem 
„Ihr mwerbet 


* 


Fe 23 min mb Se in Dorf fo 
o!” 
erhalte Euch!” 


feinem Hut. — | { 
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Bormittags ift eine 


ehr gute Zeit zum Kaufen. 


IT: Sit 


- 


MıLwauKEE AVENUE AND PAULINA STREET 


& 


Bargain⸗Freitag 


Nur I6 Einkauſs Tage his Veihnachlen. 


— — * 


Jehzt iſt die beſte Zeit zum Einkaufen. 


Bebenit einmal!—&3 ftehen nur noch 16 Einfaufstage zur Gebote— das Einfaufen Tann jet noch in der Hälfte der Zeit und mit bald fo bie- 


werdet dabei auch herausfinden, dab "unfere 
Taſchentücher 
Initial Taſchentücher für 


Damen und Kinder — 
werth öc—da3 Ttüd 
— 3e 


Schleierſtoffe 


ſtattung und 
veziell 


a GChiffor Hut =» Cohleier 
2 für Damen—braun, blau 


4 und mweiß—iverth 25 


50c— zu 


150 Stüde fanch Bänder 
—- Nr. 60 — mertb volle 


aufwärts dry 
2% —bdie Nard * 


Seidenitoffe 


50 Stüde 19zÖöllige fanch 
Ceidenitoffe—feine Mu= 
M iter — in Blau, Braum, 
% Grün und Gardinai—für 


Damenwaiſts — 25€ 


50c Werth, Yard.. 
X J Schaf aus 
Dandichuhe N 50 abwärts 


J Schwere ihwarze Gaih- 
4 mere Handichufe f. Män« 
ner—Tließgefüttert — 25c 
Nerib—da3 Paar 2 


Mitts 


Schwere ſchwarze doppel⸗ 
te Fauſthandſchuhe für 


J inderxegaul. 150 
BA Wertb— Paar 10€ 


Strümpfe 


Sanzmwollene, nabtlofe, 
feine Gafbmere Strüm- 
& Die für Babies — aflor: 
J tirte Farben — 

das Yuar 


Hemden 


Fanch Negligee Hemden 


für Männer — mit dazu 
paſſenden Cuffs —Größen 
bis zu 17— 

ſpeziell zu 


Card. Jackets 


ar 
Sch 


en und 2 


kardigan = 


für 
Männer - — 


Gra 


Sweaters 


Feine ganzwollene Wor— 
ſted Sweaters für Män— 
ner — in Schwarz, Navy 


Fe Tea 2, oo 
Cuſhions 


—* Flotz Kiſſen 
ee ur a eb; Sophã 
Kilfen—50c Wer 

—da3 Etüd zu.. ‚39 


Lunch: Eloths 


Befranfte ganz reinleine- 
ne Lund Tiiche 27 
Bol—fancyDdramn 
rt Borderd oder Cents 
h 50€ Werth — 35 
das Stück zu 


75 Gallonen 


— 22 


16€ 


E3 war ein arme3 Dorf, mit nur 
einer Straße, die Schente am Ende. 

Es dunfelte bereits, ala Johann an 
der Schenke anlangte und vor Kälte 
Happernb vom Pferde ftieg, das ein 
‚Junge in ben Gtall füßtte. Johann 
trat ein und ging bireft in die Küche, 
die fehr groß war und einen Ofen mit 
zwei ſteinernen Bänken an jeder Seite 
hatte. 

Über der Bruder am Wege hatte 
Recht gehabt. Sechs zmweifelhafte Ge- 
ftalten hielten die Bänte belagert und 
in der Mitte am Herbfeuer hatten zwei 
andere eine Holzbant aufgepflanzt, jo 
daß niemand mehr an den Dfen heran 
fonnte. 

Die Wärme in der Küche genügte 
Kohann vorläufig; fehade nur, daß er 
fich nicht trodinen konnte, aber in Erin- 
nerung an ba8 Gehörte wollte er nicht 
mit jenen anbinben. 

„Frau Wirthin,“ rief er, „gebt mir 
Suppe und ein Kotelett, meinem 
Pferde aber ſechs Dutzend Krebe.“ 

Er fagte das in jo natürlichem To⸗ 
ne, als ob er nie etwas weniger Ge— 
wöhnliches beſtellt hätte. Die acht 
Leute am Ofen ſahen ſich erſtaunt an, 
worauf Johann ihnen „Guten Abend, 
meine Herren!“ zurief. 

Die Wirthin fragte ebenſo erſtaunt: 
„Was fol das Pferd befommen?” 
„Sechs Dutend Krebje, oder wenn 

e3 acht find, macht e3 nichts, ich zahle 
fie. Aber jchnell, denn das Pferd tft 
hungrig und mübe.” 

Schallenves Gelächter von der Bank 
begleitete diefe Worte Johanns, der 
fich fcheinbar erzürnt umbrebte: 

weiß nicht, worüber Sie la: 
hen 


„Aber, guter Herr,“ fehrie einer, 
„Sie —— uns glauben machen, daß 


di . 
" —* &ir, mas A Ahnen age,“ 
Wirthin. 


Ien Unannebmlichleiten beforgt werden, al3 es ipäter der geil fein wird, —Zögert nicht. — Die 


Federbalter mit Perlmut⸗ 
ter-Sriff — mit Feder— 


Fancy Waaren 


Imbsrtirte Näh- Sch 
ten — vollitändige dus. 


-» Albums, zwei 
ee fpielend— mit Ge⸗ 
it . 7 fancy Eelluloid⸗ 


Trumpet und Som — > 


Wolle, 


Meine, Liköre 


e Brandh, 
Jamaica Rum, Ktümmel oder Pure 
Rye —— —Gallone 

81.90 i4 Gallone 


California Portwein ⸗ 


Nord häu ſer an ——— 
ha Gallone Krıra 


—Rierfteiner-—eztva feiner 85 {u 
Tafelmein— Gallone 
(2 Gallonen für $1.50.) 


Freitags Grocery: Spezialitäten 


für 3 Pfund .. Cali⸗ 
fornia Zwetſche 
44 m —— 


rom Mehl — 
tlc|; z End 
Öranititteränder 
09. 47 

ir. 


Breife, wie immer, die niedrigiten jind. 


Epiegel ; — 


einzelne 


8ec 


Waſſerfarben 
— — acirte 
u Scadtel—12 
fortirte 


bis au. perfelter 


a 3 aufwärts bis 81.00, 
ht un 


eſu 
ſere Abthei⸗ 
lung für 
Künſtlerma— 
terial, wenn 


Fountain Pens — jede 


Auswahl iſt jetzt noch eine vollſtändige und Ihr 


Kleiderſtoffe 


Von 8230 bis 10 Vorm.: 
Cream Daniſh Creve, ein 
wirklich hochfeiner Stoff — F 
10 Yards auf jeden Kun: # 
—— Yard 


garantirt — zu 


gel Ro, $1, 


1 X Metalapdones = — mit 8 vernidelten 
Taſten * polirt — 2 


Ihr in uns 


jerm 


GifernesSpielseng — nd 


Stahl Grocerpwa- 
gen — 11% Zoll 
lang — mit einem 
Pferd— fanch ans 
petieien 


bon 
— von Be bis 


Andere von 10e bis 85.00. 


Laden 


Augetleidete Bup- 


lar 
And. bon 5c bis 
$15.00. 


—* Puppen— An en, 183 804 ng, 10% Zoll breit, mit Matraße, 


Spregiell! Polirter Schaufelituhl 


Genau Wwie die 


dung — zu 
nur 


I ei 


"9 


Golden 


250 Meiderftoffe 


50 Stüde neue Raids u. ® 
Wailtina® — 19c und 25c Ü 


Wert die $ 
Zen Dub 12: c 


Slippers 


Männer - Elippers — in 
— Tan Leder, © 
alle Größen—das q Fi 
WOBEI ansersennen 49 * 


JIuliets 


Filz Juliets und Slihb— 
5 für Damen — mit BR 
beijegt—alle Größen, 
u $1.00— 


Flanell 


Bon 8:30 bis 10 Borm.: 
RNeinwollener 6 Unzen 
Unterzeug Flanell, blau— 
roth und fanch, 

50c Werth 


Suitings 


dc 


Abbil: 


Valmers ſchwere Tweed 
ee Be I —— 
annter c Urtife 

—per Yar dD 15€ 


Wrappers 


Daft oder 


Birch Mahoganh Finiſh — hochfeine 


Konſtrultion und Arbeit in jeder 
Beziehung —wurde in den Markt ge— 


bracht, um im Retail zu —9 50 ber» 
Tauft au werden — jegt $i 


Stück. 


Gardinen 


——— — Garbinen gro. 
——— 


Auswahl — 
9 00 Werth — 


Slannelette Wrappers für 
Damen— breite ra 
ſchwere 
—Töc 


3.95 das 


PRO 


Hauben für Kinder fowie B 
Babies—Eeide, Sammer | 
2 geftrickt — DOpdd3 und 


ds — werth 
bis zu 58c, zu.. de 


Gadble Net und Bruiiels Gardinen— 


2 ımd 8 Paar WBartien- —pratbolle 
Muiter-- 82. * * 531 


Raſirmeſſer 


Arion Club Schlittſchuhe für Männer 
Knaben — alt gerollte Guß— 


das Paar. zi 
Schlittichube, 


Holland Gin, 
und 
ftabl-Läufer—-das 


Bel & Snhuder’s Hoden 
Andere zu $1.50, 


Unwort 
Gar 9 


Club ⸗das 
hohl geſchliffene 
importirter Nheinwein 


Canvas:Nüdfeite 
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O 


t1els dei; 


Sana „StausSeife 
— 3 Bü 
i fen Mir 


De 


und ob mein Pferd Krebfe frißt oder 
etwas anderes, geht feinen was an!“ 

„Aber das ift doch unmöglich,“ fchrie 
ein anderer, jprang von der Bant auf 
und fam näher. 

„Bus aeht Sie denn das an? Kann 
ich nicht meinem Pferde geben, mas ich 
will?“ 

„Sie wollen nur mit der Wirthin 
und uns ein Späßchen machen,“ riefen 
die anderen. 

„Alfo, Sie glauben e3 nicht?“ 

„Rein,“ jhrien alle. 

„®ut, wer jegt 100 Befaten gegen?” 
(damit 309 Johann ein Bankbillet aus 


der Tafche). 

Die acht Jahen fih an. Schlieklich 

| Tagte einer: 

„Man kann ja nicht wiffen! Voriges 
Yahr hatte einer einen Seehund hier, 
der Bapa und Mama fagte.“ 

„Schweig, Menſch!“ 

Ich verſtehe nicht, warum Ihr nicht 
in den Stall geht. Da könnt Ihr doch 
ſehen, ob es mit dem Pferde ſeine Rich— 
tigkeit hat. Das wäre doch das Ein— 
fachſtel 

Ich gehe,“ ſagte einer. 

Ihr werdet ſehen, er will ung zum 
beſten haben.“ 

„Gehen wir!“ ſchrien alle. 

Und ſie gingen hinaus, einige lach— 
ten, andere polterten. 

Johann erhob ſich, ging an den 
Ofen und ſtreckte ſich auf eine Bank. 

Nach einer Weile hörte er lautes Re— 
den, dann einen Augenblick Stille, 
dann Lachen, wieder Reden, ungefähr 
20 Minuten lang, während Johann 
ſich des Feuers hinter ſeinem Rücken 
freute. 

Dann trat, gefolgt von den acht 
Leuten, die Wirthin mit einer Schüſſel 
Krebſe ins Zimmer. 


er ae sap 


Schlittſchuhe —das Paar 
$2, 3, $4 das Baar. 
re Sctittihuhe a Damen, 


saar 


Rafirmefier- Abzichriemen— 


— Sfenmen 4 


N Sehe ent Si. 
Friſch ach Ginger Re —— — 


506, Bd... 
Süßes äudercorn Sueipswialzlaffee ud, 
2 Pol umGereal, 

grobes Badet 


Rafirmefier — 
ergl:fcer blauer Stabl— 69 


Goats 


Empire Coaf3 fir Da: E 
men und Mädchen, (ohne: 
res Melton — Gür 


x ich 
$8, Ara Werth. 83.95 
Pelzwaaren 


500 


Coney Cluſters, 
mit 6 —— 
81.25 Wert 


Ueberzieher 


Befest & 


® 


Graue Friege und fanch 
farbige Ueberröde für 3 
Be os zu u. 


16: 


150 Kniehoſen 


18c 


Ben 9 Bis 1% ihr EN 
Einfade blaue Gheviof ß 
u. bübfch geitreifte senie- # 
bofen für Anaben von 4 

is 13 Jahren— * 
das Paar 


„Mein Herr,“ ſagte ſie. 

„Was gibt's?“ fragie Johann, ohne 
ſich zu rühren. 
„Euer Pferd will die Krebſe nicht!“ 

„Das mußten wir ja!“ rief einer der 
Bauern dazu. 

„Ab, e8 will fie nicht. Nun qut, gebt 
fie her, damit ich fie ejfe. Aber ich 
dante Euch, daß Ihr Platz gemacht 
habt. Der Ofen wärmt gut!“ 

— — —— 
Treunungsbeſtrebungen in Jsland. 

Die große, aber ſehr ſchwach bevöl⸗ 
kerte Inſel Island im nordatlantiſchen 
Meere, die zu Dänemarf gehört, hat 
bor Kurzem eine autonome Stellung 


| innerhalb der dänifchen Monarchie er= 


halten. Die isländifche Benölferung' 
Ichien Anfangs darob hocherfreut, aber 
Thon jegt fängt eine neue Mißitim- 
mung an fich geltend machen zu wollen 
&3 hat fich eine Bartei mit 11 Mit: 
gliedern des Althings, d. 5. der iglän- 
diichen Volfävertretung, an der Spihs 
gebildet, die einen „Aufruf an das is, 
ländifche Volt“ erlaffen hat, um es zu 
ermahnen, auf feiner Hut zu fein und 
gegen die Haltung der Althingd-Mebr- 
beit zu proteftiren, weil fie nichts ge- 
than hat, um die Verfuche zu vereiteln 
welche „bie bänijchen Machthaber“ 
(oder wie fie an einer anderen Stelle 
des Aufrufes benannt erben: bie 
„ausländifchen“ en? angeblich 
unternommen haben, um bie Selbft- 
ftändigfeit Y3lands einzuengen. Die 
Anfhuldigung ift unberehtigt und 
dürfte weder auf Y3land noch in Dä- 
nemarf zu ernft genommen werben, al 
Symptom betrachtet ift fie nicht unin- 
teil Das —— ber Als 


von „auslän 
— — zu machen, Biden 





BR 


Telegraphiſche Depeſchen 


Inland. 


Faſt 31000 „zu kurz“. 
Indianapolis, 7. Dez. John R. 
Ward, bisher Generaladjutant von 
Indiana, bat auf Erſuchen des Gou—⸗ 
verneurs Hanly abgedankt. Ein Un— 
terſuchungsausſchuß will feſtgeſtellt 
haben, daß General Ward's Konto 
einen Fehlbetrag von $976.75 zeige. 
(General Ward war ſchon vom frü⸗ 
heren Gouverneur Durbin für obiges 
Amt ernannt und vom jetzigen Gou— 
verneur neu ernannt worden. Er war 
Adjutant des 161. Indianger Regi⸗ 
ments im ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieg.) 
Auf's Neue verurtheilt. 


New Hort. 6. Dez. Der Anwalt 
Albert T. Patrick (welcher des Gift— 
mordes an dem betagten texaniſchen 
Millionär Rice und der Erbſchleicherei 
ſchuldiggeſprochen worden war) wurde 
in der Kriminalabtheilung des „Sus 
preme Court“ verurtheilt, am 22, Yan. 
n. %. im eleftrifchen Richtftuhl vom 
Leben zum Tode gebracht zu werben. 
Er plädirte in jehr dpramatifcher Weife 
für fein Leben, behauptete, er jei ein 
Dpfer falfchen Zeugniffe. unter Mit- 
betheiligung des DiftriftSanmwaltz ge- 
worden, und ging jogar fo meit, den 
Verdacht nahezulegen, daß der Rich- 
ter- des Appellhofes ein „ungefeßliches” 
Sintereffe an der PBeitätigung bes 
Urteils über ihn gehabt habe. 

rei 
Ausland, 


Sm deutihen Reihstag. 
Weiteres von der Sinanzdebatte. 


Berlin, 7. Dez. Kanzler v. Bülow 
fagte in feiner, jehon erwähnten Rebe, 
in melcher er die Vorlage betreff3 der 
Reichsfinanzreform begründete, noch 
des Meitern: 

„Bis zum Sabre 1875 mar das 
Reich Schuldenfrei, heute drüden uns 
Schulden im Betrage von 3500 Mil: 
lionen Marf, ‚welche eine Zinfenaus- 
gabe von 100 Millionen M. verurfa= 
chen. Die gefammte Schulden des 
Reiches und der Einzeljtaaten betragen 
15,000 Millionen Mark! 

Die Schulden der übrigen Groß— 
mächte betragen: Dejfterreih etwa 
8000 Millionen M., Ungarn 2000 
Millionen M., Stalien 10,000 Mil- 
lionen M., Frankreich 24,000 Millio- 
nen M., und Großbritannien 16,000 
Millionen. (Und Rußland?) Wäh- 
rend Deutſchlands Schuld anwuchs, 
haben die Ver. Staaten die ihrige ver— 
mindert. 

Die Ausgaben für den Reichshaus— 
halt können meinem Dafürhalten nach 
nicht vermindert werden; vielmehr 
werden ſie trotz weiſer Sparſamkeit 
ſich noch vergrößern. Für Heer und 
Flotte haben ſich die Ausgaben in den 
letzten zehn Jahren verdoppelt; übri— 
gens haben ſich Großbritanniens Aus⸗ 
gaben für Heer und Flotte ſeit 1899 

rdreifacht. Es ſind auch für das 
Erziehungsweſen bedeutende Aufwen— 
dungen gemacht worden.“ 

Der Zentrumsabgeordnete Fritzen 
erſuchte den Kanzler um Auskunft 
über die Beziehungen Deutſchlands zu 
Großbritannien, Rußland, Japan und 
Frankreich und ſprach die Hoffnung 
aus, daß der jüngſte Wechſel im briti— 
ſchen Miniſterium auch zu beſſeren 
Beziehungen zwiſchen England und 
Deutſchland führen werde. Geifall.) 

Kanzler Bülow gab in feiner Ant- 
wort zu, daß Deutfchland mit einer 
tieffitenden Abneigung in Großbri- 
tanten zu rechnen habe; er ebgrüßte 
aber mit Genugthuung die neuerlichen 
Zeichen einer freunblicheren Gefin- 
nung eines Theils bes britifchen Vol— 
tes gegen Deutfchland, mas der Beginn 
der Miederheritelung gegenfeitigen 
Verſtehens zweier großer Nationen 
von ähnlicher Ziviliſation ſei. Des 
Weiteren ſagte er, es beſtehe nicht der 
geringſte Intereſſenzwieſpalt zwiſchen 
Deutſchland und den übrigen Mit— 


gliedern des Dreibundes, — indeß 


müſſe Deutſchland ſtark genug ſein, 
um nöthigenfalls auch ohne 
Bundesgenoſſen beſtehen zu können. 
Die Beziehungen zu Japan erklärte er 
für gute und ſagte, er glaube nicht, 
daß Japan den Vertrag Deutſchlands 
mißachten werde, welches nie etwas 
Anderes im fernen Oſten geſucht, als 


eine offene Thür für deutſchen Handel 


und Induſtrie. Ferner ſprach er den 
lebhaften Wunſch für eine geſunde und 
friedliche Entwicklung des ruſſiſchen 
Nachbarreiches aus und wies wieder 
die Behauptungen ausländiſcher Blät— 
ter bezüglich angeblichen deutfchen po= 
Iitifchen Ehrgeizes in Rußland zurüd. 
Endlich beipradh er die maroffanifche 
Frage und ftellteentjchieden in Abre- 
de, daß Deutfchland gegenüber Frant- 
reich oder tnderen Mächten die Rolle 
eines Störenfrieb3 gefpielt habe. 

Auch im Senat paifirt. 

Das franzöfiihe Kultusgejeb. 


Paris, 7. Dez. Unter Rufen „Hoch 
lebe die Republit“, „Hoch lebe die 
Freiheit!” nahm aud der Senat das, 
fchon por mehreren Monaten im Abge- 
orbnetenhaus gutgeheißene Gejeh | Des 
treff3 Trennung bon Fire und 
Staat geftern Abend an und zwar mit 
182 gegen 102 Stimmen. 

Schon mit dem heutigen Tage hat 
bas Gefe in Kraft zu treten began- 
nen. 

— 
827.65 Denver, Colorado Springs 
und Pueblo, 


$22.65 Deadwood und Kead. 


5. un 19. Dezember. 


Nundreife-Raten von Chicago. Rundrei⸗ 
D nach verjchiedenen anderen Punkten im 

ften. ungefähr 75 Prozent von der regu⸗ 
lären Rate für einen Weg via der Chicago & 
NortgeWeftern Railway. 21 Tage giltig zur 
Zurüdfahrt. 
und Wells Str. Station, 
iral 721.) - 


‘| forberlich ift. 


Tidet-Offieb, 212 Glart Ein. 
(Telephone * 
3,7,18,160 


Für bedentlih gehalten, 
| 


Die fozialiftifhen Stimmredtfundgebungen 
in Sadhyfen. — Bedingungen für Unter: 
werfung der Bottentotten. — „Equitable' 
und „Mutual“ fügen fich deutfchem Ge: 
feg. — Hamburg in Uebel gehüllt. 

(SpegialeKabeldepefhe der „N. 9. Stantszeitung“.) 
Berlin, 7. Dez. Die fozialiftifchen 

Demonftrationen in Sachen gegen 

das berrfchende Dreiklaffen-Wahltecht 

werben als höchft ernfte Kundgebungen 
angefehen, und die Lage gilt als be- 
denflih. Nachträglich wird befannt, 
dat am Sonntag au am Königl. 

Schloß zu Dresden Fenſter eingewor⸗ 

fen wurden. Die Poliziften, melche 

bon ihren Waffen Gebraud machten, 


um die Menge zu zerftreuen, murben | 


als „Koſaken“ verhöhnt und be— 


fchimf BR. 
Die fozialiftifche Preffe bringt lei- 


denfchaftliche Artikel, anjcheinend in | 
der Erwartung, das Proletariat an 


die Zufammenjtöße mit der Polizei zu 
gewöhnen. 

Eine Wiederholung der Kundgebuns 
gen ift für die fommenden Sonntage 
geplant, und in fonferbativen Kreifen 


merden deshalb große peTichtungen | 


geheat. 

Die Verhandlungen des Auffichts- 
amts für Privatverfiierung mit der 
„Equitable Life Affur- 

ance Society“ und der Nem NYorker 
„Mutual Life Knjurance Co.” über 
Deponirung erhöhter Kejerverfondz, 
mie eö das Gefe vom Mai des ah 
res 1901 erheifcht, jind dem Abſchluß 
nahe. Sie wurden bejchleunigt Durch 
die Drohung der Ftegierung, daß fie 
ein Verfahren wider die Gejellichaften 
eröffnen mwerbe, wenn fie fich ferner- 
hin meigerten, den gefehlichen DBer- 
pflihtungen gegenüber den inländi= 
ſchen Verſicherten nachzukoammen. 

Aufſehen erregt das plötzliche Stei— 
gen der Aktien des „Norddeutſchen 
Lloyds“. FIs wurde veranlaßt durch 
das Gerücht, daß die Geſellſchaft eine 
Flotte ausrüſte, um die ruſſiſchen Ge— 
fangenen abzuholen, welche von Ja— 
pan nach Wladiwoſtok geſandt wur— 
den. 

Was den Kampf zwiſchen der 
„Hamburg-Amerika-Linie“ und dem 
„Norddeutſchen Lieyd“ betrifft, ſo 
werden die Generaldirektoren Ballin 
und Wiegand morgen in Berlin zu— 
ſammenkommen. Es wird gehofft, 
daß die Herren bei der Gelegenheit 
ein Einvernehmen in die Wege leiten 
werden. 

In Hamburg herrſcht ſeit vier Ta— 
gen der dickſte Nebel, welcher dort je 
erlebt worden iſt. Der Schulunter— 
richt hat völlig aufgehört, und der 
Verkehr hat die empfindlichſteEinbuße 
erlitten. Im Hafen ſind viele Schiffs— 
zuſammenſtöße vorgekommen; doch iſt 
über den Umfang des Schadens nichts 
Genaues bekannt, auch weiß man 
nicht, ob Verluſt an Menſchenleben zu 
beklagen iſt. 

Leutnant a. D. Baron v. Pagen— 
hardt, Enkel des Fürſten Iſenburg, 
und der „Trainer“ Struve ſind wegen 
grober Betrügereien zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Es wird vielfach darüber geſpro— 
ſchen, daß die Eröffnung der neuen 
Seſſion des preußiſchen Landtages 

nicht, wie erſt angekündigt, durch den 

Kaiſer perſönlich erfolgte. An Stelle 

des Kaiſers verlas der Kanzler die 
Thronrede im königl. Schloß, und die— 
ſelbe war nur ſehr nüchtern und ge— 
ſchäftsmäßig gehalten, — ausgenom⸗ 
men an der Stelle, wo von der Polen—⸗ 
politik die Rede iſt. Die Regierung 
ſprach ſich nicht nur energiſch gegen die, 


New Yorker 


immer häufiger vorkommenden Ders | 


käufe deutſcher Güter an Polen in den 
Oſtmarken aus, ſondern verhieß auch, 
daß ſie alle geeigneten Mittel ergreifen 
werde, um den erneuten Anſturm des 
Polenthums nachdrücklich abzuwehren 
und das Werk der Germaniſirung ziel— 
bewußt fortzuführen. Es war dies 


auch die einzige Stelle, welche den Ver= | 


fammelten Braporufe entlodte. 
Der britifche Kabinetsmechfel erregt 
ı hier geringes ntereffe. Im Allges 
' meinen erwarten die Blätter einen mil- 
deren Ton in der Behandlung interna= 
‚ tionaler Verhältniffe, aber feine burch- 
‚ greifende Aenderung. 
ı Der Hauptgegner Deutfchlands 
' bleibt, mie in der Preſſe 
ı betont mird, König Eduard. Eine 
‚lange Regierung wird den Liberalen 
| nicht prophegeit. 


| Die Zentralftelle für die Vorbereis | 


tung ber SHandeläverträge bereitet, 


gemeinfam mit dem Neichgamt des 


Innern, dem Landwirthfchaftsrath, 
dem Bund der AInduftriellen und an 
deren Körperſchaften, ein Zollhandbuch 
für den internationalen Waarenver— 
kehr vor. 

Der neue Gouverneur von Deutſch— 
Südweſtafrika, Herr v. Lindequiſt, 
meldet die Bedingungen, welche er für 
die Unterwerfung der Hottentotten ge— 

ſtellt hat. Gegen Zuſicherung des Le— 
bens liefern ſie Munition, Gewehre 


| und Pferde ab. Vieh wird ihnen be⸗ 


laſſen, ſoweit es für den Unterhalt er— 
Nur die überführten 
Meuchhelmörder find von allen Gna- 
denakten ausgeſchloſſen. 

Die Hottentotten werden nach Gi— 
beon in eine Refervation gebracht wer- 
ben. In der Kolonie jelbft find fie 
wirtbihaftlich ohne Nuten, da fie me- 
ber ala Viehzüchter, noch ala Arbeiter 
etwas taugen. 

In den Blättern wird die Mlugbeit 


und Humanität diefer Bedingungen 


anerkannt. 

(Vergleiche auch die Depefche „Leb- 
te8 Unerbieten Witbois!“) 

Aus ber — Haupiſtadt 
Budapeſt wird gemeldet: Infolge ſo— 
zialiſtiſcher Straßenkundgebungen kam 
es wieder zu Blutvergießen, als die 
Polizei einſchritt. 7 Perſonen wur⸗ 
den verwundet, darunter 2 ſchwer. 

Der ehemalige ungariſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. vd. Lukacs verhandelte 
mit Führern der ungarifchen parla= 
mentarifchen Oppofition behufs et- 
mwaiger Bildung eines Minijteriums 
gen Premier Koloman 
d. Szell und auf Grundlage 
gleiche vom Jahre 1867. 


RER 


einmüthig : 


bes Aus- 


— Näcjften Sommer will Krieg3- 
fefretär Root Brafilien befuchen, und 
man erwartet von diefem Befuch meit- 
reichende Ergebniffe. 

— Nachdem fie zum legten Mal mit 
dem Manne, den fie liebte, und .ber 
eine Andere heirathen joll, zu Abend 
gefpeift, entleibte fi rel. Louife 
Mefitmood in Schenectaby, N. Y., mit 
Blaufäure! 

— Evelyn A. Walter in Brooklyn, 
N. Y., Tochter eines reichen Yabri- 

| fanien und frühere Schullehrerin, er- 
hängte fich, nachdem fie ihrer Schmwe- 
| fter mit den Vorbereitungen zu einem 
' Empfang geholfen und ihr einen an- 
ı genehmen Abend gemünfcht hatte. 

— In New York fragt man fie 
jett, ob der, dort angefommene frühere 
: foreanifche Gefandte in Frankreich, 
Min Yueng-Tihau, Selbftmord bege- 
ben wird, mweil fein Bruder in Korea 
dasfelbe gethan, und folche „brüberli- 
che" Nahahmung foreanifche Sitte ift. 

— Unter Auffiht des Aderbaude- 
partments und der Aububon-Gefell- 
ihaft find 22 Xleine Anfeln an der 
Küfte Louifianaz für das Ziehen und 
Erhalten milder GSeevögel referpirt 
worden. Präfident Roofevelt hatte 
den Anftoß dazu gegeben. 

— m meiteren Verhör des Präfi- 
denten der „Mutual Referve Life In— 
ſurance Co.“ in New York, Eldredge, 
wurde feſtgeſtellt, daß Polizeninhaber 
beſondere Umlagen zahlen mußten, 
obwohl ihnen verſprochen worden war, 
daß nur die übliche vorherbeſtimmte 
Rate von ihnen verlangt würde. 

— Zu Fairland, Ind., drangen vier 
Einbrecher nächtlicherweile in den La— 
den von Robert Smith und ſprengten 
die Spinde, die übrigens leer war. 

Nachbarn, welche durch die Exploſion 
aus dem Schlafe geſchreckt wurden, 
vertrieben mit Gewehren und Revol— 
vern die Räuber. 

— Die geiſtesgeſtörte geſchiedene 
Frau Ina Barry, welche ſich letzten 
Freitag zu Girard, Kanſ., im Toilet— 
tenzimmer eines Bahnwagens verbar— 

rikadirte und mit dem Revolver den 
| Beamten den Zutritt vermehrte, ift ge- 
| ftern endlich dingfeft gemacht worden, 
nachdem e3 ihr gelungen mar, fie mit- 
tel Ammoniafdämpfen halb zu be= 


täuben. 
— —— ———— — — 


Ziusland, 


— 63 heißt jeßt, Koloman v. Szell 
werde doch mieder ungarifher Mini- 
fterpräfident werben. 

— Bei Lord Rothiehild in London 
traf aus NRbhland eine Depefche ein, 
wonach allein in der Stadt Kifghinem 
40,000 Zubden der Hilfe bedürfen. 

— Der Budgetausfchuß der |pani= 
fchen Wbgeordnetenfammer bemilligte 
einen aupßerordentlichen Kredit von 
$4,000,000 für neue Artillerie. 

— Berhandlungen zwifchen Japan 
und China, welche die Bahnverhältnif- 
fe und die Landbenugung in ber 
Mandfjehurei und auf der Halbinfel 
Liautang regeln, find dem Abjchluß 
nahe. 

— Mie aus Berlin gemeldet, ift 
eine neue Betroleumgefellihaft mit $1,- 
ı 325,000 Kapital organifirt worden, 
um 10,000 Xecres Erbölländereien in 
| Hannover und 6000 in Galizien au3- 
; zubeuten. 

——— 

— Aus der Schule.—-Lehrer lin der 

bibliſchenGeſchichtsſtunde): Wie ſprach 

David zu ſeinen Feldhauptleuten? — 
Schüler A.: Fahret mir fein ſäuber— 
lich mit dem Knaben Abſalon. —Leh— 
rer: Richtig. Was ſoll das wohl hei— 
ßen? — Schüler B.: Sie ſollten den 
Kinderwagen nicht umwerfen. 


Leicht Hämorrhoiden 
zu Haufe zu heilen. 


Nugenblikliche Linderung, nadjhaltige Her- 

Iung— Brobe-Badet frei per Bojt 

an Alle, in einfachem Umicdlag. 

Hämorrhoiden ift eine fchredliche 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn 
ı richtig behanbelt. 

Eine Meffer-Operation ift gefähr- 
lid, graufam, demüthigend und uns 
ı nöthig. 
€ gibt nur einen andern Meg, 

fiher furirt zu werden — fchmerzlos, 

fiher und privat in Eurem eigenen 

Haufe — der ift die Pyramid Pile 
; Eure. 
| Mir verfchiden ein Probe - Padet 
' frei an Alle, die fchreiben. 

Es gewährt Euch augenblidliche 
Linderung, zeigt Euch die barmloje, 
fchmerzlofe Art, wie diefes große Mit- 
tel wirft und leitet Euch auf den Weg 
zur vollftändigen Heilung. 

Dann könnt Xhr volleGröße Schadh- 
teln von allen Apothefern zu 50 Cent3 
per Schachtel faufen, und oft beilt 
\ eine Schachtel. 

Wenn der Apotheker verfudht, Euch 
eimas ebenjo guted zu verfaufen, ift 
es, weil er mehr Profit daran madit. 

Befteht darauf das Berlangte zu er= 
ı halten. 
| Die Heilung jeßt jogleih ein und 
ı fährt fohnell fort. bis fie vollftändig 
| und nachhaltig ift. 

Xhr könnt bei der Arbeit bleiben 
und Eud immer ruhig und angenehm 
befinden. 

Es iſt den Verſuch werth. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 
an die Pyramid Drug Co. 8100 
Pyramid Building, Marſhall, Mich., 
und Ihr erhaltet umgehend per Poſt 
ee PVrobepadet in jhlichtem Um- 

ag. 

Zaufende wurden in biefer leichten, 
fehmerzlofen und mohlfeilen Weife 
privatim im Haufe furirt. 

Kein Meffer und bie damit verbun- 
benen Qualen. _ 

Kein Arzt und feine Rechnungen. 

Alle Apotheter, 60 Cents. Cd 


| 


— — 
Selbſt gerichtet? 


Der Mörder der Frau Mize hat 
angeblich Selbſtmord begangen. 


Angebliches Schuldbekenntniß. 


Ein ſolches enthielt ein Henry Sinclair 
nuterzeichneter, in der Nähe von Lock⸗ 
port aus dem Kanal gefiſchter Brief. — 
Auf dem Holzwege. 


Aus einem Briefe, der vor mehreren 
Tagen in der Nähe von Lockport aus 
dem Abwaſſerkanal gefiſcht und der 
hieſigen Polizei zugeſtellt wurde, 
ſcheint hervorzugehen, daß ein gewiſſer 
Henry Sinclair, der am 27. Oktober 
in der Nähe von Sycamore, Ill., 
Selbſtmord beging, der Mörder der 
Frau Mize war. 

Hatte angeblich Gewiſſensbiſſe. 


Der Brief befindet ſich in Händen 


des Hilfepolizeichef3 Schuettler. Er |. 


mar urfprünglich vom 23. Auguft da= 
tirt; da Datum mar aber augen= 
cheinlich in „26. Auguft“ umgeändert 
worden. Er lautet in der Ueberjegung: 

„Bitte telephonifh Harrifon 3967 
aufzurufen, Herın Bromn an ben 
ernfprecher zu bitten und ihn zu er= 
fuchen, meine Mutter zu benadhrichti= 
gen und ihr meine Kleider zu geben. 
Sch tödtete Frau Mize und habe feit- 
dem feine ruhige Stunde gehabt. Ich 
fehe fie jtet3 vor mir. Meine Leiche 
wird man in der Nähe bon Xodport 
finden. Adieu. Henry Sinclair.” 

Wifjfen von Wichts. 

Polizeichef Collins beauftragte ſo— 
fort den Boliziften Patrik Fitgerald, 
Erhebungen nad) jenem Brown ans 
zuitellen. yiggerald ermittelte, daß die 
Telephonnummer die der Gejchäftslei- 
tung der Illinois-Zentralbahn ſei. 
Drei der Angeſtellten heißen Brown. 
Sie verſicherten aber, Sinclair nicht 
gekannt und nie in irgend welchen Be— 
ziehungen zu ihm geſtanden zu haben. 

War er ein Exzuchthäusler ? 


Im Identifizirungsbureau wurde 
feſtgeſtellt, daß „J. E.“ Sinclair we— 
gen Fälſchung dem Zuchthaus über— 
wieſen, aber auf die Fürſprache von 
„Kapt.“ MeCormick von der „Hall of 
Hope“, Ravenswood, in der angeblich 
mehrere probeweiſe entlaſſene Sträf— 
linge wohnen, probeweiſe entlaſſen 
wurde. 

Proben von „J. E.“ Sinclairs 
Handſchrift, die in den Akten gefunden 
worden ſind, haben angeblich eine 
große Aehnlichkeit mit der Handſchrift 
des Mannes, der ſein Schuldbekenni— 
niß mit „Henry Sinclair“ unterzeich— 
net hat. 

Vergiftete ſich. 

Die Polizei ermittelte ferner, daß 
der Exzuchthäusler ſich am 28. Okto— 
ber in der Scheune des Landwirthes 
Frank Hall, in der Nähe von Syca— 
more, Ill. in deſſen Dienſten er ſtand, 
vergiftet hat. Er beging Selbſtmord, 
nachdem an's Licht gekommen war, 
daß er kurz zuvor drei Checks ge— 
fälſcht und in Sycamore umgeſetzt 
hatte. 

Unterſuchung nicht abgeſchloſſen. 

Hilfspolizeichef Schuettler hat in zwei 
Depeſchen an Herrn Hall um nähere 
Auskunft über Sinclair gebeten, bis— 
her aber keine Antwort erhalten. Nach— 
forſchungen haben aber ergeben, daß 
Sinclair am Tage des Mordes, dem 
23. Auguſt, auf der Farm beſchäftigt 
war. Die Polizei will ſich jetzt bemü— 
hen, feſtzuſtellen, ob Sinclair an jenem 
Tage vielleicht frei hatte und ob es ihm 
vielleicht möglich geweſen ſei, nach Chi— 
cago zu kommen und den Mord zu 
verüben. 

Seit dem Morde wurden in der 
Nähe von Joliet die Leichen dreier 
Selbſtmörder gefunden. Ueber die Per— 
ſonalien der Leute konnte die hieſige 
Polizei angeblich nichts in Erfahrung 
bringen. 

Schuettlers Anſicht. 


„Sch weiß wirklich nicht, ob wir das 
Geheimniß, welches den Mörder der 
Frau Mize umgibt, gelichtet haben,“ 
ſagte heute Hilfs-Polizeichef Schuett— 
ler. „Es iſt aber doch höchſt merkwür— 
dig, daß nach dem Tode des Exzucht— 
häuslers Sinclair dieſer Brief gefun— 
den wurde. Es handelt ſich jetzt nur 
darum, feſtzuſtellen, ob Sinclair am 
23. Auguſt gearbeitet hat oder ob er 
frei hatte und abweſend war. Hat er 
an jenem Tage gearbeitet, ſo kann er 
nicht Frau Mize ermordet haben. Hatte 
er aber frei, ſo war es ihm möglich, 
den Mord zu verüben. Ich erwarte mit 
Ungeduld eine Antwort auf meine an 
Hall geſandten Depeſchen. Die Ant⸗ 
wort dürfte die gewünſchte Aufklärung 
erhalten.“ 

In Freiheit geſetzt. 
Als heute George Belknap, der als 


‚einer der Erjten unter dem Berbacht 


verhaftet worden war, Frl. Reeje in 
ihrer Wohnung, Nr. 200 Epvanfton 
Ave., ermordet zu haben, dem Richter 
Mayer vorgeführt wurde, jchlug diefer, 
einem Antrage des Inſpektors Lavin 
entſprechend, die Anklage nieder. Der 
Häftling hatte ſtets ſeine Unſchuld be— 
theuert. 
Fehlgeſchlagen. 

Detektive James A. Parker kehrte 
geſtern Abend mit James Kendall von 
Milwaukee zurück. Kendall befindet 
ſich bekanntlich unter dem Verdacht 
in Haft, Frl. Reefe ermordet zu ha= 
ben. In Milmaufee wurde er ber 
dort befuchsweife weilenden rau Sa= 
muel M. Großman, Re. 313 W. 
Court, Chicago, vorgeführt. ih⸗ 
rer Hoffnung, daß Frau Großman den 
Häftling als den Burſchen werde iden⸗ 
tifiziren der kurz vor dem 
Morde in der Nähe des Thatortes um⸗ 
herlungerte. wurde die Polizei arg 
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Sterling⸗-Silber verzierter Ebonoid zur Hälfte. 


Wir kaufaen das ganze Ueberſchuß⸗Lager eines Fabrikanten —Tauſende von Stücken. 


Eine gange Abtheilung des bedeu⸗ 


tend — Schmuckſachen⸗Vept. iſt am Freitag dieſem Verkauf übergeben. Dieſe paar Artikel geben nur eine kleine 


Andeutung der bedeutenden Erfparnifjen. 


wirklichen Werthes zu laufen. 


Stück Kamm— 
piegel Set, bübjche Ster- 
Silber Mounting, 

Schadtel — ipeziell 


mei 


ling 

fanch | 

für Freitag 

; au 

Ebonoid Spiegel, 
mit Sterling Sil- 
ber Mounting, je- 
der andere Baden 
verlangt $1.00 — 
morgen 


Militär = 
Eloth und Hut = 
Schachtel; märe 
billig zu 
Freitag für 
nur 


5 Stüd Set3 für Männer, 
Bürften, Spiegel, 


$4.00 


Drei GStüd 
Kamm, Bürjte 
u. Spiegel Set3 
— SterlingSil- 
ver Mountings, & 
in hübſcher 
Schadtel, im- % 
mer f. 89c ver- 
fauft, jpeziell, Fre 
für 


und 


in 


de 


Sterling Mounting3, 
tel, überall für 53.50 ver⸗ 
Bürſten in kauft — Freitag nur 
anderswo 
am 


Kleiderbürjte, in bübjcher 


Schachtel, großer Bargain zu * 1 .98 


Vier Stück Bürſten-Sets, Militär-Bür⸗ 
ſten, Hut⸗ und —— rn Id 
in hübſcher Schach— 


4 Stück Sets für Damen, Sterling Silber 
mounted Spiegel, Haarbürfte, Kamme u. 


Eine gute Gelegenheit, wünjhenswerihe Weihnachtögejchenfe zur Hälfte des 


Militär Haarbürften, — 
Sterling Silber Mounts 
ing, gute Qualität Bor» ° 
iten, ein Freitag-Bargain 
das Stüd für 69€ 
Ebonoid Tuchb — 
Silber Mn — 


en 39€ 


nur. 


hü 
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Des Weihnachtsmanns wundervoller Spielwaaren⸗-Laden 


nimmt fünfmal ſo großen Raum ein wie in früheren Jahren —mußten den Raum vergrößern, um das rieſige Vager, das der Weih⸗ 


nachtsmann uns gebracht hat, richtig ausſtellen zu können. 
Weihnachtsmann iſt ſelbſt hier, um zu den Kle 


Vorzellan Thee⸗Set, B Stücke, hübſch 


deforirt, 4Se; Andere von 10€ — ——— 


81.98 herab bis 

Plüfchpferd, 17 Bol hoch, auf Platt» 
orm, 75e; Andere von 9 
25e aufwärts bis + 


Rival Spiel Range, mit 
Utenfilien 


Eifen Paffagierzug, 27 Zoll 
lang, 2 Gars 39% 


Badgammon Bretter 


Albums, n. si. w. 


Glephanten, mit nidendem 


Kopfe, 


Ein leihter Weg, um bie be ge — zu löfen. 


Trefft Eure Auswahl davon. 


Handihuhe oder Tajhentug-Schagteln, mit hand: 
18c 


bemalten Gelluloid: Tops, 

jpeziell zu 
Toilet Sets, 
nett bdeforitt, 


in Cell 


yo Schadtel, mit fan 


pietured 

6— 
And. bis 

Kragen⸗ 


tel, 
&h gefüttert, 


, Andere bis zu 82.98, 
a = Album, — 
= Gelluloid Picture 98cC 


Photographie 


, zu 
J Andere bis zu....B4 


/ .98 
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€ 


Spies 


Square Magic Lantern, 
250; Andere aufwärts 
bis 


Anxious 
50° l 


5e 


Mechaniſche AutoSchwe— 
ſtern, ein Se 
Spielzeug, nur... 
Mehaniihe Beetle, ein 
25c Spielzeug, 2 


Mechanische 
Bride, ein 


J ... 
Embofjed Nurfery 
zu 


japanischen Krieg 


87T .48e 


oder Exchange 


Vuppenköpfe, Buppenkörper, Schuhe und Strümpfe; thatjächlich alles was eine 
uppe vollftändig macht, zu jpegiell herabgefegten Preifen. 


Freitag, 


Wir helfen, indem wir jo uiedrige Preife anjegen wie 
inen zu fprehen—bringt diejelben morgen hierher. 


Spiel Koffer Lotto zu 
Mother Goofe Bilder Eubes, 25c 


Spiel von Old Maid 
Spiel vom Yory Grandpa 


errihen — 
jedem Eintauf): 

Leinene Tafchentüchher mit farbigem Border für 
fi moderne Kleidende, 19e ift —* Preis Yan 
J 


dieſe. Der 


240 


Blods, 


18 Taften Schoenhut Piano.... 81.25 
zu : Spiel dom ruffifchen 
Draht Puppenbetten, 18 
lang, fhön Trimmed 
6:3Öllige Kegeln 

Nefted AU B EC Blods 


und 


"Fancy gefleibete 
ſchließende 


Strümpfe, 
Andere don 86.9: 
bis auf 


Kommen einem in den Sinn faft im felben Moment — % 
könnt teinen Mißgriff machen, wenn 
erfreuen Xederman 


br fie fauft, denn fie 
die Preife, die bier vor 
Tafchentlicher Bog frei m 


Tafhentüher und Weihnadts-Gefhenke 


n, und jo aud 
zum Beiſpiel (hübſche 


5000 Dugend fpigenbeiegte, Swiß beftidte Taſchentücher 


Damen, Wertbe aufwärts bis zu 19%%c, Auswahl 


bon der Partie zu 


ziell 


zu 


—— 
—1 Dutzend vorhalten, zu 


Reſter von Caſhmere Twilled Baby Flanell, in Sof 


blau und cream; Amoskeag, Teazledoiwn und Swi 
Duting PFlanell, etc, mwerth bis zu 
121%, per Yard 


Cream Domet Flanell und ungebleichter 


1 
Canton Flanell, gute Qual., Yard............ 3e 


Heminways, Belding Bros.“ und Richardſons 


beſte W 
Stränge 
Große befranſte türkiſche 


Borders, Freitag, ſolange 
vorhalten, Auswahl 


aſch⸗Stickſeide, ſpeziell, per Dutzend 18c 


MWafhlappen, farbige 
13€ 


Bewegliche 
Treppe 
nach den oberen 
Floors in dem 
u Neuen Gebäude. 


Sammet Tams für Kinder, Slide in — 


mer für $1.00 verlauft, ein Freitag⸗ 
„Leader“ zu 


ſie geſehen habe und der ihr verdächtig 
vorgekommen ſei. Der Burſche ſei 
breitſchultriger geweſen und habe ein 
maſſiveres Geſicht gehabt. 

Hilfspolizeichef Schuettler erklärte 
heute dieſes Fehlſchlages ungeachtet 
die Hoffnung, Beweiſe dafür zu erlan— 
gen, daß Kendall den Mord verübt 
habe, noch nicht aufgegeben zu haben. 

I. — 
Wichtig für Frauen! 


Frauen, welche Mutterfreuden ent- 
gegenſehen und denen an einer leichten 
und gefahrloſen Entbindung gelegen 
iſt, wollen zur Erlangung ausführli— 
cher koſte nfreier Rathſchläge und 
Anweiſungen rechtzeitig ihre Adreſſe 
einſenden an den Verein Deutſcher 
Frauen-Spezialiſten, per Adr.: Dr. 


Wm. Blanchard, 105 Osgood Str. 
ana 24nob, frſondido, 2w 
— —— — 


Vereitelter Einbruch. 


Einer der Thäter nad einem Seuergefecht 
dingfeft gemadht. 


Ein Verfuh, den Geldfährant in 
den Gefchäftszimmern der Chicago & 
Uton-Bahn, Nr. 2 W. Ban Buren 
Str., zu fprengen, mwurbe gejtern 
Abend von dem Nahtmächter Win. 
Clannerberg und den Detektive Weike 
und Mahonen vereitelt. 


Clannerberg ftieß, während er feine 
Runde machte, auf zwei Kerle, die im 
Begriffe waren, ein Fenfter eines der 
Gefhäftszimmers zu öffnen. Er 30g 
fich geräufchlos zurüd und feßte mit- 
tels Fernſprechers die Bezirkswache an 
Desplaines Straße in Kenntniß. Als 
der Patrouillewagen heranraſſelte, ga— 
ben die Einbrecher Ferſengeld. Einer 
der Burſchen lief in eine Sackgaſſe. 
Von den Verfolgern bedrängt, zog er 
ſeinen Revolver und eröffnete Feuer 


Die Schergen folgten ſeinem Beifpiele 


Als ſie drei Schüſſe abgefeuert hatten, 
ergab ſich der Dieb. In der Bezirkswa— 
che gab er ſeinen Namen als Joe 
Thompſon an. Sein Kumpan entkam. 


Ueberzeugende Argumente. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 6001 
Stewart Avbe., wurde geſtern Abend 
H. J. Nelſon von zwei Banditen über- 
fallen. Die Burſchen ſetzten ihm Revol⸗ 
ver an den Kopf und befahlen ihm, die 
Hände hochzuſtrecken. Der durch ſo 
überzeugende Argumente unterftügten 
Aufforderung mußte er wohl oder übel 
Yolge leiften. Die Raubgefellen erleich- 
terten ihn im Handumdrehen um $18 
und bemerfftelligten —* i 
her wußten ſie ſich 
zu entziehen. 


Brenner, Nr. 177 Webſter Ave., gehö—⸗ 
riges Fuhrwerk geſtohlen zu haben, 
wurde heute dem Richter Mayer vorge⸗ 
führt. Da er auf ein Vorverhör ver— 
zichtete, überwies ihn der Kadi unter 
8600 Bürgſchaft den Großgeſchwore— 


nen. 
Unterfuchung im Gange. 

Die in Verbindung mit dem Tode 
des County-Kommiffärs John 2. 
Kopf eingeleitete Unterfuhung ift in 
bollem Gance. 


in der Bezirfswade ein. 
furzen Unterredung mit mehreren De- 


teftives beftellte er eine Drofchte. So: | 
| Flynna Anwalt hielt es nicht für nd« 


iwie diefe vorgefahren War, jprang er 
hinein und fuhr dapon, Das Ziel ber 
Yahrt weigerte er fich zu verrathen. Be- 
fragt, ob er mit dem Unternehmer Ri- 
cholas %. Whitı über den Fall gefpro- 
hen habe, erklärte er: „E3 ift ja mög- 
lich, daß Herr White Näheres über den 
Fall weiß; wenn dem fo ift, weiß ich e8 
nicht.” 


Heußner3 Culmbader Roggenbrot. 
Es iſt ein derbes, richtiges Landbrot. 
Verſucht es. State und Quinch € Str. 

4 


Sondirt weiter. 


Keine Unterfuchung gegen Babngefellfchaf: 
ten eingeleitet. 


Ungeblich auf Anmeifung von Präfi- 


dent WRoojevelt ijt heute Bundes | 


Diftriltsanwalt Morrifon in eine 
Unterfuhung eingetreten, welche zur 
Erhebung von Antlagen von Seiten 
der Großgefehimorenen gegen die hier 
einmündenden Bahngefellichaften füh- 
ren mag. Eine derartige Unterfud- 
ung ift befanntlich in Kanjas City be- 
reit3 im Gange. Herr Morrifon hatte 
ganz im Stillen Beth ©. Eufey, den 
ı Verfehrö-Betriebsleiter der yirma 
Schwarzihild & Sulzberger, vor die 
Großgeſchworenen laden laflen, vor 
denen er ihn von 10 Uhr bis 1 Uhr 
Nachmittags einem fcharfen Verhör 
unterzog. Eufey ift einer ber vier 
Angeftellten biefigr Scladhthaus- 


Rabatt von Seiten einer Bahngefell- 


{haft in Anflagezuftand verjegt wor- | 


den find. Wie verlautet, wird aud) 
eine Anzahl von Bahnbeamten vor ben 
Großgejhämorenen verbört werben. Da 
die Bundesbeamten fich aber weigern, 
irgend welchen Auffhluß in ber An- 
gelegenheit zu geben, jo weiß man 
nicht, gegen melde Bahn die Unter- 
ſuchung ſich 


Bom Ranne 


> u 


bon 


Reinleinene Hohljaum Tafhentücher für Damen, 
gr Bor, 5 
vo 


Kapitän Kelly traf | 
heute Vormittag um halb neun Uhr ; 
Nach einer | 


Shliht weiße Hohlfaum Tafchentücher für Kinder, mit Hüb 
beftiftem Buchftaben, regulär für a De die 


ge 


vollftändig $125 werth, morgen zu, per 


Jap. Seide Hohlfaum LTafhentücher für Männer, mit ch 
beſtickktem Anfangsbuchſtaben, ausnahmsweiſe Werthe, 34, 

69e, 48e € 
Schliht Teinene Tafchentücher für Männer, alle SaumsMeiten, 


und 


aufwärt3 bis zu 19c verkauft, folange 


8c 


Banch gemufterte lanneleite Kimonos für Da— 
men, mit einfachen Borders, Sie find ätekfi nis 
fig zu dem fFreitagspreis 9 
es 250 
Danderine, $1.0 Größe, 570; Duffy’s Malt 


Wbisten,. Kl Größe, 67e; Mortons Hair. Reftorer, 
61.00, Größe, anorgen 


Quinine-Billen,. 2 Grain, 100 für 14e; Yaba 
Reis = Gefihtspuder, 17e; Graves’ Zahn: 
pulver (3. Floor) 


Ded’3 Bad Boy, 28c; die Henty Bücher 
für Knaben, fpeziell (3. Floor) 


In Berathung. 


Jakob Smyfer wird bald fein Schidfal 
erfahren. 


Die Gefchmorenen von Richter 
Smith, vor welchen Jakob Smyſer 
und Edward Flynn der Prozeß ge— 
macht worden iſt, zogen ſich heute Mit— 
tag zur Berathung zurück. Bekanni— 

lich ſind die Beiden angeklagt, ſich zu 
dem Zwecke verſchworen zu haben, mit 
falſchen Zahnarzi⸗Diplomen Handel 
zu treiben. Smyſer betrat heute noch 
in eigener Sache den Zeugenſtand und 
erklärie, wenn Flhnn gefälſchte Diplo— 
me verſchachert habe, ſo habe er dies 
ohne ſein, Smyſers, Vorwiſſen gethan. 


‚ thig, feinen Klienten auf den Zeugen» 
ı ftand zu rufen, da er angeblich der Anz 
| ficht it, die Anklage gegen Flynn ftehe 
auf fo Shmachen Füßen, daß ihn bie 
Großgeſchworenen ſowieſo freiſprechen 
müßten. 
— — — 


Die Beneſizvorſtellung. 


Es ſind noch eine Menge guter Sitze zu 
haben. 


Sig. Niederberger, Vorſitzer des 9 


Ausſchuſſes für die Vorſtellung zum 


Beſten des Unterſtützungs-Fonds für & 3 


die nothleidenden ruffiichen Yuben, bie 
am 12, Dezember 
ftattfinden fol, mwünjcht der irrigen 
Anficht entgegenzutreien, daß bereits 


| feien. Auf feine Anfrage an der Kaffe 


| des Auditorium erfuhr Herr Nieder * 


| berger heute Mittag, daß dort no 


im Xubitorium 


alle Site für die Vorftellung verfauft - 


2000 der beiten Site im Haufe zu 


haben find, und im Hauptquartier bed 


' Ausfchuffes, 220 Adams Str., harren 


weitere 200 vorzügliche Sitpläße bes 


Käufers. 


am Samftag an ber Theaterkafje ab« 
geliefert werben. . 


Zweites Stat-Zurnier, 
Am kommender Sonntag 


berans 
ftaltet der Chicago Stat-Verbanb im 
firmen, melde wegen Annahme von | Sherman Houfe — Anfang Puntt 3 


uUhr Nachmittags — fein zweites gro- 
Bes Stat-Turnier in diefem Winter, 
bei melchem mwieberum 14 Ge 
im Gefammtbetrag von 


Der von diefen nicht vers 
kaufie Reſt wird von dem Ausſchuß 


x 


theilung to Der eis ber 
trägt $100, der Tele $C Di 6 


rügeüßt eig 9. Mer an De 

— 
n 

aid wche mitfpielen. | 


. 
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Republik, 


Abendpoſt. 
äglich nme nutage, 
Be Ele —— — 


Abendpoſtꝰ · Gebãube, 173 . 16 Fn Ava, 
cx Mouxoe Etraße - . 
ORBICAGO . . . . ALEINOIS 
Zelephon: Main 1496, 1497 uud 1498. 
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Franfreihs große Neuerung. 


Auch der Senat ber franzöftfhen 
Kammern hat’ jet das Gejeg an- 
cenommen, da8 bie Scheibung ber 
Kirche vom Staate ausfpridt. Geine 
Auftimmung war freilich fon läng* 
ficher, meil alle triftigen fachlichen Ein- 
wiunde, melche gegen das Gejeß er- 
hoben merben fonnten, fon bom 
Algeordnetenhaufe berüdfichtigt mor= 
den waren, und bie überwiegend repu= 
Blifaniiche Körperfhaft unmöglich den 
Grunbja verleugnen fonnte, auf dem 
die Vorlage aufgebaut war. Denn 
die ganze republifanifche Partei von 
den heffften Blauen bis zu ben dunfel- 
ften Rothen hat feit Jahren die Auf- 
bebung des Konkordats, die Verwelt⸗ 
lchung der Schulen und die Strei⸗— 
chung der Geiſtlichen aus der Liſte der 
Staatsbeamten geforderi. Eine Zeit— 
lang kam es wegen dieſer Forderung 
u überaus erbitterten Kämpfen zwi⸗— 
hen den Klerifalen und den Libera- 
len, und der Streit wurbe fogar in 
da8 Heer und in bie Yamilie Hinein- 
getragen... Der berüchtigte Drehfuss 
prozeß ſtand in urfählichem Zujam- 
menhange mit biefen gehäffigen Zwi— 
ftigfeiten, die auf. ihrem Höhepunfte 
zum Bürgerfriege zu führen brobten. 
ALS aber „bie Armee,“ d. h. bie Sippe 
ber politifchen Generäle, dur) bie 
Enthüllungen in Rennes an ben 
Pranger geftellt und das Minifterium 
MWalvet-Rouffeau eingefegt morben 
mar, nahm die Erregung allmälich ab. 
Das folgende Minifterium, an beffen 
Spite Combes ftand, baute das bon 
feinen Vorgängern , begonnene ‚Wert 
weiter aus und unterbreitete fchließlich 
einen Gefekentwurf, der die vollftän- 
dige Trennung der Kirche vom Staate 
berbeiführen follte. 

Anzwifchen hatte fich die Erregung 
berartig gelegt, daß das Abgeorbneten- 
haus die Angelegenheit ohne Leiden- 
[ach erwägen fonnte. Die Mehrheit 
der Republifaner ließ fich nicht von den 
Rabitalen beeinfluffen, die momöglic) 
die Kirche ganz vernichten wollten, fon- 
dern erleichterte in jeder Hinficht den 
Uebergang von ber alten zu ber neuen 
Orbnung der Dinge. Insbefondere er- 
mächtigte fie die Gemeinden, die Kir: 
chenbauten und fonftiges Kircheneigen- 
tum zu übernehmen und zu verwal- 
ten. -. Auch ftrich fie nicht auf einmal 
die Gtaatögehälter der Geiltlichen, 
fondern ordnete an, daß das „Kultus 
budget“ nach und nach vermindesd war- 
den jolle, damit die Gemeinden Zeit 
erhalten, für die Bejoldung der Geiſt⸗ 
lichkeit au3 eigenen Mitteln zu forgen. 
Das Gefet führt alfo feinen Schlag 
gegen das kirchliche Xeben. E3 verfün- 
det nur. die  vollitändige Glauben3- 
und Gemiffenzfreiheit und macht die 
Religion zur Privatfadhe Fortan 


-mwirb e3 in Frankreich feine „Staat3= 


firche” mehr geben, fondern jedes Be- 
fenntniß wird vor dem Gefeß gleichbe- 
rechtigt fein, und der Staat wird fich 
in Glaubensangelegenheiten nicht ein= 
mifchen, alfo beifpielameife auch nicht 
verlangen, daß die vom Papjte ernann= 
ten fatholifchen Bifchöfe erft von der 
Regierung beftätigt fein müffen, ehe fie 
ihr Amt ausüben können. Solange fie 
nicht gegen Die allgemeinen Qandesge: 
feße verftößt, wird jede Kirche oder 
Gelte fich frei entfalten dürfen, mäh- 
rend allerdings feine einzige mit öf— 
fentlihen Geldern unterftüßt merben 
wird. 

Da das für europäiſche Begriffe 
eine grundſtürzende Neuerung iſt, ſo 
iſt der Widerſtand namentlich der 
Klerikalen begreiflich. Es iſt aber an— 
zunehmen, daß ſich „Rom“ mit der 
Umwandlung bald genug abfinden 
wird, denn die Erfahrung in den Ber. 
Staaten von Amerika lehrt deutlich 
genug, daß die fatholifche Kirche ich 
aud ohne Staatshilfe überaus Fräf- 
‚tig entwideln kann. Sie hat bierzu- 
lande in den legten Jahrzehnten un- 
geheure Fortjchritte gemacht, obwohl 
die Eingewanderten, die zu  biefem 
Wachsthum meitaus das Meifte bei- 
getragen haben, von Haufe aus ebenfo 
wenig wie die Franzofen datan ge- 
wöhnt geweſen ſind, 


lich werden die Gläubigen in Frank— 
reich nicht minder opferwillig ſein, 
als die kotholiſchen Irländer, Deut— 
chen, Italiener und Slawen in den 
er. Staaten von Amerika. Die 
Kirche wird nicht zu kurz kommen, 
aber von dem immerhin läſtigen Ab— 
— vom Staate 
efreit ſein und nicht in Verſuchung 
gerathen, Politik zu treiben. Sie 
wird nicht angegriffen werden können, 
weil fie zu Angriffen feine Veranlaf- 
jung bieten wird. Wie unfere eigene 
wird auch die franzöfifche 
bie unfhätbare Wohlthat des religio- 
ſen Friedens genießen. 
Mir die meife Mäßigung, die fie in 
biefer Sache befunbet haben, verbie- 
nen die franzöfiichen Nepublitaner 
Anerkennung. Daß fie nicht mehr 
„bie Religion abfchaffen“ und an ihre 
Stelle „bie Göttin ber Vernunft“ 
würben jegen mollen, ließ Tich aller- 
birigd erwarten, aber daß fie ben Ge- 
meinben fogat behilflich fein miürben, 
fi auf die eigenen Füße zu ftellen, 
mat noch bor einigen Jahren unmwahr- 
Bar. Gerabe ihre Duldſamkeit 
db bie Gegner verfühnen und ber 
Staatöform neue 
inbe werben. Die Liberalen Br 
em Namen Ehre gemacht, und die 
len werben ſich hoffent 
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An die Wurzel gehen! 


Weil fo viele unferer Tehulpflichtigen 
Knaben die Schule Fhmwänzen, bezw. 
bon den Lehrerinnen, die unfähig find, 
fie in. Zucht zu halten, auß den Schu- 
len meggefchickt werben, fol eine neue 
Schule gebaut werben, bie fchmarzen 
oder fchmwärzlichen Schafe aufzuneh- 
men! Das will etwas jeltfam er- 
feinen. Etwa fo, al mwollte man 
den Giftbaum im Garten, ftatt ihm an 
die Wurzel -zu. gehen, forgfam. in fei=. 
nen Auswüchjen bejchneiben, in. hol- 
ber Ahnungslofigfeit und Untenntniß 
der Thatſache, daß dadurch derStamm 
nur gekräftigt wird, ſo daß er an Um⸗ 
fang und Höhe rewinnt. E83 erfcheint 
um fo jeltfamer, al3 man biefe Erfah: 
rung gerade in diefem befonderen alle 
Thon machte. 

Die neue „Schulfhmwänzer-Schule”, 
beren Errichtung geitern vomSchulrath 
beichlofjen wurde, ift ja nicht bie. erfte 
Schule für Schulfhmwänzer und bis- 
ziplinlofe Knaben. Wir haben jebt 
Ichon zwei und von jeder berfprad 
man fich zur Zeit ihrer Gründung, 
daß Jie dem: Uebel abhelfen werde. Die 
jegige John Worthy-Schule war ur= 
Tprünglich zur Aufnahme ber Knaben 
beftimmt, mit denen die Lehrerinnen 
nicht3 anzufangen mußten. Gie mur- 
be bor etwa 12 Xahren gegründet und 
bat fich allmählich zu einer Art Ge- 
fängnißfchule hHerausgebildet. Die 
ihr zugedachte Aufgabe Löfte fie nicht, 
fondern fie wuchs, fozufagen, über fie 
hinaus. Deshalb jchritt man vor etwa 
jeh3 Jahren zur Errichtung der als 
„Parental School” befannten Zmang3=- 
Thule, die zmwifchen den gewöhnlichen 
Schulen und jener ftehen und um bie 
Shulfhmwänzer und Disziplinlofen 
aufnehmen follte. Auch fie ift heute 
überfüllt und anerfanntermaßen ih— 
rer Aufgabe nicht gemachfen. Auch fie 
wurde mehr Straffchule al3 man er- 
mwartet hatte, da die Urfachen der 
Shulfihmwänzerei und Disziplinlofig- 
feit nicht nur ungefhmwächt fortdauer- 
ten, fondern noch erftarkten und fo vie- 
le Opfer fürberten, daß die „väterliche” 
Schule fie bei weitem nicht alle auf: 
nehmen fonnte und man fich darauf 
beihränten mußte, ihr nur bie 
ſchlimmſten, „hoffnungsloſeſten“ Fälle 
zuzuweiſen. So wurde die neue 
Schule beſchloſſen zur Aufnahme der 
Knaben, deren Schuld darin beſteht, 
daß die Lehrerinnen nichts mit ihnen 
anzufangen wiſſen und ihre „Männ— 
lichkeit“ ſich gegen die unſer ganzes 
Schulweſen beherrſchende und durch— 
ſetzende „Weiblichkeit“ inſtinktiv auf— 
lehnt. Sie wird die Aufgabe, die 
Schulſchwänzer und Disziplinlofen 
aufzunehmen, ohne fie gerabe zuSträf- 
lingen zu maden und zu verhärten, 
ebenfo wenig erfüllen fönnen, mie ihre 
Borgängerinnen, die „BaterliheSchu- 
le" und die John Worthy-Schule es 
fonnten, Die Zuftände, deren Opfer fie 
find, dauern ja fort, fr fie find Heute 
ausgeprägter als je zubor. 

* * * 

Dean bat die Wurzel des Webels, 
deſſen Opfer ſo viele Knaben Chicagos 
werden, ſchon längſt ertannt. Schon 
vor zehn Jahren und langer zurüch, 
bei der Grundung der John Worthy— 
Schule, wurde gefragt, ob nicht die 
ſtetig zunehmende Verweiblichung des 
Lehrtorpers und die ſich daraus erge— 
bende „Femininiſirung“ unſerer Schu— 
len dafür verantwortlich ſeien, daß ſo 
viele Knaben die Schule ſchwänzten, 
daß e& um die Disziplin unter ber 
männligen Schuljugend fo jhlimm 
bejtellt war und jo viele Knaben ın 
den mittleren Schuljahren aus ben 
Schulen ausfchieden; und vor fieben 
oder acht Jahren erklärte der damalige 
Superintendent Zane, der ftarte Rüd- 
gang im Prozentfag der männlichen 


ı Lehrkräfte jei verantwortlich für den 


Rüdgang der männlichen Schüler der 
Normal-Scähule, der Hochjehulen und 
oberen Klafjen der Elementarjchulen. 
Eima um bdiefelbe Zeit erklärte der 
Vorfitende des Schulrath, e3 fei un- 
bedingt nöthig, den Progentfaß ber 
männlichen Lehrkräfte zu erhöhen; 
der Einfluß der weiblichen und männ- 


| lichen Zebrperfonen auf Geift und Ge- 


für firchliche | 
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müth der Kinder möge gleich ftarf fein, 
er fei aber ganz gewiß nicht derfelben 
Art. Die Kinder empfänden biefen 
Unterſchied „inftinktiv“ und verhielten 
ſich danach. 
Daraufhin wurde 1897 eine Kom— 
miſſion eingeſetzt, die Frage zu prü— 
fen, und dieſe Kommiſſion ſtattete 
nach gründlicher Erwägung der Lage 
einen Bericht ab, in dem es hieß, alle 
angängliden Mittel follten angemen- 
bet werden, einen größeren Prozentjat 
männlicher Lehrkräfte zu erlangen; 
wenn nöthig, jolten zu diefem Zwede 
höhere Gehälter ausgeworfen werben 
für Männer, als für Frauen derjelben 
 ©rade. Dem Bericht war der Ent- 
wurf einer dahinzielenden Geſetzvor⸗ 
lage angehängt, aber — unter ber 
weiblichen Lehrerfchaft und ihrem An- 
bang mar die Entrüftung groß, und 
die „Bill“ wurde im Keime erftidt. Die 
Lehrerinnen-Union verhinderte ihre 
Einreihung an bie Gefeggebung in 
Springfield. 

Die Lehrerinnen hatte ihre Macht 
gezeigt, und die Folge war, daß man 
in den folgenden Yahren garnicht 
mehr magte, ein folches „Verbrechen,“ 
wie bie Gehaltäbevorzugung . männ- 
licher Zehrperfonen, anzubeuten ober 
gegen bie fortfchreitende Vermeiblich- 
ung der Lehrerfhaft und damit ber 
Schulen überhaupt ein Wort zu flü- 
ftern. Damit ging’3 rafch voran, und 
heute iſt das Verhältniß ber meib- 
lichen zur männlichen Lehrerſchaft in 
unferen Schulen wie 10 zu 1. Dabei 
find unter ben Männern aber alle 
Prinzipale und Lehrer an ben Hod- 
f&ulen, alle Turn» und Hanbiverf- 
Lehrer eingefchloffen. In den Elemen- 
tarfehulen, die von 271,000’ ber in3- 
gefammt eingeföäriebenen 282,000 
Schulkinder befucht werben, find bo 
99 Prozent der Lehrfärfte Frauı 

Das heißt, ne Br 
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dert währer 
chen Einfluß zu fühlen bekommt —und 

mie ift’3 außerhalb ver Schule damit 

beftelt? $n ber überiviegenden Mehr- 

zahl- der Fälle ift ber Vater fon zur 

Arbeit gegangen, wenn ber Knabe auf- 

fteht. Diefer frühftüct mit der Mutter 

und ißt fein Mittagbrot mit der Mut- 

ter. Dann geht er wieder in bie Schule, | 
td bie Lehrerin gebietet und — wenn 

er in einem ber höheren Grabe ift — 

die Mädchen in der Mehrzahl find. 

Abends endlich fieht “er "den Vater 

beim Abenbbrot und wenn er Glüd 

bat, gibt diefer fi) mohl noch eine 

halbe Stunde mit ihm ab, ehe er zur 

Zeitung ‚greift, oder ausgeht oder bie 

dur; angeftrengte Wrbeit verbienie- 
und bedingte Ruhe fucht. Der jedem. 
Knaben, dem einen mehr, dem andern 
weniger, nothiwendige männliche Ein- 

fluß fehlt ihm fast ganz. Die Folge ift 

bei 2ielen Unluft und Unacdhtfamteit 

— die Folge davon, daß er mit Mitteln 

„behandelt“ wird, die von Frauen ır= 

dacht und auf eine weibliche Weije an— 

gemenbet werden und fiir ben weiblichen 

Charatter.paffen. Und wenn er darauf | 
nicht in ber gemwünjchten Weife _re= 

agirt, werden ihm die braven Mädchen 

al Mufter vorgehalten, wird er vor | 
ben jchadenfroh und verächtlih Tü= | 
chelnden Mädchen al Dummtopf und | 
Yaulpelz hingejtellt und auf jede mög- 

fihe Weife befhämt. Bei manchen 

hilft das, ob’3 ihnen gut thut, das ijt 

aber eine andere Frage. Andere kriegen 

ihre Eltern rum, fie vorzeitig auß der 

Schule rauszulaffen; wieder andere, die 

bleiben müfjen, lehnen fich gegen jene 

meibliche „Erziehung“ auf, werben un 

lentfjam und verftodt—um dann aus 

der Schule fortgefchidt und auf die 

Straße geworfen, oder ald mehr oder 

weniger „unverbefjerlih“ in bie 

Zwangsſchule geſteckt zu werden mit 

der Ausſicht, weiter „aufzuſteigen“ in 

die John Worthy-Schule und noch 

„weiter“, bis ſie wirklich unverbeſſer— 

lich ſind, während ſie urſprünglich 

vielleicht die Beſten waren und nicht 

die Schlechteſten. Opfer des Feminis— 

mus unſerer Schulen! 

Geſtern ernannte der Schulraths— 
präſident einen Sonderausſchuß, wel— 
cher die Lage unterſuchen und Mittel 
und Wege zur Verhütung der immer 
mehr und mehr zunehmenden Schul: 
Thmänzerei ausbenfen und borfchlagen 
fol. Eine Dame führt den Borfik. 
Möge ihrem fcharfen Blid die Wurzel 
bes Webel3 nicht entgehen! 

— — 


Einwanderungsſorgen. 


Beſchränkung der Einwanderung 
verlangen gleichzeitig der Präſident 
der Ver. Staaten, der Sekretär des 
Handels- und Arbeits-Departements, 
und der General-Einwanderungskom— 
miſſär. Der letztere erhebt über die 
Größe der Einwanderung wie über 
die Art und Weiſe ihrer Vertheilung 
Klage. Daß jeder Einwanderer den 
Ort ſich aufſucht, wo er glaubt, die 
günſtigſten Bedingungen ſeines Fort— 
kommens zu finden, wie das alle die 
vergangenen Jahrhunderte hindurch 
gehalten worden iſt, iſt dem Herrn 
Generalkommiſſät zufolge „bon 
Grund aus falfh”. Der Einwanderer 
fol nicht hingehen, wo er glaubt, daß 
e3 für ihn gut fei, fondern fol ge- 
[hidt merben dorthin, mo Andere 
glauben, daß fein Kommen für fie 
gut ei, oder mo eine hochmweife Ein- 
mwanderungäbehörde glaubt, daß e3 
aut fei. Die Menge der Einwande— 
rung zu berringern, verlangt®eneral- 
fommiffär Sargent ein Gefeß zur Be- 
fchränfung der Anzahl der Einwan— 
derer, die von den einzelnen Einmwan= 
derungsfchiffen jemeilig befördert 
merben bürfen. 

Sefretär Metcalf chließt ich bie- 
fen Vorfchlägen an, und räth außer- 
dem noch zu allerhand anderen Be- 
Thränfungen angefichts der „öffentli- 
chen Gefahr”, welche feines Erachtens 
dem Lande au8 dem großen Zumadh3 
von „Foreigners“ erwächſt. Wie er 
dieſe Beſchränkungen ſich vorſtellt, 
oder ob er überhaupt eine beſtimmte 
Vorſtellung davon hat, gibt er des 
Näheren nicht an, außer in ſo fern, 
als er alle „Kinder unter 17 Jahren“ 
ausgeſchloſſen haben will, wenn ſolche 
ohne ihre Eltern kommen oder die El— 
tern nicht ſchon vor ihnen eingewan— 
dert ſind. 

Auch die Vorſchläge des Präſiden— 
ten leiden zumeiſt an bedauerlicher 
Unklarheit. Er iſt nicht gegen Maß— 
regeln zu anderweitiger Vertheilung 
der Einwanderung, wünſcht ſogar 
ſehr entſchieden, die Anhäufung von 
Einwanderern in den großen Städ— 
ten zu hindern oder zu mindern; und 
meint, man fünne bie3 erreichen, in- 
dem man in ben nörblichen Häfen 
nur die Zulaffung einer befchräntten 
Anzahl geitatte, dagegen in Häfen bes 
Südens bie zuläffige Anzahl unbe- 
ſchränkt laſſe. Im Uebrigen iſt ihm 
die Regelung der Vertheilung „nur 
Linderungsmittel, keine Kur“ — an 
welchen, die Einwanderung mit einer 
Krankheit oder fonft welchem politi- 
Them oder fozialen Schaben verglei- 
chenden Sprüchlein ſelbſtverſtändlich 
alle grunbfäglichen Feinde der Ein- 
—— helle Freude haben wer⸗ 

en. 

Jedoch verwahrt ſich Herr Rooſe— 
velt dagegen, daß man ihn ſelbſt die— 
ſen Feinden zuzähle. Wie er zwiſchen 
guten und böſen Truſts unterſcheidet, 
will er auch zwiſchen guter und böſer 
Einwanderung unterſcheiden — ohne 
leider zwiſchen Gut und Böſe eine er—⸗ 
kenntliche Grenze zu ziehen. Er will 
nicht die guten Einwanderer ausge— 
ſchloſſen haben, ſondern ‚nur alle die, 
die nicht gute amerikaniſche vürger 
abgeben“. Ein famoſer, echt Rooſe— 
velt’fcher Gebanfe mit nur dem 
—— Haken, ü 


nicht. 

Der unwiſſendſte, armſeligſie, ſelbſt 
chmutzigſte Einwanderer mag fi 
zum guten und nützlichen Bürger ent⸗ 
wickeln, wie auch der Mann bon der 
beſten — und ben’ "höchften 
Zalenten zum Schurfen werben mag. 
Es ift Herrn Roofevelt fo wenig mög- 
ih zu fagen, wie er unter den Ein- 
mwanderern aller Klaffen und Natio- 
nen bie fünftigen guten Bürger ber- 


‚ auslefen:mill, ala Hr.Sargent zu fagen 


bermag, wie er bie nad) feinem, Plan 
zu „bvertheilenden” Einwanderer auch 
ätvingen will, zu bleiben, mohin er fie 
bertheilt. E3 wird dem nah Nem 
Orleans gefchidten Einwanderer nicht 
I&mieriger fein, nach St. Louis ober 
nad Chicago zu kommen, imenn er 
dorthin will, ald e3 der Fall ift, wenn 
man ihn mie biäher in Nem York 
ober Bofton landen läßt. 

* * * 

E3 find unpraftifche Worfchläge, 
einer wie ber andere, bie hier bon 
Umt3 wegen dem Kongreffe vorgelegt 
werben. Praftifch dagegen ift ein An- 
derer, ber auch jeine Stimme erhebt: 
der Herr Samuel Gompers, Bräji- 
dent de großen amerifanifchen Ge- 
werfichaftsbundes. Der weiß, was er 
till, und gibt fich nicht mit Unflar- 
heiten und nicht mit Kleinigkeiten ab. 
Ein zurüdzumeifender Einwanderer 
ift ihm jeder, der hierher fommt, um 
Arbeit zu fuchen. Statt fich mit Un- 
terfheidungen und Prüfungen zu 
quälen verlangt‘ er, daß die Thore 
einfach zugemacht werben und die an- 
fommenden armen Teufel ohne Aus- 
nahme zurüdgefchidt merben in die 
Länder, aus denen fie fommen. Dort 
follen fie bleiben und dort — nicht 
bier bei ung — aus ihrer Armuth 
und ihrem Elend fich zu befreien fu- 
hen. — Herr Gompers ift geborener 
Engländer, alfo jelbft Eingewander- 
ter, und märe eine derartige Maß- 
nahme einige Jahrzehnte früher ge= 
fommen, fo wäre er felber außgefperrt 
morden. Wber-dag macht ihm nichts 
aus. Erijt nun einmal bier, und er 
ijt nicht der einzige feines Schlages, 
ber Undern die Gelegenheiten nicht 
gönnt, die er fig ſelber zunutze ge— 
macht bat. Ungeachtet der Ihatjache, 
daß eingewanberie Arbeiter in ber 
amerifanifchen Arbeiterbewegung von 
jeher die führende Rolle gefpielt haben 
und daß, wollte man bie Eingewan- 
berten entfernen aus ben Gemerkichaf- 
ten, bon dem ganzen großen Gemerf- 
ſchaftsbunde verzweifelt 
bleiben würde, ſieht Herr Gompers in 
jedem Nachkömmling einen Feind der 
heimiſchen Arbeit und eine Gefahr 
für das gewerkſchaftliche Arbeitsmo— 
nopol, das ſeiner kurzſichtigen Selbit- 
ſucht als höchſtes aller. Ziele vor: 


ſchwebt. 
* * 


Was das Ergebniß all des amtli— 
chen und nichtamtlichen Gehetzes ſein 
wird, iſt vorerſt nicht abzuſehen. Hof— 
fen läßt ſich vorläufig nicht Beſſeres, 
als daß der Kongreß wieder einmal 
keine Zeit finden möge, ſich zu be— 
ſchäftigen mit den gehäſſigen 
Maßregeln, die ihm vorgeſchlagen 
werden. Daß jedes neue Einwande— 
rungsgeſetz, ſei es welches es wolle, 
unter den obwaltenden Umſtänden zu 
einer Gefahr für die Einwanderung 
ſich geſtalten würde, iſt mit voller 
Sicherheit vorauszuſetzen. Trotz aller 
Betheuerungen ſeiner unverbrüchlichen 
Freundſchaft für eine „gute“ Einwan— 
derung, hat Herr Rooſevelt den nati— 
viſtiſchen Quenglern und Dränglern 
bereits zu große Zugeſtändniſſe ge— 
macht, als daß von ihm erwartet wer⸗ 
den könnte, was vor weniger als zehn 
Sahren ein anderer Präfident gethan 
hat, dem vom Kongreß ein Gefeß zur 
Verminderung der Cinmanderung 
zugeftelt wurde. „Wir haben hier“ 
— fchrieb damals Grover Cleveland 
in feiner Vetobotfchaft — „eine radi- 
fale Abweichung von unferer nationa= 
len Einmanderungspoliti, Bisher 
habe wir Alle willlommen . geheißen, 
die au8 anderen Ländern famen, au3- 
genommen die, deren moralifche ober 
förperliche Befchaffenheit unfere na- 
tionale Wohlfahrt und Sicherheit zu 
gefährden brohten.... Wir haben Per— 
fonen aus fremben Ländern ermu- 
thigt, unfer 203 mit uns zu tbeilen, 
uns bei der Entwidlung unfere3 gro- 
Ben Landes zu helfen und dafür ala 
Entgelt die Segnungen des amerifa- 
niſchen Bürgerthums zu genießen. 
Ein Jahrhundert großartigen Wachs- 
thums, zum großen Theil der Hinge- 
bung und dem Fleiß von Millionen 
kräftiger und patriotifcher Adoptiv- 
bürger zu verbanfen, bemweift ven Nu- 
gen biefer großmüthigen und Freien 
Politik... Ein Rüdblid auf die erziel- 
ten Erfolge muß ben Wunfch, fie zu 
vertheidigen erwecken“. 

Clevelands Veto erhielt den Ver. 
Staaten den Ruhm, die Zuflucht der 
Armen und Bedrückten zu ſein. Die 
Einwanderung iſt ſeither größer ge⸗ 
weſen als je und das Land hat zu— 
gleich ſich größeren wirthſchaftlichen 
Gedeihens erfreut ala je. Hat e3 je⸗ 
mals unnöthige Sorgen gegeben, fo 
find e3 bie nativiftifchen Einwanbe- 
rungsſorgen. 


Wie man Prozeſſe gewinnt. 


Der Frankf. Ztg. wird geſchrieben: 
Wie tief der Aberglaube in mancher 
Gegend Deutſchlands noch wurzelt, 
dürfte folgenber heiterer Vorfall bezeu- 
gen. Saf ich da vor Kurzem im War- 
tefaal zweiter Klaffe des Bahnhofs zu 
Breslau und unterhielt mich lebhaft 
mit einer anfcheinend dem „befleren“ 
Stande angebörenden, intelligenten, 

sn Dame. Kurz vor Ankunft de3 

eg gehenden Schnellguges be- 


jun 
na 
merfte bie in meinem flei- 


wenig übrig | 


| n. Uber a 
mit Hatte ich fein Glüd. „Nur einen 
Broden, mein Herr,“  Erftaunt er- 
füllte ich diefen fomifhen Wunfd) und 
erſtaunte noch mehr, als die Dame den 
mit Mühe erworbenen Brocken raſch 
in ihr Portemonnaie verbarg. Ehe ich 
noch fragen konnte, was das bedeute, 
wurde mein Zug ausgerufen. Die 
Götter aber wollten es, daß ich in das 
geheimnißvolle Gebahren der Dame 
eingeweiht wurde. Ein Zufall führie 
mich nach einiger Zeit mit ihr am 
Bahnhof Alexanderplatz wieder zuſam⸗ 
men. Selbſtverſtändlich gedachte ich 
ſofort meiner Breslauer Schenkung. 

„Ja wiſſen Sie, mein Herr“, er— 
widerte mir die Dame verlegen, „ich 
hatte damals einen Prozeß, und wenn 
man ſo etwas von einem jüdiſchen 
Herrn mit auf die Reiſe bekommt (den 
Brocken Brot nämlich) ſoll das Glück 
bringen.“ ... 

„Bedaure ſehr, Madame, ich bin 
aber fein Jude!“ entdeckte ich ihr ver— 
trauensvoll. 

„Ach, nicht möglich,“ rief ſie miß— 
trauiſch und beſtürzt aus, „ich hab' 
doch den Prozeß ſo ſchön gewonnen!“ 


Lokalbericht. 


ſtonvent der Plumbermeiſter. 


Er fand geſtern nach erfolgter Beamten— 
wahl mit einem Bankett ſeinen Abſchluß. 


Hausmeiſter unzufrieden. 

In der geſtrigen Sihung des Kon— 
venis des Verbandes der Illinoiſer 
Plumbermeiſter im Sherman Houſe 
billigte Hauptgeſundheits-Inſpektor 
Hedrick einen Plan, demgemäß die 
Abflußleitungen aller Wohnhäuſer ge— 
prüft und nothwendige Verbeſſerungen 
angeordnet werden ſollen, um das 
Ausſtrömen geſundheitsſchädlicher 
Dünſte und die Verbreitung von 
Krankheiten zu verhindern. 

Der Verband ſprach ſich zu Gun— 
ſten einer Abänderung des Staats— 
geſetzes in dem Sinne aus, daß die 
Waſſer- und Abflußleitungen in jeder 
Ortſchaft, die über ein Waſſerleitungs— 
und ein Abflußſyſtem verfügt, inſpi— 
zirt werden ſollen. Das zur Zeit be— 
ſtehende Geſetz verlangt nur eine der— 
artige Inſpizirung in Ortſchaften, die 
10,000 oder mehr Einwohner haben. 


Beamtenwahl. 


Die Beamtenwahl hatte folgendes 
Ergebniß: 

Präſident, T. E. Walters, Aurora. 

L. Bize-Präſident, Geo. P. Smith, 
Joliet. 

2. Vize⸗Präſident, H. B. McVeigh, 


Springfield. 
John C. Engliſh, 


Schatzmeiſter, 
Eaſt St. Louis. 

Die Wahl des Sekretärs wurde dem 
Vollziehungsausſchuß überlaſſen. Zu 
Delegaten für den im Juni n. J. in 
Atlantic City ftattfindenden National- 
Konvent murden gewählt W. 2. 
Schlagel von PBelleville und €. ®. 
Hagen von Peoria. Der Konvent fand 
mit einem Bankett und Ball feinen 
Abſchluß. 

Verlangen Lohnaufbeſſerung. 

Die Hausmeiſter-Union unterbrei— 
tete geſtern der Grundeigenthumsbörſe 
eine Forderung um Aufbeſſerung der 
Löhne ihrer Mitglieder um 10 Proz. 
Diesbezügliche Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen einem Ausſchuß der Hausmeiſter 
und Bevollmächtigten der Arbeitgeber 
verliefen bisher ergebnißlos. Das war 
wohl hauptfächlich darauf zurückzu— 
führen, daß die Hausmeiſter außer der 
Lohnaufbeſſerung auch noch die Ein— 


fügung einer Alaufel im neuabzu: | 9 


Ichließenden Kontrakt verlangen, ber= 
gemäß in Jämmtlichen Häufern, deren 
Agent ein Arbeitgeber fei, ausjchließ- 
ih Unionleute zu bejchäftigen ſeien, 
falls der betreffende Agent es ſich ein— 
fallen ließe, einen Unterſchied zu Un— 
gunſten der zur Gewerkſchaft gehöri⸗ 
gen Angeftellten zu machen. 

Der Streit der Elektrizitätsarbeiter 
hat geftern nicht an Ausdehnung ge 
wonnen. Unzufriedenheit herrſcht 
aber unter den Bauhandwerkern, weil 
der Baugewerkſchaftsrath es unters 
laſſen hat, Unterhandlungen mit der 
„Chicago Ediſon Co.“ anzuknüpfen. 


— — — 


Der Wettlauf. 


Corey verirrt fidh bei Kenoiha, hofft aber 
heute ladhmittag hier einzutreffen. _ 
Geftern Abend um 11:03 Ihr tra⸗ 
ten in Milwaukee die Schnellläufer, 
die von dort um die Wette nad) Chi- 
cago laufen wollten, ihren langen 
Marſch an, von etwa hundert Per⸗ 
jonen vegrüßt. Der VBannerträger ber 
„Sh’cago Athletic Aſſociation iſt 
Albert Corey, der franzöſ: Lauf⸗ 
tünſtler; außer ihm ſtartete nur noch 
ſein Freund Joſeph Replat. Der 
griechiſche Läuſer Lambros Lambra⸗ 
tis, deſſen Betheiligung erwartet wor⸗ 
den wäar, iſt fern geblieben. Replat 
begleitete Corey zu Anfang, gab aber 
den Berfuh fon in Cubady, einige 
Meilen jüdlich von Milmautee, wegen 
der fchlechten Wege auf. Eorey ges 
langte um 3:23 Uhr heute Morgen 
nad Racine, von wo aus er bon Wal⸗ 
ter Liginger, dem Präſidenten der 
Zentraljettion der „Amateur Athletic 
Union,“ und Dr. For in einem Kraft 
wagen begleitet wurde. Bald ‚aber 
war da3 Gafolin ausgegangen, Ligin⸗ 
ger mußte nach Racine zurückkehren, 
um neuen Vorrath zu holen, und fuhr 
dann nad Kenofha, wo er aber bor 
Corey eintraf. Leute machten fich auf, 
ben Vermißten zu juchen, ber ſchließ⸗ 
lich um 7 Uhr drei Meilen nördlich 
von Kenoſha gefunden wurde. Er 
den Wäldern und Süm⸗ 
verirrt 


da⸗ 
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| Spiellachen. 
Speziell: Zwei 


Erfter Floor. 

Wollene Strümpfe für Babies, fein 
gerippt — 25c das Paar 
wertd — in diefem Verkauf... 11c 
250 Ladleder-Tafchen für Damen— 
bübfche große Sorte — ftark 
gemadht—in diefem Berfauf.. 15€ 
Turkey rothe3 Tifch-Leinen—53 Zoll 
breit — roth und weiß oder blau u. 
weis — Würfel -» Mujter — bis zu 
45c die Nard werth — in 

diefem Verkauf 


3. Floor: 

or Kefuchl unfer neues 
Ginger Snaps, — frifdh ge- 
baden— 3 Pfund für 

SKnoop3 27c beliebter Mofta= 
Iaba-Kaffee— das Pfund.... 230 
Valley Süßkorn — Sc die 

Büchſe werth —für 


Porgellan⸗ 


39€ 
5e 


50c  importirte weiße 
Spudnäpfe, fanch, bemalt — 
in diefem Berfauf 

100 hölzerne Wafchllammer— 
in diefem Verfauf.:........ 


7:35 Uhr jegte er, von Präfident 
Ihompfon vom „Slinois Athletic 
Elub“ und Replat im Kraftivagen bes 
gleitet, feinen Weg fort. Bis bahin 
hatte er in je fieben Minuten eine Meile 
zurüdgelegt. Um 9:15 traf Corey in 
MWinthrop Harbor, neun Meilen nörd- 
lich von Watıfegan, ein und hatte noch) 
44 Meilen bis Chicago zurüdzulegen. 
Er hielt fich zehn ‚Minuten auf, um 
abgerieben zu werben und ein leichtes 
Frühftüid einzunehmen. Er dürfte 
erit jpät am Nachmittag hier eintref> 
fen. 

=— 1:9 —— 

Auch eine Anfidht. 


Bor dem „Hull Houfe”-Frauenklub 
hielt geftern deffen Präfidentin Laura 
D. Belham eine Anjprache, in welcher 
fie behauptete, daß die Stücde, melde 
in den erjtklaffigen Theatern gegeben 
werden, unmoralijch jeien,. während 
die Theater zweiten und dritten Ran= 
ges für die Hebung der Volfämoral 
mehr thäten, alö die beiten Kanzelreb- 
ner, denn in biefen Mufentempeln 
mürben fajt ausfchließlih Stüde alten 
Schlages gegeben, in denen bie ber- 
folgte Unfchuld über das Böfe und 
Raiterhafte triumphirt, die alfo eine 
moralifche Nubanivendung. enthielten, 
während: in ben. erftklaffigen Schaus 
fpielhäufern zumeift nur dem vergol- 
deten Lajter das Wort geredet merbe. 

— —— — — 


— Boshaft. — Das Pferd eines 
Sonntagsreiters bleibt hartnäckig 
ſtehen und iſt nicht vom Platz zu brin⸗ 
en; da nähern ſich dem unglücklichen 
Reiter einige Buben: „Soll'n wir 
vielleicht den Stallmeiſter holen? 


Todes-Anseige. 
Verein Deutſcher Waffengenoſſen. 
* Den Beamten und Kameraden 
die traurige Nachricht, daß un—⸗ 
ſer Kamerad 
George BPolle 
eſtorben iſt. Die Beerdigung 
indet ſiatt am Freitag, deg 8 
Dezember, Nachmittags halb 2 
Uhr, vom Trauerhauje, 5133 
Bilhop Etr., nad Dalmood. 
Die Kameraden find erfucht, 
dem berftorbenen Kameraden die legte Ehre zu 
erweijen. 


Adam Grafiy, Vräfident. 
Franz Kraufe, Selr. 


Sodes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dat mein aeliebter Gatte und unfer Vater 
Anguit F. Wachholz 
im Alter von 54 Ialeen nad langem Leiden 
-fanft im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung 
indet ftatt bom Zrauerhaufe, 4734 Princeton 
Ade., Sonntag Nachmittag 1 Uhr, ch der 
Emanuelsfiche (Bailtor Hattendorf), | ) 
nad Daimoods. Um ftiles Beileid Bitten bie 

trauernden Hinterbliebenen: i 
Emilie Wadholz geb. Kvepp, Gattin. 
Lilian, Auguft und Clara Wadholz, 
Kinder, 'nebft Verwandten. d 


Zode3-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
rit, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Lizzie Walder geb. Keller 


im Alter von 33 Jabren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
10. Dezember, um 1.30 Uhr, bom Tranerhaufe, 
314 Burlıng Str, nah Montrofe. Um jtille 
Iheilnagme bitten: 


Au Walder, Gatte. 
Ste Saider, Sohn, nebit Verwandten. 


Gnas. BURMEISTER & SON 


Peihhenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelephon North 185. 

Aufträge vom allen Theilen der Stadt prompt 

TI9,didofe* 


deft 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 885 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, 810. 
5 Cents Gar- bon irgend einem 
Theile der Sta 
Teltephon Weit 1512. 


Idhei 
Reitopolitan-Sodbbapt 
ne or Fa 


Spezielle Haushaltungs- Bargainz 


za5= 
hof bon 
ir 5c au 


Unfer ganzer zweiter$loor Annex ift mit neuen u. hüb⸗ 
Then Spielfahen gefüllt. Bringt die Kinder, um diefe 
große Auslage von Feiertagswaaren zu beiichtigen. 


Tage Berfauf! 


Freitag und Samiftag. 


Zweiter Floor. 


$12 fchtwarze oder braune Touriftens 
Eoats für Damen — mit großem 
Mustrat = Kragen — ein 8 50 
Bargain, in diefem®erfauf. @+ 
3.00 Kleider Röde für Damen—von 
ſchwargem Melton Cloth gemacht — 
fancy ſtrapped beſetzt — 
in dieſem Verkauf 
Bor Calf oder Dongola-Schuhe für 
Stinder oder Mädchen— die mirfliche 
1.50 ©brte — leichte oder jchivere 
Sohlen — Größen 8% bis 98 
2—in diefem Verkauf ce} 
Floor⸗ 


großes Arocerg: Dept, > Fer | 


Frifche Frankfurter Wurft, 
2 Bund für 

Brooffield  Elgin-Butter— 
‚allerbeite Sorte— Pfund 

U. ©. Mail-Seife— 

3 Stüde für 


10c fanch Lampjcdhirme, aus 5 
Papier — vollſtändig. ....... i 
10c runder VBlech-Grater — in ber- 
— Größen Löcher — 

ür 


Deutſches 


Theater in P OWERS’ 


Direktion Leon Wachöner, 


Sonntag, den 10. Dezember 1905. 
13. Abonnements-Borftellung,, 


Die Haubenlerche 


Chaufpiel in. 4 Alten bon 
Ernſt von Wildenbruch. 
Eite 25, 50c, 75c, 1.00, 1.50 jetzt zu —* 
oſaſo 


Dankfſfagung. 


Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
die ſich fo aablreih an dem Begräbnig meines 
geliebten Gatten und unferes Vater 
Chriſt. Schaad 
betbeiligten, — für die vielen ſchönen Blu— 
menſpenden ſagen wir allen unferen innigſten 
Dank, Inöbefortdere aber unferen Dant dem 
Herrn PBaftor Weihe für die trojtreihen Worte 
am Sarge de3 Dabingeihiedenen. Auch fageı 
wir Dank der Anbeufer & Buih Brewing Ait'n. 
für die aablreihe Betheiligung am Leichenbes 
pängniffe und der Geltion 2 de3 Gegenfeitigen 
nteriiügungs-Bereind. Die trauernden Hinter: 

bliebenen: 

Emma Schaad, Sattin, 

Emma und Frant Kinder, 


Literariiche Feitgeihente! Bolftändiges = 

geeigneter Bücher jeder Art für Gror and 

Klein — Kataloge auf Wunfdh portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBAC ı 


—— und Schreidmaterialien-Geihhäft, 
100—102 Randolph Str. Tel. Wiain 2116. 


Kaiſer Friedrich 

Deuticher Gegenfeitiger Unteritügungs-Berein. 
Große: Agitationd »- Berfammlung für. alle 
Dentihen, Mäner und Yrauen, in U. Knutb3 
Sale, Ede Lincoln Ave. und N. Pauline Ett., 
Sonntag, 10. Des., puntt 3 Uhr. Mitglieder und 
Freunde find dazu eingeladen. Deutie heraus! 
Sie fönnen, jowie Clubs, unter jehr günftigen 
Bedingungen dem Berein beitreten. Erfrifchuts 
gen frei. 3 Das Komite. 


Konzert--Schoenhofens Halle, 


Milwaukee und Alhland Aves. 
Unter ben Nufpizien der Schiller Liedertafel: 
Franz Rainers ; . 
Tyroler Sänger aus dem Zillerthal 
am Montag, Dienitag und Mittwoch, 
den 11., 12, und 18: Dezember 1908. 
Rafıen-Eröffnung 7 Uhr. Anfang punlt-8 Uhr 


Abends. Tidet3 25 Cents die Perfon. 
d31,3,7,10,11 


— — — — —— 
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Relic House, 


900 N. Clark Str. 


MKonert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS. 


14nob,didofa® Eigentümer, 


EMIL_GASCH 


Buffet und Reflaurant, 
122-124 Clark Str. 


nahe Wafhington Straße. 
hon 850. 
18nd,fadido,it 


— — 


H. SILBERHO 


steuer und Händler in 
. und as at — tät: 


Konzertinas 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher ae = Dearborn 
mter 
* Spestalijt in der 
und Schwäne, teocele 
lid bi3_ um 8 Uhr. en 
bi 12 Uhr Mittags. 


N. WATR | 
N. WATRY &C0-, 


—— Deutsche. 





Eotalbericht. 
Schwere Aufgabe. 


Hebung der Fürſorge für verwahr⸗ 
loſte und entartete Kinder. 


Ein Kongreß wird einberufen. 


Mehr Schulvögte erforderlich. — Strafver⸗ 
fahren gegen gewiflenloje Familienväter. 
— Sahlung für eine Studienreife. — Das 
Rafienvorurtheil. 


Aus dem Plan de8 Baued eines 
zeitweiligen Heim für bermahr- 
lofte Kinder und jugendliche Qauge- 
nichtfe in Verbindung mit dem us 
gendgericht Seitens des County und 
der Stadt, beziehungsmeife de3 Schul— 
taths, einem ‘Blan, welchem bieje Be- 
börbe gejtern Abend zugejtimmt hat, ijt 
der Vorjchlag entjprungen, eine Ber: 
fammlung von Vertretern des Schul: 
rath3 und von Gefellichaften, melche 
zur Hebung der Fürforge für folche 
Kinder zu berathen, melche der Auf: 
ficht der Eltern und Lehrer entwachlen 
fini, oder welche zur Entartung hin- 
neigen, fomohl durh Vererbung 
Tchlechter Triebe wie durch die Umge- 
bung, in welcher fie aufwachſen. 

Frau Emmonz Blaine, Präfidentin 
ber. City Homes Mifociation, ftellte 
nämlich den Antrag, daß der Präfi- 
dent des Schulraths einen Ausſchuß 
bon drei Mitgliedern ernenne, welcher 
eine folche Konferenz einberufen foll. 
Der Schulrath ftimmte dem Vorfchla- 
ge bei, und der Ausfhuß mwird in eini- 
gen Tagen ernannt merden. Frau 
Blaine it ala deflen Vorſitzerin auser— 
ſelen worden. Dieg Dame äußerte fich 
jpäter dahin, daß e8 ihr fern liege, die 
Beibehaltung der Zmangs- und der 
Kohn Worthy-Schule in Frage zu ftel- 
len, vielmehr follte von berufener Sei- 
te mıjucht werden, das Syitem auf der 
für jene Anstalten gefchaffenen Grunt- 
lage zu erweitern und zu verbeilern. 
Eingeladen zu den Berathungen in!len 
werden unter Anderen Friedensrichter 
Hurley, Supt. Badine von der Schul- 
zwang = Wbtheilung, Supt. Mac: 
Duearh von der Zmangdfchule, Frl. 
Kane Abdams vom Hull Houfe, Rich- 
ter Mad vom Nugendageriht und 
Schulmänner bon auswärts, melche 
jich mit diefer ernjten Frage befchäftigt 
haben und vielleiht merthpolle Rath- 
Tchläge geben fünnen; auch wird der 
Ausfhuß die von Schulbehörden über 
die Sache veröffentlichten Berichte 
fammeln und der Verfammlung vor: 
legen. 

Das porerwähnte vorläufige Heim 
für verwahrlofte Kinder und junge 
Ihunichtsaute jol, mie jchon berich- 
tet, genügend Flächenraum befiten, 
um den Kindern bis zu ihrer Unter: 


bringung in einer anderen Anftalt Un: j 
terricht zu ertheilen, fo daß auch zur | 


Strafe vom Befuhh der öffentlichen 
Scjulen vorübergehend ausgefchloffene 
Kistoer unterrichtet werben fünnen, und 
nicht, wie dies vielfach bisher gefchah, 


fie ihre erzivungene Mupße gemiffer- | 


maßen als Belohnung aufzufaffen 
vermögen. . Der Koftenantheil des 
Schulraths an dem Bau mird auf 
$60,000 veranfchlagt; dazu fommen 
die Kosten für dag Grunditüd. Mie 
üblich, wird der Ausfhuß für Gebäu- 
de und Grundftücke über ven Plan noch 
einen formlichen Bericht einreichen. 
Dies dürfte in der nächften Sibung 
geichehen. 
Mehr Füttel nothbwendta. 

Supt. Bodine von der Schulgmang: 
Adtheilung halt e3 für nothmendig, 
um das Schulzwang-Geſetz gründlich 
vollſtrecken zu können, die Zahl der 
Inſpektoren zu vergrößern, weil die 
jetzt angeſtellten 21 Leute bei der Größe 
der Stadt nicht ausreichen. 

Gegen gewiſſenloſe Samilienväter. 

Der genannte Beamte geht jetzt auch 
gegen gewiſſenloſe Männer vor, welche 
ihre Familien im Stich laſſen. Supt. 
Bodine ſchätzt die Zahl der verlaſſenen 
Frauen in Chicago auf nicht weniger 
als 14,000, und von dieſen ſollew al— 
lein 6000 im „Ghetto“ wohnen. Er 
ſagt, daß das Fehlen des natürlichen 
Ernährers viel Schuld daran trage, 
daß Kinder nicht zum Schulbeſuch 
angehalten würden, da ſie mithelfen 
müßten, um „ven Wolf von der Thür 
zu halten.” 

Joſeph Linden, 2212 Archer Xbe., 
wurde auf Bejchmerde von Supt. Bo= 
bine bereit3 von Richter Hurleyg um 
$20 gejtraft, weil er feine Familie ver- 
laffen und nicht für den Schulbeſuch 
feiner Kinder geforgt hatte. 


Eine Studienreife. 


Jeder Lehrer hat jährlich einen Tag 
zum Bejfuch anderer Schulen, zu prat: 
tifhen Studien, frei. Frau Emma 
Hasfell Hatte num unlängft vier Tage, 
für die legten vier Jahre, zum Stu: 
dium der Schulen für. verfrüppelte 
Kinder in Bofton verwendet, gelegent- 
lich einer Reife nad dem Dften. Sie 
ließ nun eine Rehnung von $73.35 
für Gehalt und Reifeauslagen einrei- 
hen, gegen deren Anmeifung erhob 
aber “Frau Dr. De Ben entfchieven 
Einwand, weil die Dame nicht zu ber 
Reife beauftragt morden jei. Es 
murbe ihr erwibert, daß Frau Hastell 
thatfählih eine Studienreife ge= 
macht habe; der Schultath überließ 
ſchließlich dem zuſtändigen Ausſchuß 
die Entſcheidung darüber, ob Frau 
Haskell zur Erſtattung ihrer Ausga—⸗ 
ben berechtigt ſei oder nicht. 


Neue Stellen. 


Aus praktiſchen Gründen will der 
Schulrath einen Fachmann anſtellen, 
welcher mit Lüftungs-Anlagen Be- 
ſcheid weiß, um in dieſen wichtigen 
Dingen für geeignete Veränderungen 
in den Schulhäuſern e forgen. Die 
Stellung wird auf Grund einer. Zi- 
bilbienftprüfung befeßt werben. & 


Berner. wurde für bie, Zeit ber. Er- 


richtung des Anbaus zur Hochſchule in 
Englewood ein „Bauclert“ mit $150 


Monatsgehalt angeſtellt. 

Die alte Lyman Trumbul-Schule 
ift auf Abbruch für $2150 an 9. W. 
Schlueter verkauft worden. Für bie 
Voe-, die Copernicus- und die. Pea- 
body-Schule wurden Klaviere beitellt. 

Niedergeftimmt. 


Der Vorjchlag des Herrn Plamon- 
don, eine Yeußerung Dr. Kuflemstis, 
die Zmangsfchule fei „bis zum Kern 
berfault“, zu unterfuchen, worüber es 
fchon in der legten Situng der Be- 
börde zu unliebfamen Erörterungen 
fam, murde mit neun gegen bier 
(Feger, Frau Keough, Hayes und Pa- 
ftor White) Stimmen auf den Tiſch 

gelegt, nachdem Dr. Kuflewski eine 

beſtimmte Entſcheidung verlangt hatte. 

Plamondon war in der Sitzung nicht 

zugegen. 

Eine Raſſen-Frage. 

Seit Jahr und Tag hat die Frage 
des gemeinſamen Unterrichts von wei— 
Ben und farbigen Kindern dem jewei— 
ligen Schulfuperintendenten Kopfzer— 

| brechen gemacht, infolge de3Vorurtheils 
gegen die Schwarzen. Mil dem An— 
machen der Schulen und der Neger: 
bevölferung ift natürlich aud Die 
| Schwierigfeit gemachfen, vielfach mol- 


| len weiße Kinder nicht neben ſchwar-⸗ 


| zen fiken, und meihe Eltern laſſen 
ihre Kinder nach anderen Schulen ver= 
fegen, in denen feine oder doch nur 
menige Negerfinder find. Aber auch 
die Eltern von Negerktindern fommen 
um folche Verfegung ein, und Gupt. 
Cooley kann folche Gefuche nicht ver- 
meigern. Daburdd wird aber ber 
Streit in immer weitere Kreiſe ge— 
tragen, und die Kinder: verSchiwarzen 
haben darunter zu leiden. Herr Coo= 
len fucht inzwifchen, bislang verge- 
bens, nach einem Ausweg. 
kb ach 
Deutsches Theater in Powers)’. 


Näditen Sonntag: „Die Haubenlerde‘, 
Schanfpiel von €. v. Wildenbrud). 
Als Wildenhruc;s padendes Schau= 
fpiel „Die Haubenlerche” Hier vor fünf 
oder fech® Kahren zum erjten Mal ger 
geben wurde, erzielte Das 
eine fo durchichlagende Wirkung, daß 
man hätte erwarten jollen, die Diref- 
tion mürde fich veranlaßt gejehen ha= 


ben, die Aufführung recht bald zu mies | 


verholen. Aber fie hat einen jehr be- 
trächtlichen Zeitraum vergehen laffen, 
ı ehe fie das Werk wieder auf ben Spiel: 
| plan jegte. „seht ijt Das gejchehen. 
| Das Bublitim hat durch die Länge ber 
| Frift zmifchen der erjten und der nun= 
mehr bevorjtehenden zweiten Auffüh— 
rung im Grunde aber gewonnen; tenn 
das Stüd wird nun auch für Solche 
faft mieder den Reiz der Neuheit beit- 
Ben, melche es bereits gejehen haben. 
Wildenbruch hat alsBühnenſchriftſtel— 
ler keinen zweiten ähnlichen Treffer 
gemacht, wie den, welchen er mit der 
„Haubenlerche“ erzielte, und auf den 
hin er ſeinerzeit von hoffnungsfreudi— 
gen Bewunderern als „der kommende 
| Mann“, als vorausfichtlicher deutjcher 
| Shafefpeare verherrlicht wurbe. Diele 
ı Erwartungen haben fich nicht ganz er= 
| füllt, aber das ändert an der Shatfadıe 
nichts, daß der Dichter der „Haubenler- 
| che“ mit diefem Stüd eine großartige 
| Leiltung vollbracht hat. — Was bie zu 
ermartende Widergabe angeht, fo bürgt 
| die nachftehend mitgetheilte Rollenbeje- 
Bung dafür, daß fie befriedigen wird: 
Auguft Langenthal, Vejier einer 
BIRNEESTGDEIE .... 5 2000cansaee ce Siegismund Elfeld 
Hermann, ſein Halbbruder Gurt Start 
Anlianz, beider Koufine Camilla Marbach 
Frau Schmalenbach, Fabrikarbeiters— 
Hedwig Beringer 
Fıleda Schulz 
We Schmalendbah, Schwager der Frau 
Schmalenbah, Lumpenfaltor in der 
Fabrit Emil Marz 
Rouf Nlefeld, erfter Büttgefelle in der 
Fıbri Ludwig Kreiß 
Ort: Eine Papierfabrik in der Nähe von Berlin. 
Zeit: Die Gegenwart. 


Die 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten 
iſt an der Theaterkaſſe im Gange. 
— — — — — — 
Endlich wieder flott. 


Der Dampfer „German“ wird vom Riff 
gezogen. 


Nach dreitägiger unausgeſetzter Ar— 
beit gelang es geſtern Abend, den Dam⸗ 
| pfer „German“ von Duluth, Minn., 
| bon dem Riff bei Glencoe, auf das er 
am Sonntag Vbend aufgelaufen war, 
| in tiefes Maffer zu ziehen. Von der 
aus 248,000 Tonnen Eifenerz beite- 
benden Zadung, die für die Jllinois 
| Steel Company in South Chicago be- 
ftimmt war, hatten neunzig Arbeiter 
1000 Tonnen über Bord gemorfen, 
ala geftern Abend um Halb zwölf Uhr 
zwei Schleppdampfer, bie auf einen 
günftigen Augenblict gewartet hatten, 
noch einen Verſuch machten, das Schiff 
bon dem Riff zu ziehen, und au Er- 
folg damit hatten. Das Led am Bo- 
ben des Rumpfes ift nicht fo beveu- 
tend, wie Kapitän Brool3 gefürdjtet 
hatte. 


ee — 
Sielt fie fnapp. 


frau Kippoldt.Plagt über zu große Sparfam- 
feit ihres Mannes. 


Hrau Margarethe Lippoldt Tann, 
ipie fie in einer im Areisgericht einge- 
reichten Scheidungsflage angibt, den 
Geiz ihres Mannes, Chriftian Lip: 
poldt, nicht länger aushalten und will 
deshalb gefchieden merven. Infolge der 
Knauſerigkeit Lippoldts ſah ſie ſich 


veranlaßt, ein Zimmer an zwei Koſt⸗ 
gänger zu vermiethen, um ihre Ein-⸗ 


nahmen zu erhöhen. Kaum waren 
aber die Leute im Hauſe, als Lippoldt 
begann, ihnen den Aufenthalt zu ver— 
leiden, und ſchließlich gelang es ihm 
auch, ſie wegzueleln. 


Brad) das Genid. 


Auf dem Hofe feiner Wohnung, Nr. 
85 Hubfon XÜbe., iwurbe geitern ber 
Fuhrhalter Thomas Nyan, ein frübr- 
rer Polizift, mit gebrocdhenem Genid 


entfeelt aufgefunden. Man muthmaßt, 


Stüd | 


; gebhafter Wahltampf. — 


Beamtenwahl der Grundeigenthums⸗BVörſe 
am 20. Dezember. 

Die bevorſtehende jährliche Beam— 
tenwahl der Grundeigenthums-Börſe 
am 20. Dezember ſcheint eine der leb⸗ 
hafteſten in der Geſchichte der Börſe zu 
werden, denn ſie wird ſich allem An— 
ſchein nach zu einem Kampf zwiſchen 
dem älteren und dem jüngeren Ele— 
ment unter den Mitgliedern geſtalten. 
Bei der geſtrigen Monatsverſamm— 
lung, in welcher der Ausſchuß für 
Aufſtellung von Kandidaten einen 
Waͤhlzettel mit Frank G. Hoyne für 
den Präſidentenpoſten an der Spitze 
vorlegte, fand jedes Mitglied auf ſei— 
nem Sitz die von 43 Mitgliedern un— 
terzeichnete Einberufung einer Bera⸗ 
thungs⸗Verſammlung, die heute Nach— 
mittag zum Zweck der Aufſtellung ei⸗— 
nes Gegen-Wahlzettels ſtattfindet. An 
die Spitze des letzteren wird ohneZwei— 
fel Frederick S. Oliver von der Firma 
Dlivet & Eo. gejtelt werben, und die 
ganze Lifte. wird hauptfählihd aus 
jüngeren Mitgliedern zufammengefeht 
werden, obwohl die Kandidatur des 
Herrn Dliver auch die Unterftügung 
eines Iheils des älteren Elements be- 
figt. In der Einberufung mwird-ge- 
jagt, daß die Aufitellung zweier voll- 
ftänbigen Kandidatenliften dem Betten 
der Börfe diene und daß ein mög- 
licht großer, von und aus den Mit- 
gliedern gewählter Nominationa-Au3- 
Thuß eine mehr die Gefammtheit ver- 
tretende  Kandidatenlifte aufjtellen 
würde. 

Die reguläre Liſte ſetzt ſich, außer 
Herrn Hoyne, aus J. A. McLean, 
Vizepräſident, R. B. Ennis, Sekre— 
tär, D. M. Erskine, Schatzmeiſter, 
Robert C. Butzow und Ernſt Wol—⸗ 
tersdorf für den Abſchätzungs-Aus— 
ſchuß und E. A. Halſey für das Di— 
rektorium zuſammen. 

Ein Bericht des Ausſchuſſes für 
den öffentlichen Dienſt gelangte zur 
Annahme, worin Einſpruch dagegen 
erhoben wird, daß die Stadt für die 
Abtretung von Straßen und Gaſſen 
den vollen Werth fordert und der Aus— 
ſchuß wurde beauftragt, einen Ordi— 
nanz⸗Entwurf auszuarbeiten, wonach 
die Stadt nur zu einem Drittel des 
Werthes der aufgegebenenGrundeigen— 
thums berechtigt ſein ſoll. S. B. 
Mills theilte mit, daß andere Städte, 
wie St. Louis, Kanſas City und 
Omaha, in dieſer Hinſicht viel libera— 
ler ſeien als Chicago. 

Der Ausſchuß empfahl auch, den 
Sekretär zu beauftragen, bei den 
Stadtbehörden Erkundigungen dar— 
über einzuziehen, ob die Illinois 
Tunnel Company ſich widerrechtlich 
einen Theil des für Untergrundbah— 
nen vorbehaltenen Raumes angeeig— 
net habe. Die Empfehlung wurde an— 
| genommen. 

—1)+-9 iM' 
Dewey und Porter kommen. 


Sinn 
| Admiral Dewey und General Ho⸗ 
"race Porter, früherer Bundes— 
Botſchafter in Paris, werden am 
nächſten Samſtag Abend die Gäſte 
des Merchants Club von Chicago ſein 
General Porter wird eine Anſprache 
über „Die alte und die neue Kriegs— 
flotte“ halten, von Admiral Dewey 
wird keine Rede erwartet. Während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes wird der 
Admiral im Hauſe des Ehepaares J. 
NR. Morton, 3206 Michigan pe. 
wohnen. 

end 


Opfer feines Berufs. 


Der Feuerwehrmann John Soudet, 
Mitglied der Sprigen-ftompagnie Nr 
62, wird, wie feinen Freunden geftern 
aus Denver gemeldet wurde, nad 
mehrmonatigem Aufenthalt in Kolo«- 
rado nad) Chicago zurüdfehren, um zu 
Haufe zu fterben. Soudef leidet an der 
Schwindfuht und war nad) Kolorado 
in ber Hoffnung gegangen, dort gefun= 
ben zu. fünnen; aber die Xerzte haben 
ihn jeßt aufgegeben. Der Feuerwehr: 
mann fol jich den Anfang feines Lei- 
den bei der Befämpfung eines Bran- 
des durh Einathmung der Dämpfe 
pon Galpeterfäure geholt haben. 

— —— — 
Um ſein Schickſal beſorgt. 


Der T5jährige, geiltesfhmwahe Ro- 
bert Neitel wird vermißt. Seine An- 
gehörigen befürchten, daß ihm irgend 
Etwas zugeftoßen ift. Wer über fei- 
nen Verbleib nähere Ausfunft geben 
fanrt, wird gebeten, Julius Neigel, Nr. 
35 Julian Straße, oder Eduard Witt- 
| fe, Mr. 679 Habdon Xpe., zu benach- 
| richtigen. Der Vermißte ift 1,55 Me- 
| ter groß; er war glattrafirt, hat mei- 

Bes Haar und war mit einem abgetra= 
genen Anzug, jehwarzem, fteifen Hut, 
rothbem Shaw! und Gummifchuhen be- 
, Hleidet; außerdem trug er einen Spa- 
| zierftod aus Stahl. 
_— 
Silfsfonds wird größer. 


Der Fonds für Unterftügung der 
leidenden Juden in Rußland erreichte 
' geften die Höhe von $108,000, und 
man erwartet, daß er heute auf 
$110,000 fommen wird. Am näcdhiten 
Mittwoch Abend fol im Hull Houfe 
MWoman’s Club an Bolt und Halfted 
Straße noch ein Konzert zum Beiten 
bes yonds gegeben werben. 


ö—r thr — — — —— — nn nn nn nn nn 
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-Berllagt ihren Schwager. 


"Frau Carrie %. Coffman, 4524 
Cottage Grove Ape., deren Brozelfi- 
‘rung dicht bevorfteht, hat geftern ihren 
‚Schwager Iſaiah Eoffman, einen 
‚Farmer in Ogle County, auf $50,000 
 Schabenerfaß für böswillige Verfol- 
| gung, Entfremdung der Zuneigung :h- 
res Mannes und Berleumbung ber- 
Magt. Coffman fol die Kriminalan: 
; Ülage gegen bie rau veranlaßt haben. 


| — Verteßrte Welt. — Mer fpridht 
. denn heute Im Berein?_Quel Neulin- 


daß er über das Geländer der Veranda ge, der junge sanmwalt Hält feine 


x — Der Verſtorbene war 48 Jung 


Die Kaffee-Importeure und Röster greifen 


 Postum Food Kaffee 


auf der ganzen Linie an. 


„Es hat seinen Grund.“ 


Viele Leute haben die Wahrheit über den altmodijchen Kaffee erfahren. 

Sie haben die von ihm verurfachten Krankheiten überwunden. 

Der Plan mar leicht und Ticher. 

Gebt den Kaffee auf und trinkt Boftum. 

Selbft = Beweis ift ftärfer ala alle Theorien. 

Die Poftum-Armee mwächt jährlich um Hunderttauſende. 

Die altmodifchen Kaffee - Magnaten fegen jet den Poftum in den Zei- 
tungen herunter. 

Meil ihre Börfe leidet, möchten fie das Publitum in die alte Kaffee - Skla⸗ 
verei zurück treiben. 

Ein Kaffee-Verleumder ſagt: „Er (Poſtum) enthält, wie kürzlich feſtgeſtellt, 
eine Menge ſehr gewöhnlichen Kaffees.“ 

Ein anderer: „Er (Poſtum) iſt hergeſtellt aus einer kleinen Quantität ge— 
röſteter Erbſen, Bohnen, Weizen, getrockneten Süßkartoffeln, und Kleiſter von 
Weizen-Abfälen.“ 


Dies gilt Euch, W getreuen Nachfolger des Stammes von Ananias, 
$100,000.00 Baar 


werben bei irgend einer zuverläffigen Iruft Company hinterlegt (oder ein Klei- 
nerer Betrag wenn gewünfcht) gegen eine gleiche Summe irgend eines Kaffee- 
Nöfters oder -Händlers. Wenn die Anfhuldigungen fi al3 wahr erweiſen, 
verlieren wir, wenn nicht, nehmen wir das Geld als theilweiſe Entſchädigung 
für die böswillige Verleumung unſeres Geſchäfts. 

Die Poſtum Pure Food Fabriken ſind die größten in der Welt, das Ge- 
chäft ift aufgebaut auf abfolut reine Nahrungsmittel, nach) wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen hergeſtellt, aus „gewiſſen Gründen“ und die einfache unberhüllte 
Wahrheit, wie ſie jeden Tag und zu jeder Zeit veröffentlicht wird. Dieſe Fabri— 
fen werden monatlich von Tauſenden beſucht. Ihnen wird jeder Winkel, alle 
Zuthaten und der Herſtellungs -Prozeß gezeigt. Jeder Beſucher ſieht, wie Po—⸗ 
ftum aus den verfchiebenen Theilen des Weizentorns gemacht, verſchiedenen me⸗ 
chaniſchen Methoden unterworfen und mit einer kleinen Quantität von reinem 
New Orleans Molaſſes vermiſcht wird. Er weiß deshalb, daß Poſtum nur aus 
Weizen und New Orleans Molaſſes und ſonſt nichts beſteht. Es bedurfte mehr 
als ein Jahr der Verſuche, den Prozeß zu vervollſtändigen, um zu lernen, wie die 
Diaſtaſe entwickelt werden kann und die ſonſtigenElemente desWeizens ſo zu be— 
handeln, daß ein Kaffee-Aroma erzeugt wird, der argwöhniſche Leute ſtaunen 


macht. Aber nie wurde ein einziges Gran altmodiſchen oder Betäubungs-Kaffee 


im Poftum verwandt und e3 wird auch nie gejchehen. 
— — — — — — — 


Außerdem haben wir in unſerer Haupt-Office das Original von jedem 
von uns veröffentlichten brieflichen Zeugniß aufbewahrt. Wir überlaſſen es Je— 
dem, ob wir demKaffee gegenüber nicht ſtets abſolut vorurtheilslos geweſen ſind. 


Wenn Jemand ein Stimulanzmittel haben will und den Kaffee verdauen kann | 


und feine förperlichen Befchwerden nach feinem Genuß verfpürt, der trinfe ihn. 


MWenn aber der Kaffee das Herz überanftrengt und [hmächt (und da ge- 
fchieht bei manchen.) 

Der wenn er Magen- und Eingemweide-Leiden im Gefolge hat (und das 
gefchieht bei manchen.) 

Dder er verurfacht Schwache Augen (und das gejchieht bei manchen.) 

Der wenn er Nerven-Zerrüttung erzeugt (und das gefchieht bei Vielen.) 

Dann follte der gewöhnliche Menfchen-Verftand (ohne Erlaubniß von den 
Kaffee-Raufleuten) genügen mit dem Hineinfhütten von Kaffeine (das Betäu- 
bungsmittel im Kaffee) in den äußerft fein organifirten menjchlichenftörper auf- 
zuhören, denn Gefundheit ift thatfächlih Reihthum und der allerbefte Reich- 
tum. 

Dann, wenn das eigene Intereffe Jemanden antreibt, den Grund zu fuden 
und e3 hat feinen Grund, wird er große feite Thatfachen entdeden, die alle So= 
phiftereien der Kaffee-Jmporteure und -Röfter nicht umzuftoßen vermögen. 


Nehmt Euch die Zeit, dad Folgende von dem berühmten Dr. B. 7. Un- 
derimood in „Ihe American Bhnfician” zu lefen: 


+rt+ 


Die Mitwirfung Des Kaffees bei der Berurfahung 
von gaftriihen und Herz: Beichiwerden. 
Von B. F. Underwood, M. D. 


Die Krankheit erzeugenden Eigenſchaften des Kaffees haben ſeitens der 
mediziniſchen Autoren eine geringe Beachtung gefunden, obgleich es nicht zwei— 
felhaft iſt, denke ich, daß ſie mehr als irgend eine andere einzelne Subſtanz für 
die große Verbreitung von Nerven-, Magen- und Herzleiden der Neuzeit ver- 
verantwortlich find, und daß die großeZunahme von plöglichenZodesfällen durch 
Herzfchlag in den legten Jahren mit Recht dem Gebraud oder Mißbraud von 
Kaffee ala Getränt zuzufchreiben ift. 

Shoemaler in feiner „Materia Medica”, einer Abhandlung von Kaffee, 
fagt: „Im Uebermaß getrunfen, ftört er die Verdauung und ruft Funktions⸗ 
ftörungen des Nervenfyitems hervor, die ji in Kopfweh, Ermattung, geiftiger 
Verwirrtheit und Herzklopfen bemerkbar machen. Er vermehrt die Abfonderun- 
gen, ftumpft das Gefühl ab, erhöht die Refler Erregbarkeit, vermehrt geiftige 
Thätigfeit und verurfadt Schlaflofigteit und große Ruhelofigteit. Und dies 
ift fo. viel als irgend eine medizinifche-Autorität über da3 Thema jagt. 

Im meinem Falle mag e& nur die Begeifterung des Reubetehrten fein, was 
mich infpiic, aber ih fühle fee Hart fomaht non meine 


er a Bi, * 


— 


verden ſollte, über die niederdrückenden Wirkungen von Kaffee und ſeine thä- 
tige Beihilfe in der Verurſachung von Krankheit. Während des letzten Win— 
ters wurde mir dies ſo deutlich vor Augen geführt, daß ich mich gezwungen 
fühle, einen Beitrag über das Thema zu ſchreiben, indem ich über ein paar 
Fälle berichte, in welchen Kaffee ſo klar die Krankheit verurſachte oder ſtärkte, 
daß es nicht überſehen werden konnte. 

Tall I. 
handlung, die jich auf vem Wege der Genefung von einem Anfall von Lungen» 
Entzündung befand. Die Behandlung hatte günftig auf fie eingewirft und fie 
befand fich den Umftänden nach wohl, wenn e3 nicht wegen eines eigenartigen 
Steigen und Fallens der Temperatur und eines unregelmäßigen Herzfchlages 
gemwejen wäre. Sie hatte früher mehr oder weniger an Herzihmäche gelitten und 


diesmal beunruhigte mich ihr Herzichlag ganz bebeutend, da der Schlag uns 


regelmäßig und jehwah war, manchmal mehr und manchmal weniger. Ein 


Studium des Zuftandes und der Urfachen warf fein Licht auf den Fall, bis ih 


fand, daß die Unregelmäßigfeit Morgens, wenn fie Kaffee trant, welchen fie 
nicht jeden Morgen befam, fhlimmer war. Da ich feine andere Urfache ent» 
dedfen fonnte, rieth ich ihr, daß fie feinen Kaffee trinten-folle. Nach einigem 
Zaubern von Seiten der Patientin gab fie nach, und fie erhielt Poftum Cereal 
ftatt des Kaffees. Eine günftige Wirkung trat nahezu augenblidlich ein, ber uns 
regelmäßige Herzichlag wurde fräftig und regulär, der Puls wurde voller und 
ftärfer, die Temperatur wurde normal und die Bejferung fehritt ungeftört bi 
zur vollftändigen Wiederherftellung vor. 


dal II. Das Refultat im erften Falle brachte mich zum Nachdenken, 
Geit einigen Jahren litt ich an nervöfer Unverdaulichkeit, mit Herzbefchwerben 
und zeitweifer großer Uinregelmäßigfeit in der Herzthätigfeit, Unterbrechungen 
im Puls und allgemeines Nervenleiden, und troß aller Behandlung wurden bie 


Ende Dezember 1903 hatte ich eine 74 Jahre alte Dame in Be= 


Leiden fortwährend jchlimmer. Ych hätte den Fall al genügend beleuchtet be- 


trachtet wäre nicht mein Vorurtheil gemwefen, daß ich nicht zu jehen vermochte, 
Wie zum Beifpiel einmal, al3 die Köchin, die der Anficht war, Kaffee fei nicht 
gut, außer er bejite die Farbe ihres Ebenholz-Gefichtes, mir eines Morgens 


eine Taffe gab, die völlig ihrem deal entfprach und die ich, obgleich ich be= 


merkte, daß der Kaffee die Stärke von Samfom befaß, ohne Weiteres austranf. 

Ich hatte mich eigentlich feit ein paar Tagen beſſer als gewöhnlich befun—⸗ 
den, aber bald nach dem Frühſtück befiel mich ein ſonderbares Gefühl und ich 
war nicht im Stande, auszugehen und gezwungen, einen Kollegen zu rufen, 
um mich behandeln zu laſſen. Sonderbar genug, obgleich ich das Gefühl 


hatte, als befände ich mich unter der Einwirkung eines Giftes, dauerte es noch 


eine Zeitlang, bis ich begriff, daß ich an Kaffee-Vergiftung gelitten hatte. Be— 


handlung mit ſtarkem Tonic machte mich zeitweilig beſſer, aber im Dezember 


1903 wurde ich wieder ſchlimmer, und die Behandlung hatte keine Wirkung 
auf mich, es hatte den Anſchein, als ob ich ganz zuſammenbrechen würde. 


Der Kollege, welcher mich behandelte, befürchtete Nierenkrankheit, aber eine 


Analyſe des Urins zeigte, daß es nicht der Fall war; aber ich wurde nicht beſſer. 


Es war zu der Zeit, wie ich ſagte, daß das Reſultat im Fall Nr. J mich zum 


Nachdenken brachte, und ich fand, nachdem ich die Umſtände ſtudirt hatte, daß 


ich ſchlimmer und bedrückter nach dem Genuß des Kaffees war, und da kam mir 
plötzlich der Gedanke, daß vielleicht der Kaffee die Urſache meines Zuſtandes ſei. 
Ich wandte mein eigenes Rezept an und entſagte dem Kaffee, mit dem Reſultat, 
daß beinahe augenblicklich ein Wechſel zum Beſſern eintrat. 


geringer und die Beſſerung ſchritt ungeſtört vor. 


Die Bedrückung 
verſchwand, die Herzſtörung ließ nach und die dyspeptiſchen Symptome wurden 


Fall III. Ungefähr um diefe Zeit hatte ich eine junge Dame in Behand» 


lung, die an chronifcher Nierenentzündung litt, die eine nahezu endlofe Verfchie- 


benartigfeit vom Symptomen berborrief, welche in kurzer Zeit der Behanblung 


wichen, nur um in fhlimmerer Form mieberzufehten. Zu den hartnädigften - 
und läftigften Symptomen gehörten gaftrifche Reizbarkeit, verbunden mit ber 


Unfähigteit des Magens, irgend welche Nahrung zu verbauen oder zu abfor- ° 
biren, fortfchreitende Abmagerung mit großer Schwäche und ein forttwährendneg 
Gefühl von Hunger mit Uebelteit und häufigen Erbredungs-Anfällen, joa 
die Speife unverändert außgemworfen wurde; Herzklopfen, Debema, heftifches 
dieber, Falter Schweiß ufm. Behandlung und ftrengfte Diät beeinflußten die 


Symptome nur fehr wenig. 


Sch hatte ihr gerathen, daß, da Kaffee Schädlich ei, fie ihn aufgeben follte; 


aber nicht eher, als bis ihr Zuftand beinahe hoffnungslos war, fonnte fie fi ° 
entichließen, meinen Rath zu befolgen und dem Kaffee zu entjagen. Die moh- 


thätige Wirkung davon zeigte fich fofort: Der Magen begann mieber zu er= 
ftarfen, die Reizbarkeit verfchwand, das Erbrechen hörte auf und die Nahrung 
wurde verbaut und abforbitt; das Gefühl von fortmährendem Hunger ließ nad). 


die Abmagerung verminderte fich und ihre Kraft ftellte-fich langfam mieber ein. 


Natürlich ift die Krankheit nicht geheilt, aber eine Heilung wie fie vorher Hoff - 


nungslos ſchien, ift jegt ermöglicht. 


Als eine Folge diefer Erfahrungen, wie ich hier noch mehrere anführen 


tönnte, betrachte ich Kaffee in allen Fällen von unertlärlihen Nerven- oder Ma= * 


J 


genkrankheiten als einen Erreger und zwar einen fehlimmen, wenn nicht den 


fchlimmften Verurfacher der Krankheit und ich beftehe darauf, ala Theil der Be- 


handlung den Kaffee aufzugeben, und mie ich Hinzufügen fann, mit durchweg 
guten Refultaten. ch habe auch gefunden, daß, obgleich viele den Kaffee unter 


Proteft und mit Widerftreben aufgeben, die Schwierigkeit nur gering ift, wenn 


ein jhmadhaftes und befriedigende Subftitut vorhanden ift. In meinem eir 


genen Fall und den andern erwähnten Fällen benutte ich Poftum Cereal und 
fand ihn durchaus befriedigend. Sogar die hartnädigften Kaffeetrinter fcheis 
nen nad) kurzem Gebraud) des Poftum alles Verlangen nad Kaffee zu verlie- 
ren und fich völlig befriebigt mit dem Eereal zu begnügen. 


Stubirt das Thema und zieht Cure eigenen Schlüffe aus der Thatſache. 


* 





6 ' zZ 
Moderne Kobolde. 


Bon den Hleinen Dämonen der Ta- 
gesgejchichte, zu denen neben dem 
Drudfehlerteufel auch der Kobold de3 
Depeſchendunkels gehört, plaudert Paul 
Lindau ſehr unterhaltend in einem ber 
intereſſanten Feuilletons, die er unter 
dem Titel „Vergangene Tage“ in der 
„N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht. Er be— 
richtet von ſeiner kurzen Thätigkeit im 
Wolffſchen Telegraphenbureau“ (1865 
66) und erinnert an die damalige 
Depeſchenkürzungsmethode und ihre 
Folgen. 

„Zu jener Zeit,“ erzählt er, „waren 
die Beamten iu der Beziehung noch jehr, 
tolerant. edes in ein Wort zufam- 
mengehäufte Wortfonglomerat' wird zu 
je fünfzehn Buchftaben als ein Tar: 
mort berechnet. „Auftriafaifer”, „Df- 
fiziosmeldung“ werben ala je ein Wort, 
„Bomregenintraufefommen“ (22 Buch- 
jtaben) als zwei Worte gezählt. Von 
uns allen wurde die Kunft des Zufam- 
menprefjens von längeren Sägen in ei- 
nige längere Worte al3 heiterer Sport 
betrieben;' ich hatte Kollegen, die e3 in 
biejer Fertigkeit zu erftaunlicher Vir— 
tuojität gebracht Hatten. Ein Bei: 
jpiel. Wir hatten nach auswärts zu 
bepejchiren: „Gegenüber dem Dementi 
ber offiziöfen Blätter beftätigen die 
„Rational“ und „Vofjifche Zeitung“ 
bad von der „NR. Fr. Br.” gemeldete 
Gerücht, daß eine Begegnung der Kais 
jer von Defterreich und Rußland ftatt- 
finden merde.” (31 Worte) Das 
würde in der bamaligen Telegraphie 
bes MWolff’jchen Bureaus etwa folgen: 
de Fallung erhalten haben: „Gegen- 
über Dffiziosdementi betätigen Na= 
tionalvoß Neupreßmeldung Oſtkaiſer⸗ 
begegnungsgerüchts“. (5 Worte, 1 
Doppelmort —= 7 Worte) Man fann 
fi vorftellen, daß dieſes Sprachex— 
traft3 dunfler Sinn oft gröblich miß— 
deutet wurde. Zur Zeit, ala fich in den 
Ber. Staaten eine ftarfe Bewegung zu 
Gunjten einer Intervention in Meriko 
für den depoffedirten Bräfidenten Jua= 
rez und gegen den bon Napoleon III. 
den Merifanern aufoftroyirten Kaifer 
Marimilian geltend machte — Anfang 
1865 — und al8 die Yranzofen das 
Auftaudhen einiger amerifanifcher 
Kriegsjchiffe im Golfe von Mexiko 
mißtrauifch beobachteten und fich über 
die Meldung aufregten, daß eines Die- 
jer Schiffe, mit dem populären Gene- 
tal Butler an Bord, vor Matamoros 
anferte — aljo am nördlichen Haupt: 
bafen der mexikaniſchen Weſtküſte — 
als endlich das Gerücht einer nicht un— 
bebenifichen Erfranfung des Kaiſers 
Marimilian Verbreitung gefunden 
hatte, jendete uns Reuter das nachjte= 
bende Ielegramm in deutjcher Spra= 
che: „Matamoros Gegenwart Union? 
offiziere. Butler franft, Marimiliand 
Geſundheit.“ In folgender Fallung 
wurde das Telegramm den Zeitungen 
übermittelt: „London. Tu3 Matamo- 
ro8 wird Reuters Bureau die Gegen= 
wart von Offizieren der norbamerifa= 
nifchen Flotte gemeldet. General But 
ler ijt erfrantt. Die Nachrichten; Über 
den Gejundbeitszuftand dei! Kaijer3 
Marimilian lauten befriedinend,“ -E3 
Harg ganz plaufibel. Aber die Depe- 
The mollte etwas ganz anderes jagen. 
Ein faljher Buchjtabe hatte ihren 
Sinn entitelt und die redaftionelie 
Umfchreibung auf eine falfche Bahn 
gedrängt. Ein „t“ war vom Telegra- 
phen in ein „Ef“ verwandelt, und aus 
dem Wort „tranf”“ mar dag Wort 
„krank“ geworden. Es ſollte alſo hei— 
Ben: „In Matamoros tranf in Gegen- 
wart jeiner Unionäoffiziere General 
Butler auf Marimilians Gefundheit.“ 
Die Meldung mar gegenüber den 
franzöfifhen Schwarzjehern als ein 
beruhigendes Symptom für die feine3- 
fal8 unfreundliche Haltung der Nord- 
amerifaner gegenüber dem merifani- 
ſchen Kaiſer aufzufaſſen. 

Solche und ähnliche Schwupper ka— 
men oft vor. Wir hatten einen Kolle— 
gen, deſſen Geiſtesgaben nicht gerade 
impoſant waren. Er war nicht „helle“, 
wie die Sachſen ſagen. Und dem be— 
gegnete ziemlich häufig was Menſchli— 
ches, und er that, was er beſſer hätte 
laſſen ſollen. Eines Abends brachte der 
„Moniteur“ die Vorrede Napoleons zu 
ſeiner Geſchichte Julius Zäſars. Der 
Neffe ſpricht darin vom Schickſal ſei— 
nes großen Onkels. In dieſer Apolo⸗ 
gie der „napoleoniſchen Ideen“, von 
der unſer Pariſer Korreſpondent dem 
Bureau einen umfangreichen Auszug 
in franzöſiſcher Sprache übermittelle 
— die Depeſche traf zu vorgerückter 
Nachtſtunde ein, als nur noch ein Re— 
dakteur zugegen war — war von der 
„Captivite Sainte-Helene“ die Rede. 
Unſer ſinniger Kollege überfehte 
ſchlankweg: „Die Gefangennahme der 
heiligen Helene.“ Zufällig bemerfie 
ein anderer Kollege, der durch die Jä— 
gerjtraße nach Haufe, jchlenderte, die zu 
fo ungewohnter Stunde noch heller- 
leuchteten Fenſter des Bureaus. Er 
erkundigte ſich, was denn los ſei. 
fand er unſeren Jammermann in vol⸗ 
ler Arbeit, Angſtſchweiß auf derStirn, 
hinter allen franzöſiſchen Diktionären, 
die unſere ſtattliche Nachſchlagsbiblio— 
thef aufzumeifen hatte. Dantbarft 
wurde die Unterftüßung des Hinzuge- 
fommenen angenommen. Als er dem 
bebrängten Kollegen dieflorreftur por-= 
fchlug, anftatt der doch nicht recht ver» 
ftänblichen „Gefangennahme der heilt- 
gen Helene“, von der auch die in ben 
HriftlichenLegenden Beiwanderten nicht 
biel wilfen, lieber die in der Gefchich:e 
befannte und bejfer in den Zufam- 
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Mir geben fie frei mit jedem 
Einfauf, Einen für jede 10 
Cents. 


hilf Cotton Tape, alle Breiten, Rolle le 
Mufter Strumpfhalter; fpez. zu 


a — 
te für Mij: 
‚ Stein- 32) 


—— .1.25 14-far. golpgefülfte 


Manjcettentnöpfe, 
Set zu 50 


Sterlingfilber Mi⸗ 
litär Bürften..1.50 * 
Schönhut Upright 
Pianos, 6 Taſten.... 


⸗Jahr goldge⸗ 190 
füllte Männer⸗ 
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{ches Bisque Geficht, lange, wallende Xoden, be: 
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rirter Sit, 35 Roll 


9 
Planchette od. My— 
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Säube für Da- 


‚50, 1.25 und 
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und - Schnürjhuhe. Dies find 
außerordentlihe Werthe. Sie 
fommen mit jchweren und ‚leich- 
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Styles, in allen Gößen, zmei 
große Partien zu 
1.95 und 
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Knaben- und Mädchen-Schuhe für Schule; in Calf und Kid, 
jedes Paar abfolut garantirt—ein neues Paar für 
alle unbefriedigenden - — freitag zu 1.50 und 


Hübſche Kunſt—⸗ Nadelarbeit 


TeneriffeDoilies, 123öll. 
gezogene Centers, reg. 
T5c-Wertäe, fpeziell 


anch Kiffen, Tapeftrh über» 
u. Seide Floß, gefüllt, 98c. 


hy Schweizer Drefjer_ Cet3, | 
Erben bejegt, mit u paffendem — 
Pin Eufhion Doily, 39e. — 


2.00 fanch Tabourette, nur 98c. 


Gelluloid Arbeitsfäftchen, Hand- 
ichuh>- und Tafchentuch = Etuies, $5 
‘herunter bi3 auf 25r. 


Tantards, 8.00 werth, 69e. 


Halstrachten 
Ausgezeichnete geſtickte und Point 
Gaze Spitzenkragen- und Cuff-Sets, 
Beaded und mit Spitzen beſetzte 
Stocks, Tailor-⸗made ſeidene Stocks 
und Seide und Lace Jabots, werth 
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Extra lange ⸗ka⸗ 
rätige goldgefüllte 
Rope Guard Ketten, 
ſolides Gold, Stein— 

| faffung Süides — 

we ee 5.00 


mit einem 
Satz Schrift, Schwärze, 
Anfıng Bad, Gold: und 
Silberpulver, Zängelden u. 
50 Karten, in Gombination 
Bor und 

Tray, fpezich 


Sterlingiilber Bleis Drudprefic, 
federn oder gold: 


plattirte — 
jed 


Nagelfeiten,. in Sterz, 
lingfilber. Cafes, — 
Fancy goldplattirte Tinte: 50€ und ..... 250, 
Dr en Hölzerne Wagen, 
; mit Baublöden ge: 

25 


füllt, zu...... 1.2 


Grtra blaue Stahl: 
Rafirmefier, dehl uc= 
fchliffen, zu.. 25 


Plain Romangold 
goldaefüllte Anz 


bängjiel....1.50 


goldene | Siegel Ringe, folis 
P n 3, | desGold, Roman od. 
25 polirt 12 


Solid 


Ecarf Sandgrapirte Sterlingfilber 


Löffel, aufwärts von....1. 
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s10 Empire Style Cvat3 zu 5.98 


Noch eine Anzahl diefer modernen Coat3, wie Abbildung, in ſchweren 
grauen Miſchungen, 5-Länge, Empire Yoke-Effekt Front und Rücken, Box 
Plaits, um den Hals herum und Points mit Sammet und Braid beſetzt, 
Double-Lapped Gürtel mit fancy Metallſchnallen, große Aermel, an den— 


Cuffs tucked, große Patch-Taſchen, nie zuvor iſt ein ſolches 
Kleidungsſtück zu dem von uns morgen offerirten ungewöhn— 5 98 
lichen Werthe geboten worden, alle Größen f. Damen, Miſfes, ** 
Eaſtern Mink Pelzkragen Coats zu 10.75. 45 Zoll lang, aus feiner 
Qualität Kerſey, in Caſtor-Farbe, voller loſer Touriſten-Rücken und Box 
Front, mit Militär-Schleifen beſetzt, bis zur Waiſt mit Satin gefüttert. 
Wir offeriren zu dieſem Preiſe ebenfalls 200 unſerer beliebten Empire 
Coats, in ſchwarz und Farben, poſitiv die größten Werthe, 9 75 
jemals den Damen Chicagos vorgelegt worden ſind......... + 9 
Volle Länge Kerſey Coats zu 13.75. Heringbone Cheviot Walking Skirts zu 
Gemacht aus feinem ſchwarzen Kerſey Gemacht in voller 7Ttheiliger Fa— 


und ſchweren Mixtures, volle Touriſten- con, Seite-Panel-Effekt, Kilt plaited und 
Rückſeite, einfach oder mit Strap ver-mit fancy Strap und Knöpfen garnirt,per- 


— 
jiertes Zentrum, dieje glänzenden $18.50 8 


Schwere fließgefütterte Leibchen u. Bein- 
Beinkleider, — feine egyptiſche 
Baumimolle, reguläre 35c-Una: 
lität 
IHeils Wolle Leibchen und Beinkleider, 
Natural, Ierjey gerippt, ſowie ertra 
ichwer fließgefüttert, 75c-Dual., 50c 
Wolf. Leibehen und Beinfleider, 


gerippt, in tveiß, and. jchlicht Na: 1% 
tural, Winterwaaren, twth. $1.25. 


{ 
t 
f 


f 


t 
+ 
$ ein se 
? 


+ 


# 


Leibehen und Beinkleider, import. Stwiß 


gerippt, in weiß und Natural 1. 00 


81.50:Werthe, zu 


Schwere fließgefütterte Union Suits, in 
Natural und weiß, dieje 75c= 
Kleidungsftüde 


feft pafjend und durchweg jhön gejchnei- 
Werthe gehen morgen 
1.75 


dert, in allen Längen, jo gut 
wie irgend ein 86-Skirt 
2.98 
Doppelte duntle Wolf Scarfs, lange Schwänze u. Broof Mint Hals-Scarfs, neue doppelte. Tab Form, 2 98 
dazu paſſende Pfoten, geformter Hals, wth. 85, zu. J mit Ornament und Chenille garnirt, Satin gefüttert. 3— 
Squirrel gefutterte Coney Scarfs zu 1.80. Geformfer a Feine Nutria Beaver Scarfs, 3.98: Sehr. breite Enden, gar: 
mit langen Tabs, mit Squirrel gefüttert, moder- FJ. 50 nitr mit Chenille und Seide = Ornamenten, ein $6- 
nes, praftifches Halsftüd, zu Werth zu 
Graue Squirrel undKrim— Sable Eoney ElufterScarf, Blended Broof Mint Hals- 
mer Hals Scarfs, Stehfra- fehs Schwänze, jehr groß Scarfs, Squirrel gefütterte 
gen mit Tabs,Chenille u. Or= | -und glänzend, wamr und Taps, mit Ornament ver: 
haft, echter $1.50= 


nament = Bejat 28 ziert, quter $5= € Seide-Cord, Natty Form 
Satinfutter, w. I >) Werth, zu Werth zu 3. 98 Stoles, — $1.50, zu: 98c 


39 — — 


Spezieller halb-Preis-VDerkauf Leder-Waaren 


Ueberzieher aus ſchwarzen und Oxford Meltons, Ker— Opera Bags, beaded Seide, mit 
ſeys und Frieze und dunkle ſchottiſche Touriſts, 46 und | Fancy Gold Frame, 
52 Zoll. Anzüge aus ſchwarzen Thibets, dunklen hüb-oder Ketlen-Griffe 
ſchen Worſteds, Caſſimeres und Tweeds. Anzüge und — 
Ueberzieher ſind einfach- oder doppelbrüſtig, 5 00 Strap —— „gie See, 
* 


Größen 383 bis 46 Zoll, alle ſind reguläre Farben, für 95e. 
$10.00 Werthe, zu. 
* Kr d Manſchetten Boxes, von 
Sweet⸗Orr's beſchmutzte Röcke — Halber Preis an ee ee Den 
1,200 doppelbrüjtige Corduroys, Schafsgefüttert mit MWombat 


bi3 zu $1.25 ‚drei Partien, zu 
BWalrud und gepregtem Leder, mit At- 
la3 gefüttert, ein großer 
Pelz = Kragen, bejchnmugt, aber nicht beichädigt zum Tragen— 
32 Zoll, 33 Zoll, 46 Zoll, 


Dargain 39Ic, 19€ und 12: 
2.50 3.75 5.00 


2.50 extra jchivere w 85 Raucd = Jadet3 2 dier it o fort für's aby 
4 reinwoll. Hojen 1.25 live. Freitag 2.20 Feine Flannelette Kleider für Kinder, breites 
‘ 
2 


38.50 Meberzieher und Anzüge für Jünglinge, 4 HYoke, mit Braid beſetzt, hübſche Facons 
58.50 Jünglings-Ueberzieher und Anzüge, 4.25 — Anzüge Lange Baby-Coats, durch— Sweaters, von reiner Wolle, 
find doppelbrüftig, ſchwarze Ihibet, veinwoll jchwere dunkle Gajjis | weg gefſüttert, mit großem Cape, vorne uzuinöpfen, deſeht mit ſo— 


meres und Tweeds. Ueberzieher ſind Orford, jehiwarz u. Novelty Spigen und Braid be- liven Bands und Mei: 
Gürtel-Rüden, extra lang, weit — Alter 14 bis 20. i jet, au 98 finglmöpfen......- ++... 9 de 


5 Br * Teasle Cloth Kinder-Bade-Roben, Gathered Rüden, be: 
Fiſche, Groceries Winter-Bettzeug 


ſetzt mit weißem Gürtel, Größen 2 bis 5 Jahre.............. 
Baltimore Standards, Weiße Twilled Blankets, Größe 11:4, 


Doppelte Beaver Shawis zu 1.75. In braun und grau, breite fanch Borte 
und Franſen, 82.50-Werthe, ſpeziell für Freitag zu 


Gefließte Flannelette Wrappers, in feinen dunklen 59e | Mädchen-Eoats, 3 Facons, blau, braun, grün, Ems 
Farben und Muftern, Sailor Kragen, Baırdbejat, zu.. > pire. u. plaited Rüden, mıt Gürtel, 6—14 Jahre,iwth.$5, 


— Liſte von Pelz-Bargains 


die gewöhnliche 
per 


 tialen, weicher Finiſh, 
D BeSorte; per Dutzend, 1.10; 


Kinder Pelz:Scets, aus Lamm 
und weißem Coney, fancy Muff 
mit oder ohne‘ Portemonnaie, 


i Schwere Winter Union | Damen: und SKinder-Strümpfe, 
a Suits, theils Molfe, Nat. | jchiwer fließgefüttert, echtſchwarze 
Farbe, und ſchwere egypt. Maco-Füße; ſchwere fließgefütterte 
Baumwolle, — 95e und ſchwere baumwollene 
1.50-⸗Waare I) für Kinder 
ge Taſchentücher 
FE Saponette Seide: beſtickte Taſchentücher mitJIni— 
Extra Qualität große reinſeidene hohlge— 
fäumte Tajchentücher,die T5c Qualität, 5Oc. 
#% Reinleinene Faichentücher mit Jnitia= 98 
za len, 3 Dusend in jchöner Schachtel c 
Feine Qualität Tafchentücher, große 12:c 
Sorte, Freitag, per Stüd 
Zarte reinleinene hHandgezeichnete Hohl: 10 
gefäumte, 3 u. 33ll. Saum, 6, 55e; St.. c 
Hohlgefäumte Tajchentücher für Kin 15 
der, 3 in fancy Schachtel, zu ac + 
Hohlgefäumte Kindertafchentücher mit 
Initialen, 6 in der Schadtel, zu 
Unſere „Jeanette“ be Handſchuhe, on — 
abjolut die beiten in Bezug auf Dauer- | farbigem Glas, regu- 
haftigfeit, Pafjen und Kacon, in all den — 35: , 
beiten Farben mit Paris Point 1 WDR NORD 19c 
Bad, 2 und 3 Clafp, | Bertb— für. .. 
Ahrahan-Mittend für Kinder, | Militär - Sets für 
Suede Handfläce, marm gefüt- Männer, ebonizedBad 
tert, für 25e. — Sterling Eilber 
Reinwollene Golf-Handihuhe für ET wei Sti- 
Damen, mit oder ohne Clafp, mannig- 3.0 2 
faltiges und vollſtändiges Sor— 50e de—$3.00 1 49 — 
timent, für ———— 
Pelg⸗Mittens und ⸗-Handſchuhe für Drei Stück Dresden Back Toilet 
Knaben, in ſo großer Nachfrage, gut ges | Set3, beitehend aus Kamm, Bürfte 
macht und warm gefüttert, für 7 u. einem großen runden Spiegel, $3.50 
Werth, für 1.98. 


89e, de und 


EEE Geihhenfe für Männer 
Winter-Handichube, gefüttert und un- 50 
C 


, gefüttert, große Mujter- Partie, großes 
Sortiment, biS zu $1 werth, Auswahl für 
T5c Negligee-Hemden für Männer, von jchwe- 
ren Stoffen gemacht, in Oxford, Cheviot und 
Madrad, für 50. 


BB Dauerhafte Seide und Cajhmere « Mufflers. .50c 
Sließgefütt. Unterzeug, extra 


Reiimoll. Strümpfe, dunkel Or- 
jchiwer, Hemden m. dop= 45 ford grau, weich und 42 
beiter Front u. Rüden. € ü ec 


warm, 19c Qualität. 
Möbel⸗Geſcheute ſehr geſchätzt. 
Kombinationd Eifen Crib und Matrabe, 
ga, Crib ift von hübjchem Entwurf, jehr ftark ge- 
19 macht und in zahlreichen feinen Enamel-Far- 
| ben, mit guter Spring, Kombinations Cot- 
ton Matrate, mit fanch Art Tid- 6 98 


8 ing überzogen. ....... 
Parlor = Schaufelftupf, 


Morris = Stuhl, jo: 
ide Daf-Geftell, gepol- | folide Daft, Golden Fin: 
ih, Panel Rüden, Em: 


» itert in Belour, verftell- 
barer FußsEnde, zum | bojjed —9 werth 
84. 50 — 


Verkauf 
morgen morgen 


Auftern, 
per Duart 

Halibut Steaks, per Pfund 

Kodfijh Steaks, per Pfund 

Salmon Steats, per Pfund 

Große gelbe Perd), per Pfund 

MWall-EHned Pike, per Pfund 

Frifch gefochte. Shrimps, per Duart.. 

Große Clams, per Dutzend 10 

Granulirter Zucker, 10 Pfd......... 

Maple Sirup, halbe Gallone 

Friſches Buchweizenmehl, 5 at :Sad, 23c 

ch rothe AastaSalmon, 2 Büchjen, 250 

Morris’, -Brauns oder Swifts Butterine, 
per Pfund 

Feines Fifchjalz, per Sad 

Chicago Family Seife, 10 Stüde.,... 

Smifts Pride Wajchpulver, PBadet.. 

Neues Weftern Corn, per Büchje 

New Orleans Molafjes, 4 Yalıne;. 


Tlannelette Kinder = Unterröde, Umbrella-Style . 
haben „Shelle Rand und 


tomanifche Borten, Hübfdjes Porzellan als Geſchenke 


per Paar 
1124 weiße woll Blankets, 
en gemad, {ch Prachtvolles 3-Stüde Porzellan Thee-Set— 
mie die Abbildung, beftehend aus Theefanne, 


im Meften gemacht, jehr 
jhwer, per Baar 
"Sugar und Ereamer, ein hübjches und 39 
Fon nübliches Weihnachtägefchent, per Set, ſ 


Silbergraue gefließte Blankets, 
Reich dekorirte Nuß Bowlen oder Bonbon⸗ 


ſehr ſchwer, per Paar 95e 
Schwere Twilled reinwollene California 
Teller mit Fuß, mehr als fünfzig verſchie⸗ 
dene Dekorationen und Formen, zu SOo. 


Blankets, die Auswahl von wei— 4 95 
20 
100-Stüf Dinner:Set3, jhön deforirt, | Dinner:Sets, 100 Stüide, jhöne Nelken: 


ben oder" farb. Plaids, Paar.. 
Marjeilles Mufter Bettdeden, 
gejäumt, fertig zum Gebrauch 79% 
Schwere befranfte oder fhlichte Bettde- 
den, große Sorte, Marfeilles elegante Formen, . volle 87.95 >. 9 Dekoration, elegante Bormen, "Le 95 
Mufter, zu 39.75 Werthe zu..... ehe 


Derib, U... care 


— GSuperlativ der Zerftreutheit. — 
Frau Profeffor (bei ftrömendem Re= - 
gen mit aufgefpanntem Regen chirm 
boraneilend, blidt erftaunt nad dem 
zeritreuten Gemahl zurüd, welcher mit 
größter Beruhigung, den Regenjchirm 
unter bem —— ſich ar —— 
chuhen zu ſchaffen m t Abo= : 
er du fcheinft gar — zu beobachten, 
dah ber Regen u berabftrömt. 


eleganten Seemann ſagte er: „Wiffen 
Sie, warum er nicht ertrunfen ift? 
Er hat ſeine Erziehung im „Aqua⸗ 


und Ihnen, 
Ich ſehe, daß Sie gut mit den Solda— 


| 

13 

| ten umgehen, fie nicht erfchreden. Alle 

‘ find ruhig, nit einem klopft das 

Herz. Streng und unbarmherzig ber- 

folgte Dragomirow da3 in den Trup- 

| pentheilen blühende Spitem der Aus- 
raubung der Krone und derSoldaten. 
Wenn er die Kavalleriefafernen be- 
fichtigte, war fein erjter Gang in die 


war von der Manie ergriffen, feine | begegnete er einem Rapallerieoffizier 
Schüler marfchiren und Gemwehrgriffe deffen Sporen reglementswibrig und 
üben zu lafjen. fo gezadt waren, daß fie das Pferd 

Als Dragomirom einmal nad) | mattern mußten. „Rittmeifter,” fagte | rium“ (dem bekannien Petersburger 
Roiony kam, ud ihn der friegerifche | er, „dafür, daß Shre Sporen Al: Vergnügungzlofal) erhalten.“ Dra- 


Bom alten Dragomirow, 


Anekdoten über M. 3. Dragomi- 
ro, den jüngft verftorbenen populär= 
ften Gerieral des ruffifchen Heeres, 
werben in den “Birfhemyja Medomo- | 
fti” erzählt. 

In Wolhynien bejichtigte Drago- 
mirow einmal das Staroosfolter |n= 
Die Brille auf der 


Direftor in feine Schule ein. Die | nad der Vorfchrift find, bemühen Sie | gomirom gab in fnappefter Form bie 
Schüler der oberften Klafjen maren |. fi), zwei Wochen auf der Hauptwache trefflichite Charakteriſtik Kuropatkins: 
in zwei Reihen aufgeſtellt. Dragomi⸗ abzuſitzen.“ — „Erzellenz haben aber | „Ein talentvoller Solbat, aber ein 
row. in feiner grauen Lammfellmütze auch Sporen, | die nicht nach ber. Vor- | fleinlicher Menid. Auf den Feldern 
ſchrift ſind. — Ja, wirtlich. Ich der Mandſchurei wird er nicht an das 


meine Herren > 
| 
| 


menhang paſſende „Gefangenichaft 
auf Sankt⸗Helena“ zu wählen, blickte 
ihn der verantwortliche Nachtredakteur 
vorwurfsvoll an und verſetzte, halb 
Heinlaut, halb beleidigt: „Wenn Sie 
e8 für beffer Halten....ich will nicht ei- 
= genfinnig fein. Ych beftehe nicht auf 
.. meiner Ueberfegung. So lann man's 
ja au) fagen.“ 


0 Rnallprod.— Herr: Ya, ja, Herr 
 Kommerzienrath, e3 nimmt alles ein 
nd * — Kommerzienrath (Koupons 
—* * kann es 


„teit. 


u —— — 


fanterieregiment. 
Naſe, den Schnurrbart koſakiſch nie— 
dergedreht, kletterte der General 
ſchwerfällig vom Pferde. Er trat an 
den Soldaten der rechten Flanke ganz 
nahe heran und legie ihm die Hand 
auf die Bruſt. Ebenſo that er mit 
dem zweiten, dem britten u. ſ. w. bie 
ganze Kolonne hindurch. Der Regi⸗ 
mentäfommandeur und bie Offiziere 
verfolgten in ehrerbietigem Nichtbe- 
greifen das Thun der hohen Obrig- 
Dra daran ſchritt ſchließlich 
— ———— zu 


auf den 


Ställe, weil er, wie er fich ausdrückte, 
fehen wollte, wer den Hafer frefie: 
der Estadrondef oder die Pferde. Zu 
einem Estabrondhef fagte er: „Ritt- 
meifter, Sie haben nicht Pferde, fon= 
bern GStelette. Wa3 bedeutet das?“ 
— „Ich meih e8 nicht, Erzellenz. Was 
babe ih nicht alles geihan, welche 
Maßregeln babe ich nicht ergriffen...” 
— „Probiren Sie nod eine: a 
Sie den Pferden ge Man fi 
bies hilft.” an iſt Die 
ſchichte von Dr 


lächelte durch die Brille hindurch mit | 


feinen: flugen, fpöttifchen Augen, und 
ftatt ih um die Gemehrgriffe und 
dad Marfchiren zu kümmern, fagte er 
aufmunterwb zu den Schülern: „Und 
nun, Kinder, baut euch einmal!“ Der 
Direktor fol-tein jehr geiftreiches Ge- 
a gemacht Haben. Einmal jah 
—* daß ein Offizier ab⸗ 
Erf einen Honneur machenden 
| Leutnant!” 

eibe ſtehen und du 
ehe erde ben 


—— Sehen Sie, mir ‚allem Be, bes Landes, nicht an ben Sieg 

Dummtopf ift ein Monat bafür denten, ‚fondern an bie Intrigen, bie 
wenig. Willen Sie was, mein’ Lie» | gegen ihn in Peteräburg gejponnen | @ 
ber, figen Sie aud diefen Monat werden.“ Dragomirow, der hinfällige 
mich ab.“ In der Kiewer TSjührige Greis, ftrebte mit ganzem 
waren Unruhen ausgebrochen. Drazs | Herzen dem Kriegafchauplape zu und 
omirom erhielt aus — 'ben | mar unglüdlich, bag er. * gehen 
Kt —— rn LEO. 


tel 


—Profeffor: 208, Doch, mein Rind, 
aiche ja joeben den zweiten Handſchuh 


— 2or dem Ball. — Penfionäpor: 
fteherin: Aber, meine Damen, mas 
maden Sie denn da?-Wir üben bie - 
Quabrille für — 2 he 





HENRY C. 


Hargains in ATänner- Kleidern. 


56.30 


andersiwo für $10 verfauft. 


56.00 


tem Serge. 


51.50 


guläre $2.50 = Werthe. 


$1.25 


Alle Größen. 


Zwiſchenfuttert. 


Freitag für hübſche Männer-Ueberzieher, gemacht von rein— 
wollenem Iriſh Frieze, ſchwarz und grau, 50 Zoll lang und 
Alle Größen. 


Freitag für Winter-Anzüge für Männer. 
und faney gemiſchte Cheviots und Tweeds, gefüttert mit gu: 
Styles dieſer Saiſon. Alle Größen. 

Freitag für einzelue Männer-Hoſen. Hübſch geſtreifte Worſt— 
eds, ſchwarze und Hairlines. 


Schlicht ſchwarze 


Gut gemacht und beſetzt. Re— 


Freitag für Duck Männer-Röcke, Blanket gefüttert und Slicker 
Garant. waiferdicht. 


Früherer Preis 82.00. 


Jünglings:, Knaben und Kinder: Kleider, Hüle, 
Kappen und Ausllallungswaaren. 


52.50 


Freitag für Knaben: Anzüge. 
doppelbrüftigen und Norfolf Styles. 


bis 16. An zwei-Stüde 
Reinwollene Mijchunz 


Alter 6 


gen.und blaue und jchwarze Cheviots. Werthe bis zu $4. 


5 Jeritao für Ueberzieher 
hre 


82. 


Friezes. außerordentlich gut geſchneidert. 


bis zu $5. 


59.00 


miſchten Cheviots und Tweeds. 
Ihäfts - Anzüge. Werth bis zu $9. 


85. 75 Freitag für Jünglings— 
——218 ſchwarze un 
Durchweg gut geſchneidert. 


81.00 


dert. Werth bis zu $1.75. 


250 


Freitag für Jünglings— 


Freitag für einzelne 
Von Anzügen, die bis $18 
Qualitäten. 


$1.50 = 

59€ für gebrochene Partien von 81. 00 
lammiollene Siveaters für Sina: 

ben. Roll-Kragen. 


29e 


für 50c ertta fchiwere Flannelette 
Nachtroben für Knaben. 


21c für 350 fliehgefüttertes Knaben: 
Unterzeug. Alles gebr. Partien. 
25C Freitag für 400 feine ſchwarze 
wollene Caſhmere-Strümpfe für 
Knaben und Mädchen. 


21 c für Pull-Down Kappen für 
Knaben in blau und fancy Mir: 
turen. Wirklihe 50e Sorten. 


Sünglings-Weften. 


für feine Knaben. Alter 23 bis 7 


Nuffiar und Gürtel-Styles von reintwoll. Cheviots ı. 


Emblem auf Aermeln. Werthe 


Anzüge. Alter 14 bis 20 Jahre. Ein- 


fache oder doppelbrüftige Styles von guten wollenen fanch ge= 
Außergewöhnlich 


gute Schul: oder Ge: 


Sahre. 
weit. 


Alter 16 bis 20 
Lang und 


Ueberzieher. 
d Orford Friezes. 


Werth bis zu 89. 


Freitag ſür lange Jünglings-Hoſen. 
zuverläſſige wollegemiſchte — 


Alter 14 bis 20. Gute 


Alter 17 bis 20 Jahre. 


verkauft wurden. Wirkliche 31 und 


98c 


Sorten. 


48: 
48 


Farben. 


39c 


Sorten. 
für die neneften 


48c pen für Anaben. 


turen, 75c:Sorten. 


für folid Icderne Knaben-Gamaſchen, 
fließgefüttert. Reguläre $1.50: 


für T5e Seide Reefers und Mufflers 
für Knaben und Mädchen. Epeziell. 
D’ Shanter3 


für Doppelband Tamı ; 
in allen 


fie Anaben und Mädchen, 
Werth $1.00. 

für reinwollene 
einfah und geftreift. 


Kinder = Toques, 
Reguläre Töc: 


Pull-Down Kap⸗ 
Kerſeys und Mix— 


Ausfiallungs:Bargains. 


15 5e Freitag für fanchgeftreifte Caſh— 
mere Männerftrümpfe. Gebrod. 
Partien von den beiten 25e Qualitäten, 
Freitag für winterſchwere 

81.5 — Worſted Männer— 


Swegters in allen Farben u. mit langem 
Wirkt. 2.50 u. B:Sorten. 


Rollteagen. 

47? Freitag für fanchNegligee Män- 
} nerhbemden in jchlichten und 

PBlaited Pronts. Percale, Madras und 


Chambrah, 7Tde⸗Sorte. 
79e Freitag für winterſchwere Bal⸗ 
briggan Union Suit3 für Män- 
ner. Derby-gerippt u feit anliegend. 
Die wirkliche $l-Sorte. 


10€ Freitag für hochfeine Elfenbein 
Hücfeite 2 Spielkarten. Dies 
ift ein fpezieller Bargain. 


43c Freitag für Dogjtin-, 


Moda: und 


(Eigene Korreipondenz der „Abendpoft*.) 


-Blauderei aus Europa. 
VWon Auguſt Boedlin.) 

T Noolf von Nafjau.—Eei- Leben und Wirken. 
— Der Hund bellt, die Karawane zieht weiter! 
— Die  bereinigten GBroßimädte. — Englifche 
Hinterliſt —Rußlands PBrohung. —Fleifchnnotd 
und Pflanzentoit. 


Sn aller Stille fand heute die Bei- 
fegung der Leiche de Großherzogs 
Adolf v. Quremburg, Herzogs vonaf- 
jau, in Schloß Hohenburg in Bayern 
ftatt. Mit dem Dahingefchiedenen Hui 
ein an Schiefalen reiches Fürftenleben 
geendet, dem bejonder3 in feinem ehe: 
maligen Herzogthum Nafjau eine treue 
Erinnerung bewahrt wurde. Am 24. 
Yuli 1817 im Schloffe zu Biebrich amı 
Rhein geboren, gelangte Herzog Adorf 
ſchon mit 22 Jahren zur Regierung 
deö fleinen, aber reichen Zänbehens, 
das ihm-im Jahre 1866 durch Die 
friegerifchen Ereignifje verloren ging, 
und feitdem, als „Edelftein in der Kro- 
ne”, Preußen angehört. Mit Würpe 
ertrug der entthronte Fürft fein herbes 
Geihid, Als er am 8. September 1866 
bon feinen Soldaten bei Günzburg in 
Bayern Abjhieb nahm, empfahl er ih- 
nen loyale Pflichterfüllung gegen bie 
neue Gewalt und jagte wörtlich) mit 
bor Rührung zitternder Stimme: „Bei 
der Rüdtehr werdet ihr Naffau von 
preußifchen Truppen beſetzt finden; 
fangt keinen Streit mit ihnen an, ſon⸗ 
dern, wie ich mein Schickſal mit Erge- 
bung in den Willen der Vorſehung zu 
tragen weiß, ſo zeigt auch ihr, daß ihr 
euch in das zu fügen wißt, was nun 
nicht mehr zu ändern iſt. Lebt wohl, 
Soldaten.“ Und ſeinem Pferde die 
Sporen gebend und das Taſchentuch 
an die Augen preffend, ritt er mit fei- 
nem Gefolge davon, auf Nimmertie- 
verfehen. Bi8 zu feiner Thronbeftei- 
gung in Luyemburg lebte ber NHerzoy 
feitbem ala ein einfacher Privatmarın 
abmwechfelnd in Wien, Schloß Hohen» 
burg und Königftein im Taunus. Er 
zeigte feinen Pe aber auch feine Krie⸗ 
herei por dem Gieger, fonbern mlirbe- 
volle Zurüdhaltung, moburd er fich, 
im Gegenfaß zu feinen Schicſalsge⸗ 
noffen in Hannover und Kurheſſen, 
bortheilhaft auszeichnete. Mit Preu- 
gen hatte Abolf v. Naffau fehon vor 
feiner Thronbefteigung in Quremburg 
Friebe gemacht, und man barf jagen, 
daß biefe Thatfache ihm den Weg zu 
der neuen Herrichaft geebnet hat. 

Die deutfhen Zeitungen erzählen 
jegt viele Züge auß dem Leben bed ver- 
ftorbenen Fürften, ber, wie fein einzi⸗ 
ger Sohn, ber jebi ige Großherzog Wil- 
helm, höchft leutfelig war. Wenn er, 
wie ich mich noch aus meiner Knaben- 
zeit erinnere, zur Auerhahnjagb auf 
ben Weſterwald kam, fehlug er fein 
Quartier ftet? im Naffauer Hof zu 
— auf und verlehrte dort mit 

ratioren, die an der d 


theil du der b 
He va. freun! 


oh 
burd) bad alte find, 


81 55Fteitag für Probenpartien von 
2Wehochfeinen faneh Männer⸗Weſten. 
zen und doppelbrüftig. Werden gewöhnz 
ih von $2.50 bis $4 verkauft. 


35e 


Freitag für ſchweres liebßgefüttertes 
Männer— Unterzeug. Warm und ſa— 
Immer für 50c verfauft. 


hitär, 

T8c Freitag für fancy Domet 
Rajamas für Männer, mit 

fragen und jehr voll deſchnitten. 


$1.25:Sorten. 

43 ' Freitag für fanch Orford Mufflers 
in allen forreften Muftern und Far: 

ben. Gewöhnlich für 75c verkauft. 

37c Freitag für fancy Flannelette Nacht: 
toben für Männer, voll und glo= 


denförmig- - geichnitten. > Gute3_ Sortiment 
von Murftern, 1WBirkliche 50c-Qualitäten, 


Altraher-Sandihuhe für Männer, jchiver 


lanell: 
ilitär= 
Rofitive 


gefüttert und fehr nüsli. Die wirklichen T75c-Qualitäten. 


Neit und feine Umgebung machte, folg⸗ 
ten ihm ſtets eine Anzahl Jungen, die 
er manchmal anredete, nach dem Na— 
men frug und ſich nad) ihren Berhält:- 
niffen erfundigte. Zu Bejuch bei mei- 
nem Großvater mütterlicherfeit3 dort 
meilend, frug mich der Herzog eines 
Tages auch, ala er bei meinem Gkeoß- 
bater feinen Auerhahn wiegen ließ mie 
ich Heiße und ob ih auch ein guter 
Nafjauer fei. „Nein, Hoheit,“ Yautete 
die Antwort „„ich bin ein guter Preu- 
Be“, worauf fich der Herzog an meinen, 
durch jeine Treue an das Herrfcherhaus 
mohlbefannten Großvater wandte und 
lacpend rief: „Da fehen Sie, Herr Ma= 
jor, was für treue Unterthanen ich ha— 
be. Und Sie habe ich doch immer für 
einen jo quten Naffauer gehalten!“ 
Ziemlich beftürzt und über meine Ani- 
mort fichtlich verlegen, berichtete nun 
ber alte Herr, daß ich der Sohn feiner 
Zochter, die an einen preußifchen Un- 
terthanen verheirathet, jei. Der Her: 
30g Zlopfte mir dann auf die Schulter 
und fagte freundlich: „Nun, mein Jun 
ge, dann bleibe ein quter Preuße, ei 
aber auch den Naffauern gut Freund!“ 
ch war damals elf Jahre alt und an- 
gehender Quartaner, und wie ich die 
Lefer denten können, habe ich mir die 
Worte des Herzogs mohlgemerft und 
war nicht wenig ſtolz über die mir wi— 
derfahrene Ehre, um die ich von mei— 
nen damaligen Freunden viel beneidet 
wurde. 

Großherzog Adolf war als Jäger. 
flotter Reiter und Wagenlenker weit 
und breit berühmt und man erzählt 
fih eine Menge Anefboten von feiner 
Tolltühndeit und manden lofen Strei⸗ 
chen in feinen jungen Jahren. Befons 
vera hobes Anjehen genoß er auf dem 
MWefterwald, und biß vor wenigen Jah: 
ren noch hofften die alten „Viererder”, 
daß der Herzog wiederfommen und fein 
Ländehen regieren werbe. Sn den mei- 
ften Bauernhäufern findet man nod 
jein Bild und das der Herzogin, aller- 
ding3 neben dem des Kaiſers, Bis— 
mard3 oder eineß anderen großen beut- 
ſchen Mannes. Und mit Stolz erflä- 
ren bieje hartköpfigen Leute, daß fie 
Naffauer find und bleiben tollen, ſo 
wie die Luxemburger, allerdings in an⸗ 
derem, preußiſch⸗-feindlichem 
Sinne, mit Begeiſterung die Strophe 
fingen: 

„Wir molle bluive, was wir fin, 

Mir wolle eine Hreiße ſin.“ 

Nun, was die guten Luxemburger 
angeht, ſo iſt ihr Preußenhaß nicht 
mehr ſo waſchecht, wie er es noch vor 
zehn Jahren war. Unter der Regie⸗ 
rung des verſtorbenen Großherzogs 
hat eine ſichtliche Annäherung an 
ee ftattgefunden, mie ja auch 
ber veufdchen Sprache im Ranbtag und 
in der Schule wieber Nechte einger 
räumt murben, abgefehen —— 

un 


.——— 


Adendpoft, 


Der nen neue Große 
männliche Sproffe des Haufes Naffau 
und mit ihm ftirbt daher diefes uralte 
Geflecht, das dem Deutfchen Reiche 
in Xbolf v. Naffau — 1292—1296— 
einen Kaifer gab, aus. XLeiber ift ber 
im 54, Jahre ftehende Fürſt ſchon ein⸗ 
mal vom Schlage gerührt worden, und 
wenn er jterben follte, wirb ihm bie.äl- 
tefte feiner jechs Töchter, Prinzeffin 
Marie, am 24. Juni 1894 geborer, 
auf dem Ihron folgen, vorausgejett, 
daß andere männliche Verwandte feine 
Anſprüche geltend machen. Die Ver⸗ 
hältniſſe liegen dann wie in Holland, 
wo eine andere naſſauiſche Linie re— 
gierte und mit dem Vater der gegen⸗ 
märtigen Königin Wilhelmine im 


"Mannesjtamm erlofh. Wie in Hol- 


land, jo jträubt man fich in Lurem- 
burg gegen die Einführung eines frem= 
den Fürften, und wie die Dinge heute 
liegen, mag e3 leicht gejchehen, daß ei- 
ned DTages doch zwifchen dem mächt!- 
gen beutfchen Reiche und jenen beiden 
Nachbarländern eine engere Berbin- 
dung in irgen einer Form ftattfinden 
wird. Niemal3 darf das beutfche 
Reich geftatten, daß fich dort in diefen 
hanbeläpolitifch und ftrategifch mwichtis 
gen Ländern eine fremde, ihm feino- 
lihe Macht feitfegt. — 

Die Türken haben ein Sprichiott, 
das lautet: „St öter ferwan getfchen“, 
— der Hund bellt, die Karawane zieht 
weiter. Der Badifchah gedachte auf 
Grund diefes Sprihmortes auch die 
Großmächte bellen zu laffen, während 
feine raubgierigen Beamten in Maze- 
dbonien ruhig meiter mwirthfchafteten. 
Die Drohung mit einer Flottendemor- 
ftration der vereinigten Grogmädie 
ließ ihn deshalb falt. Wann find die 
jemal3 einig geiwefen? dachte der Sul- 
tan, und bis eö wirklich zum Klappen 


‚ Tommt, wird wohl, jo hofft feine tür- 


kiſche Majeſtät, 


eine oder die andere 
von ihnen gegen ein Trinkgeldverſpre— 
chen aus dem ſchönen Verein ausſchei— 
den. Und richtig, wie aus Konſtantin— 
opel gemeldet wird, ſoll ſich die engli— 
ſche Regierung gegen die Zuſicherung 
einer Eiſenbahnkonzeſſion für dieStre— 
cke Smyrna-⸗Aidin bereit erklärt haben, 
bei der Flottendemonſtration nicht mit— 
zuwirken. Rußland aber hat, trotz al— 
len Mißgeſchickes den Muth, gegen die 
Aufführung von Befeſtigungen am 
Eingang des Boſporus und am 
Schwarzen Meer ſcharfen Einwand zu 
erheben und mit der Forderung der ſo— 
fortigen Bezahlung der Entſchädigun— 
gen an ruſſiſche Unterthanen in der 
Höhe von 88,250,000 nebſt 6 Prozent 
Zinſen, ſowie mit der Beſetzung eini— 
ger Punkte der türkiſchen Küſte zu dro— 
hen. Man weiß, daß dieſe Befeſtigun— 
gen auf den Rath und vorausſichtlich 
mit dem Gelde Englands in allerStille 
angelegt werden ſollen, und da der 
Sultan nichts mehr haßt, wie Schul— 
den zu bezahlen und es mit Rußland 
auch nicht verderben will, ſo wird er 
der ruſſiſchen Forderung wohl entſpre⸗ 
chen und ſich ohne Forts behelfen, die 
im Kriegsfalle doch nicht ihm, ſondern 
den Engländern als Stützpunkt dienen 
ſollen. Aber auch aus der Eiſenbahn— 
konzeſſion an England wird es wohl 
ſchwerlich etwas werden; denn Durch 
den Bau dieſer Strecke würde der mit 
deutſchem Gelde gebauten und unter 
deutſcher Verwaltung ſtehenden aſiati— 
ſchen Bahn eine gefährliche Mitbewer— 
berin geſchaffen, was zu der den deu!- 
hen Unternehmern ertheilten Bauer- 
laubniß in fchroffem Widerfpruch fte- 
ben würde. So wird der Padiſchah 
wohl den engliſchen Freunden achſel— 
zuckend ihre Wünſche verſagen, aber 
ſich großartig in das Unvermeidliche 
fügen und in die europäiſche Finanz— 
kontrolle Mazedoniens willigen. Ob 
ſie aber wirklich ausgeführt wird, wie 
ſie geplant iſt, iſt noch ſehr fraglich. 
„Der Hund bellt, die Karawane zieht 
vorüber“ ... Das von England ſo 
fein geplante engliſch-ruſſiſche Einver— 
nehmen — Entente, ſagen die deutſch— 
ländiſchen Blätter, weil das gelehrter 
klingt — iſt nun auch nicht zu Stande 
gekommen. Graf Witte hat im Auf⸗ 
trage des Zaren der engliſchen Regie— 
rung mitgetheilt, daß Rußland unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen keine 
Entente eingehen könne, da eine ſolche 
das gute Einvernehmen mit Deutfch- 
land ftören würde und überbies bie 
angebotenen Konzeflionen den Charaf- 
ter einer antibeutfchen Politik trügen, 
wozu fich Rußland unter feinen Um- 
ftänden verftehen könne. 

Die fraglichen Konzeflionen — Zus 
gejtändnifje auf qui Deutfch — betra- 
fen die Förderung der ruflifhen In: 
tereffen auf dem Balkan und bei dem 
Bau der Bagdad-Bahn, die ebenfalls 
ein deutfches Unternehmen ijt. Schade 
um die hübfchen Gefchente, die Kaifer 
Milhelm fürzlich feinem Tieben Onkel 
Eduard zum Geburtätag machte! 


Zur Steuer der Fleifchnoth, die noch 
immer das Tagesgefpräcd bildet, em- 
pfiehlt der ehemalige taiferliche Kü⸗ 
chenmeiſter, weiland Mundkoch Sr. 
Durchlaucht des Fürſten Wrede, des 
Fürſten von Inn⸗ und Kuypphauſen 
etc. etc, Herr Hermann Roſt in Ba⸗ 
den-Baden, die fleifhlofe Ernäb: 
rung. Er reift im Lande umber und 
hält Vorträge über dad Thema: „Wie 
foche ich ohne Fleiſch wohlfchmedend, 
nabrhaft, gefund und billig?" Ein 
folhes Mahl kann für 5 Cents berge: 
ftellt werben, und bamit ich ein jeber, 
der Luft dazu bat, von der Güte —* 
Speiſen überzeugen kann, verabreicht 


Herr Roſt Proben der von ihm bereite⸗ 


ten Koſt, die Portion zu 24 Cents, 
Der Befuch diefer Vorträge ift aber 
fehr —— und — ich ſelbſt einmal 
eine ganze Woche Vegetarianer 
war, ſo berſtehe ich eh wohl, warum 
die Leute von dem guten Rath bes er 
kochs nichts mwiffen wollen. 

auch noch die Kartoffeln und 'bi mm 
Ien aufgeſchlagen, für viele ift es 
ein wahres mit ihren Ein- 


ift ber Ießte] 


hängt größtenteils bon der Nahrung ab. 


Wenn Ihr ebt, um Nährkraft, 
Stärke, rothes Blut und gefunde 
Herven zu erlangen, fo ift Eure Wahl 


©o wollen wir denn den Verfuch ma- 
chen, und mit dem, wa3 und bejcheert 
ijt, nach der Dede zu ftreden und auf 
beſſere Zeiten hoffen. 
— — —— — — 
Die Bewäflerung Egnptens. 


Bekanntlich befindet fi in Egyp= 
ten eine bei weitem fleinere Fläche un- 
ter Bemäfferung, ala e3 bei Anmen- 
dung moderner Wafjerbaufunft mög- 
lich ; — unter den befruchtenden 
Einf bes Nils zu ftellen. ‚Ein ge- 
—* Schritt iſt durch die Errich— 
tung des Staudammes bei Aſſouan 
gethan worden. Der urſprüngliche 
Plan zu dieſer Anlage mußte aber be— 
kanntlich auf den Einſpruch der Ar— 
chäologen ganz bedeutend geändert 
werden, ſo daß ungefähr nur ein 
Drittel der Waſſermenge angeſtaut 
werden kann, als zuerſt beabſichtigt 
war. Aber ſelbſt wenn der Damm 
bei Aſſouan nach dem urſprünglichen 
Plane, zur Ausführung gekommen 
wäre, würde die Waſſermenge noch 
nicht hinreichen, und es fehlte deshalb 
nicht an Vorſchlägen, die ungeheuren 
Waſſervorräthe in den großen Seen 
des äquatorialen Afrikas für Egypten 
nutzbar zu machen. Weniger phanta— 
ſtiſch und auch wohl naheliegender 
war der Vorſchlag, den Ausfluß des 
Tſanaſees in Abeſſinien, des Quell— 
ſees des Blauen Nils, durch einen 
mächtigen Staudamm zu reguliren. 

Wie wir im „Engineering“ leſen, iſt 
dieſer Plan wieder von Ruſſel Aitken 
aufgenommen worden. Nach ſeiner 
Angabe wäre ein Damm von nur 26 
Fuß Höhe imſtande 25,000 Millionen 
KubikmeterWaſſer anzufanimein, eine 
Menge, die nicht nur völlig ausreichen 
würde, das ganze Nilthal in Jahren 
mittlerer Waſſerhöhe ftändig zu be- 
mäfjern, fondern fogar bei ganz nied- 
tiger Nilhöhe, wenn, wie berechnet, 
13,000 Millionen Kubifmeter Waſſer 
erforderlich wären. Einige Schwie— 
rigkeiten könnten dem Plan aus poli— 
tiſchen Urſachen entgegenſtehen, die 
ſich jedoch mit einigem guten Willen 
aus der Welt ſchaffen ließen. 


Eokalbericht. 


Eingeſandt. 


(Fir Einfendungen aus dem Leferfreis ift die Res 
dakftion nit verantwortlich.) 
An die Redaktion der „Abendpoft«, 

Ganz jo jchlimm, wie die Vorftellung der 
„Räuber“ in Yhrer Kritif wegfam, war jie 
denn wohl doch nicht. Freilich fonnte fie ſich 
nicht mit einer Aufführung des Stüdes im 
igl. Schauſpielhauſe in Berlin meſſen. Aber 
im Auditorium fehlt zur Wiedergabe eines 
ſolchen Stückes ſo ziemlich Alles, und ich ha⸗ 
be in Chicago ſchon bedeutend fchlechtere 
Aufführungen gefehen. Aedenfalls war die 
Wiedergabe der „Räuber“ feine jchlechtere 
als jeiner Zeit die von „Wilhelm Tell», in 
der e3 beinahe fomifch auf mich wirkte, als 
der Landvogt Geler, den ich Hoch zu Rob 
und mit ftolzem Gefolge erjcheinen zu jehen 
gewohnt war, beinahe einjam vor der beivuß- 
ten hohlen Gafje jich mit einem Frauenzim- 
mer herumzantte. 

Terner möchte ich mir erlauben, auf einen 
Mebelftand aufmertjam zu machen, der viele 
außerhalb von Chicago mohnende Deutiche 
vom Bejuch derartiger Vorftellungen abpält. 
— * besser ey das we der 

orftellung abwarten, unjer legter Zug 
tur; nad) 11 Uhr abgeht. 

H. Fiebrandt, 


Achtungs voll 
Elmhurſt, Ill. 
— Maliziös. A.: 


einen anderen Hut ei 
———— 


Gaben Doc) {o abf.enbe Dh- 


Hafer, Dezember, 31466; 
—I31%t. 


muß mir. 


on 


TTS 


Es verbindet Derdaulichkeit mit 
Qualität und Reinbeit. 


Heiner Malz Ertraft 


mit dem Teig vermijcht bewirkt, da Quaker-Brot befier — 
nahrhafter — jchmachafter ift. Malz enthält Diaftafe, die 
ftärfehaltige Speije verdaut, wie Pepfin Sleifh. Qualer. 
Brot hilft fich jelbft zu verdauen und gleichzeitig auch andere 
ftärfehaltige Speifen. 

Malz ift auch die Urjache, da Wualer-Brot fich fo 
large feucht erhält, fowie auch für das den Appetit reizende 
„mußartige” Aroma, das Jhr einzig am Qualer-Brot be 


merft. 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Deutjchen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 

Garbe, Lizzie, 2 0%.; 14 Thomas St 

enneberg, ofepb, 55 S-; ——— Ddoſpital. 
er zog, Eliza, 30 3.; 399 Clybourn Ave. 

Reimann, William, 10 M.; 205 MW. Gongreß Str, 

Beters, Louis, = Yı3 402 Eleveland Ave, 

Rofer, 1 Tag; 281 ®. Randolph Str. 

Schmidt, Magdalena, 75 %.; ; * De Str. 

Stamp, Albert U, 26 X; 31. Str 

Vogel, Loretta, 11 Monate: 19 2. 

Wurkman, Sallie, 76 J.; 687 N. 


— — — 
Varktdericht. 


Chicago, den 7. Dez. 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Winterweizjen N. 2, 
Nr. 3, roth, Tu Blac; Nr. 2, hart, Bu— 88; 
. 3, hart, Bea —Böbar. 
Sommer An eizen, Mr. 1, Northern, 873— 
Ir; 2, Northern, RO PREV Re. 3 
Fee 

3, 44: Nr. Re. 9, 
Nr. 


Str. 
Artejian Ave. 


roth, 8280; 


Spring, 

Mais, Nr. 
gelb, 44—44%c; 

Safe * 2, 30%c; 

3, Ma 30har; 
— J— X36c. 

Mehll. Winter ⸗Patents, 44.19-54.90 das Ya; 
„Straigbts“, 83.75-83.95; Minnejota Hard 
Spring, Straight, Erport Bags, 83.20-81.00; 
bejondere Marken, $4.90-$5.20. 

Heu (Bertauf auf den Geleifen) — Beites 
12.0—$13.50;_ Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.00-$10.0; Nr. 3, BEN beites ron 
a gu 50-$12. 50; Dditto, F 88. 00x10. 00 

— .50; Nr. 3, —— Nr 


3 Weiß, 44c; 
4, LH Br. 
Nr. 2, weih, BE Rc; 
Nr. 3, weiß, 31 2X; 


Zimotdy, 


J "sa. 
(Auf Fünftige Lieferung). 
Dezember, ST; Mai, 
45; alt, A6%c; 


Mai, Bike; Juli, „31% 


Me; Juli, 


Mai, 


Weizen, 
Blke. 


Mais, Dezember, neu, 
de; Auli, 45%c. 


Brovifionen, 
Schmalz. ——— $7.424; Januar, 
Mai, 87.40 . 
Gepötelteg Säwsinerteiie 
13.676; Mai, $13.60 
Nipphen, Januar, $7. 9%; Mai, 7.2 
Del 


DE. Be ED esekaansinen unse $ 
Perfektion 

Headlight, 

Napbt 


7.2242; 


Januar, 


6 
— Del, roh, per 5 Tab 
do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


Schlachtvleh. 


Rindpich Gute bi ausgeſuchte Stiere — 
86.00-86.75 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
—— Sorten, 84. 0 35. 70;3 gute bis ausges 
jüchte Kühe, 83.00-85.40; gewöhnlie bi$ mitte 
tere Kälber, $3.75—$5.50; gute 5is ausgejuchte 
—— —8 Bullen, geringe bis aus⸗ 
ſuchte, 82. 00 834. 00 


Reinige, 


J 


| 


F 


Schwein &, Nusgeiugte bis befte (zum Berfandt), ; 


$. 5. fund; S big 
ihwere Schlahthausmwaare, $4.65 ſchwere 
gemiſchte Waare, — 9; a ausges 
geſuchte, 4.7085 

Schafe. Belt fämwere- Sammel, per 100 Biurd, 
5.05.85; gute ausgeluhte Schafe, .— 
8.50; gute bis ausgejuchte „Culls“, 83.00 bis 

>00; gewöhnlihe bis ausgejuhte „Xamıbs“, 

36.5087 .Bö. 


Molkerei · Produkte. 
Butter— 


„Greamery“, extra, per Pfund.. 4 IM 

t. 1, per Suns — 

3 

Cooleys“, per Pfund. ........... 2 

Ir, per * —9 
—*8 — „Pfund... — 

Kühliveicher-Waare,. --- Biund... 0.22 Is 


Rä kr 
miläje, „XZiwins”, er Bfund.. — 1 
„Daifies“, per Pfund 
„»Voung America”, per Pfund.. 013 
Schweizer, Drum, per Prund.. —— 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Pfund........ — E 


Eier 
Waare, ohne . von 
ae R per Dugend (Kiften zus 


t) s 
Pre Ben. ohne Ab baug 
u Berut (Kiften un elle). 
ma, 60 Prozent friih 
a für den Stabtverlauf vers 


Enten, Ye Bhund zucceaeseenen OK 


Geil — 
— 


* — das Beeren 0.10 u 
auibee (oeihtachtet)— 
—0.07 


EREIEIBE: 


6 2**2*** 


Alle Grocers führen Quaker-Brot. 


Eures 


Magens wegen nehmt nichts anderes. 


i ſch e— 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch, per Pfund... 
Weißer Barſch, per Pf 

Pickerel, per Pfund 


f 
Perch — per Pfund.... 
Lachs, per Pfund 
Scheufifh, per Pfund 
Halibut, ver PBfund....... PER 
Flundern, per Pfund 
Aale, per Pfund 
Dering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, ver Pfund 
Qummer «gelocht), per Pfund.. 
Friſche Fruchte, Gemäfe. 
Aepfel, Jonathans, per ni 
do., Greenings, per Faß u. ds 
Sitronen, Kali ornia, per Kiite ‘ 
Orangen, RKalifornia, per SKifte 
Bananen, Jumbo, das Bündel 
Kürbijje, das Dusgend 
WIDE nennt. denen de 
Kronsbeeren, Cape Cod, per Fab.. 
Kraut, per Kite, 
KRopfialat, 
Blattjalar, biefiger, per Kite 
Tomaten, per Kifte 
Note Rüben, per Sad 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kifte 
Rüben, per Sad 
Treibhaus, per Dusend.... 
Meerrettig, in 
Gurken, per Dutzend 
| Spinat, der Kübel 
Blumenkohl, per F 
Kohlrabi, 
Zwiebeln, ver Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiſte.. 1.5 
Irodene „Beans“, auserleſen 
do., minderiwertbige Eorte 
Rothe Nierendohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Aujbel.. 
Süßfartoffeln, biefige, per Faß 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


— —— 


** 
— 
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Folgende GrundeigenthHumssWebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen. 

Addiſon Ave, 17 %. mweitl. von FFremont Straße, 
Nordfr., 3 %. ie Boll bei 100 E. F. Kim 
ball an Anna M. Utteh, 85000. 

Alerander Str., 07 %. nl. p Mae her Road, 
Rordir., 6 2 122, Frau 8. W. Peet an Al: 


bert S. k 

Aſhland Fr "® %. nördl. don Roscoe Str., 
Weltfr., 30 bei 123, €. 8. Sheldon an YAuna 
. WM. Echhroeder, KIM. 

Boswortb Ave 216 F. nördl. von Cornelia Str, 
Weitfr., 37% bei 135%, I. Marihall an Win. 
Gracbte, $1625. 

Byron Str., Siüpdmweftede Ward, Nordir., 40 bei 72, 
9. U. Geiter an Mamtie Louije Robinfon, $300. 

Cornelia Str,, Nordoitede E. Ravenswood -Bart, 
Süpdfe., 3 bei 185, R. €. Moore an Weis 


Denk, 190. 

Hoyne Ape., 201 %. übt. * Waveland, Dftir., 
34 bei 1%4 %. Leheinrih u. U. an Chas, F. W. 
Hagerman, — 

Marſhfield Ave., 127 %. nördl. von Byron Etr., 
Oftfe., 25 bei 121, 9. Schroeder an Herman A 
Brunte, 

Newport Ape,, 2a F. weſtl. 

Süpdfr., M bei A €. 


N. — 
Noble Ave., Ni. von Paulina Str., Eüds 
John 20 an Anna vitſa — 


von Lincoln Straße, 
DO. Welton an Ellen 


front, Pr bei A 


Racine Ane., “ 8 fübdl. von Relfon Str., Oftfr., 
24 * 125. M. C. Johnſon an Libbie Kern — 


150. 

Racine Abe. 75 
Weitfr., 5 bei 
Ballbad, 

NRoscoe Str., 466 


ne nördl. von Marianna Str., 
25, 2. Hinterman an Williem 


. weftl. bon Ited, Süpdfr., 
25 bei 15, M. Pidderman an Apeline Lanjing, 


2250. 
ern Road, Süpdmeftede ug Str., Dftfr. 
65.7 bei > rau Gatharine U. Fitz Randolph 
an Eu oo, $10,000. 
* otten 3 und 4, Martin Weil an Julius 


und Rate Si tenelert, rg 
‘ ſüdl. von Belden Avenue, 


Dayton Str., 2 
Weftfr., 24 bei 2 S. E. Johnſon an Auguſi 
Riehl, 85175. 

—— 8. and Eo.’5 Add,, Lots B und A, Frau 
JInger Jadſon au — H. Trohle, 810 

Ruib Str., Nordofted:e Mihigan, Weitfr., 40 "hei 
50, Ant thony 9. MMulty an Yohn- x Eulen, 


Sheffield Abe., 2 F. nördl. von Webfter, Wet: 
tont, 48 bei * Sheffield an St. Bin 


cent Sollege, 
‚ nörbl. von Webfter, Weſt⸗ 


83100 
Sheffield Ape., Ef 
front, 48 bei 124 h . ©. Bhelps an das ©t. Pin: 


cent College, 
Sheffield e., an 8. * don Webſter, Weſt⸗ 
14 Porter an das St. 


— kit 
incent Gollege 

, nördf. don Webiter, Ba 
. &, Bvardman an das © 


8 
“on.” Ade., * 
3 und 3. Str., Weſtft., 


ont, 48 bei a 
Bonney an Roje Eogan — 


incent Golleg 
— — . yoigen 

._ En. 3823-25, 44 bei 173, Charles Greve 
€ rg 340,000. 


So veland t, vom Weger 
1 BE a A 


Koy Morto 
I 3 - * 8 üdf. von 81. Str. Weſtfr., 
8 * — an Gertrude Blenz, 


— 
Lincol J F 8; nie. 3J nn Str, Oftir., 
—— nör 


Bei Da Me 
* — 115 Sei 1016 Ghes. 
(16 Gr 

da Se. 5. Mint. Don ML Ole. Meike, 
"Br 8 Berfons an Zahn I, & 


2 


abe 
rs se 


GE ahnen mi 


Om D. Ablagen G. W. Dei, 


EHRE 
a wir 


| 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentyums-Lebertragungen in der 
Höbe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 


8* Str. 118 F. nördl. von 46. Str., Oſtfr., 
24 bei 124, Peter Gelajchewsti an Jgnac Zalpis, 


. füdl. von 49. Str, Weitfr., 
zu 124, U. M. Stephan an Seney Quetgert, 


Robey Etır Nordweitede 50. Str., Oftfr. 48 bei 
. Bitte an Harayin, 

a fte we DR Bu) 7% 

. Auftin an WB. 9. Bıyan — 


s.öftl. von Dobbins Xbe., 
ER. Tait an Louiſe Miller, 1800. 
$ — von Homan Ave., Nord⸗ 
3 Vermaas an Elizabeth 


Auftine Une., 174 


Südfr., 


ion, weil. von Albany Avenue, 


Colorado Abe., 225 
S. €. Groß an die Illinois 


Südfr., 3 bei 75, 
Brid Er $7776. 
Gwing Str., 152 
25 bei 118, ©. 
tore, $8000. 
15. Str., Sidiweftede Rodwell, Nordfr., > bei 124, 
E. U. Nichols an Frant J. Birt, 3350 
Sadjon Pivp., % F. öftl. von Sedgie dr, Süd⸗ 
front, 50 bei 9, Rudolph 3 Sufagh u. "a. an 
e Gonnor, 53,‘ 
üdweitl don Stave Str,, Süd: 
«N. 3. Fiider an "Bertha 


Öftl, don_S. 42. Ave., Norde 
front, & u 121, 2. F. Simons an Rate M. 


Outh, * 
Monroe ra "497 of öftl. von S. 59. Une., Nords 
2%, ®. €. Edgar, an Erneft R 


front, 33 bei I 
Braucer, $3000. 
9. Str., 116 F. meitl. von Union, Rordfr., 24 bei 
100, A. Noepte an mn: Waftat, 
Rarth ir Südweitede N. 4L: 6t., Nordfr., 4914 
. Lichtenebert an Martin Meid, KR. 
i 3% bon Kefferfon, Nord: 
95, PB. M. Yanihig an Yacob Mijb: 
fu und Abraham * Miblug 
Part Ave., 378 % öftl. von Galifornia, Südfr., 
18 bei 100, ©. M. Brady an John H. Carlion, 


8300. 
“ Louis Ave. 184 F. ſüdl. von Franklin Blyd., 
Oftir., 9.7 bei 15, 9. ©. Bradett an Aiice 


Bondier, 52300. 

. Rouiß Me., Südmeltede 4. Str., Oftfront, 
40 bei 125. R. Rider an Alois Blaha, $1800. 
12. Str, 93 *. meitl, von Throop, Nordfr., 5 


bei 124, E. D. Borat an Samuel PBerlman — 
10,000. 


$1 
13. Place, 168 %. weil. von Throop Str., Süd- 
front, 24 bei 124, M. Cafcey an Mandel Yacob» 


500. 
20. Blace, 17 . ill. von Fist Str, Südfr., 
„a Er Geha an Emanuel’ Snajdpr — 


& 
Uni art Place, 164 nördf. von Lafle Str., 
aien Bart Bi 144, 3 *8 Sterrett an Levi ©. 


t on. 
eikinsien Blod., 667, 3 bei 116, Wm. F. Rollo 
Weit: 


PR A. ns —— * 
ve., on Po 2, 

es bei 114, 3. R. Pieroni an Aofeph Das: 
tal, $8000. 

Franklin Boulevard, 8 F. weſtt, 
Ave. Suüdfront. 3 Br 175. George U. 
an Charles W. Wilio 43:0. 

Hermitage Ane., 179 5, nirbl, bon Chicago Ane,, 
Oftfeont, 35 bei 19, . #. Eonfoer an May: 
belle 2. Seren, Bio. 

Homan Ave., 4 _#F. * von Grenfhbaw Str., 
—— 88 bei 125, M. Phillips an Mary R. 

eed, 
Ade.. Norbivetede 277. Str., Oftftont, 
ir * *54 3 zes „Brebee Kine, 

umboldt Blpd. ü von Armitage * 

ee Aldert 9. Troyfe an Inger Yadfon, 


424,000. 
wa Str., 87 %. a. von Franklin Une, Sübd- 
——— bei Uid, G. Schwarz an Leslie A. Doane, 


t . nörbl. von 18. Str., Welt: 
— —J 9, Kane BProfeta an Frant und 


Kedzie Ane., 1 Man. von Ban Buren Str., 
Weſtfront, 3 bei 402; Kedyie wm. 4*8* F. nöord⸗ 
lich von Gongrek Str, Wellfe., 16 bei 6R: ©. 

— Str. 200 —— F orte Nord 
adifen Str on Re . 
ng 44 ne im. — Mutual Life 

v. an Yofenb Kreeger, 

North ee 216 F. öftl. von St. Louis Ave. Norbs 
front, a dei 1%, Kontinental National Sant an 
Tillie R a F 

North Upe.. 120 $, öfll. von St, Lowis Wpe.. Rord- 
front, Biete an Aofeph Schradta, $1000. 

Rortp U 175 #. well. von. Elf Grode Ave. 
Beraten, 35 bei 1%, Rarl Müller an Dora 
8 


Ontario Str., öftl._ von Boplar Abe. 
font, * bei er . Mayer an Spdla P. © 


niels — 
J. v fs Stre. Rordfe., 
Ba 9. met ve de ui ®. 


8: öftl. bon Xefferfon, "Süpfr., 
errano u. U. an Bito Saldas 


oftfront, 25 bei oe. 
Bormann, $2400. 
Monroe Str., DO F. 


von Trumbull 
Bradt 


rt be 
Ic m, * Lindmeier u. 9. an Da 


ang 6. dir x. fin, von Bert Bir“ Be 
bg =; 15, Mit. 3. ©. —— 


* * 
J J J bl. bon Str., 
front, m %. "« . Cumm ng8 an * 
Kichman, 


N 
St. Louis Ape.. 96 8, nörbl. von 97. Str., Weil: 
ER Hance an Prant Kirk: 


— * Abr., ‚yeiiden 3. m ® Ste; hei 


De OR Me. fübl. von 27. Sn. 4 Bei. 
—* an Jo euhina Starda, 


®. Sla 
i 1 HRDL. — 
Ehelio Ein. — Rn. 


u 


— 
— 


— 
St. Loui 


Sloan J. bie Eir., 
Ka SB" ah e —— an 


laus 
—— bt. von 
— AN, 


21. nördl. don 1%. Etr... Wehe 
Front, 38 Bei os Ti Mebigen an Patrld Dueer 
man. 20m. 

12. &tr., 





Ale Hochbahnzüge haben direkte Der: | , u —* —— — — —— Br ; 
bindung mit unferem Wabafh Ave, „Loop“ u f & / a 

Bis Weihnachten fchließt diefer Laden erft a zu ff Ä | au . | || in „Waite Bastets“ in drei Laune J 
um 6 Uhr, anftatt wie bisher um 5:50. i " — 4 BLAUEN RL — St 15€ —— 4 


Feiertag⸗ Preis⸗Erſparniſſe im Baſement⸗ Laden ſind ſtets von zuverläfliger Art 


Die Qualität diefer Waaren finft nie zur Unzuverläffigeit hinab. Sogar zu den Heinen Preifen, die immer herrfchen, erhaltet Jhr die befte Qualität für das Geld, das Ihr bezahlt. Die Seiertags=Preis-Erfparniffe find in der 
That bedeutend — die Auswahl ift um die Hälfte größer als je zuvor. Kommt und fpart. ! i 


Eh 
# im + 


ect (een iuonascenes:|(FÜN ÜEMEFRENSMETHFT Anlerrock- Verkauf zu 58c, höc, ic, Böen. Sl rennen, 2mmete 


Simpfon’s befte Dual. Kleis waaren a * 
ie umfa 


- in j blau u. b — — a: i > a 
——— An ee Nie zubor waren wir im Stande, fol’ außerordentliche Werthe in echtf waren Unterröden zu bieten. E& find im Ganzen 600 Dubend vorhanden. E3 ift | Y4; Teden, von uf. Whole: B ar g ains 
hübiche Mufter, Streifen. Ans | ESeide Mufflers, nicht einer in der ganzen Partie, der nicht von Hochfeiner Arbeit, Qualität und Eleganz ift. Die Abbildung zeigt die Mufter, aber nur ein Vefuch im biefer Abthei- Ei —— Ne Reigen ———— 


nehmbare Geſchenke für Haus— hohlgeſäumt 

ht 560 en eg 51.00 tung zeigt fie in ihrem vollen Werthe. Anfajjen, jest zum Berfauf zu | und Novelty Roiles,- Orford 

en. ii 0 a. “ , > | Dimities und fchlichten Larons, 

it. Werk 198 in Eand- —— a RT i 2 65€ 81.00 einige jind an den Rändern et: 

gemijcht. Waiftings, in Schade | — — — — * BE \ tz m. Ze was beihmußt. Um damit zu 

teln, 98c. Mercerized Seide Mufflers, 5 or 2 BR a ER I A De 77" 8 l 0 82.50 .| räumen zu bedeutend ieniger 
hohfgej. Borten, jpez. 50e. a! 51.50 | 52.50. zum, su Boten ma 


Strümpfe in : — — —— Mi; —J 
Männer = Hofenträger, ein hi 2 I . h —5— N * * 
ER Ä ar J Leinen 10c und 15c 
4 Carſon, Pirie, Scott K Co. 
Longeloth, in ſechs-Yard Län— 
gen, 440. 


Touriiten- 


fanch Schachteln Paar in Schachtel f. Weih- — ; 

Feine ſchwarzez baumwoll. nachtsgeſchenk, 250. nm 2 Al — 3 — 1 /) N 9 
Damen-Strümpfe, Eiffel echt⸗ Breite Four⸗in-Hand Ties, IR ER Ü | ——M a N Ai ICs A Top Throws und = 
j wars, doppelte Ferien u. Je: ichlichte Farben, neue Mu: 8 FERN a) WEB". ARTE NER N Saring Glotbs, &r. | I5ce 
ben und Sohlen, reg. gemacht, 1 (ti 3. 256 Kr ih * — — R 8 32x40 und 36x45, 
3 Paare in hübjher Gejchent: —— ——— 5 N J N E Fra \ E N; N —* ganz reines Leinen ,/ 
Schachtel, für 500. Männer-Hoſenträger für J \ | ’ —1X 4 ungefähr 20 Dus 
MWeihnachtsgejhente, 1 Paar 66 mw * Ku Bi zur Hälfte des regu 4 
be erte 2% h J N — 7 7, 4 — —4 JJ Preiſes, das Stück Oe 

Ausgel W in Schadhtel, 50c. I IN r —8 — kN J Pl RU RR 40e und 25e. 

Sandichuhe Flannelette Nachthemden, TEN \ er N I; u Narr, Er | = F 
Ausgebeſſerte Handſchuhe f. gute Schwere, Größen 15 A | AR ' t g iR A N 44 a 4 „ ki PER AR N N. Reinlein. Handtudzeug, 16 
Männer, Damen und Kinder, bis 18, zu 38e. AA I \ ey / Ze hi > - RN a WW; N FIN N, MA F Zoll breit, gute ng 
—— er Tr aa IN BEINE »\ \ N Ü IE." WITDRf ro | — It N Yu — —D Ka us abjerbirend, \ k 
A —— GER) RANDE A DATE KEN ASS | "Sein Tiiß-Ramaı, voll ge 
in einem guten Sortiment von Halstrachten | A FACH IHN ME ER TUN RA 2 BR VA 2 BUT EU DER bfeicht, 66 3. breit, von aus: 
garben und Styles. edes Fancy Damen = Jabots, in Ve ’ ãWM du A V.- OR KR —— —— RN — Gen, 2. 508, 
nn N: 36c einzelnen Schachteln, 2öc. 100 = = S BE AZ ORTE i ‚ AR 7 \ —* 7 — 
— ———— — Beſtickte Kragen- u. Cuff— 65 * Bilder 
& ; — > g : 4 08 3 F 5 5 158 
Damen⸗Hüte Sets, martirt zu —* Zu 81 Diefe Sammlung gu er — Bei s—— 75e — Dieſer Un- Zu 58e — Ausgezeih- | Zu S5e — Sunburſt-Zu 58eBreite Full Die größte Auswahl von | fen, herabgefeßter Preis, d. 

i Be BEL er nn —* ae, beiteht aus vielen hübfchen | eine Facon hat Cectional- | terrod ift ein ausge: | nete Qualität echt | Unterröde, finifhed mit Flaring „Sectional“ ——e— ee die wir jei Yard 123%«. 

enehren T F vg — 4 oe 3 . . en 5 * = ausgejtellt haben, alle neue und 

Facons, eine Spezia- 095€ Base Mufflers, weiß Enimlbeten. The Sunburit ⸗ mit geſchneiderten zeichneter Werth, mit ſchwarzer Sateen Un⸗ „Sectional Flounces Flounces, ſehr mo— —* Mountings mit Gold Baderoben⸗Flanelle, dop⸗ 
(tät, 95. ee) — —— iſt in mehreren ausgezeich- Straps; die andere iſt zum breiten Flounces, fini- terrock, mit Accordeon- und ſtitched Straps, "x. | Mat Fillets, jpeziell martirt | belfeitig, im Schachteln, 

"Straußenfedern, 18 3. lang, 3 Es ——— neten Styles vertreten — Theil plaited unte- Reihen, ſhed mit zwei ſchmalen plaited Flounce, fini- ſehr voll und weit. — FM, ausgezeichnete | zu 15e. i — gewünſcht. *2* 

zu 2.95. — —— See sei andere mit voll Sectional- | von Tuds und mit vollem | Auffles und fanch | fheb mit voller 2-Bart | Dies ift eine auferor- | Qualitäten, ein vor- | „Fingerahmte Bilder, popu: | _ Reiter bon  bedrudten 
Straußenfedern, 22 3. lang, Hands Ties, er ' » plaiteb Klounce Ruffle Bott Stithi Sechi { Ruf dentli = . läre Sujets, alle fkünftlerijch Flannelettes, fpeziell, die 
nite weihe, 3.05. zu 10e. und plaited Flounce. uffle am Bottom. itching. ectional Ruffle. entliche Offerte. trefflicher Werth. eingerahmt, 25e, Yard, de. 


Flanell 


Eine Partie von mehr als 
2 10,000 Yards ſchwere 
Al Qualität DIourtiten= 
Slanell zum Berfauf zu ei- 
nem niedrigen Preis; viele 
hellblaue und rojaftarrirım- 
gen und Streifen, die))d. 5e. 


Arnold3 allerfeinfteglan- 
nelettes, 34 Zoll breit, in 
fleinen und großenEntwür- 


EEE TE TEE — TREE TE 


— 


—— —— — — —ñ e 


Kurze Längen und Reſter von Spitzen Vi er außer ordentliche Coadt Werthe a Jeierlag-Slippers und Schuhe 


Allovers zn weniger als halbem Preis 
Feiertags-Slippers für Männe:, in Ladleder, Iohfar- 9] 


* ilung ſam⸗ @) * —2 > ⸗ 
Nach Monaten großer Verkäufe in unſerer Allover Lace Abthei u d — 10 
melien ſich viele kurze Stücke und Reſter an, welche wir nun zu— niedrigen Ye | Facons, In allen Größen, fpeaieller Kreis, 81.00. un 
UV, IV, DM.CO, MO. ———— — 


it aufräumen zu können. — — EETRZLELLER 
Preiſen markirt haben, um raſch damit aufräumen 3 ET FEB : u 
; = e — J Fils -Juliets für Damen, Pelz beſetzt, biegſame Sohlen, alle 
Darunter befinden ſich Veniſe und Net Allovers, ſchwarze u. rahm— Damen-Coats, mit loſem Rücken, Fly Front, graue und braune Tweed Miſchungen, mit Sammetkragen und auch Größen, ertra Werth, $1.00. * 


farbige Allovers, einfache und fanch Shiffon Allovers, weiße Net Al- 8 ohne Kragen, in ſchwarzen und braunen Cheviots, Goodyear Welt genähte Schuhe für Damen, in Vici Kid und 
Lackleder, in Knöpf-, Schnür- oder Blucher-Effekten, neueſte Fa— 


* — F * 
obers, ſchwarze Applique Chiffon Allovers, ın weg reis ——— es ſind außerordentliche Werthe, zu 85. BEN BE? cons Zehen und Abjäse, alle Größen, alle Breiten; 20 Facons zur 
Fancy Hals-Scarfs, Yotes, Kragen, Kleider-FrontS, Hüte fancy — A * Auswahl für $1.95. 
Arbeiten. Unfere früheren Preife betrugen da2 Doppelte u. Dreifache Fl Schwarze Cheviot Coats für Damen, halb anjclie- he , Er m * zu —58* — für Damen, gute Qua— 

are —— er n, per Yard, 38e, ® < ‚ ' £ ' ıtat, alle Brogen, das Baar, 37e. 
bes Preifes, den wir jet bafür verlangen, per 9 R Bender Rüden, Lap Seams, Coat Aermel mit umge— A N 


Zuverläfiige Nugs zu niedrigen Preifen Ag suen sus zo mi zun een, Mate * 2 Ey: heli:Derken als Weihnachls-Jelhenke 


u — een —— —⏑⏑ ——⏑⏑ NEE —— —— 9 — 7 
— — — s 5 J 3 97 Yrt X In j Ms * N ** * = 
Royal Wilton Rugs, 9 bei 12, für — Rugs, 27 bei 54, für AR RN —* Beſchmutzte Blankets von unſerer 100 Paar fanch Blankets für Bade— 


$29.00. ar 3 r 83.20. * sie nn Kerjey Empire Eoats für Damen, Front u. Rüden IT EL N a Main-Abtheilung, in weißer u. grauer | Roben oder Gomns, in hübichen al 
Royal Wilton Nugs, 8.3 bei 10.6, ——— Rugs, 36 bei 68, für Er ; ' : d u INN MR, Wolle, und Wolle und Baumtvolle, volle | gejtreiften Mittel» und fchlichten Bor- 
für $26.00. — $5.00. finifhed mit Straps aus Kerfey Tuch, Kragen und INN Be Größe. Schr niedrige Preife. ders, in bier Farben, Größe 55 bei hi 
—ñN 20 e F — | ; . i o 4 ı$ N Pi Silfoline Comfortere, auf beiden | Eine Paar macht eine Robe. Ber;PBalr, 
Bigelow Arminjter Rugs, 9 bei 12, , Wilton Velvet Rugs, 27 bei 54, für : a \ Cuffs Er ® Schwarz, Grün, Roth, Blau und Mi Seiten gemuttert, mit weiker Watte ge- 658. — 
ür $20.00. 82.00. | A ER N Gajtor, fpezieller Preis (fiehe Abbildung), $11.75. ZI EN gefüllt, ntittelichtver, nur 100 Baar, 50 Baar Platd Vlanfets, von Wolle 
für $ — Wilton Velvet Rugs, 36 bei 63, für SA NN d 9 Pe ER, \ As Marde lang Ungemwöhnlicher | mit Cotton Warp, in lobfarbiger und 
; Yrmini - 9 a3, 8.3 ei 0.6, di on Velbe 2 09, 08 Or — N \\ 4 —* er * * 2 E y \ \ NM N —* ẽ * . . °D, C 
Ben en Rug 32 17 Nu N Chepiot Coat3 für Damen, 50 Zoll lang, Hofe ein- / 4 ER TRENS Werth, $1.15. braumer SKtarrirung. Gr. 68 bei 80, $4. 
Yody Bruffels Rugs, 9 bei 12, $20.00. | Linoleum, per Cuadrat-!)ard, 50r. Sn Pa“ gefaßt mit Sammet Piping, eingelegter Sammet- 2 38 N DZ |; ,;1000. Comforter. Mujter, 36 bei 36 Roll, einige haben Borders, andere find 
x erg — * = Ruas, 30 bei 60, 85e. —C 4 RD ir. ru WM’ N einjad), viele Styles und Sorten, mit Watte gefüllt, Wolle gefüllt und Daun ge- 
Body Bruffels NRugs, 8.3X10.6, $18. | Smyena Rugs, 3 : Bi... iR fragen und Euff3, inf: DIE ER \ ee BR sone | u. 9 
odh ſ we Sr  ; Fragen Euff3, in jhmwarzen, blauen und Panne GL} FINN fült. Diefe Partie ift in drei Preife getheilt, das Stüd 


1 “ Milton Velvet Rugs, 9 bei 12, | Arminjter Rugs, 30 bei 60, für a — J : ? ; N, 
u ——— RE TEE ns Cheviots, ein auferordentlicher Werth (fiehe Abbil- 


ür $23.00. $1.85. J U w En 
en ; 15.00 D 
Fertige Rugs, 6 bei 9, $8.50; 8.3 bei 10.6. $12; 9 bei 12, $15.00 bi3 zu $20.00. Diefer Coat, $11.75. dung), $15.00, | I, [ 1 n Ic 


— 


nicht das ſtolze Bewußtſein und die Morgenſtunde hat Gold im Munde. 
Haltung der Stammkellnerin und die —— 
echten Stammkellnerinnen lieben den 
Fremden nicht und ſind daher mür— 
riſch und verſchloſſen. Sie thauen 
exſt im Herbſt wieder auf, wenn der 
alte Stammtiſch voll beſetzt iſt. Was 


| tichen Maffe zermalmt, jo daß die Tödtlicher Unfall. Dom Tode creilt. Nach der Vorſtellung. | 
aber fol eine Kellnerin für = 


Lokalbericht. nd nn 
% Züge nicht erfennbar find. Un der 47. Str. murbe geftern | Der zweijährige Edmund Zopo- | seuer im Kolly- Theater verurfachte $500 


Gräßliches Ende. Die Codte. Kohn Sotod, Nr. 1253 W. 47. Place, | Ba der am GSamftag in der elter- Schaden. 


| Paul Lindau, der in der Miener 
Brep benacrichtigte bie Polizei, | Don einer Rangirlofemotive ber Chi- | hen Wohnung, Mr. 4831 Wood | Gima eine Stunde nad; Schluß der 
| 
| 


Neuen Freien Prefje über „VBergange- 
ne Zeiten“ plaudert, erzählt unter an: 
derem bon feinen journaliftifchen An= 
fängen. Eine Stellung, in ber er 
Hrühdienft hatte, behagte ihm meniz. 
„&3-ijt mir nicht unbefannt,“ fehreibt 
er, „daß nad einem meit verbreiteten 
Vorurtheil Morgenftunde Gold im 
Munde haben fol. Das wird nament- _ 
lich allgemein anerfannt von denen, die 
ausfchlafen können. Jh weih auch, daß 
die Weisheit der Völter, mie fie fig 
in den Sprichmwörtern offenbart, ganz 
entjchieden für frühen Beginn und 
frühes Ende des Tages eintritt; daß 
jie meint: „Was einer acht Uhr Mor=. 


23 - 4 ion— ü Str., einen Topf heißer Milch um— 
a bon der die Leiche nah dem Beftat- | Cage Yunction-Bahn überfahren. Der , SH, u. Vorftellung entitand geftern Abend in- 
| . - | tumasgefhäft gefdafft wurde. Am | Shlerverlegte fand Aufnahme im | ſtieß und bei dieſer Gelegenheit ſchwer folge einer Kreuzung clektriſcher 
l g berbrüht de, it 
Junges Mädchen zermalmt auf eis Mantel der Todten befand fi) ein | Provibent-Kofpital, too er zwei Stun: — ———— iſt heute geſtorben. Drahte über dem Bühneneingang des 
nem Schienenftrang aufgefunden. Knopf mit der Photographie eines viel- | ben nach feiner Einlieferung ftarb. Im St. Anthong-Hofpital ftarb Folly - Theater an State Str. ein 
leicht 23jährigen jungen Mannes, "Opfer einer’ Sampenerplofiont. heute an Kinnbadentrampf der 33 | Syeuer, das von der Feuerwehr in we: 
Die Verftorbene war etwa 19 oder i ı Jährige Andrei Pealtomsti, Nr. 878 | nigen Minuten gelöfht wurde, defjen- 
Snfolge einer Qampenerplofion er: | @. 18. Str. Er wurde bor zwei MWo- ungeachtet aber etwa $500 Schaden 


ptich ein Unfall. 20 Jahre alt; fie it 5 Fuß 7 gun! ‚Sufe 
tm ein un — 120 Ann 45 —* litt geſtern Abend Frl. Julia Maxwell, chen in der Anlage von Joſeph Ryer— verurfacht hat. 


einen [ehmwarzen, mit Seide gefütterten 


Stammtifch von Junggefellen bebeu- 
tet,. das fann man nur ermejjen, 
menn man jahrelang dazu gehört hat. 
. ana jeden 5 ſie a alla 
tr. 3711 Vernon Ave., fchwere | fon & Son, 16. und Rodmwell Str., nel Qepi e Ailch er zum Kafſe nimmt, welche 
Die Verſtorbene wurde als Carrie Daniel, und zwei ſchwarzen Federn ge— Brandwunden. Sie war ohnmächtig von einem Stück Eiſen getroffen und J. ige —— ae Zeitung er, Tieft, —* er ausſchaut, 
Ar. 403 W. ız Straße, identifiziert. — Kiel | ſchmückten Sammethut, einen mode— en —2— * —— lee ya — * ——— der lehte Schauſbieler das — ee — 
unter die Räder. — Opfer ihres Keicht- | farbigen, feibegefütterten Mantel, oliaift Mur en Ber Se a bie i Em —— Theater verlaſſen hatte, aus. benbe Gattinnen mwiffen. Wenn de 
. x i d 2 2 3 $ nn der 
finns. — £ampenerplofion. — Gerettet. 2 ——22 un Shfel —— 1 “ J ee * 2 2 g ie den Tod berbeiführte — ._ ——— “ * Stammtiſch ſeine alte Kellnerin ver— 
u Hilfe gekommen wäre und ſie ins ch ochen brannte es geſtern Abend im | Tiert, das it für jeden einzelnen ein 
A —— Bea wurden 29 Eent3 E * —* hätte, Die — Aus Vereinstreifen. Een Ber — an —* ernſier Trauerfall; wochenlang ſtockt au —* —* —— —* * 
u en eierjen er tagD, | > e alle rt: Da r das — | tel bleibt e3 ! ihm zugu er un ie Ra a „De 
Burlington & Quincy-Bahn an der) Man muthmaßt, daß die nunmehr a Beier befindet fich in | Her am 26. November in X. Knuths | von der King Tailoring Company) be ent big bie Neue“ fich ein- | Menfchen Feind“ bitter haft. Nacht: 
Kae Bade Sina Se un. Bau | min Binnen. Dr oben BR| ga Gt väfiange Tb (| IE en Nager SA 
" beted Junge ädchen entſeelt aufge— An Co. ppes Entrinnen. gegründete aijer!jich auf etwa h icht, wenig. wie das Edelwei erling werth. m orgen dagegen 
funder Die Polizei ift ber Anficht, | beicäftigt war und, auf dem Heime | nenn Sinbland von Sanfing, Jo: | Friedrich Deutfeie Gegenfeitige Ahnen ie ba B bat man nen fobf freie aubeläit art 
aß die Aermite unter ben Rädern | rege — u. — iva, machte, auf der Reife nach feiner Unterfiügungs-Verein in Late View | Honni soit qui mal y pense... Da entführte jüngft ein Baron aus | am beiten... Man... Man? — Ih 
‚ einer Nangirlofomotive ihr Leben nib erei —* e. —* ort bis Mit— Heimath Norwegen begriffen, am hält am fommenden Sonntag Nach: | —— 0... | dem Dften einem Stammtifch die alt- | nicht. Für mich find bie erften Stun- 
aushauchte. Die —— Leiche — — — te ER Sonntag in Chicago Station. &e- mittag um 3 Uhr in demſelben Lokal Feige —— no bi * gewohnte Kellnerin, fie gefiel ihm, er den nach dem Erwachen — * — 
wurde nach Roachs Beſtattungsge— — ash ie Dan Kalbe bes | fern wurde er in feinem Zimmer im eine große Agitations-Verfammlung | „ID € —* J mM * ori 3 —* wollte ſie heirathen und ließ ſie nun dem Gewecktwerden erſt recht! — die 
I, Ban De | ra m Sn re von Sr | ee an on = anne Ne | I," GRAD, ai. Ser map ge, 9 ar 
Harft. ⸗ ri nem 2 ; MM. 9. Be; | „German Federation of America“ und | i ; — Monate blieb ſie in dem goldenen ile, 
Leiche war an der Fundſtätte eine sr — —2 DE Dee ge DE SAelE Er. aclamı 2 * anderer Zogen und Pereine Anjpra- | —— find, die sin Haupttheil | nase trieb ——— und | dem, mag an Erfreulichem ober Uner- 
Rangirlofomotive En. Die —* "ibentifizirte —* — Pr ftundenlangem Bemühen, ihn in’s Be- | Gen halten werben. Deutfche Damen ber BL: Kr si ie Musik, dann erfchien fie eines Tages | Freulichem die mit der Morgenpoft ein- 
Polizei bemüht fi nun, bie Namen Nichte Carrie Daniel, Nr. 403 W. 17, | Wuhtfein zurüdzubringen, gerade als und Herren, jowie Klubs fönnen un- — Pia p —* pſlſhuch wiedet. Fad“ war es gewe⸗getroffenen Briefe und Zeitungen ge» 
der Bedienungsmannſchaft feſtzu— Straße. Er entfernte fich, ohne feinen | Per Qauptelert Gunn den Koroner bez | tet fehr günftigen Bedingungen bei- | DEM er . n pruch des hg a ten, „unglaublich fab“, und „gebül- | bracht haben, zu gejammelter Arbeit 
‚ ftellen. Namen genannt zu haben. Gefragt, ob | Nahrichtigen wollte. Der Patient ijt | treten. Alle Deutjen find milltom- Din — arg — det“ war fie nun. Aber troh der mich loslöſen kann. Für die Winter⸗ 
In dunkel gehüllt. —— —* —* nen | bolftändig genefen. Er feßte heute bie | men. Nach der Verfammlung findet — — a e Sütdung“ griff ſie gern mieber zur | nähte Hold und ſzön ee, 
Die Iekten Yugenblide des Opfers | Anlage beihäftigt gewefen .fei, amt- | Fabrt nad) dem Dften fort. ‘in jeinen: | gemütbliche Unterhaltung bei freiet u. hs biefer fpeziell fühbente | Tatleefanne, am Stammtifch mar ei- habe ich immer Verftändniß gehabt: 
find in Duntel gehüllt, das zu lichten | wortete er: „Nein, fie hat nicht gear» | Delth batte er über $3000 in Baar | Berabreijung von Kaffee und Kugen | gen Kultur nicht fannte Das Bier, | te Sreude und berßaron machte feine | _ "Mein in uner meer gele „m 
die mit ter Aufarbeitung bes alles | beitt.“ und Kreditbriefen. Er gab zu, wahr- | ftatt. Aehnliche Berfammlungen wer- | ,;, Alpen und die Kellnerinnen "ie Exportixungsverſuche mehr. 5 Danır wird's in unferm Bufen delle, .. 
betrauten Detektive fi bemühen. Wit den Worten: „Ich werde fcho- Iheinlih da3 Gas ausgeblajen zu Ha: | den aud) jeden Donnerftag Abend um drei gehören eng und ser ke au: |; ee kun * Den Nachtdienſt habe ich nie ge— 
Die Polizei wurde darauf hingewie⸗ nend ihte Angehörigen benachrichti- | Pr & Uhr in biefem Monat in Knuths kommen, fie bilden den Blüthenkrang, |. Sprud e Heſenbandordens ſcheun. Daß.ich aber in jeder Woche 
fen, daß das junge Mädchen vielleicht | gen,“ verließ er die Leichenhalle. Gewaltfamer Tod. Galle abgehalten. der fih um die Stadt ber Frauen- Er En =. — * an — — zwei⸗, dreimal früh, wenn die Hähne 
ermordet und ſeine Leiche, um —* Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte Infolge eines Zuſammenſtoßes zweier thürme legt. Wenn der Gatte jener BURN th — — 
ren der That zu verwiſchen, auf die Carrie am Samſtag mit ihrem Rangirlokomotiden auf den Geleiſen Biele Bewerber. ehrwürdigen Dame in Norddeutſch⸗ ertönlip geleitet zur Steue jein 9J 
Schienen geworfen worden ſei. Die Jugendgeſpielen Joſeph Bruſſa ges | ver Chicago & Great Weftern-Bahn fand nah München tommt, dann witd | Perſont Sk gen nad | einfach fürchterlich, und ich empfand e3 
Antwort lautete, ba diefe Annahme | traut werben follen. Die Aermfte be- | an ber 12. Straße erlitt der AOjährige Im Great Nortbern-Hotel unterzo='| er bermuthlih, vorausgejegt, daß er — or n. al3 eine Lieblofigkeit und Härte mei- | 
fo gut wie unhaltbar jei, da bie.Leiche | fand fi auf dem Heimmeg vom | Meichenfteller Daniel Gorbon, 1628 |.gen fh Heute 175 Kandidaten her | noch im Gcimabenalter besLeichtjinns nee —5———— ————— Derufes. JA ivar fo ber- 
außer ben augenjcheinlih buch bie | Haufe einer Freundin, die fie zur Fillmore Str., Verlegungen denen er | I&riftlichen Staatsprüfung für Lei- | teht, die erite Hübjche Kellnerin in die | ago, nion Bacifie & ———— ſchlafen, daß ich nicht einmal mehr ſa⸗ 
Räder verurſachten Verletzungen keine Hochzeit eingeladen hatte, als ihr Ge⸗dalb dar auf auf — Operationstifche chen-Einbalfamirer. Sie fand ftatt | Bade fneifen. Zeiber aber tmird er |’verläkt Chicago am Mittwoch, den 7. Febr., | IE fann, ob diefe Dual um jieben 
Spuren äußerer Gewalt aufweiſe. {chie fie ereilte, i im MWeitfeite-Hofpital erlag unter dem Vorfit bon James N. Egan, | die Antwort, bie er, befommt, ver- |.den ungemüthlihen Theil von Februar und oder gar jhon um fechs Uhr im ber 


M » Sekretär. der flaatlihen Gefunpheitz. | Thlveigen, ja er wird auf die Münche- | März indem Land des Sonnenjceins und | Früh bgann.“ 
— ————— any | no Ran vn Serben ee | erh. Die ya Srfung — — 
Die Leiche wurde nach Mitternacht Um das Feuer im Küchenherd anzu⸗ nördlich fahrenden Lokomotive der heute Nachmittag in einemeftattungs- gerade bie wichtigften kultur-hiſtori⸗ ‘gen, Mahlzeiten in Dining-Gars und Hotel: — Gute Ausfiht.— Vermittler (zu 
von T. Bretz, Nr. 19 N. Franzisto | Fachen, goß geftern Abend die 5Ojährige | Great Weftern-Bahn, als biefe mit {häft abgehalten werben. "99 | Sehen Ehrenbofumente verloren... Bedienung in jeder Hinficht erfter | einem Parbenu): „Naufen Sie doch 

‘ Ape., einem Ihurmmwärter der Chi- | Frau, Julia Kolinzki, 21. oe. und 8. | einer fühlich fahrenden Lokomotive der geit Es gibt Sommerbiere, Sommer- 5 Reiſebeſchreidung und alle ſonſtige dies Schloß mit Park und engale⸗ 
" cago, Burlington & Quinch » Bahn, | Straße, Meltofe Park, Petroleum auf | Baltimore & Ohio-Bahn zufammen- alpen und: Sommerfeinerinnen; die | Fu? —— we Yuthiion, Mana | rie, die Ahnen fehen Ahnen 
A enibedt. Fünf Minuten zuvor hatte | das glimmende Holz. Die Folge war, | ftieh. Der Weichenfteller rollte unter | — Drudfehler.— Die große Iragd- | Sommerbiere find bünn, die Som- — au ee an er 1 io; | fehe ähnlich!“ RN: 
: eine Ranairlofomotive die Stelle | daß der Dfen erplobirte und bie rau | die Räder. Sein rechtes Bein wurbe-| bin zeigte fich — in ihrem ganzen/ meralpen ungemnhlich und diesom⸗·— ⸗ Pech — “= 

| paffirt. Der Körper der Verunglüd- | [were Brandiwunden erlitt. Diefen | vom Rumpfe getrennt; das linfe Bein | Können. Die € gene im Schluß- | merfellnerinnen häufig unecht, unedt |  — Vorfchlag, — Sekundärbahn- 
I den war no warm, als Breß fie | ift fie heute erlegen. Das Feuer in der | germalmt. Außerdem murbe er inner- | aft, die fie mit iiterhafter Na= | in nchnerifhen Sinne. = beamier: Wie ſollen wir denn die neue 
I Der Körper war gräßlich ver- | Küche wurde gelöfcht, ehe es nennens- lich jehwer verlegt. Beide Lotomotiven feit gab, war der Glanzpunft I Theil fe. Sommertelinerinnen.| Sptomotine taufen?"- Im Sie fie 
Aummelt, der Kopf zu einer unförm⸗werthen Sad) verurſacht hatie. h 5 5 u Fe aa anne — 30 
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für Säuglinge und. Kinder, 
Castoria ist ein unschädliches Substitut für Oastor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syru 


Es ist ange» 


nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile, 


Es vertreibt Würmer und 


beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind« 


kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die So 


‚ Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die Unterschrift von 


* e 
in Gebrauch Seit M 


ehr Als 30 Jahren. 


TME OENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Ein Mostaner Stimmungsbild. 


Ein ebenfo intereffanteg mie an- 


ſchauliches Bild bon den Schredenss | yeafeier der—Ihronbefteigung. 


tagen in Rußland entrollt ein am 16. 
November aus Mosfau mieder heim- 
gefehrter Regierungsrath aus Berlin, 


der eine Zeit lang in Rußland vers | yorden 
Einem Mitar= | 


ichollen gemwefen war. 
heiter des BerlinerTageblattes erzählte 
er unter Anderem Folgendes: 

Sch verbrachte meinen Urlaub in 
Rubland, um mich in der Spradie un- 
fere3 öftlichen Nachbarreiches zu ber= 
volfommnen. In Mosfau nahm ich 
Privatlogis, womit der Hausftand 
meiner Wirthsleute auf elf Köpfe 
ftieg. Dieje bei dem plötzlichen Aus— 
bruch des Streif3 zu unterhalten, war 
feine leichte Arbeit, da die ruffifchen 
yamilien fich nur auf wenige Tage zu 
verproviantiren pflegen. Die Lebens 
mittel ftiegen aber gewaltig. im ‘reife 
und waren unter jehr fehwierigen Ver— 
hältniffen—meift vom Lande—zu be= 
ichaffen, da alle Läden auf „Befehl“ 
der Ausftindigen geichloffen merben 
mußten, um der Zerftörung und Plün— 
derung zu entgehen. Da bier faft fein 
Laden mit Rolljaloufien verfehen tft, 
mußten die Inhaber fich durch Holz- 
verfchläge gewiſſermaßen verbarrika— 
diren. Straßen und Plätze glichenFeld⸗ 
lagern und waren während der Metze— 
leien nur mit Lebensgefahr zu paſſi— 
ren; ſo manch Unſchuldiger fiel einer 
verirrten Kugel zum Opfer. Auf dem 
Rothen Platze hatte ich ſelbſt einmal 
ganz unverſehens eine ſchußbereite Mi- 
litärwache im Rücken. Da auch in den 
Gas- und Elektrizitätswerken die Ar— 
beit ruhte, wurden nur einzelne Stra— 
ßenecken nothdürftig mit Petroleum⸗ 
lampen „beleuchtet'; es war darum 
nicht rathſam, Abends auszugehen. 
Unter dem Waſſermangel litten mir 
erit, ala unfer Hofbrunnen, aus dem 
ber Ber zu viel Waffer (dad Faß 
bis zu 15,tubel. oder 32 Marf!) ver: 


| marderte ich zum Niklolai-Bahnhof in | 


| zur Bank, um mein Neifedepot abzu- 
| heben, ich fand das Snftitut gefihlof- 

jen. Weshalb? Man beging die Jah- 
Dem 
| folgte wieder ein Feiertag, der fafani- 

Ichen Mutter Maria gewidmet, deren 

foftbares Bild. befanntlich gejtohlen 
ift. Der brittfolgende Tag 
mar ein— Sonntag. ch mußte alfo 
; berfuchen, «uf anderem Wege mir Geld 
ı zu berfchaffen. Ein Bekannter half mir 
| mit— „Krebitbillet3” aus. Dieje wa— 
| ren zwar nur mit hohem Aufichlag 
| umzufeßen, ich war aber froh, fie über- 
| haubt Ioszumerben. rohen Muthes 


| Mosfau. Diefer glich einer Kojafen 
fafsrne. Zechende, eflende und’ jchla= 
fenve Kofaten lagen mit ihren Kleinen, 
mwohlgenährten, aber ganz 


aufgezäumten Pferden wüft durchein- 
j ander. Die Haupteingänge maren ge= 


kauft — vollig verfagte. Nun gab ı 
es wed 


Bouillon noch Suppen, weder 
Thee noch Kaffee mehr. Dieſer (auch 
in ſanitärer Beziehung!) abſcheuliche 
Zuſtand dauerte acht Tage an. 

Als endlich das Manifeſt des Zaren 
eintraf, herrfchte auch bei und großer 
Enthufiasrus, aud mir umarmten 
und. Die Treude follte aber nicht lange 
dauern. Ih wohnte einem unjcheinba- 
ten DVorfalle bei, ver Die Wuth bes 
Volkes .oon Neuem zum Wusbrud) 
brahte: Ein Polizift transportirte ei= 
nen ‘wegen Diebjtahls Berhafteten 
nach) dem Arreftlofal. Paffanten jchlof- 
fen fi an und fragten vertbunbert, 
tie der Dann feitgejegt werben fünne, 
ver Zar Habe doch allen die Yyreiheit 
perheißen! Bon der Mafle bebrängt, 
alarmirte der Polizift eine Milttär- 
mache, deren Führer, ein junger Offi- 
zier, ließ. fchließlich feuern, und fünf 
PVerfonen, darunter der befannte Stu 
dent Baumann, mwälzten fich in ihrem 
Blute. Ein herbeigerufener Polizeimei- 
jter verfuchte—entblößten Hauptes!— 
die wild anftürmende Menge zu be= 
Tchwichtigen, er verfprach eine „Itrenge 
Unterfuhung“ gegen den jungen Offi- 
zier, den ınan zu Innchen drohte, —al- 
lein das Signal zu meiteren blutigen 
Straßenfänpfen war nun einmal ge= 
geben. 

An dem Begräbniß Baumann be- 
theiligten jich zirfa 50,000 Berfonen. 
Sm Zuge trug man zahllofe Kränze 
und rothe Banner mit Injchriften mie: 
„Hoch die Republik Moskau!“ „Es 
lebe die internationale Sozialdemo— 
kratie!“ u. ſ. w. Ein fliegendes Spa—⸗ 
lier von Siudenten, die ſich die Hände 
reichten, brach dem Zuge Bahn, der ſich 
von Oſten her durch das Zentrum der 
Stadt (Kitai Gorod) nach dem Wa— 
gantowsky-Kirchhofe im Nordweſt be— 
wegke. Ich hatte neben einer vollbeſetz⸗ 
ten Wagenburg Aufſtellung genom⸗ 
men; hinter mir erhob ſich auf hohem 
Statif die Kamera eines Photogra- 
pben, der über bie Köpfe ber Menge 
hinweg den Zug aufnehmen wollte, da 
erfhol plöglich der -Ruf: „Die Kofas 
fen fommen!* 

Und nun folgte eine Szene, die je- 
der Befchreibung fpottet: der Photo- 
graph, die auf.den Wagen Stehenden 
flogen in weiten Bogen herab, Alles 
wandte jich zur Flucht, und in das 
mwüfte Stimmengemwirr mifchte fich das 
MWehegefchrei der Verunglüdten. Die 
Koſalenpanik erwies jich inbeh ala un- 
begründet.» Der Zug gelangte in voller 
Ordnung nad dem Kirchhofe. 

Nach fehier endlofen Tägen der Auf- 
requng und Entbehrung jhien mir bie 
Befreiung zu winken. Der Eifenbah- 
nerausftan) follte beendet fein, und ber 
erfte Schnellzug nach Peteräburg ab- 
gehen. - Selen Bertröftungen fteht 
man ſchließlich ſehr ſteptiſch gegen⸗ 
über; man widerrieth mir auch den 
Zug der Wohlhabenden“ zu benutzen, 
anderen Tages werde ein Poſtzug“ 
gehen, der ſein Ziel ſicherer erreichen 
würde. Der Schnellzug 
nicht weit gelommen. Ich begab mich 


ſchloſſen, man mußte Hinterthüren, 
Gänge und Packräume paſſiren, um 
an den „Poſtzug“ zu gelangen. 

Ein Mitreiſender bat einen Koſa— 
ken, ihm gegen einen Rubel ſeine Na— 
gaika (Knute, die Hauptwaffe dieſer 
Burſchen) abzutreten, da er diefe als 
Andenken mit nach dem Auslande neh— 
men wollte. Mit einem Grinſen des 
Bedauerns lehnte der Vaterlandsver⸗ 
theidiger 4b. Ehe aber unſerem Zuge 
das dritte Glockenzeichen zur Abfahrt 
gegeben ward, reichte der wüſte Gefell 
feine Nagarfa in das Abtheil- hinein 
und ließ jıch von dem Ausländer den 
Rubel zahlen. 


Eimwas für Männer, 

Ein deutfcher Geiftlicher, Mev. ‚Leu, 
Groß, South Byron, N. 9., jagt, daß er 
eine borzügliche Behandlung weiß für 
Männer, die an Nerbenſchwäche und Ver: 
luſt der Manneskraft leiden. Wer Luſt 
hat und wirklich geheilt fein will, kann 
ihm ſchreiben, um die gewuͤnſchte Aus— 
kunft zu erhalten. 1d3*% 


—+ı.-+ — — 
Deutſchland in Egypten. 


Ueber deutſches Weſen in Egypten 
leſen wir in den „Mitt. des Allg. D. 
Schulvereins“: In die Einflußſphäre, 
die deutſches Wirthſchaftsleben im 
Orient ſich eröffnet hat, fällt auch 
Egypten. Deutſchlands Einfuhr ſtieg 
bon 1894 bis 1908 von 13 auf 57 
Millionen Mk., während die Ausfuhr 
dorthin in derſelben Zeit ſich von 7 
auf 22 Millionen Mk. hob. Es iſt we— 
nig bekannt, daß Egypten auch für 
Deutſchland enorme Mengen roher 
Baumwolle liefert, im Jahre 1903 al— 
lein für 48 Millionen Mk. Der leb— 
hafte deutſche Schiffsverkehr durch den 
Suezkanal und die hohen engliſchen 
Kohlenpreiſe veranlaßten die deutſchen 
Rhedereien zur Gründung eines deut- 
Ihen Koblendepot3 in Port Said, 
da3 feit einigen Jahren erfolgreich thä- 
tig ift. Seitdem hat fich auch die Au3- 
fuhr deutfcher Kohlen nach) Egypten ge- 
hoben. m vorigen Nahre wurden 
63,000 To. dorthin ausgeführt. ‚An 
Alerandrien, dem Haupthafen Eayp- 
tens, verfehrten im Jahre 1904: 70 
deutiche Schiffe von 150,000 To. Der 
Norddeutfche Lloyd richtete eine regel- 
mäßige Sciffverbindung von Mar- 
feile über Neapel nach Alerandrien 
ein. Der große, diefer beutfchen Linie 
zugeflofjene Pafjagierverfehr beweiſt, 
daß damit ein Bebürfnif befriedigt 
wird. Nunmehr hat die Hamburg— 
Amerika = Linie die Errichtung eines 
Ylußdampferverfehrs auf dem Nil be- 
Thloffen. Die fechs in diefe Linie ein- 
zuftellenden Schiffe follen dein Paſſa— 
giers und Güterverkehr dienen. Mit 
Hilfe dieſes Schiffverfehrd auf dem 
Nil wird ed möglich fein, dem beut- 
Then Handel neue Abfatgebiete zu er- 
öffnen und neue: Stüßpuntte mwirth- 
Ihaftlicder Thätigkeit zu fchaffen. Un- 
terftüßt wird diefe Arbeit durch den in 
Eaypten fehr großen Fremdenverkehr. 
Träger ber deutſchen Intereſſen in 
Egypten ſind heute etwa 1800 Reichs⸗ 
deutſche, von denen 600 allein auf 
Alerandrien, 500 auf Kairo entfallen. 
Die Zahl der Deutfchredenden ift et- 
mas größer, fie mag etma 12,000 be- 
tragen. Der größte Theil davon find 
Deutjch-Defterreicher, die jeboch durch» 
fchnittlich eine geringe foziale Stellung 
einnehmen. In Wlerandrien und 
Kairo haben die. Deutfchen in Kirchen, 
Schulen und gemeinnügigen Anftalten 
fi michtige Mittelpuntte beutfchen 
Mefens im Ausland gefchaffen. 


Frei an 


Rheumatismuskraule! 


un Sie mit ober Gicht bes 
und 


haftet find, dann I 


tegellog | 


Die Waferfrage. 


Wie die Ueberſchüſſe im Waſſer⸗ 
amt erzielt wurden. 


Kein Hoch druckſyſtem. 


Die Waſſerlieferung nach allen Stadttheilen 
geht vor. —Die Entwürfe fürdie Tunnel» 
Tieferlegung und den eleftrifhen Straßen: 
bahnbetrieb auf der Mord» tınd Weftfeite. 


Bor einigen Jahren murbe auf Be- 
treiben des damaligen Teuerwehrchefs 
Mufpam und dbem Merband ber 
Teuerverficherung® = Agenten eine 
Kommiffion eingefeht, um emen 
Plan zur Einführung des Hod- 
drud = Waflerfgftems im Haupige- 
fhäftspiertel zu entwerfen, da ber ge- 
genwärtige Wafferbrucf bei einer Feu— 
er3brunft in den Hochbauten verfagen 
mürde. Die Kommiffion hat Geo. 2. 
Sadfon für die Ausarbeitung thre3 
Berichtes $5000 bezahlt und manche 
andere Ausgaben gemacht, und eine-bon 
$1600 behufs Prüfung der Bauord- 
nung und zur Vervollftändigung des 

| Berichtes wäre noch zu machen, um die 
| der Kommiffion geftellte Aufgabe zu 
| vollenden. Xhre Amtazeit ift aber un- 
längft abgelaufen, und geſtern Nach— 
mittag befchäftigten fi der Stabt- 
| rathsausfhuß für Löfchimefen und ver 
| Yürgermeifter mit der Sache. 
jtellte fich: denn heraus, daß die Lleber- 
fhüffe der Wafferwerfävermwaltung von 
$1,250,000 im legten und von $2,000,=. 
000 in diefem Jahre nur dadurch er- 
zielt worden find, daß fehr nothmwendi- 
ge Berbefferunaen unterlaffen mur= 
ben. Der amiirende jtäbtifihe 
Ingenieur Shaw, welcher dieſe 
Mittheilungen machte, fügte hinzu, 
daß eine ganze Anzahl Haupilei— 
tungsröhren in ſehr ſchlechtem Zuftan- 
de ſeien, und daß er nicht über den Zu— 
ſtand aller Röhren berichten könne, da 
er nur kurze Zeit im Amte und ſeine 


Unterfuchung noch nicht meit fortges | 


fchritten fei. Ferner erklärte er, dat 
jeder Gent, den die Waflerwerfe in den 
nächften zmölf ober fünfzehn Jahren 
abmerfen dürften, dringend zum ganz» 
lichen Erſatz der Leitungsröhren, zur 
Vermehrung der Saugſtellen und zur 
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der 
Pumpwerke benöthigt werde. Der ſach— 
verſtändige Beamte erklärte das Hoch— 
druckſyſtem für das einzige wirkſame 
Mittel zum erfolgreichen Schutz der 
Hochbauten im Falle einer Feuers⸗ 
brunſt. 
Die wichtigſte Aufgabe. 


Die Mitglieder des Ausſchuſſes und 
auch der Bürgermeiſter waren der An—⸗ 
ficht, daß unter fothanen Umftänden 
zuerft für reichliche Wafferzufuhr nacı 
allen . Stabttheilen gejforgt merden 
müſſe. Wolle man dad Hochbrudfy- 
ftem früher einführen, folle zu biejen 
med eine Spezialfteuerumlage erho- 
ben werben. 

Ald. James Me&ormid erinnerte da= 
ran, daß, als ter Stabtraffi die Er- 
richtung von Hochbauten im Hauptge- 
Tchäftspiertel geftattete, die Befürmor- 
ter der Bauten verfprachen, daß die Be- 
fiter der Gebäude felbt für deren Feu- 
erfchuß forgen würden. Seht verlang- 
ten fie, daß die Stadt das thue, auf 
Koften der Gefammtbürgerfchaft. 

Ald, Wendling verwies darauf, baf 
in der bon ihm vertretenen Warb der 
Mafferdrud in gemillen Jahreszeiten 
nicht einmal für da& zweite Stodmerf 
ausreiche. 

Gleichmäßige Waſſerraten. 


Der Bürgermeiſter trat wieder für 
die Gleichmäßigkeit der Waſſerraten 
ein. Er erklärte es für unbillig, daß 
große Verbraucher nur 4 Cents für je 
tauſend Gallonen bezahlen müßten, ge— 
wöhnliche Haushalte dagegen acht und 
zehn Cents. Vertreter der Großflei— 
ſcher hätten ihm erzählt, daß dieſe ihr 
Waſſer aus Brunnen beziehen würden, 
falls ſie mehr bezahlen müßten, und er 
habe ihnen geantwortet, daß ihm das 
recht ſei. 

Die Ortſchaften im Abwaſſerbezirk, 
führte Ald Hunter aus, verlangen nach 
und nach von der Stadt, baf fie !ynen 
Waſſer liefere, zu 4 Cents für tauſend 
Gallonen, und dann verkaufen ſie es 
an die Einwohner für 20 Cents wie— 
der. Das ſei nur möglich, weil die 
Stadt verpflichtet ſei, das Waſſer ſol⸗ 
chen Ortſchaften zu dem niedrigſten 
Preiſe zu liefern, den ſie ihren Ver— 
brauchern berechne. 

H. V. Seeley überbrachte dem Aus— 
ſchuß den gedruckten Bericht der Hoch— 

| Prud-Kommiffion, fträubte fich aber 
gegen die Auslieferung aller anderen 
Ausmweife. Schließlich mwilligte er ein, 
fie dem Ausschuß zu übergeben, wenn 
biefer ihn dazu förmlich auffordere. 
Das gefhah denn aud. 


Waffermeter. 


Die Stadt hat 1152 Waffermeter 
zum SKoftenpreife von $27,000 erivor: 
ben und wird fie an foldhe Hauäbe- 
tiger vertheilen, welche es vorziehen, 
Meterraten zu Eızahlen ftatt nach der 
Frontfuß⸗Anzahl Threr Baupläße, 
Die Apparate werben bon ber Henry 
F. Worthington Co. und der Neptane 
Meier Co. hergeſtellt. Die Verthei⸗ 
lung wird nehrere Monate in Ans 
ſpruch nehmen. 

Die Tunnel-Ordinan:. 


‚Den Mitgliedern bed Stabtratfis- 
ausfchuffes. für "am Aorbeamme 


nm SSonderanmett 


} Freibrief· Entwůrie 


frei —5 —— I auce 
ein Pa 3 ö Uri 
ieroe Ihnen BR pr | mörben, wonadd ber ürion 


0» Tieferlegung der 
des elel⸗ 


würfe m au wird. 
Beide Entwürfs. enthalten. die Br 


dingung, daß der Geſellſchaft durch 
die Ordinanz keine neuen Freibeiefe 


ertheilt werden, Die Vorlage zur Sr IM 
ſetzung des Kabel⸗ durch den elektri=?] 


ſchen Betrieb erwächtigt den Stabl⸗ 
rath, die Erlwbniß jederzeit durch 
Ordinanz oder durch Beſchluß zu wi⸗ 
berrufen. Die Iunrelvorlage verfüg?, 
>ah die Dede ter Tunnelae 26 Fuß 
unter dem Wafferfpiegel des Flufle? 
fein muß, daß Die Tunnel3 Eigen: 
thum der S’abt Fleiben,. unb daß, 
follte die Studt deren Benußung ans 
teren Strabenbahngefellichaften ze: 
ftatten, unter Anzfchluß der Union 
Itaction Co. falls diefe Gefellichaft 
| feinen neuen $reibrief erhält, die 
|'Stabt nur einen Koftenantheil ber 
‚Tieferlegung erfegt, im Berhältniß 
au dem noch an awanzia Jahren feh- 
lenden Zeitraum. Der Union Traction 
Co. mwird die Tieferlegung der Zun- 
nel3 und ihre Inftandhaltung auf ei= 
gene Koften zur Pflicht gemadt. Bis 
zur Ausführung der Tieferlegung 
wird ihr die Benutzung der Flußbrü— 
| den und der eleftrifche Betrieb "ber 
| Wagenzüge geftettet. Unter dem 
; Bunbesgefeß muß die Tieferlegung 
| bis zum 15. April ausgeführt fein. 


| Sobald der Stadtrath den Vorlagen ' 
zugejtimmt hat, wird die Union Trac |: 


tton Co. die foftfpieligen Bauten in 

Ungriff nehmen. 

| Die Eity Railway Co. beabfichtigt 
| jett, den Stabtrath au um Ermäd)- 
| tigung zur Einführung des eleftri- 
ı Ichen Betriebes auf ihren Linien an 

der Wabafh und Cottage Grove Abe. 
| anzugehen, forte zur — von 
elektriſchen Drähten, ſo daß die Wagen 
der Linien an der Archer Ave. nicht 
auf dem nördlichen Theil der Fahr: 
ſtrecke an Kabelbahnzüge angehängt 
zu werden brauchen. 

Bezahlen oder räumen. 


Fi Das ſtädtiſche Entſchädigungsamt 

hat zwölf Firmen die Aufforderung 
geſandt, den von ihnen benutzten, der 
Stadt gehörigen Plat zu räumen. 
Sollten ſie ſich zur Zahlung von Ent⸗ 

ſchädigung verſtehen, ſo dürfen ſie 

bleiben. Die Firmen und die bon 

ihnen benutzten Plätze ſind: 

—— Foundey Go., Front und Dir Str. 

| enne & Eo., Blanche und jFleetivood Str, 

Davidſon Bros. Marbie Co, Garroll Str., zwi« 


ihen Kingsbury und Market Str. 
International Harvefter Co., Hoyne Ave. 
: Iron Co., Hain? 


Vhiladelphia & Reading Goal 
! und Wharf Str. 

Varter-Mafhington Asphalt Co., Dir Str. 

Veoples Gas Light & Cote Co., Haines Str. und 
Hawthorne Ave. 

American Hide and Leather Co., Sangamon Str. 

Weſtern Stone Co., Rees Str. 

Crescent Coal Mining Co., Bliß Str. 

Scully Paving Co. Quarry Str. 

Ajax Forge Co., Hoyne Ave. o 
£eere Kaſſen. 

Ueber eine Million Dollars wur— 
den für das laufende Jahr für Stra— 
Benreinigung3zmwede ausgemorfen, — 
aber nur der Fonds fur die erſte 
Ward iſt noch nicht erſchöpft, und 
Straßenreinigungs -Superintendent 
Fox hat daher alle derartigen Arbei— 
ten außer in der erſten Ward einſtel— 
len lajjen. Er wird den Gtabtrath 
aber um Gelbmittel erfuchen, damit 
er, folte Schneemetter eintreten, bie 
Straßen :fäubern kann. Neujahr. fteht 
die neue Vermwilligung für Straßen: 
reinigungsziwede zur Verfügung. 

Das neue PVerbienitfgjtem in je 
nem Dermwaltungszmweig gat ich be- 
reits in der 31. Ward bewährt, mo 
Superintendent Carroll die beiden 
beiten Gefpanne, von 9. Hahn und 
U. Blad, duch foldhe von Jim Mo- 
nahan und Michael Burke erfegt hatig; 
Straßenjuperintendent Doherty Hatte 
Carroll Gefuch abgelehnt, Bürger- 
meifter Dunne e& aber auf Empfeh- 
lung von Frant J. Ryan und Ed- 
ward Carroll, Warbpolitifern, bemil- 
ligt. For theilte geftern Herrn Dunne 
die näheren Umjtände mit, und fo- 
fort wurde der „KRuhhandel” miber- 
rufen. 


Höhere Kohlenpreife. 


Unter den neuen Lieferungsaus- 

! fchreiben für Kohlen für die Bump- 
merke des MWaljeramts find um fünf 
Cents die Tonne höhere Angebote ein= 
gereicht morden,’al3 im lebten Jahre. 
Die Preife fchwanf: ; zwifchen $2.13 
für „Mine Run“ und $3.90 für 
rauchlofe Kohle. Die Dearborn Eoal 
Co. erhielt die meiften Lieferungen. 

Muß fih’s überlegen. 

Dem Disziplinarfommiffär Pren- 
ttB Eagte Anton Phelan geftern 
Abend, dab er am 26. November mit 
feiner Gattin an der 22. Str. und 

| Homan be. vorbeiging und fich von 
; bort herumlungernden "oliziften bie 
| bon ihnen gebrauchte ſchmutzige 
Spracde verbat. Einer der Blauröde, 
Jas. MeNulty, Habe ihn 
Ihlimm mißhandell. MeNulty mies 
ein „Alibi“ nad, und ber Kommif- 
fär will e8 fich überlegen, was er in 
ber Sade zu thun hat. 
— Do: 9. — — 
Großes Orgeltonzert. 


Den Mitgliedern der St. Nifolai- 
Kirche, 1822 Eberly Ave., unweit der 
Belmont Ave., an deren Spitze Pa— 
ſtor E. Rahn ſteht, iſt es nach raſtlo—⸗ 
ſen Bemühungen gelungen, eine 
prachtvolle neue Orgel für ihr Got⸗ 
teshaus anzuſchaffen. Das Inſtru⸗ 
ment, welches von der Barckhoff Church 
Organ Company in Pomeroy, Ohio, 
gebaut worden iſt, ſoll am nächſten 
Sonntag Abend bei einem von Prof. 
C. A. Weiß, dem Organiſten der St. 
Pauls⸗Kirche, und dem Kirchenchor 
der St. Nikolai⸗Kirche gegebenen gro⸗ 
ßen Konzert die Hauptrolle ſpielen. 
Herr Weiß und Frl. Edna Weiß, Or⸗ 
ganiſtin der St. Nikolai⸗Kirche, wer⸗ 
den Stücke von Bach, Guilmant, Weſt, 
Buck, Callaerts und Lux voriragen, 
außerdem umfaßt das Programm Ge⸗ 
ſangsſoli der Damen Olga Geroll, 
Katie Meier und Klara Mittag, 
Iinvorträge von Frl. Wally ar 
und Chorliever. Das Konzert beginnt 
um 8 Ußr, ber Eintritt foftet 25 
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+ Stamp frei mit je> 
den 10c, die Ihr 
ausgebt. 


Schöne Feiertags-Geſchenke zu dieſen Erſpar— 


niſſen in dem Schmuck 


Solid goldene 
Damen = Ringe. 
ine, Opal: 

Verlmutter⸗ 
Kombinationen, 
2.75. 


Solid goldene 
Anitiale Ringe für 

J Männer oder fna= 
ben, zu 


Vierfach plattirter 
Kandelaber, 5 Lichter 
nn ein 
inifbed, zu 83.95, 


Goldgefüllte Chatelaine 
Damen Pins, neue und 
popul. Entwürfe, 1.68, 


Solid 
Damen : h 
BER = u Ränge, mit bril⸗ 
ralden 1 
Verle, zu 1.25, 


Sterlingiilber 


Manſchetten⸗ 


goldene 
Ringe 


lanten 
Steinen, Paar 
zu 506. 


nr Goldgefüllte fan: 
cy grapirte an⸗ 
ner⸗Ahren. Garan⸗ 

tirt für 20 Jahre, ausgeftattet mit echten Elgin 
oder Waltbani Werten, zu 8.98. 

Solid jilberne Fancy gravirte Yunting Ges 
bäuje Männer: oder Knaben-Uhren— ein guter 
geithalter zu 8:00, 


Vierfach plattirter Kate: 
mit Griff, graner Fintih, 
— ſilberplattitte Theelbffel, Set 
echs zu 
Win. Rogers Eßlbffel oder dazu paſſende Ga⸗ 
bein, jehs zu B6e. 
Ä Great Salzftreuer, fancy Glas Bafe, 


u e. 
Goldplattirte Thermometer, alfırate Röhren, 
ein nüßliches Geihent, Ye. 


ifb, -Grape Entwurf, 
Ye ’ 


voll 
weißen 


Taſchenmeſſern, 
oder Hirſchhorn⸗Stiel, 
88 herab bis auf ſpezielle 
Partie zu 50e und 250. 


fachen-2aden 


e terlinaii Sterlingſilber Mani⸗ 
— — eure Sets, Poliſher, 


Salbe Yar, Scheeren 
gerhut, in Te. u. 3 Stiderin, jeibe: 
Seat. Caſe nem Gaje, 


Große: „ Sortiment von 
Berlmutters 
von 


Schwere Rolleb 


ope Entwürfe, 
su 1.50, 


Das Spielwaaren:- Departement offerirt dieje Feiertag: 
Eriparnifie für Bargain- Freitag. 


Weib email- 
lirter Dreſſer, 
28 3. hoch, ſchö⸗ 
ne Floral = De: 
forationen, gro= 

m Ber: Spiegel, zu 
1.75: Un: 


Buppen-Wagen, 20 3. 
lang, qautesobhr, emails 
lirt, Stahl = Gear u 
Räder; gefüttert und m. 
Sonnenihirm, 1.25, 


n: 
dere 6.00 bis 
O5e, 


Kotto, große fancy Por, 25e. 
Andere von ÖSe, bis 10c. 


Undere von 2.45 
bis 18e, 


Tuinbeling, das. neuefteSpiel; ver: 
einigt Glüd und Geihidlichteit. — 
Seht, wie es gebt, Pc. 


163öl. gegliederte 
Dede, ganz geglied. 
örper, Biäquelopf, 
zufall, Augen, nas 
türlige Wugenlider, 
de Loden, fach 
Schuhe und Strünn: 
pfe, au 5Sc. 


Florodora Kid: 
Quppe, ertta gut 
gemacht, Kidkörper, 
riveted“ Hüfte, Knie 
u. Arm-Gelente; 
torkgefüllt; großes 
Baby⸗-Geſicht, zufall. 
Augen, genähtergopf 
aus natirf. KXodn 

fancy bellfard. 


und 
Schuhe u.Strünmpfe,168.lang, de 


piermade-Körper, ( 
feiner Bisque:Kopf, fühe Babygeftalt, zufallende 


24300. fchöne gegliederte Puppe, boll gegliederter Pa⸗ 
BallsGeiente, beiwegl. Hanpdgelente, 
ugen, 


bandgemacter Zopf aus natürl. Saar, blond oder brü- 


„Gheffindia“, 
ftetS_ beliebte Spiel, 
aM e. 


nett, fanch fpigenbejeg- 
tes Hemd, au 1.45, 

Schönes Lager von 
Puppen: PBelzsSetd, (Boa 
und Muff) elegant ge: 
füttert, von 2.25 bis 
ju 22e, ? 


—— ——— 
ag Trommel, er⸗ 
tra Qual., zu 38e. 


Metall Chimes, mit * 
eta mes, mi 
Gummireifen, heller Fi⸗ BEE 
nifh, Beinahe 4 Boll 


bob, au 25e, 


das 


12:c Tajhentücher für Damen, 
in hübjcher Schadytel für Die Feiertage, 6 für 49 
Diefe Damen-Zafchentücher bilden nette, Ihöne Weihnachts = Gejchente: 


49% 


ſaum Borders. 


Die Sorte, die immer willkommen iſt. 
Haben 3⸗, 3⸗ und L1⸗zölligen Hohl⸗ 
Koſten gewöhnlich 


123 das Stüd. Morgen, 6 in hübjcher bild- (F 


verzierter Schachtel, für 49e. 


Weihe und farbig bordirte Tafchentücher für Män- 
ner und Damen. Mufter von 8c bis 10c werth, Das 


Stück 50. 

Japonette Männer-Taſchentücher. 
hße fancy ſeidebeſtickte Initiale. 
hohigeſäumte Borten. 6 in einer Schach 
iel, 590!; das Stück 100. 


Gro 


14=3Öllige 


Damen-Tajchentücher. Sheer Dualität 
Lawn mit 3: und 3zölligen hohlgejäum- 
ten Borten. Werthe von 5c bis zu 7c. — 
Das Stüd 30, 


Bedeutende Feiertags - Eriparnifie 
in dem Drug Store 


4, Oefterr. Glas Puff Schadh- 
teln; affort. Entwürfe. — 
Auswahl, 25e bis 2.50. 


Toilette-Sett. 3:Stüde 
Metal Bad (Bürfte, Kamm 
u. Spiegel). Retail $1.48. 
Morgen zu 98e. 


Qurmore’3 engl. Parfü— 
me. White Rofe od. New- 
Momn Hay, Unze 2öc. 


ParfümAtomizers, defo- 
forirte Porzellan = Waare, 
Seide-Netted Bulb, zu 25e 
bis 2.50. 


Set. 


Toilette-Sets. 


Dresden Porz.-Rüs 
den, Bürfte, Kamm, 
u. Spiegel Toilette: 
Hübjhe Blu: 
men:Mufter (mw. B.). 
wth. 2.50, zu 1.50. 


Toilette = Set, Jmitation 
Ebony, nidelpl. Mounting, 
Bürfte, Kamm und Spiegel 
in gefütt. Käftchen, 1.25. 


Manicure Set (6 Stüde). 
Amber, * weiß oder 
Ebonyh, in f'ey gefütt. Käſt⸗ 
chen, zu 1.48, 


1.98 Atomizer Set (3 
Stüde). 5 Öfterreih. de= 
forirt, zu 98e, 


Toilette = Set. Hübjcher 
Hartholz:Nüden, m. Gold» 
finifh’d Top, zu 81. 


Dresden China Rüdjeite. 3 Stüde (Bürfte, Spiegel u, Kamm), 


: mit Silber-Finifh Geftell. Opale Yacon Spiegel, 1.25, 


vollftändig mit Koch⸗ 
geihirr—zu 98Se. 


Viograph oder ber 
mwegl. Bilder » Mas 
e, 12 8. bod— 
at Flims und 19 
— — 
ene /u.. bolir 
late au 5.28, 
ndere don #25 
bis 4.25, 


Großes Sortiment 
von PBuppen-Toilet: 
ten:Sets, beftehend 
aus allen nötbigen 
Artifein für Die 
Bunde, Breiie don 
1.50 bi 10e. 


Große Pewter Thee- 
de, 456; and. #5 bis 


Ga3:Defen, I Zoll 
wirkl. 


gas⸗ 
Ofen; 


“ Ridelpfatt. Horn, 16 Zoll längs 
fancyg Schnur und Tinjel, 15e. 


1 Siegel Stamp frei mit jeden verausgabten 
td 6.40 Cents. 


Su der Grocery 
Diehl 


Hagel‘ Premium, 
er mebr Brot 
aus einem Fa 

2*Brl. de 
2.50; 4% Btl. Sad 


63€ ° 


Moda und Naba 
Selle DB — 
ent Blend, 
morgen, ve „Watch“ Sorte, — 


3% k 
1.00; 1 ®fd. 30c, Ernte diefes Jahres. 


Fi für Freitag 
Süßwaſſer⸗Fiſche. 
Trout, fein, Bullheads, 
a Iee 
K 
deutfa en eg — 


Weißfiſch, — 
Bid. — 


Black Baß, ka 
2 ver Pfp. = A 
Salzwaſſer⸗Fiſche. 
Feine Codfifh Flundern — fri 
Steats, Pid. 1236. oelangen, Wi. ve 
Friſche a n i but Finnan Haddies, 
PH 2. 123%.. 7 geräud., Dfb. 
Feiner Chinoor | „Huftern, f olid 
Las, Bi. 17 ’ — di * 5 Bals 
te > 
‚agabbad., feita ne. es . 
ener Boiton, — Elam3. ⸗ 
per Pfd. We. Hart So “Be 2a 
Ealawalfer-Häring ’ S 
— fti efangen, 
Pfd. Be, — — 
RedSnapper, friſch 
ger., Pf. 1286. 


4000 Gallonen Bortwein, die 
Gallone 1.05 


400 Gallonen Preferred Stod Vortwein 
arantirt abfolut rein und 5 Jahre alt. 
er reguläre Preis ift 1.50 per Gallone. 

Diorgen (nur 5 Gallonen an einen um: 

den), per Gallone 1.05. s 


— — RE. Su SEELE — 


Kakao 
Walter Balers 
Beſt, % = Pfund 
Büdfe 180; 1- 9 
Pfd. Büchſe 


35e 


Elgin Corn, Büch— 
fe, Te. Die. berühmte 


Late 
Ne. 1, . lie. 
Bile, friiher mall- 
ebed, Bid... Ile. 
Piderel, friih, na= 
tie, zfo. 10c. 
Berd, fein, 


äring, — fei 
Role — — 


1 c. 

Dlne Points, fein, 
tima, Dbd. 12c., 
afrelen 


‚feine 
fpan., Pfd. 14c. 


Prächtiger Lie derabend. 


Gefangverein Fidelia bereitet zahlreichen 
Kunftfreunden einen Genuß. 


Die Ankündigung eines Xieber- 
abends des Gefangvereind ibelta 
hatte geftern Abend ein ebenfo zahlrei⸗ 
ches mie funftverjtändiges Publiium 
nad der Händel-Halle gelodt. Es ſt 
unter den Freunden quier 
längit eine bekannte XIhatfache, daß 
man fich Sei den Konzerten dieſes 
hochitrebenven und blühenden Vtreins 
immer eine8 gebiegenen Kunſtgenuſſes 
verjehen darf, und man täufchte ich 
auch geftern nicht in feinen Erwartun- 
gen, denn #3 wurde, wie immer bei ber 
„Hibelia“, ein feinfinnig zufammenge- 
ftelltes Programm augerlefenerSaden 


geboten, beifen prächtige Durfüh- 


rung den Sängern und ihrem treffli- 
. bon Oppen, 
fowie ven Soliften des Abends, rau 


Ragna Sinne und Hrn. Paul Schoeh- 


ie 


Sreube gereichte. Der Chor brachte 
nn —* — — und 


en 


Mufit 


die Eigenart der Rompofitionen vor⸗ 
trug. Im meiteren Verlauf des Kon- 
zertes fang bdie- Künftlerin das ihr 
vom Komponiften Warner gemidmeie | 
Lied „Und Love Means— You“, fomie | 
Ronalds „Sunbeams*. Herr Schoep- | 
ling bewährte mit dem Bortrage von | 
Bruhs „Ave Maria“ und Waltherz | 
Preislied aus Wagner’3 „Meifterfin- | 
ger“ wieber feine Meifterfchaft auf | 
bem Gello. An Chorgefängen brachte | 
der Abend außer ben beiden jchon ge- 
nannten nobh „Blümlein, wach’ auf“ 
bon Ernefti, „Sizilianifches Volks⸗ 
lied" von ‘yaeger, „Entfagung” von 
Bod, „Erfte Rofe* von Schulg, „Ster- 
nennadht“ non Schulten, „Ob Du mich 
liedft“ von Henneberg mb „Spinn, 
fpinn“ und „Zägers — 
von t. Der Vortrag biefer 
Kompofitionen muß als tadellos be- 
zeichnet werben. Publitum er- 
Hend dankbar und zeichnete E 
ger wie Goliften burch lebhaften 
fall nach jeder Nummer aus. Die „Fi- 
geftrige als 


delia“ darf das 
blatt im ihrer 


ein Ruhme 
verzeichnen. 


— 


Sippodrom im Auditorium. 
Große Aew Dorfer Schauftellung auf der. 
größten Bühne Chicagos. 


Direktor Milmarb Adams vom Au⸗ 
ditorium- Theater hat mit den Diref- 


| toren des New Yorker Hippodroms, 


Thompfon und Dundby, einen Vertrag 
abgefchloffen, nach welhem vom 26, 
Webruar an der’ Hippobrom fünf Wo- 


chen lang auf der Bühne des Aubito- © 


rıum3 zu fehen fein wird. Die Befitr > 
he 


bes Hippobroms hatten fich jeit 


naten bemüht,-ein für ihre Zmede pafe 
ſendes Grundftüd in Chicago Zu fau= _ 


fen, gelangten aber vor einigen Tagen 
au ber Weberzeugung, baß ein folde3 
Grundftüd zur Zeit nicht vorhanden 
fei, und Mmüpften Unterhandlungen 
mit Adamz an, die zu bem er⸗ 
Adans 


« 


> 





— —— "ale ie Albemsre.» 
Fe ” Bortp f ve Minutes from 


Be. „Mile obifter, 
— „Babes Pr the Wood," 
Ypera Houfe — „His Grace be 


mpIe — „van the Lerribten, 
yeraHoufe His Honor 


| — 
Nummer 173. 
Eine Siebesgefchichte von Felig M umm, 


Udolar, der ewig Heitere, war bon 
feinem in Oftende verbrachten Urlaub 
ganz Jhmwermüthig zurüdgelehrtt. An 
jeinen beiden Stammtijchgenofjen 
nagte die Neugierde, aber ihre mehr 
oder weniger zarten ragen brachten 
nicht das erfehnte Ergebnig— Richard, 
ber Rebdjelige, blieb in diefer Hinjicht 
ftumm, — Bei einer Kneiperei gelang 
es endlich den vereinten Bemühungen 
Erihs und Oslars, dem Freunde Die 
Zunge zu löjen. 

„Du mußt und jagen, wa3 Dich To 
traurig gemacht hat, Adolar,“ drängte 
Eric. 

„Du mußt, ſekundirteOskar, „Jonit 
fündigen wir Dir die Freundfcaft. 
Sag, was fehlt Dir? Bilt Du frant? 
Wenn ja — woran leidejt Du?“ 

„Ich leide an meiner letzten Liebe,“ 
erwiderte Adolar elegiſch. — „Die wie⸗ 
vielte in Deinem ereignißreichen Le— 
ben?“ — „Die ... die ... wartet. 
Gleich!“ Adolar zog ſein Notizbuch 
hervor, blickte hinein und ſagte: „die 
hundertdreiundſiebzigſte.“ 

„Und jebt: Schluß — Punkt — 
Streufand?“ fragte neugierig Oskar. 
— „galt mir nit ein!” verfeßte 
Adolar. „Bin noch fo jung, erft unge- 
fähr 50 Jahre,“ 

„Sagen wir, um ganz ſicher zu ge— 
hen, 54 Jahre,“ meinte Erich neckend. 

„Oho! 51 Jahre, 7 Monate und 3 
Tage ... Das iſt die lautere Wahr—⸗ 
heit,“ verſicherte Adolar. „Und wenn 
ich ſagte meine letzte Liebe, ſo meine 
ich meine jüngſte. Und von der will 
ich Euch nun erzählen. S's nichts 
Senſationelles, nichts Noch-Nicht-Da⸗ 
geweſenes, aber wem es juſt paſſirt, 
dem uſw. Vor allem, ich habe wohl 
noch das Recht zu lieben und geliebt 
zu werden. Ich ſehe bedeutend jünger 
aus, als ich bin. Nicht wahr?“ 

Die Freunde beſtätigten das. 

„Und ich fühle mich auch körperlich 
und im Gemüthe friſch wie ein Dreißi— 
ger und... .“ 

„2o3, Adolar! Keine lange Einlei- 
tung!” mahnte Erich. 

„Alfo gut. — 208! — Yn Brüffel 
fam in mein Koupee ein junges Mäb- 
chen, das mich fchon gefangen nahın:, 
ehe ich mit ihr ein Wort hatte mechjeln 
fönnen. Keine Venus! Mehr als das: 
ein hübjches Kind, deffen Geift bie 
Grazien taufendmal gefüßt haben mö- 
gen. Und bie reizende Gejtalt! Die 
Anmuth des Ganges und der Geften!” 
Er machte eine furze Paufe und mur= 
melte: „Sa, wenn ich bad gemußi 
hätte!“ 

„Was?" fragte Eric). 

„Wirft Du jpäter erfahren,” verjeßte 
Abolar und fuhr fort: „Die wehbrau- 
nen Augen, der in weichen Linien ge- 
fchnittene Mund, die Fleinen feinen 
Ohren... Doch mozu den vergeblichen 
Verfuh machen, Aline zu bejchreiben!” 

„Aline?“ rief Erich betroffen aus. 
„Am Ende...” 

„Wirft Du fpäter erfahren,“ erwi- 
berte troden Erid). 

„Run denn,” begann Abolar auf's 
neue, „ich bändelte natürlih an. Ein 
‚gemüthliches Plaudern war bald im 
polliten Gange. Sie hatte Mutterwih, 
bie Heine Zeufelin. Denkt Euch mein 
Entjegen, als plöglich der Konbufteur 
meldete, wir find in Oftende. Donner- 
ietter, die paar Stunden waren rajch 
entſchwunden! Auf dem Bahnhof bat 
ich das Fräulein, Das mehrere Wochen 
in Oftende verbringen wollte, um ein 
Rendezvous. Sie lehnte ab, der Zu= 
fall würde wahrjcheinlich die Liebens- 
mürbigfeit bejiten, uns irgendwann 
und irgendbivo zufammen zu führen. 
Sch Ihaumte — natürlich nur inner» 
lich — vor Wuth, grüßte mit dem gan= 
zen Aufgebot meiner Liebensmwürdig- 
feit, und 30g etwas bejhämt von dan- 
nen. — Zmei Tage jpäter. Golden 
leuchtet die Sonne am blauen Himmel 
und das Meer... 

„Stil, laß Sonne und Meer in 
Ruh,“ rief Erih. „Halle Dich kurz.” 

„Warum fo eilig, liebjter Erich?“ 

„Weil ich ſonſt Gefahr laufe, vor 
Neugier zu berſten,“ erwiderte Erich. 
Ich beſchwöre Dich, verwende den La⸗ 
pidarſtil.“ 

„Gut, Erich!“ ſagte ſeufzend Ado⸗ 
Iar, ber jo gern poetifch geworden müs 
re. „Allo... Zufällige Zufammen» 
treffen auf dem Strand, gemeinjchafts 
licher Spaziergang, Sie neckiſch, ihr 
Lächeln berüdend, ihr Lachen epides 
mifh, das heißt: anjtedend. — Habe 
no nie ein Menfchenkind To herzlich, 
fo prächtig lachen jeden und hören.“ 

„Du, Abolar, mir ahnt ...“ ſagie 


„Etwas fpäter, Abolar. Komm’ 
nur rafch zu Ende. — Sprid) in tele- 
graphiſchem Stil.“ 

„But, Erich! Deftere Spaziergänge, 
Vormittags, Nachmittags, Abends, 
meinerſeits Verliebung, ihrerſeits Lies 
benswürdigkeit bis freunbjchaftliche 
Herzlichteit. Abreiſe, Aline Bahnhof, 
ich raſch Erklärung, ihre Antwort, ſie 
liebe mich ſo ſehr. Ob ich erwachfenen 
Sohn hätte, möchte gern meine Schwie⸗ 
gertochter werben. — Ach Gott, o weh!“ 

Erich und DOstar hielten ſich die 
Seiten vor Lachen. 

Adolar aber ſagte mit ſüßſaurer 
Miene: „Wartet nur noch zehn bi 
fünfzehn Jahre, bann mwerbet hr auch 
verjpüren, wie meh ba3 thut,menn man 
um bie Hand einer lieblichen Snofpe 
‚anhält und bie Antwort erhält: ch 
möchte Sie zum baben 
.... und. wenn baß jeht paffirt, dann 

— Aber ein ſüßes 


ar war ſprachlos. 

beißt s Du daB, Grit zu. 

Aline Demoulin heißt: fiel” 
„Dachte ich’3 mir do gleicht“ fagte | & 
Erich, vor Lachen beinahe erftidend. 
„Diefe Schelmin! Ha, ha, ha! € ging 
mir im borigen Jahr in Dftende gera⸗ 
be fo mie Dir, theurer-Abolar. Auch 


ich habe mich in das liebe, übermüthige 
Mädchen verliebt, auch ich: Habe mich 


um fie beworben und da’hat: fie mir 
geftanben, fie fei feit brei „Sahren bie 
brade Gattin eines Brüffeler Notars 
und habe zwei reigende SKinbercdhen. 
Und e3 made ihr fo viel Spaß, ihre 
„Anbeter“ zum Narren zu Halten, Ya, 


mei Gott, fie ift Meifterin in harmlo- 


fen Ron und im Lachen. 

Die drei Freunde veranftalteten mit 
bereinten Kräften ein homerifches Gr= 
lächter, das recht lange währte. 

Dann ſchlug Adolar vor, Flamme 
Nummer 173 eine Kollektiv-Anſichts⸗ 
karte nach Oſtende zu ſchicken, was von 


den beiden andern angenommen wurde. 


„Iſt Fräulein — Frau Aline denn 
noch dort?“ fragte Oskar nach einer 
Weile intenſiven Brütens. 

„Ja, ſie bleibt noch eine Woche in 
Oſtende,“ theilte Adolar mit. 

„Wenn dem ſo iſt,“ ſagte Oskar ſich 
erhebend, „dann iſt es überflüſſig, die 
Karte abzuſenden. Ich werde Eure 
Grüße mündlich ausrichten. Die Frau 
muß ich kennen lernen. Gute Nacht!“ 

Ehe Adolar und Erich ſich faſſen 
konnten, war Oskar verſchwunden. 

Acht Tage ſpäter erhielten Erich und 
Adolar an ihrem Stammtiſch eine An- 
Pan aus Ditende. Sie enthielt 
n franzöfifcher Sprache menigeWorte: 

„Liebe Freunde! Wir haben un? 
foeben verlobt. — Ddfar und Aline 
(die noch nie verheirathet war).” 

Udolar und Erich fahen einander 
berbußt an und feufzten zu gleicher 
Zeit tief, lang und . jchwer. — Eine 
große 
fich Erich, flüfterte dem Kellner etwas 
in’3 Ohr. Der fam bald mit einer 
Flaſche Extra— Dry an ben Tifeh und 
ſchenkte ven GSeft ein. 

„Adolar, dies ift ein harter Schlag 
für ung beide. Allein ber Schelm Ali—⸗ 
ne iſt doch ein lieber Kerl, nicht wahr?“ 

„Na und ob, Erich!“ 

„Alſo, Adolar, Nummer 173 lebe 

* 

Noch dreimal hoch! Und nun dieſes 
Glas!“ Er ſchenkte raſch ein. „Es 
lebe Nummer 174!“ 

„Vivant ſequentes,“ rief Erich. 

Eine Stunde ſpäter konnten beide 
nicht mehr ordentlich ſprechen. Sie 
lallten nur abwechſelnd: „Nummer173, 
Nummer 174, Nummer 175... Se⸗ 
quens ... Sequentes! Vivat .. . Vi⸗ 
bant... Bivantes... Sequanteg!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Ger“ Boys, über 14 Jahre alt. Na: 


Berlangt: 
mit Schulsgertifitaten, 8:30 Morgens, 


vie en 
Floor, 


he Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


bimido 


“ 


Berlangt: Erfahrene Spielzeug:Erater und Bader. 
Sowie 10 —— Nachzufragen vor 10 Uhr 
Vorm. auf dem 8. Floor, State Str. Front. 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 
dimidofrſa 
— Junge Männer zum Verlkaufen von 
Soielzeug und Feiertagswaaren. Nachzufragen vor 
10 Uhr Vorm., auf dem 8. m 8.Floor, StateStr. Front. 
he ea air, 


State, Adams und Dearborn Str. 
dimidofrfa 


Berlangt Erfahrene Graveure auf Silberwaaren. 
Nachzufragen vor 10 Uhr Vorm,, auf dem 8. floor, 
State Str. Front. dmdfrja 


—he Fair, 
State, Adams und, Dearborn Straße. 


BVerlangt: Erfahrene Männer zum Repariren von 
deutihen, franzöfiihen und amerifanifhen Puppen. 
Nahzufragen vor 10 Uhr Vorm., auf dem 8. Floor, 
State Str. Front, dmodfrfa 


She Fate 
State, Adams und Dearborn Straße, 


Berlangt: Yungen, über 16 Yahre alt, 
für Wagen, als Conveyor® und für alle 
gemeine :Zadenarbeit. Erfahrung nicht 
nöthbig.. Gute, permanente Stellungen 
mit fhnellem Emportommen. Nachzufras 
gen vor 10 Uhr — am 8. Floor. 


State. ———— Str. 


Udams 
— midofriafo 


Bean: € ⸗ Nungen, über 14 
ahre al —— agen mit 5 Zer⸗ 
tifilaten um en or es Floor. 


State, Knens a Dearhern Str, 


midofrfafo 


Berlangt: Erfahrene me Fitters. 
—— vor 10 Uhr Morgens, auf 
dem 8. Floor, State € Str, Front, 
ea ir 
und Denrborn Str, 
midofrfa 


En, 
Verlangt: Zweite Hand an Brot. 516 9. Gtr., 
Wallace Str. Car. 


Verlangt: Union 
Vorzufprehen 4324 


Berlangt; Schneider für m. und alte Ürbeit, 
ftetig. A. Perlman, OR 22. Str. 


Berlangt: — Teamſters, 
Ne 50 Waſhington Str., Bimmer 8. 


che 
State, Adams 


* 2 2 Jahren Erfabrung. 


Schildermaler, Wagenmacher, 
PP u kstnihen 76 LoSalle Er —5 


Verlangtt Haus painter. 1001 S. Robey Str. 
Verlangt: Junger Maunn an Cakes. 17 Webſter 
Avenue. 


Verlangt; Guter Wurſtmacher. 757 Urmitage Upe. 


t: Guter S etige Arbeit. — 
—— — 


Verlangt: Sofort dritte Hand an Brot. 2023 
Oineoln Abenune. 


De —— t: Mann fur allgemeine ilarbeit 
et fi ibelannt 
— Fine. 


233 artet Str. 
se nur ein guter und zentider 
erh 


Berlangt: 
u it vorzufbreden, Une, Ede 8 


—— 3— 


Verlangt: Bader 
chen, ae 
gezogen. 


— 


— — — 
Berlangt ——— —— — 
Keparirer und 


peilger Pia, re Baisihuten 


* 


„fe trat ein. — Dann erhob 


—* Ga 
Möye * — freie — 


bite 
„getumet, d6.; Billige Weile ai 6 Bi 


aut fie 
— BEINE: Mup fofort anfans 
aſchenbierwagen, 


gen. 556 
a *8 una a Kr ern We. und 
Eule Stables, zwiſchen 


22 3 — a 
Anheuſer 
und 7 8 en 5. 


Berlangt: a Soiners, Mueller Bros., 
267 Wabafh U 


Berlangt: vn Schmiebehlefer an Wa enarbeit. 
139 N. Bells ⸗* 


Verlangt: Ein Butcher, 
— Store aufzuwarten. 
d 


um Wurftma und 
„en Be —S— land 


— Junger Mann, 16 bis 17. Jahre, der 
mit Pferden umgugehen verfteht. 4253 Alhland Ave, 


Derlangt: Butcher, der im Store — nun 
Muk aud Wurft machen. 81 S. Aſhland A 


Verlangt: 2 Regeljungen. 14 14 Euftom Houfe Place, 


Berlangt: Unverheiratheter Hausmann, muß ehr= 
lich und reinlih fein und Damp peigung verftehen, 
1817 Wriahtwood Abe. nahe Ela lar tr, 


Berlangt: Waiters, 9 ©. Halfted ‚Str. 


Ein in Porter, 1352 85. Str. 


Verlangt: Starker tüchtiger Junge für Wholes 
falegeihäft. Nachzufragen mit Referenzen 201 Fifth 
Ave., 2. Floor. dofrſa 


— — — 


Verlangt: 


Verlangt: Mandolin-, Violin- oder Zitherſpieler, 
für Parties und Ständchen. 164 Clybourn Ave. 
doft 


Verlangt: Guter — Porter in Wein: Ge⸗ 
ſchãft. A2 E. North Abe 


Aelterer Mann als Porter und Halle 
714 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein lediger, erfahrener Ablieferungs⸗ 
Kutſcher für die Nordſeite. Adr.: O. 581 Abdpoſt. 


Verlangt: Ein lediger Mann als Janitor. Muß 
guter Feuermann ſein. Nachzufragen bei M. Brexl, 
62 Oſt 36. Str. dimido 


" Berlangt: 
reinzuhalten. 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter nach Süden, Norden 
und Weften, freie Fahrt; Farmarbeiter und Corn: 
—3 — billige Tickets nach Memphis, Vicksburg u. 

ew Drleand. Roß Labor Agency, 117 mn Sr 

3,110 


Guter Yunge an Cafe. Mub auf der 
1647 mes 
dimido 

Sohn 
6d * 


Verlangt: 
ge wohnen, Ohne Board. 


Arbeiter für Nachtarbeit. 


Verlangt 
en und Evanfton Ave, 


Ugnem, 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, 28, wün cht Beſchäfti⸗ 
5— in — oder Sanitarium. B . Hertel, 986 
Iybourn A dieſa ſa 


Geſucht: Mann in mittleren as ſucht Stel: 
lung als Agent in Brauerei, Tann Sicherheit ftel: 
len und ift mit dem Gefchäft vollftändig vertraut. 
Gefl. Offerten bitte zu jenden unter Adr. DO. 555 
Abendpoft. 


— un a 
einen guten ftetigen Blab. 
225 Drhard Str. 


Gefudht: Starker Aunge jucht Stellung, an Eates 
au arbeiten. Tagarbeit. 10° Orleans ( Str. 


Geſucht: — Möbel reiner t Stelle 
Srdlant ei " mer fu * 


Geſucht; Junger Porter, 
ſowie aufwarten, ſucht Stellung. 
Abendpoft. 

Gefuht: Guter Lodjmith fuht Stellung. 572 Di: 
ron Str. Vlazinsti. 


Gefudt: a. Bartender fuht Stellung. 305 
DOrdard Str., 3. Flat, hinten. bofr 
Gejuht: Junger Deutfher, Ende der 20er, Tauf: 
männifch nebildet, jucht irgendweldhe Stellung. Adr. 
D. 561 Abendpoft. dofon 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle, 2 Yabre im 
Sande. Willig zu irgend einer Arbeit. 445 Sedgwid 
Str. Wanbach. 


Geſucht: Ein älterer, aber rüftiger, flinfer Mann 
wünfcht irgend eine Annen- Arbeit, fann einfach fo= 
Ken, Bett machen; macht feine hohen Anſprüche. — 
John Bauer, 43 Burling Str. 


Gefuht: Erfte Hand Bäder, der Een 
Kan fann, fucht Stellung. 210 N. Weftern 
3. Floo 


Junger Butcher, guter Choptender, fucht 
Perſönlich vorzuſprechen. 


1 


flint, Tann Bartenden, 
Ar. O. 540 


2. 


Gefuht: Guter Brot: und Cafe-Bäder fuht Stelle. 
2864 Boplar Str. 


Geſucht: Deutfcber, 20 Xahre, 7 Monate im Land, 
ge — welche Beichäftigung. Ernft, 2749 * 
ale Str oft 


Gefudt: 
berfteht, fuht Stelle. 


" Sefuht: 
tender und Porter. 


Holzdrehsler, der etwas Metallipinnen 
Adr. DO. 548, Abendpoft. 


Aunger Mann juht Stellung als Bar: 
3734 Herimitage Ave. Bid. 


"Sefußt: unger Mann, Telegraph: —— jur 
Stellung. anz, 2127 James Str. 


Gefucht: Frifch eingewanderter Barbier fucht Stelle 
in Barberfbop. Hohn Bell, 85 Cleveland Ape. 


Gefuht: Bartender mit langjähriger Erfahrung 
und Zeugniffen fuht Stellung, kann aufiwarten und 

und jhneiden. Geht auh auswärts. Ar. F. 
368, AUbendpoft. 


Sejuht: Guter Küchenmann fuht Stelle in deut: 
fhem Reftaurant. dr. DO. 521, Ubendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stellung Irgendinefz 
Ger Art. dr. DO. 594, Abendpoft. 


Geſucht: Ein deutfher Mann fucht Stelle als 
IE in Saloon. Baldo Wafja, 974 NR. Paulina 
traße. 


Gefuht: Yunger Mann mit höherer technifchen 
Ausbildung und Kenntniß der jlawifhen Sprachen 
fuht irgend eine Stelle in Store oder Apot ete; 
un in hemifcher Fabrik bevorzugt. Abr:: 

eft 18. Straße. dofe 


Sefuht: Nüchterner und chrlicher junger Deut: 
joe, 5 Kahre alt, groß und kräftig, 6 Monate im 
Lande jchen keine Arbeit, ſucht ſtetigen Platz. Adr. 
D. 568, Abendpoſt. 


“ Gefußt: Deutiher Yunge, 15 Be * ſucht ir⸗ 
gend eine Arbeit. Lillir, 828 Girard 


Geſucht: Zweite oder dritte Hand Bäder an 
Brot fucht ftetige Stelle. Fran? Matias, 617 Süd 
Genter Abe. mido 


Gefuht: AYunger ftarfer Mann, 21 Yahre, Deutich, 
fucht irgend melde Beiahltigung: kann auch Tape; 
zieren. Joſef Sauter, 5 521 Halfted Str. midofr 


Geſucht: —— einge eingewanderter Junge bon 18 
dert in Groceryſtore, ſpricht 
ER polzife, rumãäniſch, ſucht * 


——— 


Aubt: Friih ein — ſucht 
irgend eine Arbeit. 


eices, 491 Fifth Ave dınd 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Mukrit 1 Gent das Wort.): 


Berlangt: "Safb Girls und Boys. Rachzufragen 
mit »Bertififaten beim ae re zwi⸗ 
ſchen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Kothſchild K Companh, 
State und Ban Buren Gtraße. 
g101,2* 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ehepaar fjucht “ N ober im Gas 
loon unterzulommen. Abr. 564 Abendpoſt. 


Berlangt: Franen und Mädden. 
(Ungeigen unter diefer . Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
Berlangt: Mädden, über 16 ce 
alt, ee ufpigiren, Einwideln und f= 
fie: tellungen. ng nicht nöthig. 
mte, permanente Stellungen mit iönel 
rlommen Belt gen, ive 
eit zeigen. achzu * zer 
vgens, auf dem dem 8. Floo 


lem 


N: 


State, "us de gei Dearborn Str, 
mido 


Verlangt: 300 e Verlauferinnen 
Schreibmaterialien, — — m 
pieliwaaren 
mudſachen,, 
ilberwaaren, 
Apothekerwaaren, 
Sandihuhe, 
— 


& —* und Rubbers, 
erren⸗ Ausftattungsiwaaren, 
Fancy Waaren, 
Leinenwaaren 
Damen » Ünterzeug, 
Sport = rtitel 
ferner 200 junge Damen (brauchen im tlaufen 
nicht erfahren zu fein) für alle Feiertagsivaaren, 
Spielfachen, —— u. ſ.w. Nachzũ — vor 11 
Uhr Vormittags, 8. Floor, State Front, 


Tee Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


dimido 


Caſh Girls, über 14 Jahre “ Nach⸗ 


Verlangt: 
mit Schul⸗ Zertififaten, 8:90 Morgens, 


en 
Floor. 


he Fair, 
State, Adams und Dearborn Str, 


dimido 


Künſtliche Blumen 
Erfahrene Mädchen und 10 weitere Lehr— 
mädchen, beſter Lohn für erfahrene Arbeiterin— 
nen. Auch bezahlen wir gut während der Lehrzeit. 
Schöne reine Arbeit und dauernd das ganze Jahr. 
Kommt bereit zur Arbeit. Oscar Jacobs Co. 
355 Wabaſh Ave., 3. Floor. 381* 


Verlangt: Nettes Mädchen in einem Putzgeſchäft 
ein paar Stunden täglich mitzuhelfen für allge—⸗ 
meine Arbeit. 182 Center Str. 


Berlangt: Pelznäherinnen bei Hand oder Dafaine. 
143 N. Clark Straße. doft 


— — 


Zwei gute Näherinnen an Theater⸗ 


Verlangt: 
L. Hagemann & Co., 111 E. Madiſon 


Garderobe. 
Etr. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für NReftaurant. $6. 785 Cly: 
bourn Abe. 


Verlangt: Yunges deutfches Mädchen für leichte 
Hausarbeit_ für Privathaus. Vorzuſprechen 282 
Franklin Str., Reftaurant. 


— für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
noliſch ſprechend. 354 Mohawk 


kleiner Familie, 
Str. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. Nausbad, 194 Center Str. 

Berlangt: Junges Mädchen für leichte te Hausarbeit 
in Heiner Familie, 161 Center Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Keine Wäjde 279 Belden Ave. 


Verlangt: Ein qı gutes Mädden. für & Hausarbeit. 
Nachzufragen 2 Tage. 15 Erilley Court. 


bei Sausar= 


Berlangt: Kindermädcden zur Hilfe 
Frau Fernbach, 


beit. Kleine Familie, gutes Heim. 
151 Botomac Uve., nahe Hoyne Ave. 

Verlangt: Gute Frau, um Fr Baby zu — 
gutes Heim. Ben Goldberg, Highland Part, ZU. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dausar⸗ 
beit. 1241 Milwaukee Ave., J. ẽloot · 


Verlangt: Gutes deu deutfcheg 9 Mängen für « allgemeine 
ausarbeit im Boardinghaus. 174 Weit Randolph 
traße. dofr 


Verlangt: Eine Lunchköchin im Saloon. 274 W. 
12. Str. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für —— 
en Mu wafhen und bügeln können, 1068 
. Str dofr 
Verlangt: Fyrifch eingetwandertes deutfches oder un- 
garifches Mädchen. Guter Lohn, gute Heimath. 2108 
Wabaih Ave dofr 


Verlangt: "Ein gutes deutfches zweites Mädchen. 
Nahzufragen 3432 Calumet Ave, 


Ein Mädchen emeine Hausar⸗ 
Gutes Heim in Heinen ill: er €. 
dofrja 


Verlangt: 
eit. 2 
* 


" Berlangt: 
warten; auch ein 
PBüderei und Gafe. 


Ein junges Mädchen, am Tiſch aufzu: 
ädchen, das kochen Tann, in einer 
2040 Evanfton Ave. *8 * Grace 


traße, doir 


— 


Vetlangt: Mädchen für all sa 
etlang äddhen für a gemeine Ashtbeit. 34 
die Woche. 5236 Calumet Abe., 8 ar 


Verlangt: Mädchen fü ür “baren er 533 
Verenice Ave., nahe Lincoln. 


Verlan ae *8 —— Lohn 
. 4047 Grand Alvd, 1. dofrja 


Verlangt: Wafchfrau, 
99 N. Clark Str., 2, Fla 


" Berlangt: Deutihes Mädchen je "allgemeine aus: 
arbeit, guter Lohn. 939 N. Clark Str., 2. Flat. 


— Mädchen für leichte Hausarbeit. 
T, 


Dei Tage zu arbeiten. 


et 
678 W. 


Verlangt: Erſter Klaſſe ſelbſtſtändige öſterreichiſch— 
ungariſche Köchin fürſteſtaurant. 486 S. Halſted Str. 


Verlangt: 10 Mädchen, sehe Alter, für leichte 


Hausarbeit. 3326 Wabafh A 


Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 350 Mohawt © Str. 


_ Berlangt: Zuverläffiges Mädchen, nicht zu jung, 
die ein gutes Heim will, bei 2 Erwacienen für all» 
45 Garfield Ave., 2.Flat. 


Mädchen oder Frau für allgemeine 
1087 Milwaufee Ave., Lederladen. dfr 


erlangt: Ein gutes Mädchen in Wamilie ohne 
Kinder für Hausarbeit. 3806 Wabajh Ave. dofrja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
714 €. 63. Str., 


gemeine Hausarbeit. 


"Berlangt: 
Hausdrbeit. 


—— 
fürzlih Eingewanderte vorgezogen. 
Büderei. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
gutes Heim, Leine Familie; Dampfhei; ung; Refe⸗ 
tenzen verlangt. 588 Burling Str., nahe Fullerton 


2. Flat. 


Nettes junges Mädchen 
1258 George 


Ave., 


Verlangt: 
—— Bu erfragen: 


für Kinder 
Str., 2%. 
dofria 


Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 2 


Berlangt: 
$ die Woche. Groß, 521 €. 


in Familie * — 
44. Straße, 


Verlangt: — Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit, guter Lohn, feine Wäfche, Familie von 8. 
Vorzufprechen 1444 Wilfon Uve., 3. Floor. mes: 
oft ſa 


Verlangt: Strelow's älteſte deutſche Stellenvermitt⸗ 
Ku befindet jih 76 LaSalle Str., 1 Treppe. Mäd: 
Frauen finden immer gute Stellen für ir- 

end eine Arbeit in Privat: und Geichäftshäufern. 

ute ushälterinnen immer auf der Lifte. Teles 
phon: Main Tno,didofa,im 


Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, fein Wafchen; oder nehme Mädchen oder 
> für Hausarbeit 3 oder 4 Tage in der Woche. 

achzufragen 236 2% Dit Divifion S Str. mido 


gt: Mädgen für Sausarselt 
362 Mohawt Str., 2. Flat 


Verlangt: Ein junges Madgen. um bei Baus: 
arbeit zu er 


539 ©. Halited Str. 
Berlangt: 


12. Straße. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für zweite Arbeit 
in Heiner Yamilie. Lohn $5. Hill Grand Bio * 
pr 0 


hen u. 


in Heiner 


Verlangt: 
mDdo 


Familie. 


PA Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
&. Hamlin Ave, nabe Ogden. modojajo 
Berlangt: Madchen für N Ti eine Pas 
milie; guter Lohn. 4349 Prairie Ave., 2. Flat. md 


Berlangt: Sofort, Zen 8 eftauramt3 
tivathäufer und 4 35 
olbs Vermittlunas⸗ Bureau, 772 e. 

lt 


Verlangt: Mädden allgemeine — 
BER Eu Dreien. — —— ve. 


dimido 

ellers, das eingigite, grö * — erifas 
ai; Sermtittungs: Juin, —9— 353 

Sonnt offen. & € age und 
Saushälteri 


us ad Beferat Gute a 


> 
mer an »,* 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen, 
— unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 
Anſtändige Frau, Mitte der Dreiki ke 


18 terin in Wittwers 
a Sa — F 


t 
pa Sie Mrs. Durners, 


Kinder m 


Mäpsen fuht einen abge. 


Sen Bin ea 
— — 


„eu BE —— | 
— 


| 12 für Baar oder auf guidlans 


er az 


— — Gent’das Wert.) 


— 


— — 


t: Deu rau wünfht Stelle Ba 
ge — fen bu — 15 
ne 


Geſucht: Junge 
fleftirt weniger au 
2. 41, Abendpoft. 


Gefuht: Deut Waſchfra t Waſch⸗ d 
— — —X at Fr } * 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für leich— 
te te Hausarbeit. 4. Kleine Wä che. Ni fine Str. " 


“ Sefust: Gu t: Gutes beutfches deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Ph ei 192 Eanalport Ave. a re 


Gefuht: Aeltere alleinftehbende rau, 
Haushalt und beit Kindern, — paſſende ee 
Offerten unter D. M. 931 Abendpoft. 


Gefuht: Erfahrenes Mädchen, fpriht aubh en 
Ki, fuht Stelle für Hausarbeit, Nicht unter ». 
122 Dayton Str., hinten. 


 Gefugt: Deutih und u iprechendes Mädchen 
a ae für Hausarbeit. Verfteht alles. 95 
orth 3 


ran mit Baby fuht Stelle. Re 
Lohn als auf gutes Heim. ©. 


Gefudt: Ein fleißiges deutſches Mädchen ER 
—— Tann auch andere Arbeit thun. 
Kinzie Str. 


Geſucht: Nettes green juht Stelle. 76 
—— Str. Tel. Main 27 


Gefuht: Welteres Mid en fucht Stelle für all: 
— Hausarbeit, friſch eingewandert, klann Tas 
gen Vorzufprehen. Peter Thomas, 922 Elybourn 

Avenue. 

Gefuht: Arbeitswillige guustätterin {ut Stel 
lung. Sat Knaben von 7 Jahren 
Ave., Baſement. 


Geſucht: chin für Reſtauram "und Lunchroom 
ae ipricht — 5l1 Larrabee Str., 


t Stel: 
gs Wettern | © 


Gefuht: Deutfhes Mädchen, kann etivas engliſch, 
it Stellung als Gefellfafterin bei einer allein» 
ebenden Dame. Zu erfragen: 159 Frankfort — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Cbhas. Bender, 127, 129, an Wels Str. 
„Phone 1442 Nor 

Rauft Eure” "Store Be EL "dem herborras 
gendften FFirture-Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für —— Meat Martets, es 
Bigarren-, GandysLäden und Apotheken den 
niedrigften Preifen. 

Ale Wagren werden koftenfrei aufgeftellt. 


Bender 127, 19, 13 


Zu verkaufen: Neue Butcher-Waage. 927 e Bele 
mont Abe. 


Au verlaufen: 3 gute Masten-Anzlüige, billig. 917 
N. Francisco Abe. 


Zu verlaufen: Eine Bibliothek, über 1000 Bände 
der Meifter der Deutichen und eng a Autoren 
enthaltend, Gin großartiges Weihnadtsgeihent. — 
Nudolf Seifert, 68 La Salle Etr. lönop,imX 


—— SERIE SEE 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Große Preisherabſetzung von Möbeln, Sei: und 
Kohöfen, Cifenbetten und anderen Haus ha tungs⸗ 
RR jsöne, 9 oroße Kohöfen, mit 6 Löchern, 

75; Keizöten (Selffeeders), 314.50; Dalk⸗Heiz⸗ 
8.65; ftarte Gijenbetten, $1.18; Eichenholz: 
Dreiiers, $6.75; Sideboards, $11.50; große Arm- 
Schautelſtühle, '$1. 48; Kinder: Schaufel üble, 4öc; 
bei 72 Smoyrna Kugs, 8c; jchöne, große Com⸗ 
forters, 9c. Baar oder Wbzahlung. WBotichen, 
194 Gaft North pe. 2dez, Iwx 


Auttions—æVerkauf: 

Feine Möbel, Rugs, Meſſing- und Eiſenbetten, 
Bücher, Bilder, Bettzeug, ochofen, Br en und 
Küchengefhirr verkauft im Lagerhaus 540 Sheffield 
Ape., Ede Lincoln Ave, Freitag, den 7. Dezember, 


10 ühr Vorm. 
Fostett & Ralph, Auttionatore. 


Settſtelle, Ofen, Nähmaſchine, 


Zu verkaufen: 
Billig. 113 Fremont Str., hinten, 


Drefle ſofort. 
oben. 


Zu verkaufen: Wenig gebraugte aushaltmöbel 
in gutem Zuſtande. Abr. O. 575 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Guter A Rocofen und izofe 
fpottbillig. 430 Larrabee Str, Seispfun, 


Zu verfaufen: Möblirtes 7-Bimmer-Flat trank: 
—— Dr fr Baar. gu erfragen 154 8, 
Chicago Ave., 8 


m — 82.50; Hängelampe, 50e; 
——— 500; Aussiehtiih, #2 2.0; © Shavino⸗ 
Set, 81.50. 5320 Emerald erald Übe., Hin binten, ı oben. 


Zu bverfaufen: Möbel, wegen Ab wegen Abreife fofort. — 
Mr. Fuchs, 12 Boſton Abe.2 2. Flat, hinten, 
midofr 
a ee SE SEEN 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer öffentlicher Verlauf von Piauos 


t im Bange, 


ie 

Alle Pianos müffen fogleich — werden. — 
Dies ift die befte Gelegenheit, ein hochfeines Piano 
zur Sälfte des eigentlichen Koftenpreijes zu taufen. 
3 Kimball Pianos zu “rl Stard i 25 

2 Chaje Pianos zu.. 5.3 zen 
1 Cable Piano zu.... 75 1 Kimball —— 
2 SteinwayPianos zu 210 2 Bofe & Sons’.. 
1 Knabe Piano zu.... 65 1 Chaje Piano 
3 Bauer PBianos zu.. 155 2 Rihmond Piane.. 

wen. 50 Square Pianos, $10, 92 
und aufivärts. Seblunıte für Upri ht Pianos lön- 
nen zu dem niedrigen Preife von Baar und $5 
per Monat gemacht iverden. — für Sauare 
Piano: 2 Baar und $3 per Monat. Sprecht frühs 
— * um das Gedränge zu bermeiden. 

eft ey Str., nahe Halfted Str. 

Offen, abenbs bis 9 Uhr. 21nov,X* 


$65 Taufen ein $300 Emerfon Upright Piano, gas 
rantirt. Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 


Dame verfchleudert 
Konftruftion, faft nen. 
loor. 


elegantes Piano modernfter 


720 W. Superior Str., 1 


Gute — Bither zu kaufen geſucht. —— 
1109 Perry Str do frfa 


Zu verfaufen: Berlaffe die Stadt, muß pradtvol: 
les Upright Piano jpottbillig vertaufen. 389 Lin: 
colm Abe, dofr ſa 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtand, billig 
zu verfaufen. 437 Milwaufee Ape., nahe —— 
ez 


Nur 8110 für eleg. Upright; 85 monatlich; "großer 
Bargain. U. Groß, 502 Wells Str., nahe ve —* 
dez, Iw 


— — Ber Upright Piano, lebt an 
448 Abendpoft. 


Muh fogleih verkaufen: Mein Upright Biono.— 
Nachzufragen: 400 S. Marihfield Upe,, 2. ug 
Inov, x" ar 


Zu verlaufen: Mein Niano, braude Geld. Nadyu: 
fragen O LeMoyne Str., 2. Floor. 2lnv,*% 


Kferde, Wagen, Hunor, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


Ar verkaufen: Ein 7 Sehe altes Pferd (Pony), 
billig. 1198 Weit Yan Buren Str. 


Zu Zu verfaufen: Gutes i6marycs Pierd, $25; gutes 
Buogd, 83. 697 Dunning Str 


Au verkaufen: Mehrere Kanarienvögel, Hedbauer. 
27 Elybourn Abe. 


Zu verkaufen: Belfgmeiteane Kuh mit Kalb oder 
aus neun die Wahl. 1650 Springfield Anpe.. nahe 
Diverfey. Farm. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Paſtor Kneipp ——— 

Rheumatismus, Kroniihe Kranke, befonders 
Saut:, en, Rierens, — Geſchlechts⸗ Krant: 
beiten, Zungenz, deri⸗ Magen-, Leber⸗, Blut⸗ 
Männer: und Frauenleiden, werden raf E 
auf Dauer fuvirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

—— m — nebit gutem Rath. 
Raturgemäbe K — le ee ae Preiſe. 
Dr. Rothſchild, Direkt., Vi Wabaſh Ave,, Chicago, 
Dr KRoeffel (deutider ut), 


dimido* 
* ial 
— 
— ar Fpnee un 
gründlide Sean —— man Bu a ie 


3 im 1 en ei Elart ‚Ei, zwiichen M 


M 3 
Abends. — — vod To sis 3 ab 5d4,Im, X 
Frau kan Aue ton Blod. — 


atiſche, geprüfte 
ir ige —— Rath un, dife 
—— 


s. Dauſch, 808 Wells Str., geprüfte 
nod, 1 


eubfieitt fie. 
Batentanwälte, 


sten. mir — 


— — — 
Pr 8lo 
und ein 


die 


— 


Batente ist — ——— Ba 


t, feine Ge 


ae — 


Ey lnpigen: unter Difer © 


Regifter, iö 
— —— Ben 


1 600, Selen 58 Gleveland An Up. 


: & de tmartet 
en insnsfeie. Ur es a 


gu verlaufen: 1: Bäderei. 409 R 409 Roscoe Str. 


Be verlaufen: Butcherfbop mit men und 
I vren. —— Grocerpitore. 1376 North 


Zu verfanfen: Grocery und Market auf der Rord: 
feite. $1500 Eajh. Wbdr. $. 378 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Wegen Ubreife, Shub:Shop, 
51. Straße, 
en: Grocery Store, Pferd, 2 Wagen, 


$* verta 
beſte Lage, Rordſeite, ſchöne Wohnung. Dampfhei⸗ 
zung, billige Miethe. Fragt 528 Cleveland Abe. 


124) 


Zu verlaufen: Saloon, Ede, gute Qager, wenn fo: 
fort genommen $850, wert das Doppelte. Seht's 
on. ragt Morgens 9 Uhr. 528 Gleveland Avenue. 


Zu verlaufen: Brauerei: —— * 82000 baares 
Geld. Anzufragen 412 Noble dofria 


Bu verfaufen: DEIN täglihe Einnahme 
$20. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland Ave. 


Zu — Guter Saloon billig. 
worth A 


Su verkaufen: Saloon mit großer Salle, tägliche 
Einnahme $35, billige Miethe. Kommt, jeht’s an. 
Fragt Morgens 9. 58 Eleveland Ave. 


Zu kaufen gefugt: Ein ſebr guter Saloon, wenn 
2 F entrum. Breis zwijchen $6—I000. 
arrabee Str. ° 


2435 Went: 
dofrfaion 


mido 


Saloon, altes Gejhäft, wegen 
327, Abendpoft. midofrfafon 


Ein spihenber Saloon auf 
der Nordfeite. Adr.: bendpoft.. midofria 


Zu verkaufen: Befte Gelegenheit für Eheleute, ein 
outes Grocery:Geihäft zu bejigen. Täglide Eins 
Keine — Ablieferungs⸗ —— 
ür Store, 4 „Simmer und Sta = 

igenthümer 7 Jahre. Abdr.: T, 
imibe 


Gutgebender 
—* 
dimidofr 


Zu verfaufen: 
Krankheit. Aodr.: F. 


Zu —* geſucht: 


benbpoft. 


Mub verlaufen wegen Krankheit: 
Saloon und Reftaurant. 68 Dit WARE 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu — 4 Zimmer im Bridhaus. 227 Elys 
bourn Ave 


- 


Zu vermiethen: Großer Stall mit großem => 
genfhuppen. 74 Fremont S Str. dofr 


ee vermiethen: 2 jhöne Höne Zimmer. 308 Mohawt 
2 
810. 505 


Ede 
dor 


Zu vermietben: 4 fchöne Frontzimmer. 
Wood Str. Nahzufragen 1 Tell Place, 
Milwautee Ave, im Store. 
Zu vermiethen: Zwei Helle immer, Gas, Wajjer- 
fint und Elojet enthaltend. 965 Scminary Ave. 


Zu vermiethen: Gegenüber Humboldt Park: "399 


Sacramento Ave. Nahzufragen: 634 N. Rodwell St. 
22nov,X, imo 


— — — — —— —— — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Großes warmes Zimmer mit 
Board, gute deutſche 5 ic Heim, Mäßiger 
Breis. Hinterhaus, 1604 bland Ave. 


Gewüniht: Biwei anftändige Herren in Board bei 
anftändiger Wittwe. 4230 Wentworth Ave., oben. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Bettzimmer 
mit Board. 327 Mohamt Str., oben. 


Kinder finden Board. 85 Orhard Str., oben. 
didoja 
Verlangt: Boarder3 und NRoomers. 367 Larrabee 
Str., nahe Hochbahn. ddſa 


u dermiethen: Schön möblirte warme Zimmer, 
billig. , 18 Wisconfin Str., nahe Lincoln ur 
dez, Iw 


Rinder makes in Board genommen. 1571 Weit 
12. Str., 2. Floor. mido 


Zu miethen gefudt. 
(Ungeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das 13 Mort.) 


“ Zu miethen gejuht: Handiverker mit Knaben tut 
Wohnung und Koft in Fleiner Familie. Abdr.: 
562 Wbendpoft. 


gu miethen gefuht: 3 Läden in Iebhafter Ges 
Tchäftsgegend für Sigarren= oder Lilör-Gejchäfte, 
zum Januar. Angebote mit Miethspreis an: O3: 
car Tiedmann, 217 Oft Obio Str. mido 

— — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— ift der 75 Aahre alte, 660 RN. Pau 
fina Str. mwohnhafte, Robert Neigel. Der ſelbe ik 
groß, Haar weiß, eficht glatt rafirt. War geflei- 
det mit abgetragenen Kleidern, ſchwarzem ſteifem 
Hut, rothem Shawl, Gummiſchuhen; außerdem hatte 
er einen metallenen Spazierſtock. Es wird angenom— 
men, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt, da 
er in letzter Zeit — chwach war. Dee über 
feinen Verbleib erbittet: Aulius Neikel, 3 Julian 
Str., oder Edward Wittle, 679 Haddon Ave. 


Kindpverpfleg 
Beſſere Süddeutſche Zeute, 54 Gr alt, ohne 
Kinder, mwinfchen duch einmalige Vergiitung, aud 
monatlih, ein Kind in Pflege zu nehmen. Gutes 
Heim md Verfchwiegenheit zugesichert. Näheres bon 
a Baumgärtner, 1233 Greene Ave, Brooklyn, 


Gine gebildete in Chicago mohnhafte Familie 
mwünjcht mit einer ‚in einer Heinen Ortfhaft oder 
auf dem Lande wohnenden angenehnen Familie in 
guten Verhältnifien, befannt zu werden, ‚jo daß 
eine junge Dame von hier dort ab und zu auf eine 
oder zwei Wochen willlommen wäre, entweder gegen 
Zahlung von Koftgeld oder gegen zeitweiſe Auf⸗ 
nahme eines dortigen ag -Sliedes bier. Gefl. 
Offerten unter Aodrefje 101 Abendpoft. 


Bridlayer und Stonemafons, 15, Adhtung! — Die 
reguläre Ermwählung der Qeamten findet, ftatt am 
Sonntag, den 10. Dezember, von 8 Pr Born. bis 
8 Uhr 9 Üoends, in Bridlayer Hall. €. 9. Nutledge, 
Präſident. dfiion 


a SEE 2 la. 1 es re 
" Frsie Gefchente für Weihnahten!— Wir liefern 15 
unjerer reguläreren 35.0 PBhotographien für $2.40 
Ein großes Worträt foitenfrei. ——— Arbeit ga: 
rantirt. —Hapmarket Studio, 161 W. Madifon Str. 
Ano, ddſa, Im 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein paſſendes Weih— 
nachts geſchent, fabrizirt und hält vorräthig A. Zim⸗ 
mermann, 148 Clybourn Ave. nahe — * 

nov, Im 


Echte deutſche —— Tuch ſchu he fabchgiet 
Brumltt, 250 Elybourn A dofr 


ag er Agentur, 171 en 
EStr., Sim ———— Beweis niaterial für ge: 
in⸗ Rlagen. Diebftahl und Schtwindel entdedt; 
BE means Eheftandsfälle unterfudt. Wenn 
rubel, fommen Sie zu uns. Rath. frei, 6fp* 


Kajüte Pi 2. Rajüte =: 3. Ra üte 83.50 
1a Sinerbon ‚Kamburg ; Bremen : Rotters 
m $33. dian Tacıfi ie- Steamihip Line. — 
x "g ur 232 Clart Str., Chicago, zujte 


ur Feuerverſicherung in ber ** —5** 
Ge 5 Ameritas wendet Euch an Richard 
Koh & Eo., B Waſhinaton Str. Uns 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutjher Advota 
Prozeife in “lien Gerichts höfen hrt. Alle 3 
geichäfte beftens bejorgt. Sihaften eingezegen, t 

—— attetes — pt. Ani e überall 

un Gmofehtingen. 194 Monree Bier &i 

e ehlungen onroe 
ar Wohnung: AN Rord 43. Avenue. 19aye 
red. Brotke, deutiher Rechtsanwalt. - 
we a Rei — in allen 


earborn v 
164 Briar Place, J 


Huttmann, Butters & Carr, d * 
— — ee 7a a tspraxis. Ronfuliet tion 
J * J ifington Straße. — 

a 


19in, fondido* 
95 BWafhingten 6 as, ine: Beute Unmeit 
er Flur; deuticher An 
ze A praktizirt in allen Gerichten. Spr 
täglich von 9 bi 5, — bon — 


—— 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
4? fönnt ein bi es 
J — ra * — 
Gravel, von der Elaborated R Roo 
Sa! Mr ce: 
Beftfeite: : 508 Bine land 


43. 
81 Vards —— 
— 


Englifde Sprade ae inein Sebebeubee 


en 


19no,fondo, 


Montag-Ezkurfion nah 


* Br 


en ige 
Bleibt 5 Ann ‚ein 


—58 Sand 3 au * aim De 


—38 
De 
FR 


115° 
a 


— 


der —— e! er 80-88 815; 

5 © — 
ute —— — —— —— 
— —— wird. 


BE traße, 
Sonntag 9 bi 1 Ger} 


Theil ni Seit, 28 — a 
m‘ Stallungen, fee 


nerie, x * eine, ner 
Dafayner fürs nächte — in 


83500. — Simmer 1107, et Str, 


Aſhland B 


ſo dido 


Zu vertauſchen: Gut kultivirte Wiskonſin Farmen 


mit Gebäuden, 
Ernte. Nebf, 119 


Zu —— 
1 
——Rauft vier fhöne Sx15 Fuß 


Maihinen und 


Pferden, 
Anop, jadido®- 


aSalle S 
Nordweitieite, 


Beh, 


1000 
Lotten— 


an Troy be. re bon Irving Vark Blod. 


4 Lotten. % 


Auguft ir In Oſt North Avenue. 


8dz,1mX, 


u faufen geſucht; — 


ute 


eſchaͤfts⸗ 
Ich habe —— ſtunden an Band die 


e — Vrivathäuſer au der 
Igfert taufen, 


“ op, 1X 


Auguft Torpe, 147 Oft Rorth U 


— es 
Muß verkaufen: * Abreiıe —— 
N) 


2 Wohnu 


Baar. Eigenthümer, 1215 NR. Talman Ave, 


ngen, in gufem SBuftande 


dmdij, 


— —e —ñ⸗⸗ 
Neue Eottages nahe Boulevard und Logan Square 


Station. 
dingungen. 
boldt Bou 


Gut gebaut. Muß ie n. Leicht 
: —— Jenſon & Co., er _ 
evar 


a 000 
Su dverfaufen: Neues Steinfront-Haus, ein Blod 


vom Kumbeldt Part, 2 6- 
Nahzufragen 1306 W. Nort 


immer⸗-Flats, 
Ave. dofrjafer, 


Nordſeite. 


gu verfaufen:— 


Großer Bargain! 


——— 2⸗ſtod iges Brick⸗ und Framegebäude, 


mit 


und 
land Ave 


Auguft Torpe, 147 Oft pa 


emithtihm A-$t 
vier gemüthlichen immer Wohnun en, 
Öaseineiötungen,, an Nelion Str., s 


Bafement und Trodenboden, und mit. 
— 
nahe — 
iethe gr ‚Bei nur 

dimido 


Yährliche 


—— Zu berfaufen: — 


—— Eine „große ‚Qerihleuberungt — 


taufen di 


Gebäude ift ein gutes modernes Prid- 


€ befte or Ave. Deſchafts⸗ Ecke. Das 


und Stein⸗ 


Gebäude und ift in der beften Geſchäftsgegend an 


North Ave. 3% 
Unttwortet fofort. 


ch muß — wegen Krankheit. 
Adr.? H. 8. 114 Abendpoſt. 
6d, 1w? 


3 verklaufen: 5 Zimmer⸗ En. Orchard Str., 


nahe Center Str. 


eo. 


gu kaufen geſucht; Ein trans portfähiges 


Framehau 


Wisconſin, Larrabee und Bene 


07. Ab en 


Zu lauf 
— paſſ 
20 


Zu vertauſchen: 
Zimmer Flats 
gebäude mit 
über $18,000. 
ington Str, 


Zu verlaufen: 


gen bon 


2000. “N 


williger, 
e Str. 


Preis nur 
3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Ave. 


8 auf der Rordjeite zii ſchen Garfield te, 7 
Str. Ar. ©. 
dpoft. dofrja 


en gefucht: Vrid-Gebäude auf der Nords 
end für Saloon, nit über 810 
577 Abenbpoft. mibofefa 


Dreiftödiges Bridhaus, 7 vier 
$11,000, jchuldenfrei, für ein Flats 
nicht 
ſh⸗ 
midofria" 


Bmetftödiges Haus, 2 Wohnunz 
4 Zimmern, modern, Ravenstwood, nur 
aar, Reit auf Abihlagszahlung. Ters 
32 Weit Divifion Str., oder 377 8 


— 


we auf der Norbjeite, 
ihard U. Koh & Co, 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
laufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 


eigenthum 


Bedienung. G. 
Ave. nahe Nort 


in reelle 
teudenberg & € 18 Milwauter 
didofa® 


und zum Bauen, —— 
Ave. und Robes Sr. 


et aut en in a Risen U Ra 


De 


(Anzeigen 


N Wafhington Straße. 


andeln ſchnell. Richard 


Lbnv, X* 


Sinanzielles. 
unter diejer Nubrit 2 Gents das Dort.) 


Geldohbne Rommiffion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Rommiffion, Denn gute, 


Sicherheit 
und Lots 
vertauſcht. 


ington Ste,, 


Gre 


verleihen. _ Geld au 
Niedriger Zins fuß. 


Bauen. 
Sichere 


vorhanden. Zinſen von 426 Bro jer ; 
mel und vortbeilhaft verfauft und. 

iliam fFreudenderg & GCo., 140 Wafh- 

Südoftede La Salle Straße. 

24a, bibofa* 


enebaum Sons, Banters, 


Grundeigentum . und 


Erfte Mortgages in beliebigen Summen 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum = verlaufen, 
8 ginx* 


und 3 


weite 
Be 


on, 


35 Dearborn Straße. 


othel-Darleihen, $50 bis ohne 
Br — —— — 


von Steuern, Zinfen und Reparaturen meine 


verkauf” in 15 Nabren. 
Elart Straße, 


fehr leichte Dean fein 
Liebmen, 


Fe 


immer 13. 


John PB Foerfter & Go, 


145 Sa Galle Str., mahen Anleihen auf bebantes 
Grundeigenthum und für Neubauten, Sichere a 
Hypotkefen zu verkaufen. 2m; 


Privatgeld zu verleihen auf — — 
erſſe und zweite Hypothek, zu 4 und 
A. 126 Abendpoſt. 


Adr.: 


in Privatmann 


bebautes 
borzugt, 


um auf 
— 
Bnob,2* 


t Geld zu verleihen au gutes 
Chicago Grundeigent —— ordfi “ te be⸗ 
Nahzufragen: Grove pe. 


Inop,* 


Darlehen —4 paste —— auf Grundeigen⸗ 
e 


thum prompt 
— & Robinjon, 136, Elart 


der 2 ulären Raten, — 


orgt; 
tr., gimmer: * 
29jpX* 


a a 
Geld zu verleihen bei 38 auf Grund⸗ 


eigentbum auf der Nord» und: MW 


eftjeite. — 


Zinsfus. Keine Kommifjion. Adr: 9. 715 Abenppoft, 


Geld zu 


zu den niet 


7*D 2ino * 


verleiben —* Chicagoer Grundeigenthum 
Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlkaufen. 


Richard A. Köſch & Co, 5 Belinsten. Si Str 


132 2a Salle Straße. 


— 


Pauling, 


e. —3 zu_berfaufen. Geld zu — 


zum .niedrigften Zinsfub. Teleppon Main 


(Anzeigen 
Geld 


auf Eure 
gendwelche 
rigſten 


aten. 


maisxiu 
Geld anf Möbel u. ſ. w. 

unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort,)' 
uderle 8 » = " $ 


age € Ucbeitsfente 

Möbel, PBianos, fc Wagen oder irs 
Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
ir leihen Euh_da8 Geld nur der 


infen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
un us wir die —— — — Beſfiß 


Es 
—— Na 
— 
— 
In, be zah 
Wenn 


ehrlich un 


Fr 
95 Dearborn Str., Simmer 


Wir leihen Eu jeden m Bet 
gene braud) * —* Eure 
0 en —* ah rigen Rat: 


einer 
den 


se per Monat 


Wir we —* Dar leihen 


ehen von 820 


unjere - 
Spezialität, x 


werden feine Eetunbigungen einge 


Hbarn. Ahr könnt das Darlehen 
Abzablungen bezahlen, oder auf on 
* beliebiger Zeit und aufhören, Binfed, 


e eine Anleihe zu machen wünfdt um 
ea bedient = * ſprecht 10 6 


. Phone Bentral r 


1 "Beivengelependeiten 
ben ihr zu ——— 


4 Monat 
Br Monat | $ 


* 


öbel und Pianos IM 
t $2.25 per Monat. 
.75 der 
338 
25 per 
"Reine Oeffentlichkeit. 
eelle —— 


4 
ibn 
150 —* 

und Möbelhäufer, 


— * County — IE 


Gelb! 


Soicosen Dion 


Wir lei 
trägen 


Singunaen. 3 


mer 609, 108 


Geld! 

o Mortgage Boa 

earborn — Bi . d K 
age 

EL “on mm a 
—S e ee; 


Euch Geld Ding 
Bianos, Rise Bine 
= 
—— 3 * — 
— 


— FE 


Errcoge Ip — 24 —* ‚He 
„20 Demien Ga "Vesnben: TEE SER Ber in 


— Gebrauden Sie Gm? — 
ohne zu 


Unteifen auf Möbel und Bianos 
u 


Ditee. 


en monatlichen 


bor ober 
— 70 





Gerade was 
br wollt... 


Spezieller Grocery:Berkauf für Freitag, Samftag 
und Montag, deu 8., 9. und 11. Dezember: 


2 Pfund granulirter Zuder für lc 
1 Padet Erispo Craders3 für lc 
1 Stüd Scourene für 
/4 Pfund Ginger Snaps für 
1 Stüd Armours Witch Hazel Seife für 
1 Padet beite Corn Stärke für 
1 Pfund befte Glanz-Stärfe für 
2 Stüd Santa Claus-Seife für 
1 Pfund gedörrte (neue) Wepfel für 
1 Pfund fernlofe Rofinen für 
1 Büchfe Zuder-Corn für 
1: Pfund beite aroße Zmetfchen für 
1 Pfund 25 Kaffee für 
1 Bfund befte Butter für 


8* 1.0 00 


MelnyaButera 


1i35 Milwaukee Ave. 


289 W. Chicago Ave. 
933 W. 22 Str., Ede Hoyne Ave. 


219 Blue Isiand Ave, 
md PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ehe Blue Island A 
und 18. Str. (Hoft:Office-Gebäude.) 


ve. 


Finanzielles. 


The 
30.EfirstlationalBanb 
es Tunefen- erhüf | of Chicago 


der Nordfeit 
er Norbfeite. $13,000,000 Grund- Kapital 
und Rejerve. 


U 


— 


Damen Uhren — 
Garantirt für 20 Jahre 
Diamant-Ringe — 
— V DON, 2. 


Goldene Signet NRinge — 
⏑—... 1.75 
(Monogramm frci.) 


Feine Standuhren — 
von— 4.50 B 


1.274 Ost North Ave. 


286. 


. 12.00 WERE: 
Su der Abtheilung für's Ausland 


werben Geldanmeifungen ver= und 
gekauft; Zahlungsanmweifungen per 
PBojt oder per Kabel werden nad) 
allen Weltgegenden auögeftellt. 


Si der Sparkafjen-Abtheilung 
werden ‚Einlagen mit 3 Prozent 
berzinft und fünnen Konti jederzeit 


in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werben. 


5.00 


Telephone Worth 


dnod,dofori,im A | 
a. An" 


First Trust & Sarings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
di, do, ſa* 


'Wu. C. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle Str. 
‚Ber i eihen Geld ani Grundeigen- 


tbum Fi Ta 
Machen 


fen Bin 
Ban: Linleihen. 


Nene, elegante Mufter in 
Edten und plaktırlem Silber 
zu eritauulih niedrigen Wreifen. 
Echte ſilberne Theelöffel, — 
Echte ſilberne Deſſertlöffe Dutz. 333 75 
Echte ſilberne — Dutz. 813. 75 
Echte Jilberne ERlöffel, Duß......... $18. 50 | 
3⸗fach — —— —— 

das Dubend.. ir 22.83.50 | 


3-fach silberplattirte Deifert ⸗ BR 
fel, das Dutzend. 
3⸗fach ſilberplattirte 
bein, da3 Dubend 
3-fad) filberplattirte ERlöffel, Dub. 5 8 
in Rogers 1847 Waare 


und ſonſtigen erſtklaſſigen Fabrikaten. 


Keil & Hettich, 


94 STATE STR, 


SF Mufträge von auswärts werden 5. 
willenhaft und prompt erledigt. Bnov,imX | 


| Geldfendung en 
E. Strassburger [I er 


nad) allen Theilen der Welt von 1.00 
aufivärts. 
563 Lincoln Ave. 
Ahrmader u. Juwelier 


Deflert = 


fen will, wird erjudgt, fid an obige Fir» 
ma au | — 5 “ap, ⸗⸗ 


Greenebaum$ Sons, 


BANKFTRS 
e3 &85Dearborn Str. Tel. Central 567 
ET Vıertsiyen Geid auf Grundeigentuum zu 
niedrigen Zinfen. 
Unleiben zum Bauen. Erſte ſichere Hypothelen 
sum Verkauf vorräthig. Wechſel u. Geldſendun⸗ 
en nad Deutihland und anderen Ländern. ra 
ditbriefe für Meifende, zablbar überall in der 
Belt. Alfgemeine® Bantgeihäft. Sag ,didofon* 


| 
| 
| 
| 


PENNY SAVINGS BANK, 


95 and 97 Wafhington Str. 


Nihard A. Ko & Co, Anbaber. 
19n09,* 


@esrändert 1894. 


J.$. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Asland u. Date Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und A ner 
pfern nad — — Oe ſterreich, 
Schweiz, Luremburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedtfurt His 6 Uhr Wen. Eonntags 9 bis 12 Berm, 


Kohlen we 2) 


Gerade die rechten * au as Tleine Heisöfen 


Small Easg, 5 e oder Che 
en 7.80: Bea Koblen“ 
o Ds. Hoding Nut 
d on Sue aan. Egg oder Nut 
‘oder Nut 


gnbie na Zum 
cahontas "ringe Kun) 
sh ontas (Sorted Lump) 
ir liefern nach der Nord⸗ Süd⸗- und We teilte, 


Late und Pauline Str 
Tel. Weit 1871. 


empfiehlt zu den beborjtehenden 
Setertagen 


feine große umd feine Auswahl 
bon allen in fein Fach einjchla= 
genden Artikeln. 


E. STRASSBURGER 


563 LINCOLN AVE. 


‚032,5, 7,9,12,14,16,19,21,23 


* | 
Schwarzwälder | 
Kuckuck- | 
Uhren | 

a 2 ee 


find pradtvolle und nütßs 
lie Gejdenfe.. — Wir 
empfehlen aud eine feine 
Auswahl in gofdenen und 
ilbernen TaſchenUhren, 
Ketten, Diamant⸗Ringen 
und Schmudiachen bon 
wleibendem Werth. 


GEO. KUEHL&CO. 
178 Ost Randolph Str. 


E weitli . a Eitb 
wo Rn Bio Duos ienbibofe 


B—— TEE große 
Nr. 2 
Anm) 


Straße. 
<el. Welt. 1479, 
5d3,bidoja 


Spezielle ‚Beringungen 


— zRanges 
ah Y, ng & a, 


eF Mer Eigenthum verkaufen oder fauı- 


| ein öffentlich geäußertes Urtheil 


— — —— —— — — 


Das englifd-japanifge Bündnık 
in Japan. 
Zotio, 10, Dit, 


Mährend fi das japanifche Volf 
bem engirchejapamihen Bunoniß ges 
genüber na wie vor jehr fühl ber- 
yalt, fährt die Durch die geftigen An- 
grifpe auf die Regierung beim jsrie= 
densſchluſſe belehrte Preſſe fort, das 
Bunoniß als fur Japan gunſtig und 
ſogar nothwendig gınzujteden. 

Die „Mainitſchi“ ſucht die Befürch— 
tungen, daß Jaban mit dem Verſpre— 
chen militariſcher Hilfeleiſtung in In— 
dien eine zu ſchwere Laſt auf ſich ge— 
nommen habe zu widerlegen. Sie be— 
trachtet das jetzige Bündniß als eine 
ſichere Bürgſchaft des allgemeinen 
Friedens als das erſte Bündniß, um— 
ſo mehr als die Vereinigten Staaten 
als der moraliſche Dritte in dieſem 


J Bunde angeſehen werden dürften. Die 


ſteigende Hinneigung Frankreichs zu 
England ſei eine weitere Verſtärkung 
des Bündniſſes. Aehnlich äußert ſich 
der „Tſchuo“, der hinzufügt, Rußland 
ſei leider nicht tödtlich getroffen und 
der Friede daher nur ein längerer 
Waffenſtillſtand. Ohne das Bündniß 
würde es für Japan ein höchſt fragli— 
ſcher Verſuch geweſen ſein, ſeine neue 
Stellung aufrechtzuerhalten und einen 
neuen Zuſammenſtoß zu vermeiden. 
Habe es doch auch Bismarck für weiſe 
gehalten trotz des vollſtändigenSieges 
über Frankreich, den Dreibund zu bil— 
den, und die Geſchichte beweiſe, wie 
wirkſam für die Erhaltung des Frie— 
dens er geweſen ſei. Der „Jomiuri“ 
erſcheint die Beſchränkung des „Caſus 
foederis“ „auf Grund eines nicht her— 
ausgeforderten Angriffs oder einer 
aggreſſiven Handlung“ als einigerma— 
ßen unbefriedigend. Das ſei eine 
Sache der Auslegung, wenn aber der 
Vertrag ehrenhaft und aufrichtig ge— 
halten werde, trete eine Gefahr des 
etwaigen Abſchwenkens nicht ein. Die 
Hotſchi“ erblickt in dembündniß das 
unvermeidliche Ergebniß der Welt— 
lage, während die „Jeroſu Tſchoho“ 
erklärt, nur England habe Japan aus 
den Gefahren reißen können, die ihm 
von Mächten drohten, die in dem Un— 
terſchied der Raſſe, der Sitten und 
der Religion den Vorwand zum An— 
griff und zur Unterdrückung fänden. 
Die geringſte Begeiſterung zeigt die 
„Nippon“, die früher am lauteſten den 
Chauvinismus gepredigt hatte. Sie 
will das Bündniß nur als Weisheit 
„poſt bellum“ anſehen. Hätte das alte 
Bündniß dieſelbe Geſtalt gehabt, ſo 
würde der Krieg vermieden worden 
ſein. Der neue Vertrag ſei ein Schild 
des Friedens. England ſei dadurch 
von einer großen Sorge in Indien 
befreit worden, und Japan brauche 
ihn, um ſeine Stellung in Korea zu 
ſichern, und das ſei armſelig genug. 


Die einzige Feier, die anläßlich des 


Bündniſſes bisher ſtattgefunden hat, 


wurde von den Vereinigten Handels-— 


kammern veranſtaltet, zu der die Mit— 
glieder der engliſchen Geſandtſchaft, 
die Staatsminiſter und hohe Offiziere 


der Armee und Marine geladen wa⸗ 
Der Präſident der Vereinigten 


ren. 
Handelskammern verlas eine Adreffe, | 
worin herborgehoben wurde, daß das 


Biündniß den Frieden und bie Ent: | 
widlung des Welthandel3 fichere und | 
die mwachfende Freundfchaft der beiden | 
„Es tft unfer heißes | 


baß uniere Beziehungen zu ' Blätter mehr als durch die irgendei- 


ı ner andern Sprade 


N : : | Denn wenn ein Mitarbeiter derPreffe 
müben jein, toir werden unfere Ener: |: — 

gie on darauf richten, Wi unfer | frgend eime frembe Sprache verfteht, 
Handel mit diefer großen Nation an | * Pen engliide, bie in Japan 
Umfang zunimmt.” Der englifche Ge- , Jeder Mittelichüfer 


fandte Sir Claude Macdonald ant= | 
ges | 

offen, um den Grundfa leicher | 
— für den Handel — die F | getrieben wird. Die einzigen fremben 
duftrie aller Nationen aufrecht zu hal- | Yeitungen, 
ten und vor allem, um den Trieben | 
de3 fernen Dftens zu feitigen und zu | 
Bon den japanijchen Boli= | 


Völker bezeuge. 
Gebet, 
England ſich noch freundlicher geſtal— 
— 


wortete: „Dieſes Bündniß iſt 


ſichern.“ 
tikern hat ſich Graf Okuma in einem 
der „Nitſchi Nitſchi“ zur Verfügung 
geſtellten ausführlichen Bericht durch— 
aus billigend über das Bündniß ge— 
äußert, während ein anderer hervor— 
ragender Parteiführer, der Bürger— 
meiſter Ofaki von Tokio, 
gehabt hat, die Meinung der ſehr 


zahlreichen Peſſimiſten zum Ausdruck 


zu bringen. 


wahre „Stimmung“ des Volkes wie— 
dergibt, ſo iſt es das „Oſakis“, einer⸗ 
lei, wie weit der eine oder andere ihm 
zuſtimmt: „Die Unverletzlichkeit Chi— 


nas und bie offene Thür waren längft | 


international verbürgt: mozu bedurfte 


e3 alfo einer neuen Bürgichaft durd) ! 


einen Vertrag? Gibt e3 übrigens in | 
der meiten Welt einen Arzt, der das | 
Leben eines Sterbenden retten fann? | 
Dermag China fich nicht felbit zu bel- 
fen, ift e8 tHatfählih ſterbenskrank, 
melcher fremde Staat hat dann ben 
Beruf, ihm zu helfen? Sodann ijt}a= 
pans Verantwortlichkeit auf Indien 
ausgedehnt, aber es leuchtet nicht ein, 
daß Englands Verantwortlichkeit die⸗ 
ſelbe Ausdehnung erfahren hat. Ei— 
nige ferner behaupten, die endgiltige 
Löſung der koreaniſchen Frage ſei der 
Lohn Japans für die Uebernahme der 
indiſchen Laſt. Aber dieſe Frage 
hätte durch den Krieg von 1894—95 
und fpäteftens durch ben eben beende- 
ten Krieg gelöft merden müfjen. 
Wenn dieje großen Anftrengungen zu 
ihrer Löfung nicht außgereicht haben, 
wie fann dann das Bündnig etwas 
ausrichten? Was endlich die Behaup- 
tung betrifft, daß das Vündniß den 
Frieden fichere, jo ift darauf sb — 
widern: Rußland iſt durch den bee 
deten Krieg erſchöpft; während ve 
nächften jech3 bi3 fieben Jahre würde 
eö unter feinen Umftänben geivagt 
haben, das Schwert .. neue zu zie⸗ 
hen; und außerdem würde es nie ge⸗ 
wagt haben, ohne Bundesgenoſſen * 
gen uns zu kämpfen. Seen 

alfo ohne das * 

— Jhnen ı ffer 

ſache des 

ges, 


„Unſere Preſſe iſt 


den Muth 


Wenn überhaupt irgend 
die 


uff 
Mehr will * 
nicht ſagen.“ 

Jedes Geſpräch mit einem Japaner 
beſtätigt auf's neue, daß die Stim— 
mung des Volkes gegen England bis 
zum Gefrierpunkt abgekühlt iſt. Wäre 
das Defenſib⸗ und Offenſivbündniß 
nicht bereits geſchloſſen und hätte das 
Bolt über den Abſchluß abzuſtimmen, 
ſo würde es von den 48 Millionen 
Japanern faſt einſtimmig verworfen 
werden. Nie iſt irgend etwas un— 
volksthümlicher geweſen als dieſes 
Bündniß. Es hat nirgends eine Volks⸗ 
feier ſtattgefunden, man hat keinen 
Fackelzug geſehen, keine Muſik gehört, 
nicht einmal Flaggenſchmuck war in 
den Straßen angebracht. Die Miß— 
ſtimmung ſpottet jeder Beſchreibung. 
Und das iſt kein Wunder. Denn bie 
engliſche Bundesgenoſſenſchaft hat 


ng 
— den bringen Tann. 
| 


| 


— — 


icpt mehr erifliren. Iſt — nicht fo 


un Zapferen? Die Yreiheit, ber un- 
vergleichliche Geift der Eintracht und 
der Ergebenheit, der Eure Vorfahren 


gegen die Meinigen erfüllte, haben un= | 


fere Hleine jteinige Heimath gefchaffen, 
haben fie berühmt gemacht, und fie ift 
heute geliebt und gottlob angefehen 
und geachtet von Starten und Gemal- 
tigen. Damit wir uns auf der Köbe 
nicht nur erhalten, ſondern noch mweiter 
emporfteigen, müffen wir unfere ganze 
moralifhe und phofifche Kraft um 
Heile und Fortfchritt unferes Bater- 
landes vereinigen, da3 verlangt bon 
uns die Pflicht und der Geift der zeit. 
Bereinigt Euch am fommenden “Ri- 
folaustage durch Euere, nach den Wzi- 
fungen, die Euch meine Regierung ge— 
ben wird, freigewählten WAbgeorbneten 
um mich, meing Helden, damit id} Euch 
den Weg zeige, und damit wir vereint 


den $apanern recht wenig genüßt, am | prüfen und befchließen, mas für unfer 


mwenigften zur Zeit der yriedenäper- 
bandlungen. Wie die Sympathie für 
die Amerifaner infolge der B:mühun- 
gen des Präſidenten Roeſevelt 
vermindert iſt, ſo hat ſich die Eng— 
land-Schwärmerei hei einem großen 
Theil des japanifchen Woltes bereits 
aus Enttäufhung in Mißtrauen und 


ftarf | 


| 


Baterland und deffen freie Entwid- 
lung von Nuten wäre. ch hate Eu 
eine Menge Waffen, Säbel, Kanonen 
und Munition angefhafft und Euch 
übergeben, weil ich fehe und weiß, daß 
‘hr diejelden, wie biäher, richtig au 
gebrauchen verftehen werdet, falls die 
Ehre und Sicherheit des Baterlandes 


aus Miktrauen in Haß verwandelt. | es forbern wird. Allein das Bateriand | 


Man ift um fo erbitterter, als das 
Bindnik auf zehn Jahre abgeichloj- 
fen ijt und die Engländer überaus ges | 
fchidt gerade die Zeit der Ports: | 
mouther Verhandlungen zur Bindung 
Yapanz benußt Haben. Japan em= 
pfindet den Berluft iebder Arieg3ent- 
ſchädigung auf's bitterfte, macht die 
bisherigen angelſächſiſchen Freunde 
dafür verantwortlich und- betrachtet 
ba3 Defenfiv- und Offenfivbündnip, 
geradezu als Hohn. 

So das Boll. Die PBrefje dagegen 
ift zum erften Male jeit ihremBeftehen 
ihrer Aufgabe gewachfen, zum erjten 
Male nüchtern und politifch Klug. ‚Sie 
bat durch ihre blindwüthigen Angriffe 
auf das Miniftertum wegen des FFrie: 
densfchlufjfes das Anjehen der Regie: 
rung im nnern untergraben und da- 
mit zugleich das Anfehen des jungen 
Staates im Ausland gefchädigt. Die 
Regierung beging Ende Nuguft den 
großen Tehler, daß fie die Vertreter 
der PBreffe nicht rechtzeitig von dem 
beporftehenden Ergebnit desFriedens—⸗ 
Tchluffes benachrichtigte und zu pa- 
triotifcher Fallung und Nüchternheit 
ermahnte; jie wird jet borfichtiger 
gemwejen fein. Und vor allem hat bie 
Preſſe felbft eingefehen, welchen Scha= 
ben ie durch ihre Aagitation anrichten 
fan, mie viel vernünftiger und 
boriheilhafter e8 if, menn fie 
fih in Unpermeidliches, in Ge- 
Thehenee mit Würde fügt. Man 
hört das Sehr richtige Ulxtheil: 
flüger geworben, 
fie hat in jeber Beziehung gelernt.“ 
Und deshalb fann men die japanifche 
Preife und das japanifche Volf nur 
beglüdiwünfhen. Die Breffe, mie fie 


; bisher war, mar eine der ſchlechleſten 
Einrichtungen des Landes, eine gera- 


dezu gemeingefährliche, die ivie Gär- 
und Giftftoff auf das Volf mirkie. 
; Wenn bie Wandlung von Daxer ift, 
wird fie fi) ala ein großer Segen für 
das Volk ermeifen. 

Die japanifche Preffe hat biäher 
ausschließlich durch die englifche Brille 
geſehen. €3 ift ja allerdings natür- 
lich, daß fie durch englifch gedruckte 


beeinflußt wird. 


und jeder Kauf— 
mannslehrling erlernt, während 
Deutſch nur die Sprache der gelehrten 
Berufe iſt und Franzöſiſch ſehr wenig 


die der japaniſche Redak— 
teur zum Abdruck oder zur Ueberſetz— 
ung benutzen kann, Find daher die 
engliſch⸗ ameritaniſchen. Dazu kommt, 
daß die engliſche Politik den japani— 


ſchen Redaktionen viel gedrucktes Ma— 
terial in's Haus 
; Iheinlich fogar den Druf oft als In— 
| ferat bezahlt, mwa3 ben bürftigen Zei- 
; tungen eine willfommenellnterftügung 
Da nun aber ein grümdlicher, 


liefert und wahr⸗ 


iſt. 
Umſchwung der Stimmung eingetre⸗ 
ten iſt, ſo dürften auch die präparir— 
ten Artikel der engliſchen Preſſe nicht 
mehr ſo willig angenommen und da— 
her die derſchiedenen fremden Völker 
objektiver beurtheilt werden. Man 
darf ſomit auch hoffen, daß das eng— 
liſch⸗japaniſche Bündniß zur Stär⸗ 
kung der japaniſch-deutſchen Bezie— 
hungen beitragen wird. Ueber das 
Eingreifen von Schimonoſeki legt ſich 
endlich der verſöhnende Schleier des 
Vortsmouther Friedens und des eng⸗ 
lſch⸗ jabanifchen Defenſiv⸗ und Of— 
fenſiv-⸗Bündniſſes. 


Das Beſte gegen Rheumatismus — Eimer K 
Amend Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen feiner 
bielen tbatfählihen Heilungen. 


Berfafiungsmanifeit des Würften 
Ritolaus. 

Das Manifeft, mit dem Fürft Nito- 
laus von Montenegro die Einführung 
einer Verfaffung, beziehungsmeife einer 
Stuptiina, verfündet bat, Iautet wie 
folgt: 

„Meine theuren Montenegriner! Der 
Menfch muß als Mitglied der Kultur- 
menjchheit auch ein freier Staatsbürger 
fein, dies ift die Anficht eures alten 
Fürften und Gospodars, der in dieſe: 
Ueberzeugung geboren wurde, | 
fen und jelbjtändig geworben ‘ft. Mas | 
mar e3, da8 bie Herzen meiner und 
Eurer Vorfahren erwärmtie? Was hat 
ed einer Hanbboll Gebirgäbemohner er- 
möglicht, fich auf den Höhen ihrer ta- 
pferen Heimath die goldene Freiheit zu 
bewahren und von bort aus eine Atmo- 
Iphäre ber 
über die unfreien Brüder am Balkan 
zW verbreiten? Die Liebe zur Freiheit 
allein war ed. Sie ift unfer ganzes 


und der Thatkraft 


| 
| 
| 


bedurfte noch anderer Waffen, und ich | 
habe mich duch die fünfundzmangig 
Sabre meiner mühevollen Regierung 
beftrebt, ihm Söhne zu erziehen, mwel- 
chen ich mit Vertrauen auch diefe Waf- 
fen zum Wohle meines geliebten Mon= 
tenearo in die Hand geben fann. Die 
Zeit ift gefommen, meine theueren Söh- 
ne, daß ich Euch damit vertraut ma= 
che und bemaffne unter Bedadhtnahme 
auf die Verhältniffe, Umftände und ven 
fulturelfen Fortichritt, Berfammelt 
Eud fomit am Nikolaustage um mid, 
damit hr Euch mit meiner Regierung 
zufammenfindet und in meiner Gegen- 
wart mit ihr befprechet, was für eine | 
richtige und gefunde Entmidelung un— 
jeres Vaterlandes von Nöthen märe, | 
Wir wollen uns hierbei Nationen zum 
Vorbild nehmen, die gebilbeter und 
fortfchrittlicher find ala wir. Was ih 
bei denfelben durch Uebung bewährt | 
hat, un. was in ihrem politifchen Le- 
ben beffer ift ala in unferem patriarcha= 
lifchen Regime, das wollen wir uns 
nach und nad) aneignen. Hocerfreut 


| und bon immermwährender Liebe zu 


Euch und meinem Lande erfüllt, will 
ih Euch aus vollfommen freier Hand 
gewifje Rechte für Eure Mitwirkung 
bei den Angelegenheiten der Nation 
und der Verwaltung verleihen, e3 un= 
feren Nachfolgern überlaffend, daß fie 
diefelben je nach) dem Geiſte der Zeıt 
und den richtig erfahen Bebürfnifjen 
derfelben erweitern. Meine Freigebig- 
feit wird diesmal feine jehr große fein, 
aber auch nicht hinter Euerer Eridar- 
tung zurüdbleiben. Denn Yhr Alle, 
ich bin davon überzeugt, denft wie ich, 
daß mir im freien Lande ein freies 
bürgerliches Leben führen und unfer 
gejundes und tapferes Land por un— 
überlegten Sprüngen bewahren miij- 
fen, wenn mir ftarf und einig fein 
wollen. Ein gefundes Ei zerbricht das 
ſchadhafte. Dieſes Manifeſt erlaſſe ich 
an Euch, heute, am heiligen Qufastage, 
am Todestage des heiligen Petrus, des 
Gospodars von Montenegro, betend zu 
ihm, daß er unſere Zuſammenkunft be— 
ſchütze und von Gott den allerhöchſten 
Segen erflehe auf dieſe unſere patrio— 
tiſche Entſchließung zum Heil, Fort— 
ſchritt und Ruhm Montenegros. 

Gegeben in unſerer Reſidenz in Ce— 
tinje am 18. Oktober 1905, im 46. 
unferer Regierung. Nikolaus.“ 

Der für die Montenegriner jo ver- 
heißungsvolle Nitolaustag ift der ©. 
(19.) Dezember. 

—hr ——— — 

— Der ſchlaue Pikkolo. — Studio- 
ſus: He, Pitkolo, was habt ihr denn 
zum Präpeln, was kannſt Du mir 
denn empfehlen®— Pifkolo: Einen Au— 
genblid, Herr Doftor—eben hat fie 
der Wirth das Effen bringen laffen, 
ich will 'mal fchnell jeh’n, was der hat. 


— Deshgalb.— Ndvofat: Alfo diefes 
Frühjahr Hatten Sie fehon die "Diffe- 
renz mit |hrem Nachbar und jeht ha- 
ben Sie kn erjt Durchgeprügeli? — 
Bauer: Matürlich, im Winter haben 
wir Bauern mehr Zeit, die Strafe ab- 
aufigen, Herr Doktor. 


DR. BOYD’S 


chmerzliefe Heilung für 
Männerkrautheiten. 


Ich berechne nur 
die Hälfte der 
regulären Gebühren. 
Nervenihreädhe, Männer: 
ihwädhe, Brivat « Krankheiten 
der Männer, Krampfaderbrud, 
Wefierbruh, Blutvergiftung, 
Hämorrhoiren, vergrößerte Drü- 
jen, Blaſen⸗, Nieren: umd 
alle Karnkrankheiten, Abſon⸗ 
erſchöpfende Xräns 
he,  frübgeifiger 
— Niedergeſchlagenhert, 
Rüdenihtwäce, Schmerzen im 
— und den Nieren, geiftige Sorgen, Dpyspepfie 
Verftopfung, Nervöjität, verlorene Lebenskraft töns 
nen pofitiv dur meine Nerdo-Osmstic-Behandlung 
gebeilt werden. Ich mache feine irreführende Anga⸗ 
ben, um Vatienten zu bekommen; ein ehrlicher ge— 
— Arzt wendet nicht derartige Methoden an; 
wenn Abe nicht geheilt werden könnt, jage ih es 
Euch frei heraus. Wenn Ihe nicht kommen Lönnt, 
ſchreibt wegen freiem Symptome: dormular. 63 
wird in einfachen Kuvert derjchidt. Meine Unficht 
gebe ich frei. 
Viele Fälle können im Hauſe furirt werben. 


BY. BROYD, M: D. 
(Etabliet in 1886), | 
Behandelt alle Batienten perfünlid. 


Konſultation und Unterſuchung frei. 
2. Floor, I3—%69 Dearborn Straße, Chicago. 
Halben Block nördl. von Ban Buren Str. 
Etunden: 8.80 Vm. bis 8 Abds. — is 


WORLB’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 00, 


Jeder Mann, der leidet 


an irgend eine Privatfrankheit, 


weilen, 7 i r a 


die neue Behandlungsmethode, welde bon 


mn — — — —— — —— — — — — 


an irgend einer erxerbten, zugezogenen oder an⸗ 
ſteckenden Krankheit, 

an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen⸗ 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele 
Krampfaderbruch, 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarzt, 


ultiren. Er wird verfönlid und bertraulich fich mit ihm ausfpreden und ihm Bes 


ober 
follte 


lism 


dentihen und franzöfiihen Spezialijten mit 


wundersarem Erfolg angewandt wird, ibn nacdbaltig ımd- gründlich zu heilen vermag. 
Ih. lade beionder3 alle ungufriedenen Leidenden ein, die bon anderen Merzten er- 
foiglos behandelt wircden, vorsjipreden, umd ich werde ihnen beweilen, dab Pitalism 
Andere furirt bat und au Eud Turiren wird. 
Zonfultation‘ frei und vertraulich. 
Spreditunden: Täglih von 9 Borm. Big. 5:30 Nahm.; Dienftags und Hreis 
tags 9 Borm. bis 8 Abends; Samitags bon iv bis 1; Sommtag3 bon 10 bis 12, 


Dr. Weintraub,: Biener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr,, 


Ü GEingaug an Wabafh Avenue. 5. Floor. Nehmt den Elevator. 2 5 


u 


Elaſtiſche 


‚Brudbänder, 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unjer ya Ginjchlagende Zönnen Sie jet direlt von der Yabrik gu dem aller» 


niedrigften Preifen beziehen. 
pelte Kine von $1.25 aufmärt®. 
ZTamen, fteher zur Verfügung. 
dBesBond heilt den 


Gute einjeitige Bänder von 65e aufwärts; en dop⸗ 

Sie erfahrenſten Baudagi 
Unterſuchen und Anpaſſen iſt frei. 

ru .. und wir haben über 70 Sorten ftet$ vorräthig. 


alben, "für See pa N fen« 

Offen: täglich von 9 Vormittags Bis 9 

Abends. - Sunntagd von 9 Bormitiagd 
big‘ 7 Uhr Abende. 


Wir verlaufen feine 


Bänder In einer ⸗ 


thete; laſen 
nicht irr 


ich 
niere 


Sie 
eführen. 


Sabrit und Unpabzim: 


mer find im 


6. Stod. 


Tehmt Slebator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Shurmuße- Gebäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Ste. Rehmt Elevater. 


nn en ge ee — 


Bruchlesidende 
fowie alle an Verfrüms 
Sun. des —5 
der Beine un? 
denden werben m r — 
neueſten Apparaten pofitig 
ge Brudbim 
0 verichiedene 
Leibbinden Hr 
— eib, Mutter⸗ 
häden, fette Leute und 
Rabeibrüche, —— für — — 
Geradehalter. 5* tünſtliche Beine u. d; 
Brugbände 50 Cents umd aufwärts, 3 
empfehle ich mein new erfunden Brudban, 
weiches eingeführt i® in 
der deutihen Armee. @s 
iR das tite, bequemite 
weiche 


i —— 9 > 


und Nacht obne 
te Seilung 
erzielt. 


& 
a ragen wird 
Dr. Robert Wolfertz, 

brilant, 60 ha 2., nabe KRandolph 

tt. Spesia r hir Brüde uud Ber 
wadhfungen des Körpers. M nn 
tags offen bis 12 Mbhr. — Damen werden von eimes 
Dame hedient, 6 Brivatzimmer zum Unpeilen, 


Wichtig für Männer. 


nn Werte uber Arzneien Euch nice 
belfen, beruht unfere —— erprobten Heil» 
mittel, melde niemals feblihlagen in Telamıen 
eimen Kcanibeiten: Sormulare Nr. 1 und 
utiren jeden no fo battnädigen Sal bon 
Ban Srantbeiten una Urin-Beiden. Breis 
1.00 Slaihe.— Doktor. Tuder'3 But Sper 
af Diet Blnivergiftung in allen Stadien.— 
Preis 52.0 lafde.— Prof 
bei gr Männerfſchwäche, fchlailofe 
te, Sap im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenftellendes Ebeleben. Brei 
1.00 die Schadtel, 5 für $2.50. — Die obigen 
ilmittel find nur bei uns zu haben. — 
—— —— re 41 Ci Ciaw 
Seraße, Ehire u. 13ma,1#4i 


arten, 


Rstgoratenr 
N N 


Dr. J. YOUNG, 
nn für Augen», 
bren-, Naſen · leiden. De 


» Hal 
Ba hiefelben gründlih und 
ſchnell bei mäßig. Breifen u. fchmerzies.. 
ädige enla 


ger ta 
hörigfeit und Nropf oder Diegais - 
neueiter, Methode Lurirt —Rünitliche 
en; ine — — = 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 4 Nahm., 
3 Abends. Sonntagd $—12 Borm. 


Rheumatismus 


und Gicht in irgend einer Form, dauernd und 
fiher gebeilt, friihe alle in furzer Zeit, duch 
ein bon medizin. Autorität geprüftes u. von tau⸗ 
fenden bon Merzten verordnetes Heilmittel. Ein 
Brobepadet wird Euch don der wahrhaft uns 
derbaren Heilfraft überzeugen. Erfolg garantirt. 
niffe von ey) »erfonen 3. Verfügung. 
30 er en en rgend eine Aprefie frei verfandt. 
Streline Ep». (mit inflorp.), 
J 76 zaSalle Str, 
23nod,dofadi,imo 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 
Nenulator veriagt, aufgebaltene 
monatliche Beripden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, ad» 
folnt jicher. Taufende der barts 
nädiatten Fälle wurden in einem 
Ta x et Pillen,  $2.00. 

Sprecht 'vor oder 
Breit J —* Rath. 
BificeStunden bon 9—5, Eonntaas don 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Ddearborn Eir., nz 


h ® —2* 
ꝑpoctio 
pl [ ü e beilt imz 
mer alle. 
Krankbei- 
ten und unnatürliche ee der 
Ergane beider Geihlechter. Bode AIx5 
jeder Jaſche. Preis $1.00. Ber 
Etahl Drug Co. oder nad — we eeies 


Be Erpreß verjandt. Ndr 

BE RE BE ee Se 

’ * —E—— 
Borsch 
& Co,, 


k 215 De 
Sptit Dearborn em. 
Geraue —— von Augen und Anpa 


in bon Släfern für olle angel der ECehlraft. 
nfultirt ın3 bezüglich T Augen. , 


BORSCH & CO, 215 —— Str. 
Lüfeb,didoia® 


ua 3 Sl ae Drug 


am 
N Kr a ges 
Nur —— Fi ng de 
Otto Kalteich, 


Ge Mablien Ein. 1 Zrade ine. Ban 


DR. BOHROEDER, | 


a 


geoenüber der ——⸗ 


| Eifenbabn-Fahrpläne, 


| del: Bbate—Rew ort, em 3 & &t.Lonis 
a. 24 Station, u... Lasıkk. 


San Dffices 111 Adams Str. u. —— — 
Rhone Gentral Fi Ale I a 

* IE 

m 

m 


New York und 
Weit Shore Eifenbahn. 


t Grpreh — 
N 
Rei Vor as ) Bolton Erpreß.. $ 
ir LAimited Schnellzü Ki 
a St. — 4 Reim A * a ee 
bafh Gijendbahn und Nidel Plate Bahn, digen. 
ten * Buffet⸗ Schlafwagen durch, ohne Was 
wechfe 
en geben ab Pay Ber te wie folgt: 


Abfahrt 31.00 FrAl ‚Ankunft — en t..3.30 9 

funft in Bolton..5.20 ® 

Abfapıt 11.00 Adends, man in Rew ort 7.50 3 

Antu in Boften..10.20 9 

BiaNide!Plate. 

Abfahrt 10.35 Vorm,, "nhunfe 1 ta 8.0 R 
n 

Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Neio York : 3 V 

Ankunft in Boſton. 0.20 

Züge geben ab vr St. gm mie folgt: 


Abfahrt 9.10 Abende. Antunft in Rem Dort 3:NR 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 ara, Ankunft im New Port 7.50 U 
Im? I9M. Ankunft in Boiton..10.20 3 
Bam weils "Ginzeldeiten, Raten, Schlafwagen, 
Prag u b reiht vor oder ſchr 
General: Bafiagier:Agent, 
5 Vanderbilt Aoe., New Xort. 
Gen. Weftern PaffagiersAgent, 
2%05 8. Ghur! Str., Chicago 
Zidet: Agent, 05 ©. Elart Str., ' ago, ZU. 


m 
7.40 Bm 


Zuinois Gentral-@ifenbann 


Ule durchgehenden Züge les. ab vom Zeutic' 
Rabatt, 2. Str. und Part Row. Stadt:Tiden 
9 Adams Str., Phone Wurf SE. 


9:4 B. Orleaus⸗Mentphis Speciale 930 
46 Memphis, New Drs 
„ leans, Dot Springs, Ark. 11308. 
&t. Yonis und Epringfieid— s 
- Daylight Special. an. ® 
. Diamond Special.. 
. Cairo Local 
Yadion, Tenn., 
. und üblich — 
Champaian, Besen, 
5R. und Matteon Grpres 
. Bloomingten und Chatswort 9: 
. Bloomington - leitwertt er 9% 
Evanspille Expreß 550 
Evaunsville, * * ſüdlich — 
Kankalee und Gilman 
Miunneapolis⸗St. 
Smaha⸗Council = 
» Dubuque, S. Eity, 
. Dubuque & Ft. SE i 
5 Fu Mail Dubuque u. Wei 
: en und St. Paul. 
: — ord Paſſenger 
FEN. Rodford, Freebort, Dubuque **12: 9 


Difice, $ 


getan. it, 


PR BRABBESE r 


Late Shore und Midigan Sonthern Bahn, 
N.9.6.&9.R.und®B. & UM. Bahnen. 


Buren 
Elebie hier: 


WE ER 
L Erd h “3 8 
fo a 838 ia 

Nen ? kon ——— u 

Fizen 216 2.5 Simited.. 2% „ea ®. 
fialo & vittsburo ctpten 
ew Ensland Expre 

vuffalo und der Oſte 

Sale Shore Limited 


Elfhart Altomodation 
— Tlebeland und dem 


Bahuhof: * av Str. 2. 
und Sa Sale Str., und 31. 
Difice: 190 ©. Glart Str 


riesten, 


fo und Boiton 


En 3; 
Täglich. RNi. ausgensmuen Sonntags. 


Shicage & Alton ‚‚Der einzige Bes.‘ 


REED ice, Rector Building, Clear! und 
Monroe Str., elephon: Harrifon 4470. Unions 
Eu Mae Peru “Adams und Mabtiom 
——— — 5— Abf. Chie. Ant. Chir 
ESt. Loui afie ge. i ie, 
Brairie State u ch 9.0 Bun "8.15 Ru 
Alton Limited... 
—— —— ar 
idnig ceia 
Bloomington, Sp’ ien Local. us Rn 
Streator:Beoria 
Beoria Limited 
Peoria Chicago Limited.. 
Beoria Midnight eial.. 
— Ranfas City Züge. 
— — 
nig al 
Sodionpille und Megito 


Monon KRoute— Dearborn Station. 
Zidrt:lifiees: 32 Glart Str, und 1. Rlaije Hotels. 
Abfahrt. Ankun 
—* 2 ——— 138 R Tas 
37 


9.00 Bm 


-. "5b 
BON 


Ash 


I ms 


g — —S 
te und —— 
—— "Eineinnati und 


Fit Es 


Baltimore & —* 





Aeſoin⸗ ſSie für alle 


Jede Vorſichtsmaßregel zum Schutze des Publikums iſt getroffen. Jede Vorſchrift des Bauamtes iſt genau befolgt. 
se als Ihe Fair. Das Gebäude ift tadellos ventilirt dur) ein Shftem bon frifche Luft Schachten vom Hauptfloor bi3 zum Dad, die alle jchlechte 


Lan 


Kunden in une erite Sorge 


53 gibt feinen fichereren Laden im 


Luft ab- und frifehe zuführen. Breite Gänge und Treppen und zahllofe Ausgänce und eine Menge Fahritühle erhöhen die Annehmiihteiten der Käufer. 
Schiebi es nicht lange auf. Entichlieht Eu morgen. mit dem Einfauf zu beginnen. &3 wird fi} in Geld und Annehinlichfeiten bezahlen. Der große fechte 
Floor bedecdt mit Spielfachen, Puppen und Feiertagswaaren, macht Euch die Wahl leicht. Waaren für jpätere Ablieferung aufdemwahtt. 


Die größle 
| Auswahl 
von 
Spielwanren 


Nadelarbeit 


Zweiter Floor, Mitte. 
Fertige Sophaftfien, mit bemaltem 


oder beiticttemlleberzug, m. T5c 


Seiden⸗Floß ae? ſpe⸗ 
ziell, —3323 1 ür 75c. 
ancy fertige ſeidene Taſchentuch⸗ 

Teiche für Damen, mit Atlasfutter, 
Band Dratvitring, 25e. 

Fancy hohlgeſäumte Dreſſer⸗ und 
Sideboard Scarfs,“ Pillow Shams, 
Tifchdeden ufm., seftempelt, fiir 15c. 

Spachtel und Irxiſh Point Dreſſer 
und Sideboard E Scarfs, PillowShams 
u. Tiſchdecken, großes Sortiment, 256. 

Beſte QualitätWaſch⸗Stickereiſeide. 
einſchließlich Rope, Twiſt und Filo, 
jep3. By Dub. fortirte Stränge, 
für 10c. 


Goldgefüllte 
tentnöpfe, 
Rheinfteinen, 


gefaßt 
Br, 


Die Carmen Wpjuftable Arnı= 
bänder, goldarfült— gefaht mit 
3.50. 


Armbänder, 
forfirten Steinen, 


Nnterröde 


Zweiter Floor, Mitte. 


Unterröde von feiner QDualitätTaffeta 
Seide, in jchwarz u. all den neuen 


ſchillernden Schattirun—⸗ 

en. Breiter Flounce an 
feſtem Ruffle, voller ® 
franz. Flare Inderlay ‚und Gtaub- 
Nuffle, volle Länge, jpez. 3.39. 

Feine weiche hochfeine Moreenslin- 
terröde, in jehwarz, blau, braun, grün 
und lohfarbig, breiter Flounce an fe: 
iten Nuffles, itrapped umd geiteppt, 
hübſcher Flare, 1.98. 

Novelty Unterröcke für Damen, in 
ſchwarz, blau, braun, grün und La— 
vender, Body vom Rock iſt Accordion 
plaited mit Knie-Flonnces von Accor⸗ 
dion Plaiting, mit kleinen tucked Ruf⸗ 
fle, für 91e. 


Finiſhed Border, ſpeziell 
Meſſing Tinte— Freitag, zu 


ftänder, jpeziell 


50€ 


Silberplattirtes 
Scraper, Gatinfinifbed 
und grapirt, fpeziell 


Silberplattirte 
Inöpfe Bores— 
Satin lined, & 


Kragen= 
. 


Zweiter Floor, 


 Ueberzieber für Snaben ? 


Dearborn Str. 


Sin fürzlicher "Eintauf von einem unferer bejten Fabrifanten 
zu ungefähr der Hälfte des PBreifes, zudem jie verfauft wer— 
den fBNLEH. Die Stoffe find gut und fehwer, in 
Naby blaͤu⸗ Oxford⸗grau, Braun und Olive— 1 95 
.® 
einige davon mit Em— 


Shattirungen. Doppelbrüftige Facond, mit 
Meffing - Knöpfen und Gürteln, 
blems an den Nermeln, alle Größen, 3 bi8:8 Jahre. Gemadht 
um im Retail zu $3 bi3 $4 verkauft zu werden. Auswahl für 
Treitag, 1.95. 
Smoting Jadet3 fürMänner, ungefähr 125 übrig 
geblieben von letter Saifon. Yadets welche zu 3.95 


u. $5 verfauft wurden. Meiitens’ tleine®rößen, 33 
bi3 38 Bruftniaß. So iange VBorrath, Ausm. 2.95 


Strüm: 


1ic 


Extra ſchwere fließgef. Knaben— 


Hemden und Unterhoſen, 
Gr. 24 b. 44, ſpez. 19€ 


HDandfchube für faltes Wetters. 


Macht Euch jeht auf das falte Wetter gefaht und verfeht Euch mit geeigne- 
| ten Handjchuhen und Mittens. Wir haben die richtigen Sorten für Männer 
._ „und Kinder. Beachtet vie Qualität, jomie die niedrigen 

Preife in diefem Affortiment. 


{ N Wollene Baby = Mittens, in weiß, blau und roja, per Paar, 19e 
1! Wolfene Baby-Handihuhe, große Partie von fancy Muftern, 25 
‚35c 
FEaſhmere fließgefütterte Miſſes ⸗Handſchuhe, per Paar zu 250 
ADeutſche Glace-Miſſes-Handſchuhe, 2 Claſps, Reihe Stickerei, Tſo 
f Doppelte mollene Damen = Mittens, nur ſchwarze, per Paar, 150 
Im Wollene Damen-Handihuhe, fancy Mufter; alle Farben, zu 25e 
DS Wolf. Damenshandjchuhe, jeidegefütt., verhüten das Aufipringen 

der Hände, zu 50e. 
Deutjche GlacerHandichuhe für Damen — neue. Importationien, jpeziell, per Paar 75c 
Doppelte wollene Anaben = Mittens, gut und jchiwer, nur. jchiwarze — per Paar 250 
Wollene KRnaben:Handjchuhe, große Partie von fancy Muftern — alle Farben, Paar 25c 
Wollene Männer-Hamdfchuhe, in allen Muften, alle Farben, — fpeziell, per Paar, 2de 
Männer = ArbeitssHandjcduhe, gefüttert und ungefüttert, gr. Partie, jpez., Paar 50e 
Budjtin = Handihuhe für Männer — Schnur: und Clajp = Faftener — per Paar 50c 
Shearling Männer = Mittens, fließgefüttert — Stulpen = Euff — per Paar zu 95c 


| Echtichwarze Knaben - 
pfe, Doppl. Knie, dopp. 
| Terjen: und Zehen 


Haupt-Floor, 
Dearborn Str. 


Männer-Ausftattungen 


Heirrtags-Hofenträger, Seide und S atin-Gemede, einfache. und fanch Far⸗ 
ben; ſowie ſeidengeſtickte Hoſenträger, finiſſed mit echten Calf 
oder Pigſtin Enden. Jedes Paar in hübſche Schachtel verpackt. 50c 
Speziell für Freitag zu 80. 
Nancy jeinene Pojamas für Männer, Military: Befat, fancy Farben, 3.25. 
Bade: umd Lounging-Roben für Männer, jpeziell, :$7, 4.50 und 1.50. 
Männer s Haldwaaten — Tauiende von Dollars find repräjen= 


tiet in Diefer großen Weihnadhtsausiage. Schöne Mufter, Teds, 
Nuffs, Englifh Squares, Four-in- Hands ete. 500 und 250. 


Seidene Maänner⸗Mufflers, Square und Quilted Orford Mufflers, morgen zu 50e. 
Reefer Mufflers, hohlgeſäumte Ränder, prachtuplie brofadirte Effelte, Freitag zu $1. 


Bafe- Brenner, 10.95 


Eine reine Erjparnik von $2.00 an diefen Baſe⸗ 


brennern. Brennen Sartlohlen. Gro« 
Be Magazin, -traftbole Heizer,. volle 1 0 05 
Mica⸗Front, leicht regulirbat 10.95. ® 

: Dee n; der befannte Safetysjyeed, fein 

Ruf od. Raub. Mefi.:Tant Be 2.25 
> Nr. S-Rarige, 16z011. Bado Fe 

n 2 gibt si ee fpezte 

EA dei ——— zu nur 180° 
se at Defen, brennen irgend ei 3.95. 
DVlaft Geiz + Defeh — RR 


— 


Vierter Floor, 
Dearborn Str. 


eh 


Man ſchet⸗ 


Goldgefüllte Netherſole— 
gravirter 


Vierfach plattirtes Brot *3 grau 


Krumen- Tray und 


Die größle 
Auswahl 
von 
Spielwaaren 


Hauptfloor, 
State Str. 


a ——— se 


Goldgefüllte Perlen —— 
13% Zoll lang, 1.2 Das Rrinzeß Goldfront 


Armband, Rofe-Finiin, Signet Ringe, in Romans 
1.50, 


i oder Noje-Finifb, frei aras 
mit dirt, zu #3. 


50e 


Solid goldene Uoſe⸗ 


Broicen, 
Finish, Perlen, 2.25, 


Miiies en 
Bi Gold Mountings, 
Baby Ringe, in 
* ſolidem Gold, ge— 
faßt mit echtem 
Diamanten, 


Solide 
GBoldringe 
Fa für Slin- 
Be Der, zu 

750. 


Goldgefüllte 
Hutnadeln, 
in Roman: 
finifb, 38e 


0:Sije Ta: 
mers\ihren, 
9.50. 


Sterlingfilber Kaltfleiih-Ga: 
bein, oridirter 4 
Stiel, ’ 


Silberplattietes Kin 
der:Set 3 Stüde, 


1.45 


igarren Yars, mit jil: 
—— Tops 
" jpeziell, *1 


Thee Sets, vierfachplat— 

tirt, vier Stüde, fpeziel- Silbe eplattirte Deercuföffel, 
amsgelegtes 
Gaie, zu 


Green Thee- 
löffel, Set von 6 4. 35 


ler Breis T 95 


1.75 Freitag, 


+ ® 
Haupt = Flohr, 
Dearborn Str. 


Hausfchube für Alle 


Eine reihhaltige Auswahl von Faconz fir Damen, Männer und’ Kinder; 
find äußerft bequem und dauerhaft, zu Preifen.von 49e aufwärts ib zu 85. 


Feine Filz Yuliet3 für Das » 
1 men, mit Pelz bejett, biegfja- 
me Xeberjohlen, warm und 
fomfortabel, 
Pazr zu 


fpeziel Freitag, das 
FilzeStippers fur 


Damen, mit Plüſch 
beſetzt, Leder-Sohlen 
und Abſätze, 490. 
Gummiſtiefel für 
für kleine Knaben 
und-Mädchen, beſte 
Sorte, fließgefüttert, 


— 


Knaben- u. Mäd— 
chen = Leggings in 
Leder, Gorduroy und 
Jerſey, Paar, 500 
750 und $1. 


Fancy gehätelte 
Damen-Stippers, m, 
Größen 6 bis 10%, | Lammivolfe gefüttert 
per Baar, 1.25. — Paar, 1.25, 


Leder = Slippers für Männer, brauı und —— Everett-Muſter, AMo. 


Ganzer 
6. Floor. 


Große Spielmaaren- -Abtheilung | 


2 Aa Spiel, in 
\ netter 

JSchachtel, 
4860. 

Und. bis 
850. 


—* ae mit 24 ajior 
tirten Pildern und feiner Yin: 
fe, zu 50e. 

Under vd. 39e 

aufwärts. 


s Medanıwer 
Dampfmaſchine, 13 gr *yätertleiterer, 
bo, _ 4.50. Andere 1 zu 
von Töc bis $. 
— —2 48 
bob, m. Karte, 
“And. don. 50e aufiw. 


Pall Bear: 
nickelplat⸗ 


Muſilal. 
ing Top, 
tirt, 100. 


Lottoſpiel in Koffer 280 Barden, 
Ludo-Spiel für 1660. für 50e. 


Groceries| 


Mungers feinjte Exen- 
ae 1 Pf.Rrints 
od. 5 Pd. Eimer, Pf. 28c 

Feine Calif. gedörrte 
Apritoien, Pfd. Ihe. 

Fanch nee Kochfei⸗ 
gen, das Pfd. Se 

Fancy i get. — das Pfund ide 
Feigen. das Pd. 1 Fanch Nabel —— 

—* import. — Dutzend 25. 

Roſinen, Pfund, 1 Fanch Genf. 3 Bitconen, 

Uebergereinigte No | das Dubend 
rinthen, 1 Pf. Badet 12c. Sri entteente 2 wat. 

Fn. — od. nahe De a 
Sitronatjchale, Pfd. 20r. Balenci x an 

Zuderforn, 3 Bi. 25e. | Mandeln, Pfund 


Armour's fich Nr. 1 Sugar Eured 
Star Schinken. jpeziell, per Pfund. 12c 
Fancy California ge- 
dörrte Bfirfiche, »r 156 
Neue Santa Clara⸗ 
Smetichen, Pfund .10e: 
Fanch —* — 
Ichen, Schadtel, 
Long —— 


—* 2. Nüffe, das 
Pfund 

—— —— Shell⸗ 
Mandeln, Pfund 21c. 

Louiſiana Paper Shell 
Pecans, Pfund 256. 
— —— * 

Sirup, 3 Pf. B. 

Soli Pad ——— 
u. re 8de: 
— G. Java u. Molkka⸗ 
3% Bf. $1:00, 


ion = 
—* 
Columbia Catſup, Pt.⸗ 
— 
Spinat, 
für Sp * Pfd.-Büchfe 
4. Floor, 


Nobe Blankets, 1 75 332 


460 importirte deutſche Robe Blantets pafſend für Bade⸗ oder Lounging⸗ 

Robes. Feines Aſſortiment von er ern und inf hen Farben, dazu 

pafjender Girble und Ned Cord ae In ver G anz be- 

ſonders geeignet für Deifnadt nie an Hetren oder Damen, 1 — — 
—— —2 

Bad fr 69 


ee 


— — — — — — — —— —— — ——————— u 


Dieſer Caden ſchließt von jetzt an bis Weihnachten jeden Abend um 6 Uhr. 


Sparsambkeits·Basement. 
Jeden Tag füllt fich dieles große Sparjamfeits- 


Bafement immer mehr mit fröhlichen Käufern von Gefchenfen. Es ift 
wirflich wunderbar wie weit. eine Fleine Summe in diefer Abtheilung 
reicht; wie viele hübfche Gefchenfe man für einen oder zwei Dollars fau- 
fen fann. Wir wünfchen noch bejonders hervorzuheben, daß das Man: 
del Bafement ein vollitändiger WeihnahtsSaden in fich felbit ift, wo 
Ihr große Erjparnifje in allen wünjchenswerthen Gejchenfen madıt. 


Spezieller Bajement Coat-Verkauf. 


Jeden Tag verfaufen wir hunderte von Coats in diefer Abtheilung, die als 
Gefchenfe dienen follen — dies zeigt, daß die Leute einjehen, daß es weiſe 


Sparfamfeit ift, pafjende Sachen zu jchenfen. 
von den vielen hübfchen Muſtern. 


Heute zeigen wir nur fünf 
Sie genügen Euch zu beweifen, daf 


diefe Abtheilung Werthe bietet zufammen mit einer Eleganz wie jie an- 
derswo nicht * —* iſt 


Gout * 
a 
6.75 8 
3 Evats, 
nur in ER 
Ihwarz, |& 
gefütter- F 
Mote, 
Fly⸗ 
Front, 
neue 
Aermel, 
mit 
Cuff, 
loſer 
plaited 
Rücken, 
gut ge⸗ 
macht, 
in allen 
Größen, 
6.75 
Eoat Nr. 2, 12.50 
Langer, „fitted” Coat, aus Keriey 
oder Cheviot, gefüttert bis zur®Baift 
dit Satin, Sammetfragen, neue 
Aermel mit umaelegtem Euff, pe: 


zieller Preis 12.50. 


Coat Nr. 3, 810 
Bole Länge Eoat aus. fohmwerem 
Cheviot, lofer Bor Rüden, Coat- 
Kragen, Fly Front, neue Coat Uer- 
mel, nur in Schwarz, fpezieller 
Preis $10. 


Coat 
Nr. 5 
13.50 
3 Bor 
Eoat, 
aus 
ſchwerem 
Kerſey, 
großer 
Sturm⸗ 
Kragen, 
aus 
ſchwar⸗ 
zem 
Marder: 
Pelz, 
große 
Aermel 
Euff aus 
aus 
Marder, 
gefüttert 
bi3 zur 
Waift 
13.50 


Eoat Rr. 4, 7.50 
48zÖlliger Empire Coat, aus Che- 
viot oderKerſey, voppelbrüftig,/ Note 
mit Satin gefüttert, eingalenter 
Sammetfragen, alle. Größen, 5 ſpe⸗ 
zieller Preis 7.50. 


Ein Feiertags-Verkauf von Taſchentüchern 


Wir erwarten in dieſer Abtheilung ein ungeheures Geſchäft—nach den Eröffnungs-Tagen der 


Weihnachts — 


Beſtickte Taſcheutüchtr 10 


Schweizer Taſchentücher für 
Damen, in einer großen Auswahl von Mu— 


Fanch beſtickte 


ſtern, für I0c. 


Männer-Taäſcheutücher Ye 
Taſchentücher 
Männer, perfekt gemacht, ausgezeichneter Werth, ſpeziell 


Reinleinene ſchlichte hohlgeſäumte 


für 11c und.&. 


Dänme als Seuchenſchutz. 


Früher, als man noch nichts von 
Bakterien und ähnlichen mikroſkopi— 
hen Kraniheitsteimen wußte, glaubte 
man an gewiffe Miasmen, unbeilvolle 
Dünfte, die im Boden entjtehen und 
die Menfcyen mit Krankheiten an— 
ſtecken. Es iſt merkwürdig, wie ſchwer 
irotz des Fortſchrittes der Wiſſenſchaft 
die alten Vorſtellungen auszurotten 
ſind. Allerdings finden dieſe immer 
wieder Nahrung durch die Thatſache, 
daß manche anſieckende Krankheiten in 
ſumpfigen Gegenden, wo derartige 
Dünſte ſür ze, Nafe und Gefühl 
beſonders me Hh werden, ungewöhn⸗ 
lich gefaͤhruch auftreten. Thatſächlich 
hat dort auch erſt die neueſte Zeit die—⸗ 
ſen Zuſammenhang aufgeklärt durch 
die Feſtſtellung, daß Inſekten, deren 
Forfpflanzung an ſtehendes Waſſer 
gebunden iſt, namentlich alſo dieStech⸗ 
mücken, den Krankheitskeim auf ben] 
Menfchen übertragen. Mit dem Glaus | 
ben an die Miaömen. eng berbunden 


maren die Rorurtheile, die Darauf au3> | 


gingen, die FrantheitsihmangereYitmo- 
Iphäre durch natürlide Mitiei ‘er 
Luftverbeſſerung zu reinigen. Insbe— 
ſondere wor die Anſicht weit verbrei⸗ 
iet, daß gewiſſe Bäume die Kraft ha— 
ben, die Miasmen eines Sumpfes un- 
fchaduch zu machen. Noch jetzt trifft 
man zuweilen auf Veröffentlichungen, 
in denen zur Verbeſſerung des Ge- 
ſundheitszuſtandes, namentlich in Ge— 
bieten, wo die Malaria herrſcht, die 
Anpflanzung folcher Bäume an den 
Straßen und in öffentliden Parts 
dringend empfohlen wird. Zu biefen 
Bäumen gehört der-auftralifhe Gum- 
mibaum »der Eucalyptus, der einen 
| age Geruch ‚ ausfendet, ver 

nur im Algemeinen gefund fein, 
Tonbern rei) * en bie 


, | Natur 0 
hervorbri 


nur 8Sc. 


für 


Einkäufe zu ſchließen. Werthe waren nie ſo gut wie augenblicklich. 


Leinene Taſchentücher Sc 


Reinleinene hohlgeſäumte 
Damen, mit handgearbeiteten Initialen, für 


Taſchnetücher für 


3 Kinder⸗-Taſchentücher 150 


Taſchentücher für Kinder, in fanch Schachteln verpackt, 
in einer Varietät von Styles, Schachtel ” drei, ſpeziell 


45c, 35c, 25c und 15c. 


Ipptus und dem Berfehontbleiben ges 
wijfer Gegenden von der Malaria ein 
Zufammenhang bejtehen fünne. E3 tft 
nur fraglich, ob der gerühmte baljami- 
fche Duft Jer Bäume etwas damit zu 
thun hat. Bon Wichtigkeit ift jeben- 
fall3 der Umftand, daß die Eucalyp- 
ten durch die eigenthümlide Anord- 
nung ihres Zaubes meniger Schatten 
geben al3 andere Bäume. Dadurd) ver- 
mögen die Sonnenftrahlen nicht nur 
ihre bafterienfeindliche Kraft beifer zu 
bewähren, jondern auch den Boden 
mwirffamer auszutrodnen und die län- 
gere Anjfammlung von Pfügen oder 
fogar großer Sümpfe zu verhindern. 
Ob daneben der Geruch der Eucalyp- 
ten den Müden befonder3 unangenehm 
ilt und diefe Träger der Malaria fern- 
halte, ift noch genauer zu unterfuchen. 
Die Sache ericheint immerhin michtig 
genug, daß fie hier dazu beran= 
| Tat, fich ernitlic) mit der Frage ber 
Anpflanzung von Eucalypten längs 
des Panamafanal3 zu bejchäftigen. 
Al? die größte Schwierigfeit bei ber 
Ausführung diefes ungeheuren Unter- 
nehmens, ta3 die Welt nun jchon fo 
lange beichäftigt, Haben fich nicht tech- 
nifche Hinderniffe eriviefen, fondern 
da3 häufige, im höchiten Grade gefähr- 
liche Auftreten von Epidemien, na- 
mentlih ven Malaria und Gelbem 
Fieber. Das Nournal der Ameritani- 
Ihen Medtzinifchen Vereinigung ver- 
Ipricht fi) von der Anpflanzung der 
Eucclypten längs der Route des Ba 
nazıafanals nicht gerade bie völlige 
Ausrottung der Malaria, meini aber 
doc, daß der Verſuch gemacht werben 
müffe, auch biefe Bäume als eine mög- 
licherweife wirkfame Hilfe gegen die 
Berfeuhung bes Gebietes beranzugies 
ben. In jebem alle werde ein Mald 


von Eucalupten weit gefunder fein, ala | 
Ar E bie | „, 
Nenſchen 


die 


Vegetation 
ee 


Hwfa Mou. 


Der Erzdruide von Wales iſt, faſt 
86 Jahre alt, in die ewige Ruhe einge— 
gangen. Er hieß Hwfa Mou, war im 
Nebenamte Prediger der protejtanti: 
Ihen Gemeinde, die al3 Congregatio- 
nal Church befannt ift, und war in fei- 
nen jungen Jahren Tijchler gemeien 

und erjt im frühen Mannesalter für 
den geiftlichen Beruf ausgebildet wmor- 
ten. Hmfa Mou mar eine Erfchei- 
nung bon riefigem Wuchs, ftraffer 
Haltung und mädtigen Schultern, Die 
bon einem prächtigen Haupte mit way 
ter Lömwenmähne überragt murben, 
Sein Geficht war bartlo3 und wurde 
bon einem Augenpaare voll fchmarme- 
rifchen Feuers erleuchtet. Hnfa Mou 
mar ein geborener Dichter und Sän- 
ger, und feine gewaltige Stimme und 
Geftalt beftimmten ihn von Jugend _ 
auf zu einer Führerrole im alten 
Dichter- und Sängerfultus feiner fel- 
tifchen Heimath. Er ging im Laufe 


‚ber Zelt durch alle Grade und Ehren 


diefes alten Ritus Hindurd und war 
bor zehn Jahren zum Erzdruiben aufe . 
geitiegen. . Viele jeiner Gedichte haben 
in Wales die linfterblichkeit geerntet 
und auch ala glängender und wihiger 
Rebner war er unter feinen Zandaleus 
ten weithin ein berühmter Mann, Sür 
den Druidenfultus aber war feine Er= 
fheinung und die ganze Art feines 
‚MWejens wie geboten,, und Leute, die 
‚ven jährlichen Feiten während der leh=, 
‚ten zehn Jahre beigewohnt haben, ver= 
fihern, es ſei ein unvergeßlicher An⸗ 
blick geweſen, wenn er vom Gorſedd⸗ 


f extönen . 
ließ: —5* Frieden im Lande? Daun 
ſtedte er er in bie eide 





